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Dorwort. 


— 


Dae Kirchenlied ind der Kirchengefang find nächfl 
bem orte Gottes der reichfte Schap und fchönfte 
Echmud der deutfchen evangelifhen Chriftenheit, 
Peide wurden in der Zeit des Unglaubend jämmerlich 
verfümmert und verfchüttet, werden aber jegt mit allem 
Eifer wiederbergeftellt und bereichert. Die Gefung- 
buchsnoth muß in den meiften Ländern Deutfchlande 
und der Schweiz immer mehr der Gefangbuchöreform 
weichen. 

Auch Amerika fchließt fich Diefer Bewegung an und 
ſehnt ſich nach einer zuverläffigen, jorgfältigen und 
gediegenen Sammlung der geiftlichen Kernlieder aus 
allen Zeiten und Abtheilungen der Ehriftenheit zum 
Gebraude für Kirche, Schule und Haus. Diefem 
Bedürfniffe entfprang unfer Geſangbuchs-Entwurf, 
der im legten September erfchien und fogleich eine 
“nermartet günftige Beurtheilung und ſynodale Ge» 
nehmigung zu öffentlicher Einführung fand. Daher 
At ſchon jest eine Tafchenausgabe zu Firchlichem Ge- 
brauche nöthig geworden. 

Diefe Feine Ausgabe enthält ſämmtliche Lieder der 
zroßen mit unverändertem Texte, jedody mit Auslafe 
iung ber hymnologifchen Einleitung, des Melodien- 
Verzeichniſſes und der erläuternden Anmerfungen über 
Berfaffer, Inhalt, Werth und Gefchichte der einzelnen 
Rieder, meil dieſe Beigaken bloß für den Privatge 
brauch beftimmt find. 
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Borwort. 


Möge nun diefe chriftliche Zionsharfe, mit ihren 
herrlichen Zeugnilfen Des Glaubenslebens, wosın Die 
meiiten bereits eine reiche Segenggefchichte in Europa 
zufzumweien haben, eine Duelle der Erbauung in 
Amerika werden und zur Wiederbelebung und Förde— 
rung de3 deutfchen Gottesdienfted dienen, bis fie ihre 
Miflion erfüllt hat und einer befferen Sammlung 
weichen muß. Der Herr aber wolle und alle für den 
Ichöneren Gottesdienit im Himmel vorbereiten, daß 
wir dort mit fündlofen Lippen, im Chore der Engel, 
Patriarchen, Propheten, Apoftel und Heiligen aus allen 
Bölfern und Zungen, die Wunder der Schöpfung, 
Erlöfung und Vollendung fingen mögen. Ihm, dem 
Dreieinigen Gott, Der da ift und Der da war und 
Der da Tommt, ſei Danf und Ruhm nun und in alle 
Emigfeit! Amen. 

Mercersburg, Pa., Oſterwoche, 1860. 


a — 


Zur neuen und vermehrten Auflage. 


Diefe Auflage tft mit einem Anhang von vierzig 
älteren und neueren Xiedern vermehrt. Das Bud 
erfcheint nun in vier Ausgaben, einer großen (18 
mo.), mittleren (24 mo.), fleinen (32 mo.), und mit 
vierftimmigen Chorälen (12 mo. Gefang- und Cho— 
ralbuch). 
Philipp Schaff. 


Neu-NYork, Oktober, 1874. 
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1. Anbetung Gottes. 


1. Sebetli:der zum Anfang des Gotresdienftes. 
d 


Nr. 1. 


Mel. Pſ. 84. Oder: O Gott, der Du ein Heerfürſt biſt. 


Herr Zebaoth, wie lieblich ſchön 

Iſt Deine Wohnung anzuſehn, 

Wo man Dir dient vor Deinem Throne 
Mein ganzes Herz verlangt nach Dir. 
Es ſehnt und ſchmachtet vor Begier, 
Daß es in Deinem Tempel wohne. 

Da freuet Leib und Seele ſich, 

O Gott des Lebens, über Dich. 

2. Die Schwalbe ſucht und find't ein Haus 
Und brütet ihre Jungen aus. 

Ich ſehne mich nach den Altären, 

Wo ich Dich, Herr, Herr Zebaoth, 

O Du, mein König und mein Gott, 
Mit meinen Brüdern fann verehren. 

D felig, wer dort allezeit 

Sich Deinem Lob und Dienfte mweiht! 


3. D wohl dem, der in Diefer Welt 
Tuch, Herr, für feine Stärfe hält, 

Yon Herzen Deinen Weg erwählet! 
Geht hier fein Weg durch's Thränenthal, 
Er findet auch in Noth und Qual, 

Daß Troft und Kraft ihm nimmer fehlet. 
Bon Dir herab fließt mild und heil 

Auf ihn der reiche Segensquell. 


Re 


_ 


Geberlieder zum Anfang des Gottessienftes. 


4. Hör mein Gebet, Herr Zebaoth, 
Vernimm mein Flehn, o Jakob's Gott, 
Erquicke mich auch mit den Deinen! 
Ein Tag, da man Dich dort verehrt, 
Iſt mehr als tauſend Tage werth; 

Ja. an der Schwelle nur erſcheinen 
Iſt mehr, als mit der ſtolzen Welt 

Zu wohnen in der Böſen Zelt. 


5. Du, Gott, biſt Sonn und Schild zugleich, 
An Hülfe, Schuß und Segen reidh, 

Ein Gott, der Gnad und Ehre giebet. 

Was nur des Frommen Herz begehrt, 

Das wird ihm gern von Dir gewährt; 

Du fegneit jeden, der Dich liebet. 

Wie felig iſt, wer auf Dich baut, 

Und Deiner Macht und Gnad vertraut! 


Ir. 2. 


. Komm, Gott Schöpfer, h. Geift. Dd.: Herr Fefu Chrifl e 


Komm, Schöpfer, Geiſt, in unſer Herz, 
Lenk die Gedanken himmelwärts; 

Sei unſrer Seele ſüßer Gaſt, 

Die Du für Dich bereitet haft. 

2. Du Beiltand, Tröfter, höchites Gut, 
Du Himmelglicht und Liebesgluth; 

Du Quell der Wahrheit und der Kraft, 
Die neues Leben in ung fchafft! 

3. Du ſiebenfaches Gnadengut, 

Du Gotteshand, die Wunder thut! 
Theil Deine Feuerzungen aus 

Und fülle diefer Andacht Hau? 

4. Zünd ung Dein Licht an im Verftand, 
Entflamm das Herz in Liebesbrand; 
Stärf unfer fchwaches Fleifh und Blut, 
Und gieb und Deiner Zeugen Muth. 

5. Den Feind der Seele fcheuche fort 
Mit Drinem Schwert und Lebenswort; 


Gebetlieder zum Unfang des Gortesdienftes. 


Laß Deinen Frieden in ung blühn 
Und allem Uebel ung entfliehn. 

6. Bom Bater und vom Sohn gefandt, 
Mach und mit beiden wohlbefannt ; 
Und führ ung auf der Glaubensbahn 
Zum fel’gen Schauen himmelan. 


Nr. 3. 


Eigene Melodie. 
Herr Jeſu Chriſt, Dich zu uns wend, 
Dein'n heil'gen Geiſt Du zu uns ſend; 
Mit Lieb' und Gnad' Er uns regier 
Und uns den Weg zur Wahrheit führ. 
2. Thu auf den Mund zum Lobe Dein, 
Bereit das Herz zur Andacht fein; 
Den Glauben mehr, ſtärk den Verſtand, 
Daß und Dein Nam’ werd wohlbekanntz 


3. Bis wir fingen mit Gottes Heer: 
„Heilig, heilig, iſt Gott der Herr!” 
Und ſchauen Did; von Angelicht, 

In ew'ger Freud und fel’gem Licht. 
4, Ehr’ fei dem Vater und dem Sohn 
Dem heil’gen Geift auf Einem Thron 
Der heiligen Dreieinigfeit 

Sei Lob und Preis in Ewigfeit ! 


Nr. 4. 

Eigene Melodie. 
Liebſter Jeſu, wir ſind hier, 
Dich und Dein Wort anzuhören s 
Lenfe Sinnen und Begier 
Auf die füßen Himmelglehren, 
Daß die Herzen von der Erden 
Banz zu Dir gezogen werden. 
2, Unſer Wilfen und Berftand 
Iſt mit Finfterniß umhüllet, 
Wo nicht Deines Geijtes Hand 
Uns mit hellem Licht ATubcR 


Gebetlieder zum Anfang des Gottesdienftes 


Gutes denfen, thun und dichten, 
Mupt Du felbft in uns verrichten. 
3. O Du Glanz der Herrlichkeit, 
Licht vom Licht aus Gott geboren: 
Mach uns allefammt bereit, 
Deffne Herzen, Mund und Ohren ! 
Be Beten, Flehn und Singen 
Laß, Herr Jeſu, wohl gelingen ! 


Nr. 3. 


Eigene Melodie. 


Sieh, hier bin ih, Ehrenkönig, 
Lege mich vor Deinen Thron; 
Schwache Thränen, kindlich Sehnen 
Bring ih Dir, Du Menichenfohn. 
Lat Dich) finden, laß Dich finden 
Don mir, derih Aſch und Thon! 
2. Sieh Doch auf mich, Herr, ic) bitt Di, 
Lenke mich nad) Deinem Sinn. 
Dich alleine ich nur meine, 

Dein erfaufter Erb ich bin, 

Laß Dich finden, laß Dich finden, 
Sieb Dich mir, und nimm mid) h ı! 
3. Ich begehre nichts, o Herre, 

Als nur Deine freie Gnad’, 

Die Du giebeit, wo Du Tiebeft, 
Und man Dich liebt in der That. 
Laß Dich finden, laß Dich finden, 
Der bat Alles, wer Dich hat. 

4, Himmeldfonne, Seelenwonne, 
Unbefledtes Gotteslamm, 

In der Höhle meine Seele 

Suchet Dich, o Bräutigam. 

Laß Dich finden, laß Dich finden, 
Starfer Held aud Davids Stamm! 
5, Hör, wie Fläglich, wie beweglich 
Dir die treue Seele fingt; 


Gebetlieder zum Anfang des Gottesdienftes 


Wie demüthig und wehmüthig 
Deined Kindes Stimme Flingt! 

Laß Dich finden, laß Dich finden, 
Denn mein Herze zu Dir dringt! 

6. Dieſer Zeiten Eitelfeiten, 
Reichthum, Woluft, Ehr’ und Freud’ 
Sind nur Schmerzen meisem Herzen, 
Welches fucht die Emigfeit. 

Laß Dich finden, laß Dich finden, 
Großer Gott, ich bin bereit! 


Ir. 6. 


Eigene Melodie. Oder: Wunderbarer King. 


Gott ift gegenwärtig ! 
Laffet und anbeten 
Und in Ehrfurcht vor Ihn treten ! 
Gott ift in der Mitte: 
Alles in und ſchweige 
Und fich innigit vor Ihm beuge ! 
Wer Ihn fennt, Wer Ihn nennt, 
Schlag die Augen nieder; 
Kommt, ergebt euch wieder ! 
2. Gott ift gegenwärtig, 
Dem die Eherubinen 
Tag und Nacht gebücet dienen ; 
„Heilig, heilig, heilig I‘ 
Singen Ihm zur Ehre 
Aller Engel hohe Chöre. 
Herr, vernimm Unfre Stimm’, 
Da auch wir Gerinaen 
Unfre Opfer bringen 
3. Wir entfagen willig 
Allen Eitelfeiten, 
Aller Erdenluft und Freuden, 

a liegt unfer Wille, 
Seele, Leib und Leber, 
Dir zum Eigenthm ergeben. 


Sebetliceder zum Anfang des Gottesd euftea. 


Du allein Sollft e8 fein, 
Unfer Gott und Herre, 
Dir gebührt die Ehre! 


4, Majeftätifch Weſen, 

Möcht ich recht Dich preifen 

Und im Geift Dir Dienft erweifem : 
Möcht ich, mie Die Engel, 

Immer vor Dir fteben 

Und Did) gegenwärtig fehen ! 

Laß mih Dir Für und für 
Trachten zu gefallen, 

Liebfter Gott, ın Allem! 


5, Zuft, Die Alles füllet, 

Drin wir immer fchmweben, 

Aller Dinge Grund und Leben} 
Meer ohn’ Grund und Ende, 
Wunder aller Wunder, 

Sn Dich fenf ich mich hinunter! 
Sch in Dir, Du in mir! 

Laß mich ganz verfchwinden, 
Did nur fehn und finden ! 


6. Du durchdringeft Alles; 
Laß Dein fchönftes Lichte, 
Herr, berühren mein Gefichte ! 
Wie die zarten Blumen 
Willig fich entfalten 

Und der Sonne ftille halten ; 
Laß mid) fo Still und froh 
Deine Strahlen faifen 

Und Dich mwirfen laffen ! 


7. Mache mich einfältig, 

Innig abgefchieder, 

Sanft und ftill in Deinem Frieden ;z 
Mac mich reines Herzeng, 

Daß ich Deine Klarheit 3 
Schauen mag in Geiſt und Wahrbes 

Laß mein Herz haar 


Gebetlieder zum Anfang des Grttesdienftes: 


Wie ein Adler ſchweben 
Und in Dir nur leben ! 


8. Herr, fomm in mir wohnen, 
Laß mein’n Geift auf Erden 

Dir ein Heiligthbum noch werden; 
Komm, Du nahes Weſen, 

Did) in mir verfläre, 

Daß ich Dich fter lieb und ehreil. 
Mo ich geb, Sitz und jteh, 

Laß mid Dich erbliden 

Und vor Dir mich büden ! 


Pr. 7. 

Mel. Gott des Himmels und der Erden. 
Thut mir auf die ſchöne Pforte 
Führt in Gottes Haus mich ein! 
Ach, wie wird an dieſem Orte 
Meine Seele fröhlich ſein! 

Hier iſt Gottes Angeſicht, 
Hier iſt lauter Troſt und Licht. 
2. Herr, ich bin zu Dir gekommen; 
Komme Du nun auch zu mir! 
Wo Du Wohnung haſt genommen, 
Da iſt lauter Himmel hier. 
Zeuch in meinem Herzen ein, 
Laß es Deinen Tempel ſein! 
3. Laß in Furcht mich vor Dich treten, 
Heilige mir Leib und Geift, 
Daß mein Singen und mein Beten 
Dir ein lieblich Opfer heißt. 
Heilige mir Mund und Ohr, 
Zeuch Das Herz zu Dir empor! 
4, Mache mic) zum guten Lande, 
Denn Dein Saatforn in mic) falltz 
Gieb mir Licht in dem Berftande ; 
Und was mir wird vorgeftellt, 
Präge meinem Herzen ein, 

Laß 08 mir zur Frucht gedeihn. 


GSebetlieder zunı Anfang des Gottesdienfted 


5. Stärf in mir den Schwachen Glauben 
Laß Dein theures Kleinod mir 
Nimmer aus dem Herzen rauben, 
Halte mir Dein Wort ſtets für; 
Sa, dag fei mein Morgenitern, 

Der mich führet zu dem Herrn! 

6. Rede, Herr, fo will ich hören, 
Und Dein Wille werd erfüllt! 

Laß nichts meine Andacht jtören, 
Menn der Brunn des Lebens quillt. 
Speife mich mit Himmelsbrod, 
Tröſte mich in aller Noth ! 


7. Deffne mir die Lebensauen, 
Daß Dein Kamm fich meiden kaun; 
Laß mir Himmeldmanna tbauen, 
Zeige mir die rechte Bahn 

Hier aus diefem Sammerthal 

Zu des Himmels Freudenfaal! 


Jr. Ss. 


Mel. Alle Menſchen müffen fterben. 


Jeſu! Seelenfreund der Deinen, 
Sonne der Gerechtigkeit, 

Mandelnd unter den Gemeinen, 
Die zu Deinem Dienit bereit: 
Komm zu ung, wir find beifammen, 
Siehe Deine Geijtesflammen, 
Gieße Licht und Leben aus 

Ueber died Dein Gotteshaus! 


2. Komm, belebe alle Gtieder, 

Du, der Kirche heilig Haupt; 

Treibe aus, was Dir zum .der, 

Mas und Deinen Segen raubt! 
Komm, entded ung in der Klarheit 
Gottes Herz voll Gnad und Wahrbeus 
Laß ung fühlen allzugleich : 

„sch bin mitten u euch!“ 


Bebetlieder zum Unfarg des Gottes? icufiwe 


3. Laß fich Die Gemüther fehren 
Zu Dir, Glanz der Ewigfeit! 
Laß ung innigit nur begehren, 
Was uns Dein Erbarmen beut. 
Laß Dein Licht und Leben fließen. 
und in Alle fich ergießen, 

Stärfe Deinen Gnadenbund, 
Herr, in jedes Herzens Grund! 
4, Laß auch unfern Lehrer fehen - 
Nur auf Dich, Herr Sefu Ehrift! 
Laß die Hörer tief verftehen, 

Daß Du felbft zugegen biit, 
Mild in jedes Herz zu fommen, 
Mas nicht wird von Dir genommee 
Taugt, und wär ed noch fo fchön, 
Nicht in Deine Himmelshöhn. 

5. Komm, 'o Herr, in jede Seele, 
Laß fie Deine Wohnung fein, 
Daß Dir einft nicht Eine fehle 
In der Gotteöfinder Reihn 

Laß uns Deines Geijtes Gaben 
Reichlich mit einander haben ; 
Dffenbare heiliglich, 

Haupt, in allen Gliedern Dich ! 
6, Was yon Dir uns zugefloffen, 
Müſſe Geift und Leben ſein; 
Was die Seele hat genoifen, 
Mache fie gerecht und rein, 
Komm, o Sefu, ung zu fegner, 
Jedem gnädig zu begeanen, 

Daß in ew’ger Lieb und Treu 
Jedes Dir verbunden fei! 


Hr. 9. 


Mel. DO du Liebe meiner Liebe 


O wie freun wir und der Siunde 
Da wir Dir, Herr Jeſu, nahn, 
B 17 


Sebetlieder zum Anfang des Gottesdienftes 


Um aus Deinem beil’gen Munde 
Lebensworte zu empfabn ! 

Lak ung heute nicht vergeben 

Hörer Deines Wortes fein: 
Schreibe felbit dad Wort des Lebens 
Tief in unfre Herzen ein, 


2. Sieb, wir figen Dir zu Füßen: 
Großer Meifter, rede Du: 

Sieh, wir hören Deiner füßen 

Rede heilSbegierig zu. 

Lehr ung, mie wir jelig werden; 
Lehr ung, wie wir unſre Zeit, 

Diefe kurze Zeit auf Erden, 

Nützen für die Emiafert. 

3. Oeffne ſelbſt uns das Verftändniß, 
Wie den Jüngern Du gethan ; 

Zur lebendigen Erfenntniß 

Trag die Fadel Du voran! 

Licht der Welt, das ſchon verſcheuchte 
Manche dichte Finiternif,— 

Licht der Welt, auch ung erleuchte, 
Denn im Licht geht man gewiß. 


4, Gieß und aber auch das Feuer 
Deiner Liebe in das Herz, 

Daß wir an Dir inımer treuer 
Hangen unter Freud und Schmerz, 
Keine Laſt fei ung befchwerlich, 
Die von Dir und aufgelegt, — 
Und ung Alles leicht entbehrlich, 
Mas mit Dir fi nicht verträgt. 


5. Nun fo lege Licht und Liebe, 
Kraft und Feuer auf Dein Wort z 
Laß es mit lebend’gem Triebe 
Sn ung wirfen fort und fort, 
Hilf ung, daß wir treu bewahren, 
Mas wir in das Herz gefaßt, 
Und laß Andre auch erfahren, 
Daß Du Eebelöipmnge haft. 
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Gebetlieder zum Anfang des Gottesdienftee. 


Fr. 10. 
Mel. Nun danke Alle Gott 


eur. bittet Alle Gott 

Mit Herzen, Mund und Händen, 
Daß Er ung Seinen Geift 

Dom Himmel wolle fenden, 

Der bei ung fei und bleib 

Nach Seinem theuren Wort, 

Sin Zeit und Emiafeit, 

Hier und an jedem Ort. 


2. Nun bittet Alle Gott, 
Daß Er ung Sünder fchom, 
Daß Er und nahe fei 

In Sefu, Seinem Sohne, 
Daß Er die Kirche bau 
Durd Sein lebendig Wort, 
Und ung einft gebe Raum 
Bei Seinen Engeln dort. 


3. Ach ja, Herr, lehre und: 
So find wir recht gelehret; 
Ach, Herr, befehre ung: 
So find wir recht befehret; 
Ach, Heiland, heile ung: 

- So find wir ewig heil; 
Dein Blut fet unfer Thſſt, 
Dein Geiſt ſei unſer Theil! 


4. Es ſegne uns der Herr, 
Der Urquell aller Güter; 
Iſraels Arzt und Hort 

Sei unſer Hort und Hüter; 
Es leuchte über uns 

Sein Gnadenangeſicht; 
Sein Friede ruh auf uns, 
Sein Geiſt verlaß nicht! 


/ 


Gebetrlieder zum Schluffe des Gottesdienftes. 
®. Gebetlieder zum Schlufie des Gıttesdienftes. 


Nr. 11. 

Eigene Melodie. 
Erhalt uns, Herr, bei Deinem Wort 
Und ſteure aller re Mırd, 
Die Jeſum Chriftum, D Deinen Sohn, 
Mollen ftürzen von Seinem Thron. 
2. Beweis Dein’ Macht, Herr Jeſu Chrift, 
Der Du Herr aker Herren biſt, 
Beſchirm Dein' arme Chriſtenheit, 
Daß ſie Dich lob in ER 
3. Gott, heil ger Geijt, Du Tröſter werth, 
Sieb Dein'm Bolf ein’rlei Sinn auf Erd’; 
Steh bei ung in der legten Noth, 
Führ ung in's Leben aus dem Top. 


Fr. 12. 


Eigene Melobie, 
Ach Hleib mit Deiner Gnade 
Bei ung, Herr Jeſu Ehrift, 
Daß und hinfort nicht Schade 
Des böfen Feindes Lift ! 
2. Ach bleib mit Deinem Worte 
Bei ung, Erlöfer werth, 
Daß ung beid’, bier und dorte, 
Sei Güt' und Seil beichert ! 
3. Ach bleib mit Deinem Glanze 
Bei und, Du mwerthes Licht; 
Dein’ Wahrheit ung umſchanze, 
Damit wir irren nicht! 
4, Ach bleib mit Deinem Segen 
Bei und, Du reicher Herr; 
Dein’ Gnad und all Dermögen 
Sn urs re'chlich | 


Hebetlieder zum Schluffe des Gottesdienfies. 


5. Ach bleib mit Deinem Schuße 
Bei ung, Du ftarfer Held, 

Daß uns der Feind nicht truße, 
Noch fall die böfe Welt! 

6. Ach bleib mit Deiner Treue 
Bei ung, Du Herr und Gott, 
Beftändigfeit verleibe, 

Hilf ung aug aller Noth ! 


Kr. 13. 

Mel. Liebiter Jeſu, wir find hier. 
Fun, Gottlob, es iſt vollbracht, 
Singen, Beten, Lehren, Hören ; 
Gott hat Alles wohlgemacht : 
Drum laßt ung Sein Lob vermehren, 
Unfer Gott fei hoch gepreifet, 

Weil er und jo wohl geſpeiſet. 

2. Weil der Gottegdienit ift aug, 
Und und mitgetheilt der Segen: 
Sp gehn wir mit Freud nad) Haug, 
Mandeln fein auf Gotted en 
Gottes Geift ung ferner leite 

Und ung Alle wohl bereite, 


3. Unfern Ausgang jegne Gott, 
Unfern Eingang gleichermaßen, 
Segne unfer täglich Brod, 
Segne unfer Thun und Laſſen; 
— uns mit ſel'gem Sterben 
Und mad) ung zu Himmelgerben. 


Nr. 14. 

Mel. Marter Gottes, wer fann Dein vergefle. 

ie wir ung „llhier beifammen finden, 
Schlagen unfre Hände ein, 
Uns auf Deine Marter zu verbinden, 
Dir auf ewig treu Mr fein ; 
Und zum Zeichen, daß dies Lobgetöne, 
Deinen Herzen Baal und ſchene. 


Allgemeine Lob⸗ und Dantlieder 


Sage: Amen! und zugleid: 
Friede, Friede fei mit euch! 


Pr. 15. 

Mel. Ad) bleib mit Deiner Bnade. 

ch jet mit Deiner Gnade 
Bei ung, Herr Jeſu Ehrift, 
Auf daß ung nimmer ſchade 
Des böſen Feindeg Liſt! 
2. Ad) jet mit Deiner Liebe, 
Gott Vater, um ung ber! 
Wenn dieje ung nicht bliebe, 
Fiel ung die Welt zu ſchwer. 
3. Ach heil’ger Geiit, behalte 
Gemeinjchaft allezeit 
Mit unſrem Geiſt, und walte 
Kun und in Emigfeit, 





2 Allgemeine ar und Dankflieder vor und nınd 
der Predigt. 


Ir. 16. 


Eigene Melodie. 


Nun ob, mein’Seel’,den Herren, 
Mag in mir ift, den Namen Sein; 
Sein Wohlthat thut Er mehren, 
Vergiß e3 nicht, o Herze mein! 
Hat dir dein’ Sind’ vergeben 

Und beilt dein’ Schwachheit gro@ 
Errett’t dein armes Leben, 

Nimmt dich in Seinen Schof, 

Mit rechtem Troſt befchüttet, 
Verjüngt dem Adler gleich ; 

Der Herr Schafft Recht, behütet, 
Die leiden für Sein Reich. 

2. Er hat ung wiffen laffen 

Se’n herrlich Recht a Sein Gericht, 


Diel. 


Bor und nach der Vredige. 


Darzu Sein Gut ohn' Maßen, 
Es mangelt an Erbarmung nicht. 
Sein’n Zorn läßt Er wohl fahren, 
Straft nicht nach unfrer Echuld 
Die Gnad'thut Er nicht Sparen, 
Den Blöden ift er hold; 

Sein Güt' iſt hoch erbaben 

Ob den’n, die fürchten Ihn; 

Sp fern der Dit vom Abend 

Iſt unfre Sünd' dahin. 

3. Wie Väter fich erbarmen 

Ob ihrer jungen Kindelein: 

So thut der Herr ung Armen, 
Wenn wir Ihn fürchten findlich rem} 
Er fennt das arm’ Gefchlechte 
Und weiß, wir find nur Staub, 
Sleichwie das Gray vom Felde, 
Ein’ Blum’ und fallend Laub: 
Der Wind nur dritber mwehet, 

So ift e8 nimmer da; 

Alfo der Menſch vergehet, 

Sein Ende ift ihm nah. 

4, Die Gottesgnad' alleine 

Steht feit und bleibt in Emwigfeit: 
Sie bleibt bei der Gemeine, 

Die ſtets in Seiner Furcht bereit, 
Mill Seinen Bund bewahren. 
Er herricht im Himmelreich: 
Lobt Ihn, ihr Engelichaaren, 
Thut Sein’ Befehl zugleich, 
Dem aroßen Herrn au Ehren, 
Und treibt Sein heilig Wort ; 
Mein’ Seel’ joll auch vermehren 
Sein Lob an allem Ort. 


Ar. 17. 
Pf. 100. Oder: Herr Zefa Chrift, Dich zu unz ꝛ 


un jauchzt dem Herren, alle Welt! 
Kommt ber, zu Seinem Dienſt euch ftelt ! 


Allgemeine Lob- und Dantklieder 


Kommt mit Frohloden, füumet nicht, 
Kommt vor Sein heil’ges Angeſicht! 
2. Erfennt, daß Gott ift unfer Herr, 
Der ung erichaffen Ihm zur Ehr', 
Und nicht wir ſelbſt; durch Gottes Gnab 
Ein jeder Menſch fein Leben hat. 

3. Er bat ung ferner wohlbedacht, 
Und unszu Seinem Bolf gemacht, 

Zu Schafen, die Er iſt bereit 

Zu führen ſtets auf grüner Weid’. 

4, Ihr, Die ihr bei Ihm wollet fein, 
Kommt, gebt zu Seinen Thoren ein 
Mit Koben durch der Pſalmen Klang, 
Zu Seinem Vorhof mit Gefang ! 

5. Danft unferm Gott, lobſinget Ihm, 
Lobſinget Ihm mit hoher Stimm, 
Lobſingt und danket alleſammt! 

Gott loben, das iſt unſer Amt. 

6. Er iſt voll Güt und Freundlichkeit, 
Voll Treu und Lieb zu jeder Zeit; 
Sein' Gnade währet dort und hier, 
Und Seine Wahrheit für und für. 

7. Gott Vater in dem höchſten Thron' 
Und Jeſus Chriſt, Sein ein'ger Sohn 
Sammt Gott dem werthen heil'gen Geiſt 
Sei nun und immerdar gepreist! 


Nr. 18. 

Eigene Melodie. 
Lobe den Herren, o meine Seele! 
Sch will Ihn loben bis zum Tod; 
Weil ih noch Stunden auf Erden zähle, 
Will ich lobfingen meinem Gott. 
Der Leib und Seel’gegeben hat. 
Werde gepriefen un und jpat. 
Hallelujah! Hallellujah ! 
2. Fürften find Menfchen, vom Weib geboren, 
Pd febren um zu Ve Steub: 


Bor und nach ter Predigt. 


Ihre Anſchläge find auch verloren, 

Wenn nun dag Grab nimmt feinen Raub. 
Weil dann fein Menſch ung hilfen fann, 
Rufe man Gott um Hülfe an. 
Hallelujah! Hallelujah ! 


3. Selig, ja felig ift der zu nennen, 

Deß Hulfe der Gott Jakobs iſt; | 
Welcher vom Glauben fich nicht läßt trenner 
Und hofft getroft auf Jeſum Chrift. 

Mer diefen Herrn zum Beiftand hat, 
Findet am beiten Rath und That. 
Hallelujab! Hallelujah ! 


4, Diefer hat Himmel, Meer, und Die Erden, 
Und was darinnen ift, gemacht. 

Alles muß pünftlich erfüllet werden, 

Mas Er und einmal —— 

Er iſt's, der Herrſcher aller Welt, 

Welcher uns ewig Glauben hält. 
Hallelujah! Hallelujah! 


5. Zeigen ſich welche, die Unrecht leiden, 
Er iſt's, der ihnen Recht verſchafft; 
Hungrigen will Er zur Speiſ' beſcheiden, 
Was ihnen dient zur Lebenskraft; 

Die hart Gebund'nen macht Er frei; 
Seine Gnade iſt mancherlei. 

Hallelujah! Hallelujah! 


6. Sehende Augen giebt Er den Blinden, 
Erhebt, die tief gebeuget gehn. 

Wo Er kann einige Fromme finden, 

Die läßt Er Seine Liebe ſehn. 

Sein' Aufſicht iſt der Fremden Trutz, 
Wittwen und Waiſen hält Er in Schup, 
Hallelujah! SHallelujah ! 


7. Aber der Gottvergeff’nen Tritte 
Kehrt Ex mit fiarfer Hand zurüd, 
Daß fie nur macher verfehrte Schritte, 
Und fallen felbit in * Strid. 


Allgemeine Lob> und Danklieder 


Der *— iſt König ewiglich. 

Zion, Dein Gott ſorgt ſtets für dich. 
Hallelujah! Hallelujah! 

8. Rühmet, ihr Menſchen, den hohen Names 
De, der jo große Wunder thut. 

Alles, mad Odem hat, rufe Amen, 

Und bringe Yob mit frobem Muth. 

Ihr Kinder Gotteg, lobt und preigt 

Dater und Cohn und heil’ gen Geift. 
Hallelujah! Hallelujeh! 


Fr. 19. 


Eigene Melodie. 


Allein Gott in der Höh’ ſei Ehr’ 
Und Danf für Seine Gnade, 
Darum, daß nun und nimmermehr 
Uns rühren fann ein Schade, 

Ein Wohlgefall'n Gott an ung hat, 
Nun ift groß’ Fried' ohn’ Unterlaß, 
AN Fehd' hat nun ein Ende. 


2. Wir loben, preif’n, anbeten Dich 
Für Deine Ehr'; wir danfen, 

Daß Tu, Gott Vater, ewiglich 
Regierſt ohm’alles Wanten 

Ganz unermeffen ift Dein’ Macht, 

Es g’fchiebt, mas Dein Will’ hat bedacht, 
Wohl ung des guten Herren ! 

3. D Sefu Ehrift, Sohn eingebor’n 
Deines himmliſchen Vaters, 
Verſöhner derer, die verlor'n, 

Du Stiller unjerd Haders; 

Lamm Gottes, heil ger Herr und Gott, 
Nimm an die Bitt aus unf’rer Noth, 
Erbarm Did, unſer Aller ! 

4. O heil’ger Geift, Du höchſtes Gut, 
Allerheilſamſter Tröſter, 

Vor Satans Macht fortan behüt 

Uns, die Chriſtus al 


Bor und nach der Predigt. 


Durch groß’ Marter und bittern Tod; 
Wend ab all unſern Jamm'r un! Noth, 
Darauf wir ung verlaſſen. 


Jr. 29. 


Eigene Melodie. (Ein Wedhielgefang für 2 Chdm | 


Herr Gott, Dich loben wir: 

Herr Gott, wir danfen Dir! 

Dich, Vater in Ewigkeit: 

Ehrt die Welt weit und breit. 

AN Engel und Himmelsbeer: 

Und was dienet Deiner Ebr, 

Auch Cherubim und Serapbint: 
Singen immer mit bober Stimm: 
Heiltg iſt unfer Gott: 

Heilig ift unier Gott! 

Heilig ift unfer Gott, 

Deı Herre Zebaotb. 

2. Dein' göttlich' Macht und Herrlichkeit s 
Geht über Himmel und Erden meit, 
Der heiligen Zwölf Boten Zahl: 

Und die lieben Propbeten all, 

Die theuren Märt'rer allzumal; 
Loben Dich, Herr, mit großem Schall. 
Die ganze wertbe Ehrijtenbeit: 
Rühmt Dich auf Erden alle Zeit; 
Dich, Gott Vater im höchſten Thron ; 
Deinen rechten und ein'gen Sohn; 
Den beil’gen Geift und Tröſter werth: 
Mit rechtem Dienft fie lobt und ehrt. 
3. Dr König der Ehr’n, Jeſu Ehrift: 
Gott Vaters ew’ger Sohn Du bift. 
Der Jungfrau Leib nicht haft verſchmäht 
Zu 'riofen das menschlich Geſchlecht. 
Du haft dem Tod zerftört fein’ Macht; 
Und all’ Chriften zum Simmel bradr. 
Du ſitz'ſt zur Rechten Gottes eleich: 
Mit aller Ehr in's — Reich. 


Allgemeine Lob: und Dantlieder | 


Ein Richter Du zufünftig bift : 

Alles, das todt und lebend ift. 

4. Nun hilf ung Herr, den Dienern Dei: 
Die mit Dein’'m Blut erlöfet fein. . 
Laß ung im Himmel haben Theil: 
Mit den Heil’gen in em’gem Seil. 

Hilf Deinem Volk, Herr Jeſu Chrift: 
Und fegne, wag Dein Erbtbeil ift, 
Wart und pfleg ihr’r zu aller Zeit: 

Und heb fie boch in Ewigkeit. 

5. Täglich, Herr Gott, wir loben Dich: 
Und ehr'n Dein’ Namen ftetiglich. 
Behüt ung heut, o treuer Gott: 

Bor aller Sünd' und Mifferhat. 

Sei und gnädig, o Herre Gott: 

Sei und gnädig in aher Noth. 

Zeig ung Deine Barmberzigfeit : 

Wie unire Hoffnung zu Dir fteht. 

Auf Dich hoffen wir, lieber Herr: 

Sin Schanden laß ung nimmermehr ! 


Amen. 
Nr. 21. 
Bom Himmel hoch, da fomm ich her. Pf LOL, 
err, unfer Gott, Dich [oben wir! 
D großer Gott, wir danfen Dir! 
Did), Vater, Gott von Emigfeit, 
Der Weltfreis ehret weit und breit, 
2. All' Engel und des Himmeld Heer, 
Ind was da dienet Deiner Ehr, 
Die Cherubim und Seraphim 
Robiingen ftet3 mit froher Stimm. 
3. Hochbeilig ift der große Gott, 
Sehovah, der Herr Zebanth ! 
Sa, heilig, heilig, heilig heißt 
Jehovah, Vater, Sohn und Geift, 
4, Herr, Deine Macht und Herrlichkeit 
Seht über Erd’ rs weit. 


Bor nnd nad) der Predigt. 


Der heiligen Apoſtel Zahl, 

Und die lieben Propheten aM, 

5. Die theuren Märt’rer allzumal 

Did) Ioben ſtets mit großen Schall. 
Die ganze werthe Ehriftenheit 

Rühmt Dich auf Erden weit und breit, 
6. Did), Vater, Gott, im höchiten Thron, 
Und Deinen eingebornen Sohn, - 

Den heil’gen Geiſt und Tröfter werth 
Mit gleichem Dienft fie lobt und ehrt, 
7. Du, böchiter König, Sefu Ehrijl, 
Des Vaters ew’ger Sohn Du bift: 

Du wardft ein Menfch, der Herr ein Kneqh 
Zu retten dag menschlich’ Gefchlecht. 

8. Du haft dem Tod zerftört fein! Macht, 
Zum Himmielreich die Ehriften bracht, 
Du fip’ft zur Rechten Gottes gleich 
Mit aller Ehr ins Vaters Reich. 

9. Ein Richter Du zufünftig bift 

All's dep, was todt und lebend ift. 
Nun ſteh, Herr, Deinen Dienern bei, 
Die Dein Blut faufte los und frei. 

10, Laß ung im Himmel haben Theil, 
Mit den Heil’gen am ew’gen Heil! 
Hilf Deinem Bolf, Herr Sefu Ehrift, 
Und fegne, was Dein Erbtheil ift! 

11. Beſchirm Dein’ Kirch’-zu aller Zeit, 
Erheb fie hoch in Emigfeit ! 

Ey Herr Gott, wir loben Did 

Und danfen Dir, Herr, ftetiglidh ! 

12. Behüt uns heut’, o treuer Gott, 
Bor aller Sünd und Miffethat ! 

Sei und gnädig, o Herre Gott! 

Sei und anädig in aller Noth! 

43. Zeig ung Deine Barmherzigfeit 
Dein guter Geift ung ſtets besleit ; 
Wir hoffen auf Dich, lieber Herr; 

In Schanden laß und nimmermebr ! 


Allgerıneine Lob: und Duntlicdee 


Kr. 292, 


Eigene Melodie 
Nua tanfer Ale Gott 
Mit Herzen, Mund und Händen, 
Der große Dinge thut 
An uns und allen Enden; 
Der und von Mutterleib 
Und Kindesbeinen an 
Unzäblig viel zu aut 
Bis hieber hat getban. 
2, Der ewig reihe Gott 
Moll und bei unierm Reben 
Ein immer fröblich Herz 
Und edlen Frieden geben, 
Und ung in Seiner Gnad 
Erbalten fort und fort, 
Und und aus aller Noth 
Erlöſen bier und dort. 


3. Rob, Ehr und Preis fei Gott, 
Dem Bater und dem Sobne, 
Und Dem der beiden gleich 

Sm höchſten Himmelstbrone : 
Ihm, Dem dreiein’gen Gott, 
Wie es im Anfang war, 

Und iſt und bleiben wird 
Sesund und immerdar! 


Ir. 23. 


Eigene Melodie. 
Neun danfet AU’ und bringet Ehr 
Ihr Menfchen in der Welt, 
Dem, Deifen Lob der Engel Heer 
Sm Himmel ſtets erzählt. 
2. Ermuntert euch und fingt mit Schall, 
Gott unferm höchſten Gut, 
Der Seine Wunder überall 
Ind grege Dinge Br 


Bor und nach der Predigi. 


3. Der ung vom Mutterleibe an 

Friſch und gefund erhält, 

Und mo fein Menich ung helfen fann, 
Sid ſelbſt zum Helfer jtellt. 

4, Der, ob wir Ihn glei hoch betrükt, 
Doc) bleibet gured Muthg, 

Die Straf’ erläpt, Die Schuld vergiebt, 
Und thut ung alleg Gut's. 

5. Er gebe ung ein fröhlich Herz, 
Erfrifche Geift und Sinn, 

Und werf all Angit, Furcht, Sorg und Schmerz 
In's Meeres Tiefe hin. 

6. Er laſſe Seinen Frieden ruhn 
Auf Seiner Chriſten Land, 

Er gebe Glück zu unſerm Thun 

Und Heil in allem Stand. 

7. Er laffe Seine Lieb und Güt 

Um, bei und mit ung gehn, 

Mas aber ängitet und bemüht, 

Gar ferne von und ftehn. 


8. So lange diefed Leben wahrt, 

Sei Er ſtets unfer Heil, 

Und bleib auch, warın wir von der Erd 
Abicheiden, unfer Theil. 

9, Er drüde, wenn das Herze bricht, 
Uns unfre Augen zu, 

Und zeig ung d'rauf Sein Angeficht 
Dort in der ew’gen Ruh. 


Kr. 24. 

Mel. Allein Gott in ver Höh' fet Ehr'. 
Sei ob und Ehr dem höchſten Gut, 
Dim Dater aller Güte, 

Dem Gott, der ale Wunder thut, 
Dem Gott, der mein Gemüthe 

Mit Seinem reichen Troft errüllt, 
Dem Gott, der allen Sammer tillte 
Gebt unserm Gott — Ehre ! 


Allgemeine Lob: und Danklied:r 


2. Es danken Dir die Himmelöheer’, 
O Herrfcher aller Thronen, 

Und die auf Erden, Luft und Meer 
Sin Deinem Schatten wohnen, 

Die preifen Deine Schöpfermadht, 
Die Alles alfo wohl bedacht. 

Gebt unferm Gott die Ehre! 


3. Was unfer Gott gefchaffen hat, 
Das will Er auch erhalten : 
Darüber will Er früh und ſpat 
Mit Seiner Gnade walten: 

Sin Seinem ganzen Königreich 
Iſt Alles recht, ift Alles gleich. 
Gebt unferm Gott die Ehre! 


4, Ich rief zum Herrn in meiner Nath: 
Ad Gott, vernimm mein Schreien ! 

Da half mein Helfer mir vom Tod 

Und ließ mir Troft gedeihen, x 
Drum danf, ach Gott, drum dank id Dir: 
Ach danket, Danfet Gott mit mir! 

Gebt unferm Gott die Ehre! 


5. Der Herr ift noch und nimmer nicht 
Bon Seinem DBolf gefchieden ; 
Er bleibet ihre Zuverficht, 
Ihr Segen, Heil und Frieden. 
Mit Mutterhänden leitet Er 
Die Seinen ftetig bin und ber. 
Gebt unferm Gott die Ehre! 


6. Wenn Troft und Hülf ermangeln muß 
Die alle Welt erzeiget; 

So fommt, fo hilft Ueberfluß, 

Der Schoͤpfer ſelbſt, und neiget 

Die Vateraugen denen zu, 

Die ſonſten nirgends Enden Ruh. 

Gebt unſerm Gott die Ehre! 


7. Ich will Dich all mein Lebenlang, 
O Gott, von nun ehren; 


Bor und nach der Predigt. 


Man fol, Gott, Di.nen Robgefang 
An allen Orten hören ! 

Mein ganzes Herz ermuntre fich, 
Mein Geilt und Leib erfreue Dich, 
Gebt unferm Gott die Ehre! 

8, Ihr, Die ihr Ehrifti Namen nennt, 
Gebt unferm Gott die Ehre! 

Shr, Die ihr Gottes Macht befennt, 
Gebt unferm Gott die Ehre! 
Die falfchen Götzen macht zu Spott 5 
Der Herr ift Gott, der Herr ift Gott! 
Gebt unferm Gott die Ehre! 

9. Sp fommet yor Sein Angeficht 
Mit Sauchzen und mit Springen, 
Bezahlet die gelobte Pflicht, 

Und laßt ung fröhlich fingen: 

Gott, Gott hat Alles wohl bedacht, 
Und Alles, Alles wohl gemacht! 
Gebt unferm Gott die Ehre! 


Jr. 25. 

Eigene Melodie. 
Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehrenz 
Stimme, o Seele, mit ein zu den himmlifchen Chören! 
Kommet zu Hauf! Pfalter und Harfe wacht auf ! 
Laffet den Lobgeſang hören ! 
2. Lobe den Herren, der alles fo herrlich regieret, 
Der Dich. auf AdlerSgefteder fo ficher geführet, 
Der Dir Fefchert, Was Dich erfreuet und nährt; 
Danf es Ihm, innig gerühret ! 
3, Lobe den Herren, der fünftlich und fein Dich bereitet, 
Der dir Gefundheit verliehen, Dich freundlich geleitet ; 
Sn wie viel Notb Hat nicht der gnädige Gott 
Ueber Dir Flügel gebreitet! 
4, Lobe den Herren, der fichtbar dein Leben gefegnet, 
Der aus dem Himmel mit Strömen Der Liebe gerennet. 
Denfe daran, Was der Allmäshtige fann, 
Der Bir air Liebe —— 


Aligeneine Lob: und Danklieder 


5. Lumı Jen Herren; was in mir ift, lobe den Namen; 
Alles n. 3 Odem hat, love mit Abrahams Samen! 
Er ift de.a Licht; Scele, vergiß e3 ja nicht; 

Rob Ihn n Emwigfeit! men. 


Hr. 26. 


Eigene Melodie. Oder: Gott ift gegenwärtig, 


Wuunderbarer König, 

Der ſcher von ung allen, 

Laß Dir unfer Lob gefallin ! 
D,ine Vatergüte 

Haft Du laffen triefen, 

Ob wir ſchon von Dir weglicfen. 
Hilf ung nod, Stärf und Yo, 

Laß die Zunge fingen, 

Laß die Stimm erklingen ! 

2. Himmel, lobe prächtig 

Deines Schöpfers Thaten 

Mehr, als oller Menfchen Staater , 
Großes Licht der Sonnen, 

Schieße Deine Strahlen, 

Die das große Rund bemalen ! 
Lobet gern, Mond und Stern’, 

Seid bereit, zu ehren 

Einen folchen Herren. 

5. Waffer, Luft und Erbe, 

Sa Dein ganz Gedtete 

Sft ein Schauplab Deiner Güte. 
Deiner Kangmuth Ehre 

Mird durch neue Proben 

Immer herrlicher erhoben. 
D mie weit, O mie breis 

Meber Berg und Hügel 

Streckt fie ihre Flügel ! 

4. D du meine Seele, 

Singe ar finge, 

Singe Deine Glaubendlieder } 
Was der Odem 9 


Bor und nach der Predigt. 


Ssauchze, preife, Flinge ! 

Wirf Dich in den Staub darnieder s 
Er iſt Gott Bebaoth, 

Er nur ift zu loben 

Hier und ewig Droben! 

5. Hallelujah bringe, 

Mer den Herren fennet 

Und in Ehrifto Vater nennet! 
Hallelujah finge, 

Welcher Chriſtum liebet, 

Ihm von Herzen fich ergiebet! 
O, wohl dir! Glaube mir, 

Endlich wirft dur droben 

Ohm Sünd' Shn loben. 


Ir. 27 


Eigene Melodie. 
VS omit foll ich Dich woh: Toben, 
Mächtiger Herr Zebaoth ? 
Sende mir Dazu von oben 
Deines Geifted Kraft, mein Gott! 
Denn wie fann mein Lied erreichen 
Deine Gnad’ und Liebeszeichen. 
Taufend, taufend Mal fer Dir, 
Großer König, Danf dafür! 
2, Herr, entzunde mein Gemüthe, 
Daß ich Deine Wundermadt, 
Deine Gnade, Treu und Güte, 
Stets erhebe Tag und Nadıt, 
Denn von Deinen Gnadengüifen 
Leib und Seele zeugen müſſen. 
Tauſend, taufend Mal fei Dir, 
Großer König, Dank dafür! 
3. Denk ich, wie ich Dich verlaffen, 
Wie ich häufte Schuld auf Schuld, 
So möcht id) vor Scham erblaffen, 
Bor der Langmuth und Geduld, 
Womit Du, o Boll, nid Armen 


Anugemeine Lob: und Dankliede 


Haft getragen voll Erbarmen, 
Zaufend, taufend Mal ſei Dir, 
Großer König, Danf dafür! 


4, Ach ja, wenn ich überlege, 
Mit was Lieb’und Gütigfeit 
Du durch fo viel Wundermege 
Mich geführt Die Lebenszeit: 
So weiß ich fein Ziel zu finden, 
Noch die Tiefen zu ergründen, 
Tauſend, taufend Mal fet Dir, 
Großer König, Danf dafür! 


5, D wie haft Du meine Seele 
Stets geſucht zu Dir zu ziehn ! 
Daß ich nicht das Heil verfehle, 
Sol ich zu den Wunden fliehi, 
Die mich ausgeſühnet haben 

Und mir Kraft zum Leben gaben, 
Tauſend, toufend Mal fei Dir, 
Großer König, Danf dafür! 


6. Bald mit Kieben, bald mit Leiden 
Kamſt Du, Herr, mein Gott zu mir, 
Daß in Schmerzen und in Freuden 
Sic mein Herz ergebe Dir, 

Dap mein gänzliches Verlangen 
Möcht an Deinem Willen bangen. 
Tauſend, taufend Mal ſei Dir, 
Großer König, Danf dafür! 


7. Mich haft Du auf Adlersflügeln 
Dft getragen väterlich, 

Sin den Thälern, auf den Hügeln 
Wunderbar errettet mich 5 

Schien gleich Alles zu zerrinnen, 
Ward Doc Deiner Hülf ich innen. 
Zaufend, taufend Mal tet Dir, 
Großer König, Dank dafür! 

8. Fielen Taufend mir zu Seiten 
Und zehn Taufend in mich ber, 


Bor und nach der Wredigr. 


Ließeſt Du mich doch benleiten 
Durch der Engel ftarfes Heer, 

Und den Nöthen, die mich drangen, 
Bin ic) wunderbar entgangen, 
Taufend, taufend Mal ſei Dir, 
Großer König, Dank dafür! 

2, Pater, Du haft mir erzeiget 
Lauter Gnad’ und Büttgfeit, 

Und Du haft zu mir geneiget, 
Jeſu, Deine Freundlichkeit; 

Und durch Dich, o Geiſt der Gnabden, 
Werd ich ftet3 noch eingelaten, 
Taufend, taufend Mal ſei Dir, 
Großer König, Danf dafür ! 


10, Taufendmal ſei Dir gelungen, 

Herr. mein Gott, Preis, Yob und Dant, 
Daß :8 mir bisher gelungen: 

Ach! laß meines Lebens Gang 

Ferner Doch durch Seju Leiden, 

Kur geh’n in die Ewigfeiten ! 

Da will ih Herr, für und für 

Ewig, ewig danfen Dir! 


‘ Ir. 28. 


Digene Melodie. Dover: Wer nur den Tieben Gott ze. 


D Daß ich taufend Zungen hätte 
Und einen tauſendfachen Mund ! 
So ftimmt ich Damit in die Wette 
Aus allertiefitem Herzensgrund 
Ein Loblied nach dem andern an 
Bon dem, wa‘ Gott an mir gethan. 


2. O daß Doch meine Stimme fchallte 
Bis dahin, wo Die Sonne ſteht! 

O daß mein Blut mit Jauchzen mwallte, 
Sp lang es durd) Die Adern geht! 

Ach wär ein jeder Puls ein Danf, 
Und ieder Odem u eſta 


Allgemeine Lob: und Danklieder 


3. Was fchmweigt ihr denn, ihr, meine Kräfte? 
Auf, auf, braucht allen euren Fleiß, 

Und ftehet munter im Gefchäfte 

Zu Gottes, meines Herren, Preis! 

Mein Leib und Seele Ichide Dich, 

Und Iobe Gott herzinpiglich! 


4, Ihr grünen Blätter in den Wäldern, 
Bemwegt und regt euch Doch mit mir! 
Ihr zarten Blumen auf den Feldern, 
Lobpreiſet Gott mit eurer Bier! 

Für Shn müßt ihr belebet fein; 

Auf, ftimmer lieblich mit mir ein! 


5. Ach Alles, Alles, was ein Reben 
And einen Odem in fich bat, 

Sol fich mir zum Gehülfen geben ; 
Denn mein Bermögen ift zu matt, 
Die großen Wunder zu erhöhn, 
Die allenthalben um mid) ftehn, 


6. Wer überftrömet mich mit Segen ? 
Bit Du es nicht, o reicher Gott! 

Wer ſchützet mich auf meinen Wegen? 
Du, mächtiger Herr Zebaoth ! . 
Du trägft mit meiner Sündenfchuld 
Unſäglich gnädige Geduld! 


7. Auch für das Kreuz will ih Die loben 
Das Du mir auferleget haft. 

Es zieht den trägen Geift na oben 

Und ift mir eine leichte Laſt. 

Sch frage nicht mein Fleiſch und Blut, 
Die Zucht des Vaters meint es gut. 


8. Sch hab es ja mein Lebetage 
Schon viele taufendmal gefpürt, 

Daß Du mid) unter vieler Plage 

Zu Deinem Hetle doch geführt. 

Auch in der größeften Gefahr 

Ward ich) Drin —— doch gewabhr. 


Ber und nad) der Predigt. 


9. Sch will von Deiner Güte fingen, 
So lange fich Die Zunge regt. 

Sch will Dir Freuden-Opfer bringen, 
So lange fich mein Herz beweat. 

Sa, wenn der Mund wird fraftlos fein, 
So ftimm ich noch mit Senfzen eın. 


10, Ach nimm das arme Rob auf Erden 
Mein Gott in allen Gnaden hin. 

Sm Himmel foll e8 beifer werden, : 
Menn ich bei Deinen Engeln bin. 

Da fing ih Dir im höhern Chor 

Biel taufend Hallelujah vor, 


Nr. 29. 


Mel. Wachet auf! ruft uns die Stimme, 


O Majeſtät, wir fallen nieder 

Zwar Du bedarfit nicht unf'rer Lieder, 
Uns ziemt und frommt Dein Rob fo Sehr, 
Zu Deinem Lob find wir geboren, 

So theu’r erfauft, fo hoch erforen ; 

D Seligfeit, Dir geben Ehr! 

Zu Deinem Lobe nur 

Sit alle Creatur, Selig's Wefen ! 

Wir fommen dann Und beten an, 

Sm Geiſt und Wahrheit ſei's gethan ! 

2. Die Serapbim und Cherubinen 

Dir Tag und Nacht mit Ehrfurcht dienen, 
Der Engel Schaaren ohne Zahl. 

Die hö * Geiſter, die Dich kennen, 
Dich heilig! heilig! heilig! nennen, 
Sie fallen nieder allzumal. 

Ihr Seligſein biſt Du, 

Dir ſchreibt man Alles zu. Amer, Amen! 
Auch wir find Dein Und ftimmen ein: 
Du, Gott, bit unfer Gott allein ! 

3. Die Aelteften vor Deinem Throne, 
Sie beugen ſich mit ihrer Krone; 

Der Erftlinge —— Schaar 


Allgemeine Zob: ind Danklieder 


Sammt den unzählbar vielen Frommen, 
Die dort in weißen Kleidern fonımen, 
Sie bringen Dir ihr Yoblied dar: 
Macht, Weisheit, Herrlichkeit, 

Lob, Danf in Ewigkeit! Amen, Amen! 
Auch wir find Deir Und jtimmen ein: 
Du, Gott, bift unjer Gott allein ! 


4, Ste loben Deine Thaten prächtig, 

Daß Du fo groß, fo aut, fo mächtig, 
Höchitfelig, würdig aller Ehr; 

Daß eitel Weisheit, Kieb und Treue 

In allen Deinen Wegen ſeie; 

Ihr Amen fagt unendlich mehr. . 

Ihr Xob zu wenig tit, 

Dein Lob Du Selber bit. Amen, Amen! 
Auch wir fin Dein Und jtimmen ein: 
Du, Gott, biſt unſer Gott allein! 


5. Durch Deinen Willen muß beftehen, 
Mas wir durd Dich geichaften ſehen; 
Dein Werf iſt groß und wunderbar. 
Bon allem Du gelobt mußt werden 

Sm Himmel, Meer und auf der Erden; 
Es ftellet Deine Pracht ung dar; 

Dein Lob iſt eingeprugt 

In allem, was ftch regt. Amen, Ynen! 
Auch wir find Dein, und ftimmen ı a: 
Du, Gott, bift unfer Gott allein. 


5, Die unter allen Nationen 
Bon Deinen Freunden bier noch wohnen, 
Erheben Did, Du fel’ges Gut! 
Dich höchſt vollfommen fie befennen, 
Dich ihren Gott und Heiland nennen, 
Der jie erfasft durch Chriſti Blur. 
Du biſt ihr ſel'ges Theil, 
Ihr Troft, ihr ganzes Heil. Amen, Amen 
Auch wir find Dein Und ſtimmen ein: 
Du, Gott, biſt Knie: Gott alle'n! 

) 


Bo: und nach) der Predigt. 


7. Du wollt Dich felbft in ung verflären, 
Daß wir Dich würdiglich verehren, 

Daß unfer Herz, Dein Heiliatbum, 

Mit Deiner Herrlichkeit erfüllet, 

Durch Deine Gegenwart geſtillet, 

gerfließ in Deiner Gottheit Ruhm ! 

Dich, unfer Bere Gut, 

Erhebe Geift und Muth! Amen, Amen! 
Hallelujah, Hallelujah ! 

Der Herr ift groß und gut und nah! 


Jr. 30. 


Me. xobe den Herren, ven mächtigen König der Ehren, 


Danket für Alles, ihr Kinder der göttlichen Liebe! 
Lobet den Vater, Sein Rath ſei euch hell oder trübe. 
Er iſt's allein! Himmel und Hölle ſind Sein, 
Sein, alle wirkenden Triebe. 
2. Danket für Alles! Denn Alles iſt rein I Die Reinen; 
Danfet für Alles! Denn Alles ijt gut für die Seinen, 
Traure nicht mehr, Bangende Seele fo fehr, 
Ruh in dem Emwigen Einen! 
3. Himmel und Erde, Bd ich, was fünnt ihr mir 
& geben ? 
Hermliche Gaben, —in Ihm ift dag ewige Reben ! 
Einer ift noth! Selig, wer Dir, v mein Gott, 
Alles für Alles gegeben. 
4. Wer will uns fcheiden von Dem, der da Alles durch 
Dringet ? 
Wer will betrüben, Rene Sein Freudengeifl 
ringet $ 
Was enget ein, Wenn Er und Freiheit will sin, 
Die alle Knechtichaft bezwinget ? 
5. Wolfen und Dunfel, fie loben den König der Ehren 
Donner und Blige, fie können Sein Reich nur ver- 
mehren ; 
Furchtbare Nacht, Wo der Gemitterfturm kracht, 
Mußt Du eas Licht n ht Bene 2 


Gottes Weſen und Eigenichaften 


6. Sünde und Trübfal, und feclenzerreißende: Jammer 
Zweifel und Angit, der a erfihredfende Kam» 


Trennung und Tod, Dientt der Liebe Gebot, 
Gleichwie dem Meiiter der Sammer, 


7. Nächte des Todes, fie hat der Erlöfer gelichter; 
Feindliche Kräfte, Er bat ihre Herrichaft vernichtet ; 
Er nahm fie ein, Stufen zum Throne zu fein 
Ihm, der die Welten einjt richtet. 


8. Fürſt zu der Rechten Des Vaters, Du Haupt der Ge 
meine, 
Dedt dieſe Welt noch Sen Walten mit täufchenden 
cheine, 
Dienet doch Dir—Bürgt ung das Kreuz nicht dafür? 
Satan, wie wenig er's meine. 


9, Singt denn, ihr Kinder des göttlich geheileten Falles 
Die ihr verloren einjt Viel, doch gefunden nun Alles! 
Er hat's vollbracht! Sein it Das Reich und Die Macht, -- 
Amen, wir danfen für Alles! 


II. Gott der Dater und die Schöpfung. 


1. Gottes Wefen und Eigenichaften. 





Almadt, Größe und Majeftär. 


Ir. 31. 


Me. Allein Gott in der Höh' fei Ehr'. 


Der Herr ift Gott, und feiner mehr, 
Frohlockt Ihm, alle Frommen ! 

Wer ift Ihm gleich, wer ijt wie Er; 
So herrlich, fo vollkommen? 

Der Herr iſt groß, Sein Nam iſt groß! 
Er iſt unendlich, gränzenlos 

In Seinem —— Weſen. 


Gottes Weſen und Eigenfchaften. 


2, Er iſt und b.eibet, wie €: ift, 
Wer ftrebet nicht vergebens 

Ihn auszufprechen ! wer ermißt 
Die Dauer Seines Lebens? 

Wir Menfchen find von geitern ber; 
Eh noch die Erde ward, war Er, 
Und eher ala die Himmel. 


3. Des Em’gen Thron — ein ET 
Das Shn vor ung verhüllet z 

Ihn falfen alle Himmel nicht, 

Die Seine Kraft erfüllet. 

Er bleibet ewig, wie Er war, 

Berborgen und doch offenbar. 

Sin Seiner Werfe Wundern. 


4, Wo wären wir, wenn Seine Kraft 
Uns nicht gebildet hätte? 

Er fennt ung, fennet, wag Er jchafft, 
Der Weſen ganze Kette. 

Bei Shm iſt Weisheit und Verſtand, 
Und Er umfpannt mit Seiner Hand 

— Erde ſammt dem Himmel. 


Er nicht nah? iſt Er nicht fern? 
* Er nicht Aller Wege? 
Wo iſt die Nacht, da ſich dem Herrn 
Ein Menſch verbergen möge? 
Umſonſt hüllt ihr in Finſterniß, 
Was ihr beginnt; Er ſieht's gewip, 
Er fieht e3 fchon von ferne. 


6, Wer ſchützt Den DBelibau ohne Dich, 
D Herr! vor feinem Falle? 

a warn breitet fich 

Dein Sit er Alle. 

Du bi Freundlichkeit, vol Hulp, 
Barm Ba gnädig, voll Geduld; 
Ein Bater, ein Berjchoner. 


7. Unſträflich bift beilig, gut 
Ung reiner ale die S "= li 


Goties Weſen und Eigenfchuften 


Pohl den, der Deinen Willen thut! 
Denn Du vergiltft mit Wonne, 

Du haft Uniterblichfeit allein, 

Biſt felig, wirft es ewig fein, 

Haft Freuden, Gott, die Fülle, 

8. Dir nur gebühret Lob und Yanf, 
Anbetung, Preis und Ehre. 
Kommt, werdet Gottes Lobgeſang, 
Ihr alle Seine Heere ! 

Der Herr ift Gott, und feiner mehr! 
er ift Ihm gleich * wer ift, wie Er, 
So herrlich, fo vollfommen ! 


Kr. 82. 

Mel. Wer weiß, wie nahe mir mein Enke 

ott Vater, der Du allen Dingen 
Ein Anfang und ein Schöpfer bift, 
Der Du mit höchſtem Lob und Singen 
Bon Allen Bater wirft gegrüßt: 
Gott Vater, fei in Emwigfeit 
Gelobet und gebenedeit ! 
2. Der Du von allen Emwigfeiten 
Uns zugedacht den eig’nen Sohn, 
Und Ihn aın Ende vor’ger Zeiten 
Uns haft gefandt vom Himmelsthron: 
Gott Vater, fei in Emwigfeit 
Gelobet und gebenedeit ! 
3. Der Du ung haft in Ihm erforen, 
Eh Du gelegt der Welt den Grund, 
Und und zu Kindern neugeboren, 
Aufrichtend einen ew’gen Bund; 
Gott Vater, fei ın Emigfeit 
Gelobet und gebenedeit! 
4, Du unerichöpfte Yebengquelle, 
Bon welchem alles Licht ſtammt her, 
Aus welchem ewig Flar und helle 
Hervoritrömt aller Güte Meen. 
Gott Vater, fei in Emwigfeit 
Gelobet und li 


Gottes Wefen und E.genichaften. 


5. Gott, Deine Tief’ ijt unergründlich 
Und unermeßlich Deine Macht; 

Dein Anfang ewig unerfindlic, 

Und unvergleihlih Deine Pracht: 
Gott Vater, fei in Emwigfeit 

Gelobet und gebenedeit ! 


6. Du, dem von taufend Engelchören 
Das Heilig! Heilig! Heilig! fehlt, 
Und der des Himmels ew'gen Heeren 
Gebeut mit mächtiger Gewalt: 

Gott Bater, fei in Emigfeit 

Gelobet und gebenedeit ! 

7. Gieb, daß Dein Nam’ gehetligt werde, 
Dein Reich zu ung fomm auf die Welt, 
Dein Will’ gefcheh hier auf der Erde 
Wie in des En Himmels Zelt; 
Sieb unfer Brod ung in der Zeit, 

Dich aber felbit in Ewigfeit. 

8, Erlaß die Schuld, wie wir erlaffen, 
Führ ung, Herr, in Verſuchung nicht; 
Nett ung vom Uebel aller Maßen 

Und bring und in Dein freies Licht, 
Daß Du von und in Emigfeit 

Gelobt fei’it und gebenedeit. 


Jr. 33. 


Eigene Melodie. 
Gott ift mein Lied, 
Er ift der Gott der Stärfe, 
Groß ift Sein Nam’, und groß find Seine Werfr, 
Und alle Himmel Sein Gebiet. 


2. Er will und ſpricht's, 

©» find und leben Welten, 

Und Er gebeut, fo fallen durch Sein Scelten 
Die Himmel wieder in ihr Nichts. 

3, Richt ift Sein Kleid, 

Und Seine Wahl das a 


Gottes Beren und E.genfchaften. 


Er herrichr alg Gott, und Seines Thrones Veſte 
Sit Wahrheit und Gerechtigkeit. 

4, Unendlich reich, 

Ein Meer von Seligfeiten 

Ohn' Anfang Gott, und Gott in ew'gen Zeiten! 
Herr aller Welt, wer ijt Dir gleich? 


5. Was ift und war 

Sn Himmel, Erd und Meere, 

Das fennet Gott, und Seiner Werfe Heere 
Sind ewig vor Shm offenbar. 


6. Er ift um mic, 

Schafft, daß ich ficher ruhe; 

Er fchafft, was ich vor oder nachmals thue, 
Und Er erforfchet mich und dich. 


7. Er tft dir nah, 

Du figeft oder geheit; 

Ob du an's Meer, ob du gen Himmel Hlöheft, 
So iſt Er allenthalben da. 

8. Er fennt mein Fleh'n 

Und allen Rath der Seele; 

Er weiß, mie oft ich Gutes thue und fehle, 
Und eilt, mir gnädig beizufteh'n. 

9, Er wog mir dar, 

Mas Er mir geben wollte, 

Schrieb auf Sein Buch, wie lang ich leben follte, 
Da ic) noch unbereitet war. 


10. Nichts, richt ift mein, 

Das Gott nicht angehöre. 

Herr, immerdar foll Deines Namens Ehre, 
Dein Rob in meinem Munde fein! 

11. Wer fann die Pracht 

Don Deinen Wundern faffen ? 

Ein jeder Staub, den Du haft werden laffen, 
Derfündigt feines Schöpfers Macht 

12, Der Fleinfte Halm 

Iſt Deiner Weisheit Spiegel, 


— 


Gottes Weſen und Eigenfchaften. 


Du Luft und Meer, ihr Auen, Thal und Hügel, 
Ihr feid Sein Loblied und Sein Palm! 

13. Du tränfit das Land, 

Führſt und auf grüne Weiden ; 

Unt Nacht und Tag, und Korn und Wein und Freuden 
Empfansen wir aug Deiner Hand, 

14, Kein Sperling fällt, 

Herr, ohne Deinen Willen; 

Split ich mein Herz nicht mit den Trofte ftillen 
Daß Deine Hand mein Leben hält? 

15. Iſt Gott mein Schuß, 

Will Gott mein Retter werden, 

So frag ich nichts nach Himmel und nad) Erden 
Und biete ſelbſt der Hölle Troß. 


Ewigkeit. 


Ir. 34. 
| Mel. Pfalm 84. 
Du, Gott, bift ſelbſt Dir Ort und Seit, 
Der Emige in Emigfeit, 
Ohn' Anfang, ohne End und Schranfen. 
Dein prächtig Heiligthum bift Du, 
Befig’ft Dich ganz in einem Nu 
Ohn alle Aend’rung, ohne Wanken. 
Verlaß ich Zeit und Ort und mid, 
Gott, Ewigkeit, dann find’ ich Dich. 
Hallelujah, Hallelujah ! 
2, Du bift, Du warſt, wirft ımmer fein, 
Unfterblichfeit haft Du allein ; 
Mein Geiſt, Dein Hauch, hat's durch Dem Geben, 
Es mag vergehn die ganze Welt, 
Ob auch mein Leibesbau zerfällt, 
Du, Emw’ger, ſchenkſt mir ew'ges Leben. 
Die arm Saat, der Keib, fol fchön 
Durch Deinen Haud) einit auferfiehn. 
Hallelujah, Hallelujay ! 
3. Mein Anfang und mein End’ bift Du, 
Der wahre Zielpunkt a, Ruh, 


Gotted Wefen und Eigenfchaften. 


Mein Herzensſchatz, des Geiftes Speife, 
Mein Wollen, Lieben, richt auf Dich, 
Daß ich nach Dir nur lauterlich, 

Du, meine Heimath, richt die Reiſe; 
Und durch Dich lebe allezeit, 

Du Emw’ger in der Ewigkeit. 
Hallelujah! Hallelujah! 


Allgegenwart und Allwiſſenheit. 


Nr. 38. 


Mel. Wie groß iſt des Allmächt'gen Güte 


Der Du auf lichtem Throne ſitzeſt, 
Und meines Lebens ganze Bahn 

Mit hellem Flammenaug’ durchblitzeſt: 
Sch bete Dich, Urem’ger, an! 

Du weißt, wenn td) mich niederlege, 
Du weißt es, Herr, wenn ich erwacht, 
Was ich im tiefiten Geiſt bewege, 
Mas ich von ferne nur gedacht. 

2. Wenn ich allein Die Straße wandle. 
Und wenn ich nach dem Wandeln ruh, 
Und alles, was ich Denf und handle, 
Das wägſt Du, Herr, und prüfeft Du. 
Bon heil’gen und beflediten Zungen 
Tönt unbemerft fein Zaut hervor: 

Im Flug ift er bindurchgedrungen, 
Und fchlägt an Dein allwiffend Ohr, 
3. Denn ob fein Menſchenaug' Die) fahe: 
Doch biſt Du oben, neben, vorn, 

Bift mir von allen Seiten nahe, 

Mit Deiner Liebe, Deinem Zorn. 
Mag ich mich freu’n, mag ich erbangen, 
Sp hältit Du mich mit feftem Band; 
Sch bin bedeckt, ich bin gefangen 
Unrettbar unter Gottes Hand. 


4, Flög ich durch alle Himmelsſtätten: 
Du throneft über'm De 


Gottes Weſen un? Eigenfchaften. 


Könnt ich mir in die Hölle betten:: 

Du bift im tiefiten HSöllenfrhlund ! 

Nähm ic der Morgenröthe Flügel 

Und ſchwänge mid) durd Meer und Lunt ı 
Sim legten Thal, am legten Hügel 
Erareift mid) Deine ftarfe Hand. 

5, Dürft ich den Finiterniffen fagen : 
„Deckt mich, ihr Nächte, tief und ſchwer.“ 
So wird die Nacht zu hellen Tagen, 
Und leuchtet flammend um mid) ber. 

Kein Dunfel fann fo ſchwarz bededen, 
Das nicht Dein Auge, Gott, durchbricht; 
Die Schatten flieh’n mit bangen Schrecken 
And Finſterniſſe werden Licht, 

6, Als ın der Erde dunkeln Tiefen 

Noch unerichaften mein Gebein, 

Und meines Geiltes Kräfte fchliefen, 

Da ſahſt Du mich und dachtejt mein; 

Da fchriebit Du meines Lebens Stunde 
In's heil’ge Buch, und Tag und Fahr, 
ALS in dem weıten Weltenrunde 

Noch ihrer keins geichaffen war. 

7. Wie find des Ewigen Gedanfen 

Sp wundervoll, fo groß und hehr, 
Erhaben über alle Schranfen, 

Und endlos, wie der Sand am Meer ı 
Ich zähle fie mit felgen Wonnen, 

Am ftillen Abend fang ich an,— 

Die lange Nacht ift hingeronnen, 

Die große Arbeit nicht gethan. 

8. Mir ift der Eine geb und theuer, 

Der aller Lüg' und Sünde flucht. 

Erprobe mich im glüh'nden euer, 

Ob ich Das Wahre, Gott, gefucht ! 

Nie will ich geh’r der Goͤtzen Pfade, 

Die Pfade,lodend, voll und breit; 

Führ Du mich, Herr, Den Weg der Gnade 
— Weg der ſel'gen zen 


Gottes Weien und Eigenichaften. 


Heiligkeit und Gereihtigfeit. 


Ir. 36. 


Mi. Werde munter, mein Grmüthe, 


Gar! vor deſſen Anaefichte 

ur ein reiner Wandel ailt, 
Em’ges Licht, aus deiiem Lichte 
Nichts ala reinite Klarbeit quillt! 
Laß und doch zu jeder Zeit 
Deinen Strahl der Seiligkeit 
So durch Herz und Seele dringen, 
Das aud wir nad Heil’gung ringen. 


2, Du bilt rein in Werk und Weien, 
Und Dein unbefledies Kleid, 

Das son Ewigkeit aeweien, 

Sit die reinfte Heiligkeit. 

Du bit heilig ; aber wir, 

Großer Schöpfer, ſteh'n vor Dir 
Als in einem Kleid voll Fleden, 
Die wir Dir umionit verfieden. 


3. Nichts wird jonft son Dir geliebet, 
Bater, ald was ſich allein 
Deiner Heiliafeit eraichet, 
Und fich jehnt, Dir aleich zu fein. 

m nimm Dich unier an, 
Deren Herz nichts lieben fann, 
Als was Did zum Strafen treibet, 
Wenn dem Fleiſch die Herrichaft bleider, 
4, Wad Dem Geifl und Herz erjinmet, 
Mas Tein weiter Wille thut, 
Mas Dein ftarfer Arm beainnet, 
Sit ſtets heilig, rein umd gut; 
Und jo bleibjt Du ewiglich, 
Da wir ſchwache Menden Dich 
Durch dad Böse, dad wir üben, 
Stets von Jugend a betrüben 


Gottes Wefen und Eigenfchaften. 


5. Men Dein Aug’ in Lügen findet 
Und auf finitern Wegen gehn, 

Wen die Luſt der Welt entzünder, 
Der fann nicht vor Dir beitehn. 

Du biſt nur der Wahrheit Freund, 
Und den Uebelthätern Feind. 

Ach, das muß ung Sünder fchreden, 
Und und Furcht und Schmerz erwerfen, 
6. Tilge folhe Furcht und Schmerzen! - 
Du bilt rein und macheit rein; 
Drum fcharf in ung folche Herzen, 
Die auch rein und heilig fein; 
Waſche fie, o höchſtes Gut, 

Waſch uns rein durch Chriſti Blut! 
Laß uns, Herr, Verſtand und Willen 
Deinen heil'gen Geiſt erfüllen! 

7. Hilf, o Vater, unfern Seelen, 
Glaubensvoll auf Dich zu ſehn, 
Deinen ew'gen Weg zu wählen, 

Und ihn ohne Falſch zu gehn, 

Bis wir mit der ſel'gen Schaar 

Der Erlöſten immerdar 

5 Heilig! Heilig! ſingen, 
Und die reinſten Opfer bringen! 


Güte, Liebe und Treue. 


Nr. 37. 


Mel. Herzliebſter Jeſu, was haſt Du verbrochen. 


Jauchzt unſerm Gott mit freudigem Gemüthe! 
Er iſt barmherzig und von großer Güte, 

Er zürnt nicht ewig will mit Seinen Knechten 
Nicht ewig rechten. 

2. Er handelt nicht mit uns nach unſern Sünden 
Und läßt verfchonend und Das nicht empfinden, 
Mas wir durch Mißbrauch Seiner Gnadengaber 
Berfihuldet haben. 

3. Sy weit der Himmel über Seiner Erde, 

Behr Seine Güte —— heerde, 


Gottes Wejen und Eigenichaften 


Kommt Seine Huld zu denen, die Ihn lieben 
Und Gutes üben. 

4. Wem bleibt Sein Antlib, wenn er's ſucht, verbor,, mt 
Sp weit der Abend ferne tft vom Morgen, 
Entfernet Gott der Sünde Schuld und Schmerzen 
Bon unferm Herzen. 

5. Wie fich erbarmt ein Vater feiner Kinder 

So gern erbarmt der Herr fih aller Sünder, 
Menn fie auf Seine Gnadenjtimme hören 

Ind fich befehren. 

6. Er ſchlägt und heilt, verwundet, läßt genefen ; 
Er weiß, der Menich iſt ein gebrechlich Weſen; 
Er denkt daran, der Leib aus Staub und Erden 
Muß Aſche werden. 

7. Wie Gras verwelft, ſo müffen wir vergehen, 
Mie Blumen, wenn die Winde drüber mwehen, 
Und unfre Stätte wird nad) wenig Stunden 
Nicht mehr gefunden. 

3, Bon Emigfeit zu Emigfeiten währet 

Die Liebe Gottes jedem, der Ihn ehret. 

D Leite Du auch mich auf eb’nem Pfade, 

Du Gott der Gnade. 

9. Sp werd ich Deinen Frieden bier genießen, 
Mein Leben wird in Hoffnung mir verfließen ; 
Und dort werd ich mit Deinen Engelchören 


Dich ewig ehren. 
Jr. 38. 


Mel. Gott des Himmels und der Erbes, 
Weicht, ihr Berge, fallt, ihr Hügel, 
Brechet alle Felſen ein! 

Gottes Gnade hat dag Siegel 

Sie will unverändert fein, 

Laßt die Welt zu Trümmern gehn, 
Gottes Gnade wird beitehn ! 

2. Gott hat mir ein Wort verſprochen, 
Gott hat einen Bund gemacht, 

Der wird nimmermehr gebrechen. 
Bis Er alles hat a icht; 


Gottes Wefen und Eigenfchaften. 


Er, die Wahrheit, trüget nicht : 

Was Er faget, Das geichicht. 

3. Seine Gnade foll nicht weicher, 
Wenn gleich Ailes bricht und fällt, 
Sondern ihren Zwed erreichen, 

Bis fie mich zufrieden jtellt. 

Sit die Welt voll Heuchelet, 

Gott ift fromm und gut und treu. 

4, Will die Welt den Frieden brechen, 
Hat fie lauter Krieg im Sinn, 

Gott hält immer Sein Verſprechen, 
So fällt aller Zweifel Din, 

Als wär Er nicht immerdur 

Was Er ift und was Erwar. 

5. Laßt Sein Antlig ſich verftellen, 
Sit Sein Herz doc) treu geſinnt 

Und bezeugt in allen Fällen, 

Daß ic) Sein geliebtes Kind, 

Dem Er beide Hände reicht, 

Wenn auch Grund und Boden weicht, 
6. Er will Friede mit mir halten, 
Menn die Welt fich auch empört; 
Ihre Liebe mag erfalteı, 

Achtet doch mein Gott mich werth ; 
Und wenn Höll' und Abgrund brüllt, 
Bleibt Er mir doch Sonn’ und Schild, 
7. Er, der Herr, tft mein Erbarmer, 
Sp hat Er Sich felbit genennt; 

Das iſt Troſt: fo werd ich Armer 
Nimmermehr von Ihm getrennt; 
Sein Erbarmen läßt nicht zu, 

Daß Er mir was Leides thu. 

8. Nun fo foll mein ganz Vertrauen 
Anferfeit auf Ihm beruhn ; 

Felſen will ih auf Shn bauen, 

Mas Er jagt, das wird Er thun. 
Erd und Himmel fann vergehn, 
Sein Bund *leibet ig ftehn. 


Gottes Weſen ınd Eigenichaften. 


Fr. 839. 


Eigene Melodie. 
Wie groß iſt des Allmächt'gen Güte! 
Iſt der ein Menſch, den ſie nicht rührt? 
Der mit verhärtetem Gemüthe 
Den Danf erſtickt, der Ihm gebührt? 
Nein; Seine Liebe zu ermeſſen, 
Sei ewig meine größte Pflicht! 
Der Herr hat mein noch nie vergeſſen, 
Vergiß, mein Herz, auch Seiner nicht! 
2. Wer hat mich wunderbar bereitet? 
Der Gott, der meiner nicht bedarf. 
Mer bat mit Yangmuth mic) geleitet? 
Er, deifen Rath ich oft verwarf. 
Wer jtärft den Frieden im Gewiſſen, 
Mer giebt dem Geiſte neue Kraft, 
Mer läßt mich fo viel Gut's genießen ? 
Iſt's nicht Sein Arm, der Alles ſchafft? 
3. Blick', o mein Geiſt, in jeneg Leben, 
Zu welchem du erjchaffen bit, 
Wo du, mit Herrlichfeit umgeben, 
Gott ewig ſehn wirt, wie Er ift. 
Du bajt ein Recht zu Dielen Freuden, 
Durch Gottes Güte find jte dein; 
Sieh, darum mußte Chriſtus leiden, 
Damit du könnteſt felig fein. 
4, Und dieien Gott follt ich nicht ehrer, 
Und Seine Güte nicht verjtehn ? 
Er follte rufen, ich nicht hören ® 
Den Weg, den Er mir zeigt, nicht gehn ? 
Sein Bill iſt mn in's Herz gefchrieben, 
Sein Wert beitärtt ihn emwiglich: 
Gott ſoll 'h über Alles lieben, 
Und meinen Nächiten gleich als mich, 
f, Dieß tit mein Danf, dieß iſt Ser Wille, 
Sch ſoll vollfommen fein wie Er. 
So lang ich dieß Gebot erfülle, 
Stell ich jein Bildniß in mir ber. 


Gotted Weſen ud Eigenfchaften. 


Lebt Seine Lieb' in meiner Seele, 

So treibt ſie mich zu jeder Pflicht; 

Und ob ich fhon aus Schwachheit fehe, 
Herrfcht Doch in mir die Sünde nicht. 
6. O Gott, laß Deine Güt’ und Liebe 
Mir immerdar vor Augen fein! 

Sie ftärf in mir die quten Triebe, 
Mein ganzes Leben Dir zu weihn ; 
Sie tröfte mich zur Zeit der Schmerzen, 
Sie leite mich zur Zeit des Glüdg, 
Und fie befteg in meinem Herzen 

Die Furcht des legten Augenblicks! 


Ir. AO. 


Eigene Melodie, 
Gott it getreu! Sein Herz, Sein Vaterherz 
Berläßt die Seinen nie. 
Gott ift getreu! im Wohlfein und im Schmerz 
Erfreut und trägt Er fie. 
Meicht, Berge, weicht; fallt hin, ihr Hügel" 
Mein Glaubensgrund hat Diejes Siegel: 
Gott ift getreu! 
2. Gott tft getreu! Er ift mein treufter Freund 
Dieß weiß, Dieß hoff’ ich feit; 
Ich weiß gewiß, Daß Er mich feinen Feind 
Zu hart verluchen läßt. 
Er ftärfet mich, nach Seinem Bunde, 
In meiner Prüfung trübiter Stunde. 
Gott ijt getreu ! 
3, Gott iſt getreu! Er hält, was Er verkeißt, 
Er jendet mir Sein Licht. 
Wenn dieſes mir den Weg zum Leben mweıft 
Sp irr und gleit ich nicht. 
Öott ift fein Menſch, Er kaan nicht lügen, 
Sein Wort der Wahrheit fann nicht trügen. 
Gott ift getreu! 
4. Gott tft getreu! Er handelt värerlich, 
Und was Er thut, ift aut. 
Sein Liebesichlag erweckt und brffert mich 
Die Ruthe meint es gut. J 


Gottes Wefen und Eigenichaften. 


Das Kreuz wird mir zur Himmelgleiter, 
Der Kampf macht mic) zum auten Streiter. 
Gott ift getreu! 


5. Gott ift getreu! Er giebt der böfen Welt 
Sein eingeborneg Kind. 

Der Heiliafte bezahlt das Löſegeld 

Für Die, Die Sunder find. 

Gott macht den liebiten Sohn zum Bürgen, 
Er läßt Shn martern und erwürgen. 

Gott iſt getreu ! 

5. Gott tft getreu! Mein Vater, deß ich bin, 
Sorgt für mein Seelenwohl. 

Sein Bill und Wunſch, Sein Zwed und Sein Bemühn 
Sit, Daß ich leben foll. 

Er reinigt mich von allen Sünden 

Und läßt mid Ruh in Chrijto finden. 

Gott ift getreu! x 

7, Gott ift getreu! Stets hat Sein Baterbiid 
Yuf Seine Kinder Acht. 

Er ſieht's mit Luſt, auch wenn ein irdiſch Glück 
Sie froh und dankbar macht. 

Was uns zu ſchwer wird, hilft Er tragen, 

Und endlich ſtillt Er alle Klagen. 

Gott iſt getreu! 

3. Gott iſt getreu! Mein Herz, was fehlt dir noch, 
Did) ſtets im Herrn zu freun ® 

Sei Gott getreu und fürchte nichts; mag doch 
Die Welt el Falfchheit fein ! 

Selbit falfcher Brüder Neid und Tücke 

Wirkt mit zu Joſephs Ehr und Glüde. 

Gott ijt getreu ! 

9, Gott ift getreu! Vergiß, o Seel’, ed nicht, 
Wie zärtlich treu Er ift! 

Gott treu zu fein, fei Deine liebite Pflicht. 

Weil du fo werth Ihm bift. 

Halt feſt an Gott, fei ‘reu im Glauben; 

Laß nichts den fta fen Troſt Dir rauben 

Gott iſt getreu! ti 


Schöpfung und Erhaltung. 


Kr. 41. 
Mel. Nun fi der Tag geendet hat. 
Gott, mein Gott, fo wie ich Dich, 
In Deinem Worte find, 
So bilt Du recht ein Gott für mid), 
Dein armed, ſchwaches Kind, 
2. Wie bin ich Doch fo herzlich froh, 
Daß Du mein Vater bift, 
Und daß mein Herz Did) täglich fo 
Erfennt und auch genießt. 
3. Sch bin voll Sünde, Du voll Gnad: 
ar arm, und Du fo reich; 
rath- und hülflog, Du haft Rath, 

Und Rath und That zugleich. 
4, Sch jeh ringsum und überwärtg, 
Da biit Du fern und nah; 
Und lege jtill Die Hand auf's Herz, 
Und fühl's, Du biſt auch da. 
5. Drum iſt mir's herzlich lieb und werth, 
Daß Du bift, der Du bilt, 
Und alleg, was mein Herz begehrt, 
Bei Dir zu a iſt. 


— 





2. Schöpfung und Erhaltung. 


Jr. 42. 


Eigene Melodie. Oder: Gott fei Dauf in aller Weir 


Simmel, Erde, Luft und Meer 
Zeugen von des Schopfers Ehr; 
Meine Seele, ſinge du 

Und bring auch dein Lob herzu! 
2. Seht das große Sonnenlicht, 
Wie es durch die Wolken bricht! 
Mondesglanz und Sternenxracht 
Loben Gott in — Nocht. 


Schopfung an? Erhaltung. 


3. Seht, wie Gott der Erde Bas 
Hat gezieret überall ! 

Wälder, Flur und jedes Thier 
Zeigen Gottes Finger bier. 

4, Seht, wie durch die Lüfte hin 
Friſch und froh Die Vögel ziehn ! 
zreuerflammen, Sturm und Wind 
Seines Willend Diener find. 

5. Seht der Waiferwellen Kauf, 
Wie fte jteigen ab und auf! 

Bon der Quelle big zum Meer 
Rauſchen fie des Schüpfers Ehr. 
6. Ach mein Gott, wie wunderbai 
Stellt Du Dich der Seele dar! 
Drüde tief in meinen Sinn, 
Mag Du bilt. und was id) bin! 


Jr. AS. 


Eiyene Melodie. Oder: Mein Gott das He ich Arie 


Ich finge Dir mit Herz und Mund, 
Herr, meines Herzend Luft! 

Sch fing und mad) auf Erden fund, 

Was mir von Dir bewußt. 

2. Sch weiß, daß Du der Brunn der Gna 
Und ew'ge Duelle feift, 

Daraus uns Allen früh und fpat 

Nur Heil und Gutes fleupt! 

3. Was find wir doh? was haben wr 
Auf diefer ganzen Erd’, 

Das ung, o Vater, nicht von Dir 

Alleın geceben werd? 

4. Wer hat dag fchöne Himmelgzelt 

Hoch über ung geſetzt? . 

er iſt es, Der ung unfer Feld 

Mit Thau und Regen nett? 

5. Wer wärmet ung in Kält’ und Irst? 
Mer ſchützt und vor — Wind? 


Le 


Schöpfung und Erhaltung. 


Mer macht e8, daß man Del und Mut 

Zu feinen Zeiten find't? 

6. Wer giebt und Leben, Kraft und Much? 
Wer ſchuͤtzt mit ftarfer Hand 

Des goldnen Friedens werthed Gut 

In unſerm Baterland ? 

7. Ach Herr, mein Gott, Das fommt von Dir. 
Du, Du mußt Alles thun! 

Du hältſt die Wach an unfrer Thür, - 

Und läſſ'ſt ung jicher ruhn. 

8. Du nähreft ung von Jahr zu Jahr, 
Bleibit immer fromm und treu, 

Beſchirmſt und mächtig in Gefahr 

Und ftehit ung herzlich bei! 

9, Du träaft und Sünder mit Geduld, 
Und ſchlägſt nicht allzufehr ; 

Sa endlih nimmft Du unfre Schuld 

Und mirfjt fie in das Meer. 

‘4, Wenn unfer Herze feufzt und fchreit, 
Wirſt Du gar bald ermeicht, 

Und giebit ung, was ung hoch erfreut 

Und Dir zum Preis gereicht. 

11. Du zählit, wie oft ein Chrifte weın, 
Und was fein Kummer fei; 

Kein ftilles Thränlein ift m flein, 

Du hebt und legſt e8 bei. 

12, Du füllft des Lebens Mangel aus 

Mit dem, was eig fi ftebt, 
Und führit ung in des Himmels Haug, 

Wann und die Erd’ entgeht. 

13. Drum auf, mein Herze, ſing und ſpring 
Und habe guten Muth! 

Dein Gott, der Urſprung aller Ding, 

Iſt ſelbſt undebleibt dein Gut. 

14, Er ift dein Schaß, dein Erb’, dein Theil, 
Dein Glanz und Freudenlicht, 

Dein Schirm und Schild, dein’ Hülf' und Heil 
Schafft Rath und — nicht. 


Schöpfung und Erhaltung. 


15, Was fränfit du dich in deinem Sinn 
Und grämft dich Tag und Nacht? 

Kinm deine Sorg’ und wirf fie hin 
Auf Den, der did) gemacht! 

16. Hat Er dich nicht von Jugend auf 
Verſorget und ernährt ? 

Wie oft hat Er des Unglücks Lauf 
Zum Segen Dir gekehrt! 

17. Er hat nod) niemalg was verfehn 
Sn Seinen SNeoIment; 

Nein, was Er thut und A gefchehn, 
Das nimmt ein fel'ges End } 
18. Ei nun, jo lag Ihn ferner thun 
Und red’ Ihm nicht darein, 

Sp wirft auch du im Frieden ruhn, 

Und ewig fröhlich fein. 


Pr. AN, 
Mel. Nun danfet Alle Gott 

Wie bereich it Dein Ruhm 
O Gott, in allen Yanden ! 
Die Himmel und ihr Heer 
Sind durd Dein Wort entitanden, 
Du ſprichſt und es gefchteht, 
Hebeutit, fo fteht eg das 
Mit A macht biſt Du mir 
Und auch mit Güte nah. 
2. Du biſt der Gott der Kraft, 
Dich preiien Erd’ und Meere, 
Und Himmel predigen 
Die Wunder Deiner Ehre. 
Dich bet’ ich dankbar an, 
Mein Heil fommt von dem Her; 
Du hörſt des Menfchen Flehn, 
Und birt ıhm niemals fern. # 
3. Ach, wenn ich Deiner Huld, 
Mein Goit, gewürdigt werde, 
Mag frag ich außer Dir 
Pad Himmel und ua Erde? 


Schöpfung und Erbaltung 


Sm Himmel donnerit Du, 

Und Schreden füllt das Land; 
Doc fürcht ich nichts, Denn Du 
Hältit mich an Deiner Hand! 

4, Seh ich den Simmel an, 

Den Du, Herr, ausgebreitet, 

Der Sonne Majeität, 

Den Mond, den Du bereitet, 
Dann fag ich: Herr, was tit 
Der Menſch, daß Du fein denfft, 
Und daß Du täglich ung 
Unzäblig Gutes jchenfjt ? 

5, Wie Schafe läſſ'ſt Du ung 
Auf grüner Aue weiden, 

Nährit ung mit Speiſ' und Trank, 
Füllſt unfer Herz mit Freuden. 
Du ſahſt mich, eh’ der Grund 
Der Welt geleget war, 

Standit meiner Mutter bei, 

Als fie mich Dir aebar. 

6. Du wogft mein Glüd mir ab, 
Und Leiden, mic) zu üben; 

Und meiner Tage Zahl 

War auf Dein Buch gefchrieben 
Du bilt der Armen Schu, 

Der Sünder Hort und Rub; 

D Gott, der gern verzeibt, 

Wie groß und gut bilt Du! 

7. Wem fol ich fonft vertrau’n, 
Als Dir, Du Gott der Götter? 
en ehren, ald nur Did, 

Mein Heiland und Erretter? 
Wie fanft ift Dein Befehl: 
„Sieb mimbein Herz, Mein Sohn, 
Und wandle Meinen Weg! 

Sch bin dein Schild und Lohn ! 
3. Herr" Dein Gebot ift Heil, 
Dein Weg ift Fried und Leben: 


Schöpfung und Erhaltung. 


Wie folt ih Dir, dem Bott 

Der Liebe, widerftreben ! 

Umfonft lockt mich die Welt, . 

Die breite Straßen zieht; 

Ich baffe ihren Weg, 

Meil mich Dein Auge ficht. 

9. Auch wenn fein Menich mic ficht, 
Mill ich Die Sünde flieben, 

Denn Du wirft Aller Werk 

Vor Dein Gericht einft ziehen. 
Sc will, wenn fich mein Fleiſch 
Hinſehnt, wo Du nicht bift, 
Bedenken, Daß mein Leib, 

D Gott, Dein Tempel ift! 

10. Soltt id) Kult, Gold und Ruhm 
Stolz zu erringen trachten ® 

Nein, Herr, wenn Du mic, fennft, 
Mag mic, die Welt verachten! 
Du bift es, dem zum Dienft 

Sch Leib und Seele weih; 

Silf, daß mein Wandel ſtets 

Doll Deines Ruhmes fer ! 


Pr. 45. 

Mel. Es ift das Heil uns fommen ber. 
VS enn ich, o Schöpfer, Deine Macht, 
Die Weisheit Deiner Wege, 

Die Liebe, die für Alle wacht, 
Anbetend überlege: 

So weiß ich, von Bemwund'rung voll, 
Nicht, wie ih Dich erheben Soll, 
Mein Gott, mein Herr und Bater! 
2. Mein Auge fieht, wohin e8 blidt, 
Die Wunder Deiner Werke, | 
Der Himmel, prächtig ausgeſchmückt, 
Preiſt Did, Tu Gott der Stärfe! 
Per bat die Sonn' an ihm erhöht? 
Mer kleidet fie mit Majeftät? 

Wer ruft Dem — * Sterne? 


Schöpfung und Erhaltung. 


3. Ver mißt dem Winde feinen Lauf, 
Her heißt die Himmel regnen ? 
Wer ſchließt den Schooß der Erden auf, | 
Mit Vorrath ung zu jegnen ® 
D Gott der Macht und Herrlichkeit! 
Gott, Deine Güte reicht jo weit, 
Sy meit die Wolfen reichen ! 
4. Dich predigt Sonnenfchert und Sturm, 
Dich preift der Sand am Meere. 
Bringt, ruft auch der geringjte Wurm, 
Bringt meinem Schöpfer Ehre! 
Mich, ruft der Baum in feiner Pracht, 
Mich, ruft die Saat, bat Gott gemacht! 
Bringt unferm Schöpfer Ehre! 
5. Der Menich, ein Keib, den Deine Hand 
Sp wunderbar bereitet ! 
Der Menfch, ein Geilt, den fein Verftand 
Dich zu erfennen, leitet; 
Der Menſch, der" Schöpfung Ruhm und Preis, 
Iſt fich ein täglicher Beweis 
Bon Deiner Güt’ und Größe. 
6. Erheb ihn ewig, o mein Geift! 
Erhebe Seinen Namen ! 
Gott, unfer Vater, ſei gepreift, 
Uns alle Welt fag Amen! 
Und alle Welt fürcht! ihren Herrn, 
Und hoff auf Ihn, und dien’ Ihn gern ! 
Wer wollte Gott ar dienen @ 


‚AS. 

Eigene Fair Melodie. 
Lob und Dank und Ruhm und Ehre 
Sei dem Herrn der Himmelsheere, 
Der Gebirge, Land und Meere, 
Erd’ und Himmel herrlich fchuf! 
Sternengang und Blitzesſchnelle, 
Sommer, Winter, Nacht und Helle, 
Donner, Stürme, Flamm’ und Welke, 
Alles horcht auf Seinen Ruf. 
Ale Mororriterne Klingen, 


Schöpfung und Erhaltung 


Alle Kinder Gottes fingen ; 

Preis und Ruhm und Danf zu bringen, 
Sit ihr ewiger Beruf. 

2. Bild, darin Sein Bild fich fpiegelt, 
Geiſt, dem Sein Geift fich entfiegelt, 
Dem Er Aug’ und Mund entriegelt, 
Menich, lobfingeit du nicht auch ® 
Dem Er Liebe, Kraft und Leben, 
Erd’ und Himmel hat gegeben, — 
Sollteſt du Ihn nicht erheben, 

Nicht mit jedem Laut und Hauch? 
Schmüdft du, Herz, nicht deine Pforten 
Ihn zu preilen aller Orten 

Mit des Heiligthbumes Worten: 

Blut und Feu’r und Opferraud) ? 

3. Seine Sand hat hich bereitet, 
Wunderſam an’3 Licht geleitet, 
Schirmend fih um dich gebreitet, 

Eh’ du Ihn und dia, gekannt. 

Als Er Sonn’ und Mond entzündet, 
Als Er Erd’ und Meer gegründet, 
Als Er ſich der Welt verfündet, 
Wurdeſt du bei Ihm genannt; 

Und wenn Welten vor Ihm zittern, 
Feld und Grund vor Ihm zermittern, 
Himmelsfäulen felbit zeriielittern, 
Sieh, da hält dich Seine Hand. 

4. Der den Leun nad) Beute meifet, 
Der die jungen Naben ſpeiſet, 

Da ift, wo die Hindin freifet, 

Ihrer Frucht erbarmet fich ; 

Der den Fiſch in Tiefen hütet, 

Wenn das Meer in Stürmen wüthel 
Der die Kerche, wenn fie brütet, 
Schützet vor Der Stich; 
Der dem Aar ſein Neſt beſcheidet, 
Der das Reh auf Triften weidet, 
Der die Lilie herrlich kleidet: — 

That Er Größ'res an für dich 2 


Borirhbung und Weltreg‘rung. 


5. Seinen Geift laß in dir walten, 
Dein Bild fih nach Ihm geitalten, 
hm dein Leben ſich entfalten ! 
Solden Preis verſchmäht Er nicht. 
Und im Herzensarunde Ichalle, 

Daß die Lippe überwalle: 

Gott ift heilig über Alle, 

Und gerecht iſt Sein Gericht. 
Weisheit find des Herrn Gedanfen, | 
Seine Macht fennt feine Schranfen, 
Seine Trew ift ohne Wanfen, 
Herrlichfeit Sein Angesicht! 





3. Borfehung und Weltresierung. 


Ir. 47. 
Eigene Melodie. Oder: Gott ift getreu! Sein Herz, zu 


ett ift mein Hirt! Was mangelt jemals mir? 
Ihm folg ich fröhlich nach. 
Er weidet mich auf grüner Aue bier, 
Führt mid zum frifchen Bach. 
Er labt mein Herz mit Seiner Gnade, 
Ind leitet mich auf fanftem Pfade, 
Mit Hirtentreu’. 


2. Und wandr’ ick auch das finftre Thal hinab; 
Kein — fürchte ich. 

Du biſt bei mir! Dein Stab, Dein Hirtenſtab 
Iſt Troſt und Schutz für mich. 

Sei's denn, daß Feinde mich beneiden: 

Du ladeſt mich zum Mahl der Freuden, 

An Deinen Tiſch. 


3. Du ſalbſt mein Haupt mit heilgemn Del und fchenfP 

Mir volle Becher ein. 

Mein Hirt, der Du fo gnädig mein gedenkſt 

Du wirft mir Alles fein. 

Du labeft mich ſchon hier mit Freuden, 

Und dort wird ewig nich nichts ſcheiden 

Ben Si mein Heil! x 
ö 


Boriebang und Weltregierung, 


Pr. AS, 
Mel. Nun ruben alle Mälder.*) 
In allen meinen Thaten 
Laß ich den Höchſten rathen, 
Der Alles kann und bat. 
- Er muß zu allen Dingen, 
Soll's anders wohl gelingen, 
Selbit geben ISegen,]) Rath und That 
2. Nichts iſt es ſpät und frühe 
Um alle meine Mühe; 
Mein Sorgen iſt umſonſt. 
Er mag’3 mit meinen Saden 
Nah Seinem Willen mader ; 
Ich jtell’8 in Seine [Vater-] Gmft. 
3. Es fann mır nichts aefchehen, 
Als was Er mir erſehen, 
Und was mir jelig ifi. 
Sch nehm es, wie Er's giebet; 
Und was Sein Rath belieber, 
Das hab auch ich [getroft] erfieft. 
4, Sch traue Seiner Gnaden, 
Die mich vor allem Schaden, 
Bor allem Uebel fhüst. 
. Xeb ih nach Seinen Süßen, 
Sp wird mich nichts verlegen, 
Nichts fehlen, was mir [ewig] nützt. 
5. Er wolle meiner Sünden 
Sn Gnaden mid) entbinden, 
Durchſtreichen meine Schuld. 
Er wird auf mein Verbrechen 
Nicht gleich das Urtheil ſprechen, 
Und haben noch Tmit mir] Geduld, 
6. Leg ich zum Schlaf mid nieder, 
Erwach ich frühe wieder, 
s | Dies Lied bat auch eine eigene Melodie, bei welcher ader 
nein Klammern eingeſchloſſenen Worte in den legten Zeilen 
ausgelaſſen werden müflen. 





Vorſehung und Weltregierung, 


Zieh ih von Ort zu Ort, 

Daheim, in fernen Landen, 

Sn Schwacheit und in Banden, 
So tröftet mic) Sein [fräftig] Wort, 


7. Haı Er es Denn beichloffen, 

So will ich unverdro fen 

An mein Verhängniß gehn. 

Kein Unfall unter allen 

Wird je zu Schwer mir fallen ; 

Sch will [mit Gott] ihn überftehn. 


8. Ihm hab ich mich ergeben, 
Zu fterben und zu leben, 
Sobald Er mir gebeut. 

Es fei beut oder morgen, 
Dafür laß ic Ihn forgen ; 

Er weiß [allein] die rechte Zeit 


9, So ſei nun, Seele, Seine 

Und traue Dem alleine, 

Der dich gefchaften hat! 

Es gehe, wie es gehe, 

Dein Bater in der Höhe, 

Weiß allen [deinen] Sachen Rath. 


Hr. 49. 


Eigene Melopie, 


I er nur den lieben Gott läßt walten 
Und hoffet auf Ihn allezeit, 

Den wird Er wunderbar erhalten 

In aller Ruh und Traurigkeit ; 

Mer Gott, dem Allerböhften, traut, 
Der hat auf feinen Sand gebaut, 


2. Was helfen und die fchweren Sorgen 9 
Was hilft ung unjer Weh und Ach? 
Was hilft eg, Daß wir alle Morgen 
Befeufzen unfer Ungemach? 

Mir machen unfer Kreuz und Leid 

Nur größer durch ae Truurigfeit, 


Borfebung und Weltregierung. 


3. Man halte nur ein wenig ftille, 

Und fei doch in fich jelbit vergnügt, 
Wie unfreg Gottes Gnadenwille, 

Wie Sein' Allwiſſenheit es fügt; 
Gott, der uns Ihm hat auserwählt, 
Der weiß auch ſehr wohl, was uns fehlt 
4. Er kennt die rechten Freudenſtunden, 
Er weiß wohl, wann es nützlich ſei; 
Wenn Er und nur hat treu erfunden 
Und merfet feine Heuchelei; 

En fümmt Er, eh’ wir's ung verfehn, 
And läſſet ung viel Gut's gefchehn. 

5. Denf nicht in deiner Drangſalshitze, 
Daß du von Gott verlaffen feift, 

Und daß Shm der im Schoße ſitze, 
Der ſich mit ftetem Glücke ſpeiſt. 

Die Folgezeit verändert viel 

Ind jeget Seglichem fein Ziel. 

6. Es find ja Gott fehr leichte Sachen, 
Und iſt dem Höchſten Alles gleich, 
Den Reichen flein und arm zu machen 
Den Armen aber groß und reich; 

Gott ift der rechte Wundermann, 

Der bald erhöhn, bald jtürzen fann. 

7. Sing, bet und geh auf Gottes Wezen 
Verricht das Deine nur getrev, 

Und trau des Himmels reichem Seger 
Sp wird Er bei Dir werden neu; 

Denn welcher Seine Ziwerficht 

Auf Gott fest, den verläßt Er nicht 


Ir. 50. 


Eigene Melodie, 


Sollt ich meinem Gott nicht ſingen, 
Sollt ich Ihm nicht darkbar ſein? 
Denn ich ſeh in allen Dingen 

Wie ſo gut Er's mit mir mein'. 
Iſt's doch nichte a9 lauter Xieben. 


Borfehung und Weltiegierung. 


Das Sein treues Herze regt, 
Das ohn' Ende hebt und tränt, 
Die in Seinem Dienft ſich üben, 
Alles Ding währt feine Zeit: 
Bottes Lieb’ in Emwigfeit. 


2. Wie ein Adler fein Gefieder 
Ueber feine Jungen jtreet, 

Alſo hat auch hin und wieder 
Mich des Höchſten Arm gededt, 
Alſobald im Mutterleibe, 

Da Er mir mein Weſen gab 
Und das Leben, das ich hab 
Und noch dieſe Stunde treibe. 
Alles Ding währt feine Zeit, ꝛc. 


3. Sein Sohn iſt Ihm nicht zu theuer, 
Nein, Er giebt Ihn für mich hin, 
Daß Er mich vom ew’gen Feuer 
Durch Sein theured Blut gewinn. 

O du ungegründ’ter Brunnen ! 

Wie will doch mein Schwacher Geift, 
Ob er fich gleich hoch befleipt, 

Deine Tief! ergründen fünnen ? 

Alles Ding währt feine Zeit, ꝛc. 


4, Seinen Geijt, den edlen Führer, 
Giebt Er mir in Seinem Wort, 
Daß Er werde mein Regierer 
Durch die Welt zur Himmelöpfort ; 
Daß Er mir mein Herz erfülle 

Mit dem hellen Glaubenglicht, 
Das des Todes Nacht durchbrich: 
Und die Hölle ſelbſt macht ſtille. 
Alles Ding währt feine Zeit, ꝛc. 


5. Weiner Seele Wohlergehen 

Hat Er väterlich bedadıt ; 

Bill dem Leibe Noth entſtehen, 
Nimmt Er’s gleichfall8 wohl in Acht, 
DWey mein nnen mein Vermögen 


Borfehung und Weltregierung 


Nichts vermag, nıchts helfen fann, 
Kommt mein Gott und hebt mir at, 
Sein Vermögen beizuiegen. 

Alles Ding währt feine geit, zc. 

6. Himmel, Erd’ und ihre Heere 
Hat Er mir zum Dienft beitellt; 
Wo ich nur mein Aug’ hintehre, 
Find ich, was mich nährt und hält, 
Thiere, Kräuter und Getreide, 

Sn den Gründen, in der Höh', 

In den Bülchen, in der See; 
Ueberall ift meine Weide. 

Alles Ding währt feine Zeit, ꝛc. 

7. Wenn ich Ichlafe, wacht Sein Sorzea 
Und ermuntert mein Gemüth, 

Daß ich alle liebe Morgen 

Schaue neue Lieb’ und Gut’, 
Wäre nicht mein Gott gewejen, 
Hätte mid) Sein Angeitcht 

Nicht geleitet, wär ich nicht 

Bon ſo mander Angſt genefen. 
Alles Ding währt jeine Zeit, ꝛc. 


8. Wie ein Vater feinem Kinde 
Niemals ganz fein Herz entzeucht, 
Ob es gleich bismeilen Sünde 

Thut und aus den Schranfen weit s 
Alſo hält auch mein Verbrechen 

Mir mein frommer Gott zu gut, 
Will mein Fehlen mit der Ruth, 
Und nicht mit dem Schwerte, rächen, 
Alles Ding währt feine Zeit, ꝛc. 

9 Seine Strafen, Seine Schläge, 
Ob mir's gleich oft bitter ſcheint, 
Sind doch, wenn ich's recht erwäge, 
Schläge nur vom treuften Freund, 
Der mid) liebet, mein gedenfet, 

Unt re von der ſchnoͤden Welt, 
Di: mich hart gefangen hält, 


Borfebung und Weltregierung. 


Durch das Kreuze zu ſich lenket, 
Alles Ding währt ſeine Zeit, zc. 
30. Das weiß ich fürwahr und laffe 
Mir's nicht aus dem Sinne gehn: 
Ehriiten- Kreuz hat feine Make, 
Und muß endlich ftille ſtehn. 
Wann der Winter auggefchneier, 
Tritt der [höne Sommer ein; 
Alſo wird auch nad) der Pein, 
Wer's erwarten fan, erfreuet. 
Alles Ding währt feine Zeit, ꝛc. 
11, Weil denn weder Ziel noch Ende 
Sich in Gottes Liebe find't, 

Ei, fo heb ich meine Hände 

Zu Dir, Bater, ald Dein Kind; 
Bitte, wollſt mir Gnade geben, 
Dich aus aller meiner Macht 

Bu umfangen Tag und Nacht 
Hier in meinem ganzen Leben, 
Bis ia; Did) nady dieſer Zeit 

End’ und lieb’ in Emwigfeit, 


Ir. 51. 

Eigene Melodie. 
Befiehl du deine Wege, 
Und was dein Herze kränkt, 
Der allertreuſten Pflege 
Deß, der den Himmel lenkt: 
Der Wolken, Luft und Winden 
Giebt Wege, Lauf und Bahn, 
Der wird auch Wege finden, 
Da dein Fuß gehen kann. 


2. Dem Herren mußt du trauen 
Wenn dir's ſoll wohlergehn 

Auf Sein Werk mußt du ſchauen, 
Wenn dein Werk ſoll beſtehn; 

Mit Sorgen und mit Grämen 
Und u ar Ka 


Vorſehung und Weltregterung. 


Laßt Gott Ihn. gar nichts nehmen, 
Es muß erbeten fein. 
3. Dein’ ew’ge Treu’ und Gnade, 
D Vater! werk und fieht 

Mag gut fei, oder fchade 

Dem Iterblichen Geblüt; 

Und was Du dann erlefen, 

Das treibit Du, jtarfer Held, 

Und bringit zum Stand und Wefen, 
Mas Deinem Kath gefällt. 

4, Weg’ haft Du allerwegen, 

An Mitteln fehlt's Dir nicht; 
Dein Thun ift lauter Segen, 

Dein Gang iſt lauter Licht, 

Dein Werf fann Niemand kindern, 
Dein’ Arbeit darf nicht ruhn, 
Wenn Du, was Deinen lindern 
Eriprieglich ijt, willſt thun. 

5. Und ob gleich alle Teufel 

Hier wollten widerſtehn, 

Sp wirt Doch ohne Zweifel 

Gott nicht zurüde gehn: 

Mas Er lich vorgenommen 

Und was Er haben will, 

Das muß doch endlich fommen 

Zu feinem Zweck und Ziel. 


6. Hoff, o du arme Seele, 
Hoff, und fei unverzagt! 

Gott wird Dich aus der Höhle, 
Da dich der Kummer plaat, 

Mit großen Gnaden rüden ! 
Ermwarte nur die Zeit, 

So wirft du Schon erbliden 

Die Sonn! der ſchönſten Freud’. 
7. Auf, auf! gieb deinem Schmerge 
Und Soraen gute Nacht; 

Laß fahren, was dein Herze 
Betruͤht und a nu 


Boriebung und Weitregierung. 


Biſt du Doch nicht Regente, 
Der Alles führen ſoll: 

Gott fipt im Regimente 

Und führet Alies wohl. 

8. Ihn, Ihn laß thun und n alten” 
Er ift ein weiſer Fürit 

Und wird ich jo verhalten, 
Daß du Dich wundern wirit; 
Menn Er, wie Ihm gebühret, 
Mit wunderburem Rath 

Das Werf binausgeführet, 
Das dich befümniert bat. 

9. Er wird zwar eine Weile 
Mit Seinem Trost verziehn 
Und tbun an Seinem Theile, 
Als hätt’ in Seinem Sinn 

Er deiner Sich begeben, 

Und ſollt'ſt du für und für 

Sn Anaft und Nöthen ſchweben, 
Fragt Er doch nichts nach dir. 
10, Wirbv's aber fich befinden, 
Daß du Ihm treu verbieibit; 
So wird Er dich entbinden, 

Da du's am mind’iten gläubit. 
Er wird dein Herze löſen 

Bon der fo ſchweren Laſt, 

Die du zu feinem Böſen 
Bisher getragen halt. ‘ 
11. Wohl dir, du Kind der Treue. 
Du haft und trägit davon 

Mit Ruhm und Danfgefchreie 
Den Steg und Ehrenfron’ ! 
Got. giebt dir jelbit die Palmen 
Sn deine rechte Sand, 

Und du fingit Freuden falmen 
‚Dem, der dein Leid gewandt. 


12. Mach End’, I Herr, mach Ende 
An aller unfrer oe 


Boriehung und Weltregieruaug. 


Stärf unfre Füß' und Hände, 
Und laß big in den Tod 

Uns allzeit Deiner Pflege 
Und Treu empfoy.en fen: 
So gehen unire Wiye 

Gewiß zum Himmel tin. 


Ir. 59. 


Eigene Melodie. 
Sollt es gleich bisweilen ſcheinen, 
Als verließe Gott die Seinen, 
O, ſo glaub' und weiß ich dieß: 
Gott hilft endlich doch gewiß. 
2. Hülfe, die Er aufgeſchoben, 
Hat Er drum nicht aufgehoben; 
Hilft Er nicht zu jeder Friſt, 
Hilft Er doch, wenn's nöthig iſt. 
3. Gleich wie Väter nicht bald geben, 
Wonach ihre Kinder ſtreben, 
So hält Gott auch Maß und Ziel; 
Er giebt wie und wann Er will. 
4. Seiner kann ich mich getröſten, 
Wenn die Noth am allergrößten; 
Er iſt gegen mich, Sein Kind, 
Mehr als väterlich geſinnt. 
5, Trotz dem Teufel! Trotz dem Draden“ 
Sch fann ihre Macht verlachen : 
Trotz dem ſchweren Kreuzesjoch! 
Gott, mein Vater, lebet noch. 


6. Trotz des bittern Todes Zähnen! 
Trotz der Welt und allen denen, 
Die mir ſind ohn' Urſach' feind! 
Gott im Himmel iſt mein Freund. 
7. Laß die Welt nur immer neiden; 
Will ſie mich nicht länger leiden, 
Ei, ſo frag ich nichts darnach: 
Gott iſt Richter ur Sad. 


Borichung und Weltregierung 


3, Will fie gleich mich von fich treiben, 
Muß mir doch der Simmel bleiben; 
Stößt fie feindlich mich binaug, 

Geh ich ein in's Vaterhaus. 

9, Weit, ich will dich gerne laſſen, 
Mag du liebit, Das muß verblaffen 5 
Deine Güter bringen Noth: 

Kaffe mir nur meinen Gott! 

10. Ach, Herr! wenn ih Did) nur habe 
Wall’ ich fröhlich big zum Grabe, 
Legt man mid) gleich in dag Grab, 
G'nug, Herr! wenn ich Dich nur hab 


Ir. 53. 

Eigene Melodie, 
Alles iſt an Gottes Segen 
Und an Seiner Gnad' gelegen 
Meber alles Geld und Gut. 
Wer auf Gott die Hoffnung fepet, 
Der behält ganz unverleget 
Einen freien Heldenmuth. 
2, Der mich hat bisher ernähret, 
Und mir manches Glück beierei, 
Sit und bleibet ewig mein; 
Der mich wunderbar geführet, 
Und noch leitet und regieret, 
Wird forthin mein Helfer fein. 
3. Viele mühen ſich um Sachen 
Die nur Sorg’ und Unruh machen. 
Und ganz unbejtändig find; 
Sc begehr nach Dem zu ringen, 
Was der Seele Ruh fann bringen, 
Und man jest fo felten find't. 
4. Hoffnung tann das Herz rrauiden s 
Was ich wuͤnſche, wird fich fchtefen, 
So es ınderd Gott gefällt. 
Meine Seele, Leib um Leben 

2 


Borfehung und Weltregierung. 


Hab ich Seiner Gnad' ergeben, 
Und Shm alles heimgeſtellt. 


5. Er weiß ſchon nah Seinem Willen 
Mein Verlangen zu erfüllen; 

Es hat alles jeine Zeit. 

Sch hab Ihm nichts vorzufchreiben ; 
Mie Gott will, vo muß es bleiben, 
Mann Gott wil, bin ich bereit. 


6. Soll ich hier noch länger leben, 
Will ich Ihm nicht widerftreben ; 

Ich verlaffe mich auf Ihn. 

Sit doc) nichte, das lang beftehet, 
Alles Irdiſche vergebet, 

Und fährt wie ein Strom dahin. 


Ir. 34. 


Eig. Mel. Od.: Sehonah ift mein Piht und Snadenfer.ne 


©: führſt Du Doch recht felig, Herr! Die Deinen, 
a jelig und dod) meiſtens wunderlich! 

Wie könnteſt Du es böſe mit uns meinen, 

Da Deine Treu' nicht kann verleugnen fh? 

Die Wege find oft frumm und doch gerad 

Darauf Du läff'i pi: Kinder zu Dir gehn, 

Da pflegt es wunderſeltſam auszuſehn; 

Doch triumphirt zuletzt Dein hoher Rath. 


2. Dein Geiſt hängt nie an menſchlichen Geſetzen, 
So die Vernunft und gute Meinung ſtellt. 

Den Zweifelsknoten kann Dein Schwert zerfetzen 
Und löſen auf, nachdem es Dir gefällt. 

Du reißeſt wohl die ſtärkſten Band’ entzwei; 

jich entgegenfegt, muß finfen hin; 

Kin Wort bricht oft den allerhärt'iten Sinn, 
Dann geht Dein Fuß auch durch Umwege frei. 


3. Was unfre Klugheit will zufammenfügen, 
Theilt Dein Berstand 'n Dit und Weiten aus; 
Was Mancher unter Joch und Laſt will biegen, 
. Sept Deine Hand frei m Sterne Haug. 


Borfehung und Weltregiernig 


Die Welt zerreißt, und Du verfnüpf'ft in Kraft; 
Sie b.icht, Du bau'ſt; fie baut, Du reißeſt ein; 
Ihr Glanz muß Dir ein dunfler Schatten ſein; 
Dein Geilt bei Todten Kraft und Leben ſchafft. 

4. Will die Bernunft wag fromm und feltg preiſen 
Sp haft Du's Ichon aus Deinem Buch gethan; 
Wem ader niemand will dieß Zeugnik mweilen, 
Den führſt Du in der Still’ jelbit himmelan. 

Den Tiſch der Pharifäer läßt Du ftehn 

Und ſpeiſeſt mit Den Sündern, fprichit fte frei. 
er weit, was öfters Deine Abficht ſei? 

Wer fann der tiefiten Weisheit Abarund ſehn? 

5. Was Alles ift, gilt nichtg in Deinen Augen ; 
Was nichts it, hatt Du, großer Herr, recht lieb. 
Der Worte Pracht und Ruhm mag Dir nicht taugen; 
Du giebit die Kraft und Nachdruck durch den Trieb. 
Die beiten Werte bringen Dir fein Lob, 

Sie find verftedt, der Blinde gebt vorbei; 

Mer Augen bat, ſieht fie Doch nie ſo frei; 

Die Sachen find zu Flar, der Sinn zu grob. 

6. D Herricher, ſei von und gebenedeiet, 

Der Du ung tödteft und lebendig machit 5 

Wenn ung Dein Geift der Weisheit Schaß verleiht, 
Sp febn wir erjt, wie wohl Du für und wachſt. 
Die Weisheit jptelt bei ung, wir jpielen mit. 

Bei und zu wohnen, ift Dir lauter Luft; 

Die reget ſich in Deiner Vaterbruft 

Und gangelt ung mit zartem Kinderfchritt. 

7. Bald ſcheinſt Du etwas hart ung anzugreifen : 
Bald führeft Du mit ung ganz fäuberlic.ı 
Geſchieht's, Faß unfer Sinn ſucht auszufchweifen, 
Sp weiſ't dir Zucht ung wieder hin auf Did. 

Da gehn wir denn mit blöden Augen bin, 

Du küſſeſt ung, wir jagen Beſſ'rung zu; 

Drauf ſchenkt Dein Geift dent Herzen wieder Ruh 
Und hält im Zaum den audgejchweiften Sinn, 

8. Du fennit, 0 Bater, wohl dag Schwache Wefen 
Die Ohnmacht und der en Ynserjtand : 


Borjehung und Weltregierung. 


Man karn ung fall an unfrer Stirne lefen, 
Mie es um ſchwache Kinder ſei bewandt. 
Drum greifit Du zu und bältit und trägeft fie, 
Brauchſt Vaterrecht und zeigeit Muttertreu', 
Wo niemand meint, daß etwas Deine fei, 

Da hegſt Du felbit Dein Schäflein je und ie, 
9. Alfo gehſt Du nicht Die gemeinen Wege; 
Dein Fuß wird felten öffentlich gefehn, 
Damit Du jiebit, was ſich im Herzen rege, 
Wenn Du in Dunfel heit mit ung willſt gehn 
Das Widerſpiel legit D u vor Augen dar 

Von dem, mad Du in Deinem Sinne haſt; 
Mer meint, er bab den Vorſatz recht gefaßt, 
Der wird am End’ ein Andres oft gewahr. 
10. O Auge, dag nicht Trug as Heucheln leidet, 
Sieb mir den icharfen Blick der Lauterkeit, 
Der die Natur von Gnade unterscheidet, 

Das eigne Licht von Deiner Heiterkeit ! 

Laß doch mein Herz Dich niemald meijtern nicht; 
Brich ganz entzwei den Willen, der ſich liebt, 
Ermed die Luſt, die ſich nur Dir ergiebt 

Und tadelt nie Dein heimliches Gericht. 


11. Will etwa die Vernunft Dir widerfprechen 
Ind fchüttelt ihren Kopf zu Deinem Weg; 
Sp wollit Du ihre Feitung niederbrechen, 
Daß ihre Höhe fich bei Zeiten leg. 

Kein fremdes Feuer fich in mir entzünd, 

Das ich vor Dich in Thorheit bringen möcht', 
And Dir wohl gar fo zu gefallen dacht. 

Ach felig, wer Dein Licht ergreift und find’t! 


12. Sp ziehe mich denn recht nah Deinem Willen, 
Und trag und heb und führ Dein armes Kint ! 
Dein innres Zeugniß ſoll den Zmeifel ſtillen; 
Dein Geiſt die Furcht und Lüſte überwind! 
Du biſt mein Alles, denn Dein Sohn iſt mein: 
Dein Geiſt reg ſich ganz kräftiglich in mir! 
Ich brenne nun nad) Dir in Liebsbegier; 
Wie oft er quickt mic PM Klarheit Schein. 

8 


9 


Vorſehung und Weltregieri mg. 


13. Drum muß die Ereatur mtr immer dienen, 
Kein Engel Shämt nun der Gemeinichaft fichz 

Die Geiſter, Die vor Dir vollendet grünen, 

Sind meine Brüdir und erwarten mid. 

Wie oft erquicket meinen Geilt ein Herz, 

Das Dich und mich und alle Chriſten liebt! 

Iſt's möglich, Daß mich etwas noch betrübt? 
Komm, Freudenquell! Weich ewig, aller Schmerz | 


Ser. 55. 
Mel. Bom Himmel hoch, da fomm ich ber. 
eheimnißvoll in tiefer Nacht 
Vollendet Gott, was Er bedacht; 
Er wandelt in Dem tiefen Meer, 
Und fähret auf Dem Sturm daher, 

- 2, Er, defien Weisheit niemals fehlt, 
Legt Seinen Man, den Er gewählt, 
Hinab in heil’ge Tiefen jtill, 

Und thut allmächtig, was Er will. 

3. Ihr blöden Heil’gen faffet Mutk ; 
Die Wolfen, deren Waſſerfluth 

Ihr fürchtet, find von Gnaden voll, 
Die ſich auf euch ergießen fol. 

4, Treibt zweifelnde Gedanfen fern, 
Und traut auf Gnade frob dem Herrn, 
Der hinter dunfler Wolfkenfchicht 
Berbirgt ein freundlich Angeficht. 

5. Was Er Sich vorge Bet hell, 

Das reifet und erfüllt ſich fchnell. 
Schmeckt auch Die Knospe bitter wohl; 
Die Blum? tft füßen Duftes voll, 

6, Der Unglaub’ irret nah und fern, 
Dergeblich ueiftert er den Herrn, 

Gott deutet felber Seinen Sinn, 

Und ftellt ihn einft voll Klarheit hin. 


Ir. 56. 
Eigene (englifche) Melodie. 
Ob Trübſal uns kränkt, Und Kummer uns druckt 
Bon Feinden bedrärgt, Kein Feeund ung erquidt: 


» 


Vorſehung und Weltregi zung. 


Sp bleibt und det Eine, — Laß Alles geſchehn, 
Wir achten des Keines—: Der Herr wird's verfehn. 
2. Der Bügel ernährt Und Fischen im Meer 

Die Nahrung gemährt, Befchert und noch mehr. 
Din Seinen wird nimmer Das Nöth’ge entgehn, 
Das Wort gilt ja immers Der Herr wird’g verfehn! 
3. Dft wird zwar dag Herz Don Stürmen bedroht; 
Das Elend macht Schmerz, Die Sünde macht Noth. 
Da fenfzt man ermüdets „Wie wird's und ergehn ®” 
Doc) ver uns behütet, Der Herr wird's verfehn ! 

4, Dem Rufe des Herın, Wie Abraham dort, 
Gehorchen wir gern, Im Glauben an’d Wort, 
Wohin Er ung fuhret. Den Weg, den wir gehn, 
Weiß Er, der regteret. Der Herr wird's verjehn ! 

5. Zwar Kraft und Derdienft Beſitzen wir nicht, 
Und Ruhm ımd Gewinnt Begehren wir nicht; 
Doch werden im Namen Des Herrn wir beitehn. 

Er ift und bleibt Amen; Der Herr wird’S verjehn ! 
6. Die Welt ftellt uns nah, Flößt Zweifel ung ein: 
Wir feten zu ſchwach, Die Hoffnung nur Schein, 
Doch wenn fie ung. auäler, Wir werden beim Flehn, 
Durch Hoffnung beſeelet: Der Herr wird's verfehn ! 
7. Ob Satan den Pfad Bon vorne beſetzt, 

Der Glaube weiß Rath Und fteget zulegt. 

Er fann uns nicht rauben,- Ohnmäcdtig nur fhmähn,- 
Das Wort und den Glauben: Der Herr wird's verfehn! 
8. Und naht auch der Tod Mit drohender Hand, 
Noch hat es nicht Noth, Dieß Wort iſt ein Pfand, 
Uns nimmer verlafl end, Sehn Jeſum wir ftehn, 
Und jauchzen ra end: Der Herr wird's verfehn ! 


Fer. 37. 
Mei. Auferftebn, ja auferftehn. 
a, fürwahr, ung führt mit fanfter Hand 
in Hiri durch's Pilgerland 
Der dunfeln Erde, 
Uns, Seine fleine PIIBE Hallelujab! 


Vorſehung und Weltregierung 


2. Wenn im Dunfeln aud) Sein Häuflein ir: 
Er wacht, der treue Hirt, 

Und läßt den Seinen . 

Ein freundlich Sternlein ſcheinen. Hallelujah! 
3. Sicher leitet aug des Todes Grau'n 

Er und zu grünen Au'n, 

Zu friichen Quellen, 

Zu ew’gen Lebenswellen. Hallelujah ! 

4, Freundlich blidt Sein Aug’ auf ung herab. 
Sein fanfter Hirtenſtab 

Bringt Trojt und Friede; 

Er wachet Sich nicht müde. Hallelujah! 

5. Sa, fürwahr, Er ift getreu und gut; 

Auch unfer Scyhiefal ruht 

Sn Seinen Armen. 

Sein Name iſt: Erbarmen. SHallelujah. 


Ser. 58. 


Mel. Ob Trübfal ung fränft. 

Nicht menſchlicher Rath, Noch Erdenverſtand 
Mag finden den Pfad In's himmliſche Land. 
Der Pilger im Staube Muß troſtlos vergehn, 
Erliſcht ihm der Glaube: Der Herr wird's verfehn! 
2. Zwar zittert das Herz, Wenn Stürme ſich nahn, 
Vergißt oft im Schmerz, Was Gott ihm gethan. 
Doch wird in dem Wetter Die Sonne vergehn? 
Sei fröhlich, dein Retter, Der Herr wird's verſehn 
3. Wenn Friede dir fehlt, Und irdiſcher Sinn 
Dich müde gequält, Dann wende dich hin 
Zu Golgotha's Hügel Und opfre dein Flehn; 
Dort ſchimmert das Siegel: Der Herr wird's verſehn 
4. Wenn ſehnend dein Aug' Aufſchauet zum Licht, 
Du ſeufzeſt: Ich taug In's Heiligthum nicht; 
Dann wird vom Erbarner Ein Hauch Dich umwehn 
Sei fröhlich, Du Armer, Der Herr wird's verjehn.: 
5, Er fennet dein Herz Von Emigfeit her; 
Er waget den Schmerz prüft nicht zu ſchwer. 

P] 


Die Engel, 


Den Seinen muß Alles Zum Beſten zeichehn : 

Der Tilger des Falles, Der Herr wird’S verfehn! 

6. So wandelt ſich's leicht In jeglichem Stand ; 
Dein Jeſus, Er reiht Dir gnädig die Hand. 

Durch Nacht und durch Grauen, Durch Tiefen und Höhn 
Führt froh dag Vertrauen: Der Herr wird’@ verſehn: 
7. Und endet der Weg An drohender Gruft, 

Rod) glänzet der Steg In himmlijcher Luft. 

Dort winfet der Glaube, SHinüberzugehn, 

Ind fingt auf dem Staube: Der Herr wird’ verfebn! 





4. Die Engel. 


Ir. 59. 


Mel. Bom Himmel body, da fomm id ber. 


PL ir danfen Dir, o Herr der Welt, 
Daß Du für Deinen Sohn beitellt 

Der Engel ungezählte Schaar 

Zu Dienern rein und himmliſch Flar. 

2. Sie ſchweben hin im ew'gen Richt, 
Und jchauen froh Dein Angeficht ; 

Sie trinfen Deines Worteg Quell, 

Dein Geit macht ihre Geijter hell. 

3. Doch ſchweben fie nicht als ein Traum 
Unthätig in dem Himmelgraum, 

Sie treiben nicht ein müßig Spiel; 

Dein heil’ger Wille bleibt ihr Ziel. 

4, Sie jteigen aud) vom Himmels ſaal 
Für Ehriftum ab in's Erdenthal, 

Und lagern um Die Seelen ſich, 

Die fromm und findlich ſchau'n auf Dich, 
5, Sie jauchzen, wenn ein Sünder meint, 
Und reuesoll vor Dir erfcheint, 

Daß nun ein neuer Bürger frei 

Fürs Himmelreich gewonnen fei. 

6. Sie haben jedes Kindlein lieb 

Und Pisten es mit — Trieb 


Die Engel. 


Damit es frirhe Dich verfteh, 

Und auf der Bahn des Lebens geh. 

7. Sie tragen, wenn ein Frommer flirbı 
Und glaubengvoll Dein Reich erwirb:, 
Die freie Seele fchmerzenlos 

Hinauf in Deinen Baterfchooß. 

8. Sie wachen ftet3 in Deinem Reich, 
Den Winden und den Flammen gleich, 
Und wenden ab viel Dräu'n und Liſt 
Des Feindes, der nie ſäumig tft. 

9, Drum flehn wir: Herr, gieb Licht und Stärf 
Auch und zu jedem guten Werf, 

Wie Deine Engel für Dich glühn, 

Und fig in Deinem Dienjt bemühn! 

10, Sn ihren Reibn ja follen wir 

Auch ewig jauchzen einjt vor Dir; 

O gieb, dag droben unſer Mund 

Dein Lob mit ihnen made fund! 

11, Schwach fteigt noch unſer Lied empor, 
Doc) einig mit dem Engelchor. 

Du biſt's, dem jeder Himmel Elingt, 

Und dem auch unfre Seele fingt. 

12. Laß Deine Engel um ung ſtehn, 
Mann wir zu Dir im Tempel flebn, 

Und nimm Dein Bolf, dag Dir vertraut, 
Dorthin, wo man im Sohn Dich fchaut! 


Ir. 60. 


Mel. Nun ruben alle Wälder. 


Wer zählt der Engel Heere, 

Die Du zu Deiner Ehre, 

O Herr der Welten, ſchufſt? 

Sie freu'n ſich, Deinen Willen 

Gehorſam zu erfüllen, 

Wie Flammen ſchnell, wenn Daſie rufſt. 
2. Sie eilen, von Gefahren 

Den Frommen zu bewahren 

In ſeiner — 


Der Sundenfall 


Sie freu'n an Deinem Throne 
Sic einjt aud) feiner Krone, 
Wie ihrer eignen Seligfeit. 

3. Befehren ſich Die Sünder, 
Und werden Deine Kinder, 

Die Dir Dein Sobn gewinnt: 
Dann jauchzen ihre Lieder, 

Daß ihre neuen Brüder 

Dem Sündenfluch entriffen ſind 
4, Sie jauchzen Deinem Sohne, 
Daß Du fie Ihm zum Lohne 
Für Seine Keiden giebit ; 

Daß Du fie trägſt und leiteft, 
Zum Simmel vorbereitelt, 

Und zärtlich, wie ein Vater liebſt. 
5. In folcher Getjter Chören 
Dich ewig zu verehren, 

Gott, welche Seligfeit ! 

Ber wird fie einjt empfinden ? 
Der, der befehrt von Sünden, 
Sich Dir, wie fie, zu dienen freut. 
6. Drum laß mich Schon auf Erden 
Den Engeln ähnlich werden, 
Die felig vor Dir ſtehn; 

Damit ich ihnen gleiche 

Sin Deinem Freudenreiche, 

Und dort Dein Antlig möge fehn: 
7. Dann lehren fie mich droben, 
Dich würdiger zu loben 

Mit neuem Harfenflang ; 

Sin Deinem Heiltgthume 

MWird dann zu Deinem Ruhme 
Der ganze Himmel ein Gefang. 


5. Der Sündenfall. Sünde und Erlıfum; 
Sr. @&1. 
Mel. Wie groß ift tes Allmächt'gen Güte, 


Laß, Gott, mich Sünder Gnade finden, 
Tila mein Berzehn, — Dich! 


Der Sündenfall. 


D waſch mich rein von meinen Eünden, 
Don meiner Schuld befreie mich ! 
Schnier laftet auf mir mein Vergehen, 
Ach, ich erfenn es hell und klar; 

Und meine Miffethaten ftehen 

Bor meinen Augen immerdar, 

2. Un Dir allein hab ich gefundigt, 
Gefehlt vor Deinem Angeficht. 

Die Strafe, die Du mir verfündigt, 
Sie tft gerecht, rein Dein Gericht. 
Ach, fieh, in Sünd’ bin ich gezeuget, 
Sn Sünd’ empfing die Mutter mid). 
Blick in mein Herz, es iſt gebeuget, 
Nach Licht und Wahrheit jehnt es fi. 
3.08 a mid), Herr, ganz entdecken 
Die Fehler, die ich noch nicht ſeh! 
Entfünd’ge mich von allen Fleden, 
Und wafche mich fo weiß als Schnee. 
Laß Freud und Wonne mich empfinden, 
ag mit mir Armen noch Geduld ; 
Verbirg Dein Aug’vor meinen Sünden 
Und tilge alle meine Schuld. 


4. Schaff in mir eine reine Seele, 

Ein Herz voll feiter Zuverficht. 

Verwirf mich nicht, wenn id) noch fehle; 
Nimm Deinen heil’gen Geijt mir nicht, 
Dann zeig ich Irrenden die Pfade 

Des Heils, und führe fie zu Dir; 
Dann preilt, Erbarmer, Deine Gnade 
Mein ganzes Herz voll Danfbegier. 


5. Herr, öffne, Deinen Ruhm zu fingen, 
Den Mund mir, gieb mir frohen Muth, 
Zwar Opfer wollt ich gerne bringen ; 

Doch Weihrauch willft Du nicht, noch Blut, 
Ein Opfer — das Dich erfreuet: 

Ein Geiſt, der tief geängſtigt fleht; 

Ein Herz, das ſeine Schuld bereuet, 

Werd nicht ech RE o Gott, yerfchmäbt. 


Der Sündenſall. 


8. Hilf Deinem Bolf, erzeig Dich Allen 
Vach Deiner Gnad’und Freurdlicfeit. 
Dann werden, Herr, Dir wohlgefallen 
Die Opfer wahrer Danfbarfeit ; 

Dann wird Dich jeder Mund erheben, 
Und jedes Serz wird Dein Altar; 

Dann bringet Dir Dein Volk fein Leben 
Es bringt ſich ſelbſt zum Opfer dar. 


Nr. 62. 


Eigene Melodie. 


Durch Adams Fall iſt ganz verberbi 
Menichlih Natur und Wefen. 

Das Gift hat ſich auf ung vererbt; 
Wir fonnten nicht geneſen 

Ohn' Gottes Trost, Der ung erlöft 
Hat von dem großen Schaden, 

Darein die Schlana’ Evam bezwang, 
Den Zorn auf fich zu laden. 

2. Meil’$ denn die Schlang’ Dahin gel" 
Daß Eva abagefallen 

Yon Gottes Wort, dag fie veracht't, 
Und dadurd zu ung Allen 

Gebracht den Tod; So war je noth, 
Daß ung nun Gott ſollt geben 

Den lieben Sopn Vom Gnadenthron 
Sin Dem wir möchten leben. 


3. Wie ung bat eine fremde Schuld 
In Adam all’ verböhnet: 

So hat ung eine fremde Huld 

In Ehrifto all’ verjöhnet; 

Und wie wir all’ Durd Adams Fall 
Sind ew'gen Tod's geftorben 

Alſo hat Gott Dur Ehrifti Tod 
Erneuert, was verdorben. 

4, St Er und nun den Sohn gefchenfi 
Da wir noch Feinde waren, 

Der für ung iſt Rs Kreuz geberkt, 


Der Siindenfail, 


Getödtet, aufgefahren, 

Auf dag wir kein Don Tod und Pem 
Eriöst, jo wir vertrauen 

Auf diefen Hort, Des Vaters Wort ı-- 
Wem wollt vor'm Sterben grauen ® 


5. Er ift der Weg, dag Licht, Die Pfort', 

Die Wahrheit und das Leben, 

Des Vaters Rath ınd ewig’d Wort, 

Den Er und hat gegeben 

Zu einem Schuß, Daß wir mit Trug 

An Ihn feft follen glauben ; 

Darum ung bald Kein’ Macht noch G'wot 
Aus Seiner Sand wird rauben. 


6. Der Menſch ift goltlos und verflucht 
Sein Seil if ihm noch ferne, 

Der Troſt bei einem Menſchen ſucht, 
Und nicht bet Gott dem Herren. 

Denn wer ihm will Ein ander Biel 
Ohn' diefen Tröſter ſtecken, 

Den wird gar bald Satans Gewalt 
Mit feiner Lift erfchreden. 


7. Wer hofft auf Gott und Ihm vertraut, 
MWird nimmermehr zu Schanden ; 

Denn wer auf diefen Felſen baut, 

Ob ihm gleich ſtößt zubanden 

Biel Unfalls hie,— Hab’ ich doch nie 
Den Menschen Sehen fallen, 

Der ſich verläßt Auf Gottes Troft; 

Er hilft den Gläub’gen allen. 


3. Sch bitt, 0 Herr, aus Herzendgrund. 

Du wollit nicht von mir nehmen 

Dein heil'ges Wort aus meinem Mund : 

Sp wird mid nicht befchämen 

Mein’ Sünd' und Schuld; Sn Deine Hu” 
Setz ich all mein Vertrauen ; 

Mer fich nur feſt Darauf ver läßt, 

Der wird den Tod mia Schauen. 


Der Sundenfall. 


9. Herr, meinen Füßen ift Dein Wort 
leid) einem Morgenfterne, 

Ein Licht in einem dunfeln Ort, 

Mir leuchtend nah und ferne. 

Belehrt von Dir, Berftehen wir 

Den Werth der haben Gaben, 

Die Gottes Geift Uns g'wiß verheißt, 
Die Hoffnung darauf haben. 


Nr. 63. 
zig. Mel. Dd.: Herr, zur Zudtin Deinem Grimme. (Bf. 38.) 


Ach, was bin ich, mein Erretter 
Und Bertreter 

Bei dem unfichtbaren Richt! 

Sieh, ich lieg in meinem Blute ; 
Denn das Gute, 

Das ich will, das thu ich nicht. 

2. Ah, was bin ich, mein Erbarmer ! 
Sieh, ich Armer 

Bin ein Strohhalm vor dem Wind; 
Wie ein Weberfchifflein fchießet, 

Sp verfließet 

Aller Menſchen Thun gefchwind. 

3. Ach, was bin ich, mein Erlöfer! 
Täglich böfer 

Find ich meiner Seele Stand. 
Drum, mein Helfer, nicht vermweile: 
Jeſu, eile, 

Reiche mir Die Gnadenhand ! 

4, Ach, warn wirft Du mid) erheben 
Zu dem Leben ? 

Komm, ac) komm, und hilf mir doch! 
Elend fann Din bald bewegen; 
Lauter Segen 

Wirſt Du laffen fließen noch. 

5. Trotzig und verzagt im Herzen, 
Trag id) Schmerz Br 


Der Sundenfall 


Und es ift mir leid dazu. 

Höre mich, hör an das Quälen: 

Arzt der Seelen, 

Schaffe meinem Herzen Ruh! 

6, &ieb, daß mir der Tod nicht fchade 
Herr, gieb Gnade, 

Laß mic, fein Dein liebes Rind! 

Ein Demüthiger und Kleiner, 

Aber Reiner 

Endlich Gnad' und Ruhe find’t. 


Str. 6A. 
Me. AS Gott, som Simmel fieh darein. 
Ach Gott! es hat mich ganz verderbt 
Das böſe Gift der Sünden, 
Die mir von Adam angeerbt, 
Wo ſoll ich Rettung finden? 
Es iſt mein Elend viel und groß; 
Es iſt vor Deinen Augen bloß, 
Wie tief mein Herz verdorben. 
2. Wie ſchrecklich iſt nicht mein Verſtand 
Mit Finſterniß umhüllet; 
Der Will' iſt von Dir abgewandt, 
Mit Bosheit angefüllet; 
Und die Begierden ſind geneigt, 
Die Luſt, die aus dem Herzen ſteigi, 
Sm Werfe zu vollbringen, 
3. Mir fehlt die Kraft, Dich höchftes Gun, 
Zu fennen und zu lieben ; 
Hingegen regt fih Fleiſch und Blut 
Mit ſündenvollen Trieben. 
Dich) fürcht id) und vertrau Dir nicht, 
Ich unterlaife meine Pflicht, 
Und thu, was Dir entgegen. 
4, Wer fagt, wie groß der Gräuel fet, 
Der Leib und Seel’ befledet? 
Wer macht mid) von tem Ausſatz frei, 
Der meir Herz —— 


®er Sundenfull. 


50 groß Lie Noth, fo hart dieß Zac, 
So wenig weiß ich Armer doch 

Mich davon los zu reifen. 

5. Doch jekt komm ich in wahrer New’, 
Ind bitte Dich von Herzen, 

Mein Jefu! hilf und mad) mich frei 
Bon meinen Be 
Bon allem, was mich noch beſchwert, 
Und meine Lebenskraft verzehrt! 
Sonſt muß ich unterfinfen. 


6. Wen ruf ich font um Rettung an, 
Als Dich, mein Heil und Leben! 

Du biſt's allein, der helfen fann, 

Du mußt mir Rettung geben: 

Drum mad) mic) durch Dein Blut und Tod 
Von Sünden rein, daß ich vor Bott 
Gerecht erfunden werde. 

7. Du weißt, o Sefu! was mir fehlt, 
Du kannſt, nad) Deinem Willen, 

Die Noth vertreiben, Die mich quält, 
Und meinen Sammer ftillen ; 

Du willſt es aud, drum trau id} feſt, 
Daß Du mich nicht in Angſt verläff' it, 
Du heiß'ſt und biſt ja Jeſus. 


Jr. 635. 


Wi. Bon Herzen lieb’ ich Dich, Herr, meine Stärke. (Pf. 18 | 


ES) Zefu, ſchau, ein Sünder, ganz beladen, 

Scch beugen will vor Deinem Thron der Gnaden; 
verſtoh mich nicht, Du tiefe Liebe, Du, 
Ach, bringe mein geſtörtes Herz in Ruh! 
3 O Gottes Lamm, -Jeſu, mein Erlöfer, 
Hie Sünd' iſt groß, doch Deine Gnade größer! 
2Ba8 ſoll ih Dir, Du Menſchenhüter thun? 
“28 ift gefchehn, ich ſeh und fühl es nun. 
». Sch fühl es nun, nein Herz ift ganz bedrüdet 
Ind aus der Noth Dir bien Seufier fhids‘s 


Der Sünßdenfall, 


Du haft nich felbit zerfnirichet und verwund“! 
Mach mic) aud) ſelbſt, o Seelenarzt, gelund ! 
4, Sich will mich gern in Staub und Afche ſch niegex 
Nur laß mich nicht in meinen Sünden liegen, 
Umfaffe mid, Du Meer der Freundlichkeit: 

Ein armer Wurm um freie Gnade fchreil. 

5. Ach, Schau mich an, ich lieg zu Deinen Füßen, 
Dein theures Blut befprenge mein Gewiffen, 

Dein Gnadenwort mein Herze ftille mir 

Und wirfe drin Freimüthigfeit zu Dir! 

3. Nimm endlich hin die Laſten, die mich drücken: 
Erlöfe mid) von Satand Macht und Striden ! 
Ach, tödte ganz der Sünden Luſt in mir, 

Dein Liebesblick zieh Herz und Sinn zu Dir! 

7. Ad, halte mich, fonft werd’ ich immer fallen ! 
Laß mich doch Dir gefällig fein in Allem, 

Regiere Du im Herzen nur allein, 

Zap emwiglich da feine Sünd' hinein! 

8. Sch bin fo Schwach, ich bin fo ganz elendig ; 
Erneu’re mich durch Deinen Geiſt inwendig, 

Daß ich hinfort in unverrüdter Treu’ 

An Dir nur fleb und Dir gehorfam fei! 


Ir. 66. 


Mel. Was Oott thut, das it wohlgethan. 


D Schöpfer, weld ein Ebenbild 
Erſchufſt Du Dir aug Erde! 

Wie jtand Dein erfter Menſch jo mild! 
Mit himmliſcher Geberde; 

Ganz ohne Sünd', Ein Gotteskind, 
Geſchmückt mit Deinem Siegel, 

Der Liebe reiner Spiegel! 

2. Dieß war Dein Bild. Vollkommenheit 
Hieß ſein erhab'ner Adel; 

Er wußte nichts von Sterblichkeit, 

Und nichts von Fluch und Tadel. 

Kraft ohne Drud, —* war ſein Schmuck, 


Der Sündenfall. 


Seir. Athem Lieb’ und Freude, 
Die Unschuld fein Gefchmeide, 


3. Auf Lebenspfaden wollteft Du 
Sanft feine Seele leiten, 

Und höher führen immerzu 

In's Licht der Emigfeiten, 

Damit fie ganz Sm hellften Glanz 
Dein Wunderbild der Ehre 

Bor allen Himmeln wäre. 


4, Weh und! wie furz im Erdenthal 

Mar dieſes fchöne Leben! 

Mie ward des heil'gen Bildes Strahl 
Don Finfterniß umgeben ! 

Der Tod drang ein In Marf und Bein; 
Der Bater kam zu Falle, 

Riß nad) die Kinder alle. 


5. Drum fiechen wir von Adam her, 
Drum jterben wir fo frühe ; 

Drum ift das Leben öd' und ſchwer 
Und voller Sündenmühe ; 

Drum fliehen wir, D Gott vor Dir 
Und Deines Zornes Droben, 

Wie Adam einit geflohen. 


6. Drum ift fein Frieden im Gebein, 
Kein heit'rer Blid nad) oben ; 

Stumm bleibt dag Herz mit feiner Pein, 
Kann Dich) nicht Findlich loben ; 

Und foll’8 nun bin Zum Grabe ziehn, 
Sp muß es ftch verklagen, 

Und im Gericht verzagen. 


7. O Jeſu, Licht vom Anbeginn, 

Romm wieder in die Seele, 

Damit fie mit zerbroch'nem Sinn 

Dir wieder fid) vermähle ! 

Warſt Du ihr Licht Von Anfang nicht? 
Sa fomm, o Lebensquelle, 

Und med und —— helle! 


Der Sünbdenfall. 


3, Du wurdeft Fleifch, o Gottesfohn ! 
Wir fönnten Dich nicht fallen, 

Wenn Du Dich nicht vom Himmeläthi.a 
Zu ung herabaelaifen. 

Dein Geiſt und Tod Tilgt unfre Noth; 
In ung iſt Die Verweſung, 

Sn Dir iſt Die Geneſung. 

9. Jauchzt Shm, ihr Stern’ am Simmeldrund 
Nun tit & unfer Xeben. 

Frohlocke, Volk vom neuen Bund, 

Und fomm, did) Ihm zu geben! 

Sa, Ehrifti Treu’, Die jchafft und neu 
Zu Gottes Ebenbilde ! / 

Hilf ung, du em’ge Milde! 


Hr. 67. 


Mel. Ad Gstt und Herr, wie groß und ſchwer. 


Weh des Gerichts! O Gott des Lichts, 
Wohin ſind wir gerathen? 

Aus Heiligkeit In Sündenleid, 

Sn Schuld und Miſſethaten! 

2. Wie heilig ftand Bon Deiner Hand 
Der Menfch im Paradiefe ; 

Ihm ward Dein Wort, Auf daß er don 
Dich im Gehorfam priefe ! 

3. Er übertrat Durch Satand Rath; 

Er riß von Deinem Herzen, 

Aug Deinem Schooß Rip er fich los, 
Schuf Sünd’ und Tod und Schmerzen. 
4, Hin iſt Dein Bild Zerftört, verhiilt, 
Derfinftert an und allen! 

Mit ihm find wir, Herr Gott, von Dir, 

Ach allzumal gefallen ! 

5, Der Sünde Trug Und Schuld und Flud 
Hält alle Welt umfchlungen. 

Ach Gott, vor Dir, Wer, wer ift hier, 

Den nicht ihr Gift Durchdrungen ? 

6. Dein’ Liebesgluth, Du felig Gut 

Ward ung zu dorn egflammen, 


Der Erlöofungsrathfchluß. 


Dein fegnınd Liht Zum Strafgericht, 

Tas Alle muß verdanmen. 

7, Wohin wir ziehn, Wie weit mir fliehn - 
Mit ung gehn Fluch und Sünde; 

Angit, Elend, Noth, Zuletzt der Tod, 

Dann dräu'n der Hölle Schlünde. 

8, Herr! wollft ung ziehn, Daß wir hinfliehn 
Wo wir Errettung finden: 

Zu Dir, Herr Chritt, Der fommen ift 

Für ung zu überwinden ! 


9, Bei Dir ift Rath And Troft und Gnad’, 
Gerechtigfeit und Reben; 

Du haft aus Huld AU unfre Schuld 
Gebüßt, verfühnt, vergeben ! 

10. O Herr, voll Treu’, Schaft Dir und new, 
Daß wir dem Zorn entgehen, 

Und nach dem Tod, Frei aller Noth, 

Sm Paradieg Dich ſehen. 


6. Der Erlöſungsrathſchluß 


Nr. 68. 


Eigene Melodie. 


Nun freut euch, liebe Chriſteng'mein', 
Und laßt uns Fröhlich Ipringen, 

Daß mir getroft und Al in Ein 

Mit Luft und Liebe fingen, 

Was Gott an und gewendet hat, 

Und Seine füße Wunderthat ; 

Gar theu'r hat Er's erworben. 


2. Dem Teufel ich gefangen lag, 

Sm Tod war id) verloren 5 

Mein’ Sünd’ mid) quälte Nacht und Tag, 
Darin ich war geboren; 

Ich fiel auch immer tiefer drein, 

Es war kein Gut's am Leben mein; 

Die Sünd' hatt’ * beſeſſen. 


Der Erlöfungsratbichluß. 


3. Mein’ gute Wer’, die zuiten richt, 
Es war mit ihn'n verdorben; 

Der frei’ Will’ haßte Gottes G'richt, 
Er war zum Gut’n erſtorben; 

Die Angſt mic) zu verzweifeln trieb, 
Daß nichts denn Sterben bei mir blieb 
Zur Hölle mußt id; finfen. 

4, Da jammert’ Gott von Emigfeit 
Mein Elend ohne Maßen ; 

Er dacht an Sein’ Barmherzigfeit 

Und wollt mir helfen laffen ; 

Er wandt zu mir Sein Vaterherz, 

Es war bei Ihm fürwahr fein Scherz: 
Er ließ's Sein Beſtes foften. 

5. Er ſprach zu Seinem lieben Sohn: 
„Die Zeit tft, zu erbarmen ; 

Fahr hin, mein’d Herzeng werthe Kron', 
Und fei das Heil dem Armen! 

Hilf ihm aus feiner Sünden Noth, 
Erwürg für ihn den bittern Tod 

Und lag ihn mit Dir leben !” 


6. Der Sohn dem Vater a’horfam ward, 
Er fam zu mir auf Erden, 

Von einer Surgfrau rein und za, 

Er wollt mein Bruder werden. 

Gar heimlich führt Er Sein’ Gewalt, 
Er ging in meiner armen G'ſtalt, 

Den Teufel wollt Er fangen. 

7. Er fprach zu mir: „Halt dih an Mick, 
Es fol dir jetzt gelinaen ; 

Sch geb Mich felber ganz für Dich, 

Da will Sc) für Dich ringen ; 

Denn Sch bin dein, und du bift Mein, 
Und wo Sch bleib, da ſollſt du fein: 
Ung fol ver Feind nicht fheiben.‘ 

8. „Vergießen wird er mir Mein Bist, 
Dazu Mein Leben rauben ; 

Das leid Sch nr Dir zu gut, 


Der Erlöfungsratbichlug. 


Das halt’ mit feſtem Glauben ! 

Den Tod verichling: das Leben Mein, 
Mein’ Unfhuld tragt die Sünde dein; 
Da bijt du Selig worden.“ 


9, „Sen Himmel zu dem Vater Mein 
Fahr Sch von dieſem Leben ; 

Da will Sch fein der Meiſter dein, 
Den Geift will Sch dir geben, 

Der dich in Trübniß tröften foll 

Urd lehren Mic, erfennen wohl, 

Und in der Wahrheit leiten.‘ 


10. „Was Ich gethan hab und gelehrz, 
Das ſollt du thun und lehren, 

Damit dag Reich Gott’3 werd vermehrt 
Zu Seinem Lob und Ehren ; 

Und hüt dich vor der Menihen G'ſatz! 
Davon verdirbt der edle Schaß : 

Das laß Sch dir zuletzte!“ 


er. 69. 


Mel. Sp führtt Du dod recht felig, Herr, die Deines 


O Liebesgluth, die Erd' und Himmel paaret, 

O Wunderſee, drein ſich mein Geiſt verſenkt; 
Daß Gott noch Huld für Seinen Feind bewaähret 
Und Seine Gunſt dem ſchnödſten Sünder ſchenkt! 
Wie tief Er mich im Fluch und Blute fund, 
Sein ganzes All dringt in mein Nichts hinein; 
Er will in einem Wurm verkläret ſein 

Und nöthigt mich zu Seinem Gnadenbund. 


2. Hier ſtarrt der Geiſter Schaar, Die Seraphinen 
Bedecken hier mit Flügeln ihr Geſicht; 

Der Ewigkeit Geheimniß iſt erſchienen. 

Nun kommt der ganzen Gottheit Kar) an's Licht, 
Die Herrlichkeit, Die mit Dem Werfbund war 
Geſchändet, bricht mit neuem Glanz herfür; 
Entriegelt jteht Die güldne Lebensthür, 

Gott ſelbſt jtellt Sich zum des Sünders Dar 


Der Erlöfungsrarbid,luß 


3. Dieß ift der Mitrelpunft von Gottes Wesen, 
Der Tiefer. Schlüffel und des Wortes Kern. 
Hier träuft ein angenehmer Snadenregen, 

Hier gehet auf ein heller Morgenitern, 

Hier muß mein träger Sinn entzudet ſtehn, 

Hier findet nichts als Thorbeit mein Veritand, 
Und hab ih Kraft und Fleiß ſchor angewandt, 
Kann ich’S doch faum ein wenig Ichimmern fehn. 
4, D ewig Kicht, laß Deines Lichtes Strahlen 
Mich bringen auf Die Spur der Weisheit Dein, 
Um mir Dein Bundsgeheimniß abzumalen, 
Wovon fein Fleiſch noch Blut kann Lehrer fein! 
Des Geiſtes Augenjalb’ mir lege bei, 
Damit, was nie ein Menſch, nocy Engel denft, 
Und mas Dein Wort von Deinem Bunde Ichenft, 
Mir nicht wie ein verftegelt Buch mehr fer! 

5. Doch nimm zugleich Beritand und Herz gefangre 
Da ich mich jest zu Deinen Füßen feß’; 

Um Dir, dem Bundesgott, jtet3 anzubangen, 
Umfpanne mich mit Deiner Liebe Netz; 

Zwing mich, zeuch mich, Damit ich Dir nachlauf! 
Und da Du Dich willſt geben gänzlich mir ; 

Sp gieb auch Kraft, daß ich mich gebe Dir! 
Herr Jeſu, zeuch mein ganzes Herz hinauf! 


Ar. 70. 

Mel. Wer nur den lieben Gott Jäßt walten. 
Geht hin, ihr gläubigen Gedanten, 
In's mweite Feld der Emigfeit, 

Erhebt euch über alle Schranfen 

Der elten und der neuen Zeit: 

Ermwägt, daß Gott Die Liebe fei, 

Die ewia alt und ewig neu. 

2. Der Grund der Welt war nıcht gelege 
Der Himmel war noch nicht gemacht, 

Sp hat Gott Schon den Trieb geheget, 
Der mir das Beite zugedacht: 

Da ich noch nicht geichaffen war, 

> reicht Er mir m. Gnade dar 


Der Erlöfungsratbichlup. 


3, Sein Rathſchluß war, ich follte leben 
Durd Seinen eingebornen Sohn ; 

Den wollt Er mir zum Mittler geben, 
Den macht Er mir zum Gnadenthron, 
Sn Deifen Blute follt ih rein, 
Geheiliger und felig fein. 

4, O Wunderliebe, die mich wählte 
Bor allem Anbeginn der Welt, 

Und mich zu ihren Kindern zählte, 

Für welche fie Das Reid, beitellt ! 

D Vaterhand, o Önadentrieb, 

Der mic in's Buch des Lebens fchrieb ! 
5. Wie wohl ift mir, wenn mein Gemüthe 
Empor zu diefer Quelle fteigt, 

Don welcher ſich ein Strom der Güte 
Zu mir durch alle Zeiten neigt, 

Daß jeder Tag fein Zeugniß giebt, 
Gott Hat mich je und je geliebt. 

6. Wer bin ich unter Millionen 

Der Ereaturen Seiner Macht, 

Die in der Höh' und Tiefe wohnen, 
Daß Er mich big hieher gebracht 

Ich bin ja nur ein Dürres Blatt, 

Ein Staub, der feine Stätte hat. 

7. Ja freilich bin ich zu geringe 

Der herzlichen Barmberztafeit, 

Womit, o Schöpfer aller Dinge, 

Mich Deine Liebe ftets erfreut: 
Sch bin, o Vater, felbft nicht mein, 
Dein bin ich, Herr, und bleibe Dein, 
8. Sm Sichern Schatten Deiner Flüges 
Find ich Die ungeftörte Ruh. 

Der feite Grund hat Diefeg Siegel; 
Mer Dein tft, Herr, den fenneft Du! 
Laß Erd’ und Himmel untergehn, 

Dieß Wort der Wahrheit bleibet ſtehn. 
9. Wenn in dem Kampfe fchwerer Leider 
Der Seele Muth und 2 t gebridht, 


Adventslieder. 


So ſalbeſt Du mein Haupt mit Freuden, 
So tröſtet mich Dein Angeſicht: 

Da ſpür ich Deines Kraft, 

Die in der Schwachheit Alles ſchafft. 

10. Die Hoffnung ichauet in Die Ferne 
Durch alle Schatten dieſer Zeit. 

Der Glaube jchwingt fich durch Die Sterne, 
Und ſieht ing me der Ewigkeit: 

Da zeigt mir Deine milde Hand 

Mein Erbtheil und gelobtes Land. 

11, O follt ih Dich nicht ewig lieben, 
Der Du mich unauf hörlich liebſt? 

Sollt ich mit Undanf Dich betrüben, 

Da Du mir Fried’ und Freude giebſt? 
Verließ ich Dich, o Menſchenfreund, 

Sp wär ic) ſelbſt mein ärgſter Feind, 
12. Ach könnt ich Dich nur beſſer ehren, 
Welch edles Loblied ſtimmt ich an! 

Es follten Erd’ und Himmel hören, 
Was Du, mein Gott, an mir gethan: 
Nichts iſt fo tröftlich, nichts fo Schön, 
Als, höchſter Vater, Dich erhöhn. 

13, Doch nur Geduld, es fommt die Stunde, 
Da mein durd Dich erlöſter Geiit 

Sm höhern Ehor mit frohem Munde 
Did), ſchönſte Liebe, fchöner preiſt: 
Drum eilt mein Herz aus dieſer Zeit 
Und ſehnt ſich nach der Ewigkeit. 


III. Jeſus Chriſtus und die Erlöſung 


1. Das Kommen des Herrn. Adventslieder. 
Ir. 71. 
Eigene Melodie. 


Macht hoch die Thür, die Thore weit! 
Es kommt der Herr Herrlichkeit, 





Adventslieder. 


Ein König aller Konigreich', 

Ein Heiland aller Welt — 

Der Heil und Leben mit Sich bringt. 
Deßhalben jeuchzt, mit Freuden fingtr. 
Gelobet jei mein Gott, 

Mein Schöpfer reich von Rath! 

2. Er iſt gerecht, ein Helfer wertb, 
Sanftmütbigfeit-tit Sein Gefährt‘, 
Sein’ Königstron' iſt Heiligkeit, 

Sein Scepter iſt Barnıherzigfeit, 

AU unjre Roth zu End’ Er bringt. 
Dephalben jauchzt, mil Freuden jingt. 
Gelobet fei mein Gott, 

Mein Heiland groß von That! 


3. O wohl dem Land, o wohl der Stadt, 
Die dieſen König bei ſich hat! 

Wohl allen Herzen insgemein, 

Da dieſer König ziehet ein! 

Er iſt die rechte Iacudenfonn' 

Bringt mit Sich lauter Freud' und Wong 
Gelobet fei mein Gott 

Mein Tröſter früh — ſpat! 


4. Macht hoch die Thür, die Thore weit! 
Eu'r Herz zum Tempel zubereit't! 

Die Palmen der Gottſeli keit 

Streut hin mit Andacht, Luſt und Freud'; 
So kommt der Konig auch zu euch, 

Jo Heil und Leben mit zugleich. 

Gelobet fei mein Gott, 

Doll Halt, soll That, 'voll Gnad'! 


5, Komm, o mein Heiland, Jeſu Chriſt, 
Des Herzend Thür Dir ofen iſt. 

Ach, zeuc mit Deiner Gnade ein, 

Dein’ Freundlichkeit aud) ung erfchein 
Dein beil’ger Geiſt ung führ und gu 
Den Weg zur em’gen Seligfeit: 

Ind Deinem Namen, Herr, 

Sei ewig Preis und Ehr! 


ande 


+». 


Adventslieder. 


Fr. 72 


Mel. Dom Himmel body, da komm ich ber, 


Komm, Bölferheiland, Gottesheld, 
Komm, ſchönſte Sonne dieſer Welt, 
Laß abwärts flammen Deinen Schein. 
Der Du wıllit Menſch geboren fein. 


2. Bon feines Mannes Blut noch Kraft, 
Blos durch des Geiſtes Eigenfihaft 
Empfängt die keuſche Jungfrau hier; 
Es wohnt ein göttlich Heil in ihr. 


3. O Wunder, das kein Menſch verſteht! 
Als Mutter eine Jungfrau geht, 
Beichattet von des Höchiten Kraft, 
Doc unverlegt der Jungfrauſchaft. 


4. Komm an von Deinem Ehrenthron, 
Du Gottes und der Jungfrau Sohn !— 
Du kommſt, erhabner Wunderheld, 
Geht muthig durch dieß Thal der Welt, 


5. Du nahmejt erdwärts Deinen Lauf, 
Und itiegeft wieder himmelauf; 

Hinab zur Holle Fuhr der Sohn, 

Und wieder auf zu Gotted Thron. 


6. O höchſter Fürft, dem Vater aleich, 
Beſieg allbier des Fleifches Neid) ! 
Denn unfer Geilt in Fleifches Haft 
Sehnt fih nad) Deiner Himmelgfraft, 


7. Aus Deiner frispe glänzt eın Strahl, 
Der leuchtet Durd) Dies finitre Thal; 

Er giebt der Nacht ſo hellen Schein, 

Der jtets wird unverlöfchlid) fein. 


8. Entzünd’ auch unfers Glaubens Licht, 
Damit die Lieb’ erlöfche nicht 

Zu Dir, die ganze Lebenszeit, 

D Sonne der a 


Adventslieder, 


Nr. 73. 


Ligne Mel. Der: Nun fomm, der Heiben Heiland. 


Gott ſei Dank durch alle Welt, 
Der Sein Wort beitändig bält, 
Und der Sünder Trost und Rath 
Zu ung bergeiendet bat! 

2. Was der alten Väter Schaar 
Höchiter Wunſch und Sehnen war, 
Und was fir geprophezeiht 

Iſt erfüllt in Herrlichkeit, 

3. Zions Hülf' und Abrams Lohn, 
Satobs Heil, der Jungfrau Sohn, 
Munderbar, Rarb, Kraft und Held 
Hat ſich treulich eingejteilt. 

4, Set willfonmen, o mein Heil! 
Holianna! o mein Theil! 

Richte Du auch eine Bahn 

Dir in meinem Herzen an. 

5, Zeuch, Du Ehrenfönig, ein, 

Es geböret Dir allein. 

Mach es, wie Du gerne thuſt, 
Rein von aller Sündenluſt. 

6. Und, wie Deine Anfunft wer 
Boller Sanftmutb, ohn' Gefahr, 
Alſo frı auch jederzeit 

Deine Sanftınutb mir bereit, 

7. Zröjte, tröfte meinen Sinn, 
Weil ich ſchwach und blöde bin, 
And des Satand Macht und Liſt 
Sid) zu hoch für mich vermißt. 

8. Tritt der Schlange Kopf entzwei, 
Daß ich, aller Aengiten frei, 

Dir im Glauben um und an 
Selig bleibe zugethan ;— 

9. Daß, wenn Du, o Kebengfürft, 
Prächtig wieder kommen wirit, 

Sch Dir mög entgegengehn 

Und vor Dir J ln 


Adventslieder 


Hr. 74. 
Mel. Don Gott will id nicht laſſes 

ir Ernit, ihr Menſchenkinder, 
Das Herz in euch beitellt: 
Bald wird dag Heil der Sünder, 
Der wunderſtarke Held, 
Den Gott aus Gnad' allein 
Der Welt zum Yicht und Leben 
Verſprochen hat zu geben, 
Bei allen fehren ein. 
2, Bereitet Doch fein tüchtig 
Den Weg dem großen Galt, 
Macıt Seine Steige richtig, 
Laßt Alles, was Er batt. 
Macht eben Bahn und Pfad 
Die Thale rings erböbet, 
Erniedrigt was hoch itebet, 
Was frumm it, macht gerad, 
3. Ein Herz, das Demuth liebet, 
Bei Gott am höchiten ſteht; 
Ein Herz, das Hochmutb übet, 
Mit Angit zu Grunde gebt; 
Ein Herz, das redlich iſt 
Und folget Gottes Yeiten, 
Das fann ſich recht bereiten, 
Zu dem fommt Jeſus Ehritt. 
4. Ach, mache Du mich Armen 
In Diefer Gnadenzeit 
Aus Güte und Erbarmen, 
Herr Jeſu, ſelbſt bereit. 
Zeuch in mein Herz hinein 
Dom Stall und von der Krivpen; 
So werden Herz und Lippen 
Dir ewig dankbar fein 


Nr. 75. 
Mel. Bon Gott will ih nicht lapem, 
un jauchzet all’, ihr Sresumen, 
In die er —2— 
1 


Adventslieder. 


Weil unſer Heil iſt kommen, 
Der Herr der Herrlichkeit; 
Zwar ohne ſtolze Pracht, 
Doch mächtig, zu verheeren 
Und gänzlich zu zerſtören 
Des Teufels Reich und Matt. 
2. Kein Scepter, feine Krone 
Sucht Er auf dieſer Weit: 
Sim hoben Simmteistbrone 
Sit Shm Sein Reid) beitellt z 
Er will bier Seine Macht 
Und Majertät verbüllen, 

Big Er des Vaters Willen 
Sim Leiden ganz vollbramit. 


3. Ihr Mächtigen auf Erden, 

Nehmt dieſen König an! 

Soll euch gerathen werden, 

Sp gebt die rechte Bahn, 

Die zu dem Himmel führt: 

Sonſt, wo ihr Ihn verachtet 

Und nur nad Hoheit trachtet, 

Des Höchſten Zorn euch rührt. 

4. Ihr Armen und Elenden 

In dieſer böſen Zeit, 

Die ihr an allen Enden 

Müßt haben Angſt und Leid; 

Seid dennoch wohlgemuth: 

Laßt eure Lieder klingen, 

Und thut dem König ſingen, 

Der iſt eu'r höchſtes Gut. 

5. Er wird nun bald erſcheinen 

In Seiner Herrlichkeit, 

Und all eu’r Klag und Weinen 

Verwandelen in Freud; 

Er iſt's der belfen kann: 

Macht eure Lampen fertig 

Und jeid ſtets Sein gemärtig z 

Er iſt ſhon auf der Bahn! 
104 


AHdvertslieder. 


Nr. 76. 
Mel. Aus meines Herzens Grunde. 
uf, auf, ihr Reichsgenoſſen! 

en König kommt heran, 
Empfahet unverd vofjen 
Den großen Wundermann! 

hr Chr iſten, gebt herfür, 
Fast ung vor allen Dingen 
Ihm Hoſianna ſingen 
Mit heiliger Begier! 
2. Auf, ihr betrübten Herzen, 
Der König ift gar nah; 
Hinweg all Angit und Schmerzen, 
Der Helfer iſt ſchon da! 
Seht, wie fo mancher Ort 
Hochtröftlich ift zu nennen, 
Da wir Ihn finden können 
Sm Nadıtmahl, Tauf und Wort, 
3. Auf, auf, ihr Vielgeplagten ! 
Der König ijt nicht fern ; 
Seid fröhlich, ihr Verzagten, 
Dort fommt der Morgenitern; 
Der Herr will in der Noth 
Mit reichen = euch ſpeiſen, 
Er will euch Hülf erweiſen, 
Sa dämpfen gar den Tod. 
4, Sp lauft mit fchnellen Schritten, 
Den König zu beſehn, 
Diemeil Er kommt geritten 
Starf, herrlich, ſanft und fchon. 
Nun tretet all heran, 
Den Heiland zu begrüßen, 
Der alles Kreuz verfügen 
And ung erlöfen fann, 
5. Der König will bedenken 
Die, fo Er herzlich Eiebt, 
Pit köſtlichen Gefchenken, 
Als der Sich He, — giebt 


Adoventslieder. 


Durch Seine Gnad und Wor. 
Ja König, hoch erhoben, 

Wir alle wollen loben 

Dich freudig — und dort. 

6, Nun Herr, Du giebſt und x. chlich, 
Wirſt ſelber arm und ſchwach; 
Du liebeſt unvergleichlich, 

Du jagſt den Sündern nach: 
Drum woll'n wir Dir allein 
Die Stimmen hoch erſchwingen, 
Ein Hoſianna ſingen 

Und ewig dankbar ſein! 


Nr. 77. 
Mel. Befiehl du deine Wege. Od.: Valet will ih „ir geben 


Pie ſoll ich Dich emvfangen, 
Und wie begegnen Dir? 

D aller Welt Verlangen, 

O meiner Seele Zier ! 

O liebſter Jeſu, zünde 

Mir ſelbſt Die Fudel an, 

Und bilf, daß ich ergründe, 
Mag Dich ergötzen fann. 

2. Dein Zion freut Dir Palmen 
Und grüne Zweige bin, 

Und ich will Dir in Pſalmen 
Ermuntern meinen Sinn. 
Mein Herze fol Dir urünen 
Sin ſtetem Lob und Preig, 

Und Deinem Namen dienen, 
So gut ed fann und weiß. 

3. Was haft du unterlarfen 
Zu meinem Troft und Freud? 
Als Leib und Seele jagen 

In ihrem arößten Leid, 

Als mir das Reich genommen, 
Da Fried’ und Freude lacht, 
Da bilt Du, mein Heil, fommen, 
Und haft mich fru b —— 


MHdventslieder. 


4. Sch lag in ſchweren Banden, 
Du fommit und macit mich los; 
Sa) jtund in Spott und Schanden, 
Du fommft und madııt a groß. 
Und hebit mich hoch zu Ehren, 
Und ichenfjt mir großes Gut, 
Das ſich nicht läßt verzehren, 
Wie eiehim thut. 
6. Nichts, nichts hat Dich getritben 
Zu mir som Himmelszelt, 
Als Dein getreueg Lieben, 
Damit Du alle Welt 
Sn ihren taufend Plagen 
Und großer Jammerlaſt, 
Die kein Mund kann ausſagen, 
* feſt umfangen halt. 

Das ſchreib dir in das Herze, 
er hochbetrübtes Heer, 
Shr, denen Gram und Schmerze 
Sich häufen mehr und mehr, 
Seid unverzagt, ihr habet 
Die Hülfe vor der Thür; 
Der eure Herzen laber 
Und tröjtet, ſteht allhier! 
7. Ihr dürft euch nicht bemühen, 
Noch ſorzen Tag und Nacht, 
Wie ihr Ihn wollet zieben 
Mit eures Armes Macht; 
Er fommt, Er fommt mit Wilken, 
Sit voller Lieb' und Yuft, 
AU Angit und Noth zu Jtillen, 
Die Shm an euch bewußt. 


8. Auch dürft ihr nicht erſchrecken 
Bor eurer Sündenjchuld. 
Kein, Jeſus will fie decken 
Mit Seiner Lieb und Huld, 
Er fonımt, Er fommt den Sünbdern 
Zum Troſt und Ben geil, 

v 


Mödventslieder. 


Schafft, Daß bei Gottes Kindern 
Verbleib ihr Erb’ und Theil. 


9. Was fragt ihr nad) dem Schreien 
Der Feind’ und ihrer Tu’ ® 

Der Herr wird fie zerftreuen 

Sn einem Augenblid, 

Er fommt, Er fommt, ein König, 
Dem alle Macht und Riit 

Der Feinde viel zu wenig 

Zum Widerſtande ift. 


10. Er fommt zum Weltgerichte, 
Zum Fluc dem, der Ihm flucht; 
Mit Gnad’ und füßem Lichte 
Dem, der Ihn liebt und ſucht. 
Ach komm, ach komm, o Sonne 
Ind hol und allzumal 

Zum ew'gen Licht und Wonne 
Sn Deinen Freudenfaal. 


Nr. 7S. 


Me. Nun ruhen alle Wälder. 
Sie lieblich klingt's den Ohren, 
Daß Du bit Menſch geboren 
Und mein Erlöfer biſt! 
Wie lieblich, wie erquickend, 
Wie ſelig, wie entzückend, 
St doch Dein Name, Jeſus Chriſt! 


2. Wie groß iſt Deine Stärke, 

Wie herrlich Deine Werke, 

Wie heilig iſt Dein Wort! 

Wie ift Dein Tod fo tröftlich, 

ie iſt Dein Blut fo Eöftlich, 

Mein Fels des Heilg, mein Lebenshort! 


3, MWie reich find Deine Guben 
Wie hoch bilt Du erhaben 

Auf Deinem Königsthron! 

Es ſingen, aan dienen 


Möventslieder. 


Dir alle Seraphinen. 

Du wahrer Gott und Menſchenſohn 
4, Wie bift Du von den Banden 
Des Grabes auferitanden, 

Halt Höll' und Tod beitegt, 

Biſt unter Himmeleſchaaren 

So herrlich aufgefahren, 

Bis Alles Dir zu Füßen liegt! 
5. Wie ſüß iſt Deine Lehre! 

Wie groß iſt Deine Ehre! 

Wie 2 Du allein! 

Wer wollte nicht, o König, 

In Ehrfurcht unterthänig 

Und gern in Deiner Gnade ſein? 
6, Ermeitert Thor und Thüren ! 
Laßt Ehrenpforten zieren, 
Empfangt Shn in der Melt; 
Geht jauchzend Ihm entgegen, 
Diemweil zu eurem Segen 

Der Ehrenfönig Einzug hält! 

7. Der iſt's, wer läßt fich bören 
Als König aller Ehren ? 

Der Herr der Herrlichkeit! 

Der ift eg, der fonımt prächtig, 
Der Herr, der ftarf und mächtig, 
Der Herr, der Sieger ift im Streit. 
8, Erhöhet Thor und Thüren, 
Den König einzuführen ! 

Wer ift’s, der Einzug hält? 

Der König aller Ehren ! 

Der Herr von Gottes Heeren, 
Der Ehrenkönig aller Welt! 

9, Preis Dir von allen Frommen! 
Du fommit, fer ung willfommen, 
Sm Namen unfres Herrn. 

Der Herr iſt Gott, der Eine, 

Der ung erleucht’t alleine 

Als unfer Licht u oem. 


Adventslieder. 


Nr. 79. 


Mel. Jeſu, hilf ſiegen, Du Fürſte des Lebens 


Jeſus iit fommen! Grund ewiger Freude! 
Er, der vom Anfang geweſen, iſt da; 

Gottheit und Menſchheit vereinen ſich beide; 
Schöpfer, wie kommſt Du den Menſchen ſo nah! 
Himmel und Erde, verkündet's den Heiden: 
Jeſus iſt kommen, Grund ewiger Freuden! 

2. Jeſus iſt kommen, die Zierde der Himmel! 
Er, der Geliebte, des Ewigen Sohn, 

Suchet ſich Sünder im Erdengewimmel, 

Macht ſie zu Kindern und führt ſie zum Thron. 
Fliehet mit Ihm aus dem Erdengetümmel! 
Jeſus iſt kommen, die Zierde der Himmel! 

3. Jeſus iſt kommen: nun ſpringen die Bande; 
Stricke des Todes, die reißen entzwei. 

Seht, Er erlöſt uns vom knechtiſchen Stande! 
Gottes Sohn machet uns ewiglich frei, 

Bringt ung zu Chren aus Sünd' und aus Schande. 
Jeſus tft fommen: nun fpringen Die Bande, 

4, Sefus iſt fommen, ein König-der Ehren; 
Himmel und Erde, rühmt Seine Gemalt! 
Dieser Beherricher Fann Herzen befehren ; 
Deffnet Ihm Thüren und Thore fein bald! 
Denft doch: Er will euch die Krone gewähren ; 
Sefus tft fommen, ein König der Ehren. 

5, Sefus tft fommen, ein Opfer für Sünden; 
Alle Verſchuldungen träget dieß Lamm. 
Sündern die ew'ge Erlöſung zu finden, 

Pitt Er und ſtarb Er am blutigen Stamm, 
Abgrund der Liebe! wer fann Dich ergründen ? 
Jeſus ift kommen, ein Opfer für Sünden ! 

6. Jeſus iſt fommen, die Duelle der Gnaden. 
Komme, wen Dürftet, und trinfe, wer will ! 
Holet für euern verderblihen Schaden 

Heilung aus Diefer unendlichen Full’ } 

Alle Verlornen find hieber geladen ; 

Jeſus ſt fommen, Die u der Gnaden 


Mdventslieder. 


7. Jeſus ift fommen, ein führer zum Leben ; 
Sterbend verichlingt Er den ewigen Tod, 
Giebt ung— das heißet ja fchenfen und geben !— 
Ewiges Leben nah Sammer und Ne‘h. 
Glaubt Ihm, fo dürft ihr nicht trauern und beben 
Jeſus iſt fommen, ein Führer zum Leben. 
8. Jeſus iſt fommen, ein Troit der Betrubten, 
Welche dag Feuer der Trübſal bewährt. 
Er ift ein Helfer, und bilft, ihr Geliebten, 
Herrlich aus Allem, was hier eud) befchwert. 
Kronen erwarten euch, o ihr Geübten ! 
Jeſus tft fommen, ein Troit der Betrübten. 
9. Jeſus iſt kommen, ſagt's ailer Welt Enden! 
Eilet, ach eilet zum Gnadenpanier ! 
Schwöret Shm Treue mit Herzen und Händen! 
Sprechet: Wir leben und jterben mit Dir! 
Amen, o Jeſu, Du woll’it und vollenden ! 
Jeſus ift kommen; ſagt's aller Welt Enden! 


Nr. 80. 


Mel. Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern. 


Der Heiland kommt! Lobſinget Ihm, 
Dem Gott, dem alle Seraphim 
Das Heilig! Heilig! fingen. 
Er kömmt, der ew'ge Gottesfohn, 
Und fteigt von Seinem Himmelsthron, 
Der Welt den Sieg zu bringen. 
Preis Dir! Da wir Don den Sünden 
Rettung finden, Höchſtes Wefen ! 

urch Dich werden mir geneien. 
2. Willfommen, Friedefürſt und Held, 
Rath, Bater, Kraft und Heil der elt! 
Willlommen auf der Erden! 
Du Eleideit Dich in Fleiſch und Blut, 
Wirſt Menſch und willit, der Welt zu zut, 
Selbit unfer Bruder werden. 
Sa Du, Jeſu! Stredit Die Armen, 
Bol Erbarmen, Aus zu Sundern 
Und verlornen 9 Menſchent ndern. 


Növent3lieder. 


Du bringit ung Troit, Zufrietenhii, 
ı Leben, ew'ge Seligkeit. 
Set hoch dafür gepriejen ! 
D lieber Herr, was bringen wir, 
Die Treue zu 'vergelten, Dir, 
Die Du an ung bewielen 2 
Ung, die Wir bie Sm BVerderben 
Müpten fterben, Schenkſt Du Leben, 
Größer's Gut fannit Du nicht geben. 
4, Wir bringen Dir ein danfbar Herz, 
Gebeugt — Buße, Reu' und Schmerz, 
eo vor Dir zu wandeln, 
Und Dir und unferm Nächten treu, 
Aufrichtig, ohne Heuchelei, 
Zu leben und zu bandeln. 
Dieß tit, Herr Ehrilt, Dein Begehren z 
1 und hören, Und den Schaden, 
Den Du dräuft, nicht auf ung laden! 
Laß ung zu unferm ew’gen Heil 
An Dir in wahrem Glauben Theil 
Durd Deinen Geift erlangen ; 
Auch wann wir leiden, auf Dich fehn 
Stets auf dem Weg der Tugeud gehn, 
Nicht an der Erde bangen, 
Big wir Zu Dir Mit den Frommen 
erden fommen, Dich erheben, 
Und in Deinem Reiche leben. 


Fer. SI. 


Mi Was forgft iu ängſtlich für tein Leben. 


Deir König fommt in niedern Hüllen, 
Ihn trägt der laftbar'n Ef’lin Füllen; 
Empfang Ihn froh, Serufalem ! 

Trag Ihm entgegen Friedenspalmen, 

Beſtreu den Weg mit grünen Halmen! 

Sr iſt's dem Herren angenehm. 

2. D mächt'ger Herrfcher ohne Heerg, 

Gemalt’ger Kämpfer ohne Speere, 

O Friedefürſt son sa Macht! 


# 
Adventslieder. 


Es wollen Dir der Erde Herrei 

Den Weg zu Deinem Throne fyerren, 
Doch Du aewinnit ihn ohne Schlacht. 
3. Dein Reich iſt nicht von dieſer Erden 
Doch aller Erde Reiche werden 

Dem, dad Du gründelt, unterthan. 
Bemaffnet mit des Glauben Worten, 
Bieht Deine Schaar nach den vier Orten 
Der Welt hinaus und macht Dir Bahn. 
4, Und wo Du fommit herangezogen, 
Da ebnen fich Des Meeres Wogen, 

Es ſchweigt der Sturm, von Dir bedrohl 
Du fommit, auf den empörten Triften 
Des Lebens neuen Bund zu ftiften, 
Und Ichlägit in Feifel Sund’ und Tod, 
5. O Herr von großer Huld und Treue, 
D fomme Du aud jest auf's Neue 

Zu ung, Die wir find ſchwer verſtört! 
Noth ift es, daß Du felbit hienieden 
Kommt, zu erneuen Deinen Frieden, 
Dagegen fich die Welt empört. 

6. D laß Dein Licht auf Erden fiegen 
Die Macht der Finfternif erliegen, 

Und löfch der Zwietracht Glimmen aus. 
Daß wir, die Bölfer und Die Thronen, 
Pereint als Brüder wieder wohnen 

In Deines großen Vaters Haus! 


Ir. 82. 


Mer Lobe den Herren, ven mächtigen König der Ehren 


Konig der Könige, ſei uns im Staube willkommen! 

Nicht dei den Engeln erſcheineſt Du, nicht bei dei 
Frommen; 

Sünder ſind's nur, Wo Du auf niedriger Spur 

Huldreich den Einzug genommen. 

2, Heil und! Das Leben will arm und in Sanftmutt 
erjcheinen ; 

Berrliäfen will mit — er fich lievend vereinen! 


7 
Weihnadyrslieder. 


Ehre fei Dir! Anders, Herr, würden ja wir 

Ewiglich nimmer tie Deinen. 

3. Seliger Anblick! Wie mild auf den irdifchen Auen 

Läßt der Beberrfcher der himmliſchen Heere fich Schauen 

Seht, Er empfäht Liebevoll Gruß und Gebet 

Aller, die findlich Shm trauen! 

4, Somm zu den Deinen, o Se, die Dich innig be» 
gehren! 

Feinde noch triffſt Du genug, die das Herz ung be— 
ſchweren; 

Aber Dein Blick Scheucht ſie allmächtig zurück! 

Hilf uns, o König der Ehren! 

5. Hebe Dein Antlitz auf Deine verſöhnte Gemeinde 

Treibe hinweg die Verblendung, zernichte die Feinde, 

Bis wir befreit, Ganz Dir zum Dienſte bereit, 

Unſrem Erlöſer und Freunde! 

6. Pflanze die Palmen des Glaubens im Grunde der 


eelen, 

Wo mit den Blüthen ſich reifende Früchte vermählen; 
Frieden und Ruh', Siegende Hoffnung dazu, 
Laß dem Gemüthe nicht fehlen! 
7. Komm! Hoſianna! So tönt Dir's von Orten zu 

Orten; 
Komm und beleb uns mit Deinen lebendigen Worten! 
Dort, nach dem Lauf, Thu uns in Herrlichkeit auf, 
Soft, die himmlischen Pforten ! 





2, Geburt Jeſu Chrifti. Weihnachtslieder. 


Ir. 83. 

4 Eigene Melodie, 
(55 elobet feift Du, Jeſu Chrift, 
Dat Du Menſch geboren biit, 
Bon einer —— das iſt wahr, 
Deß freuet ſich der Engel Schacr. Hallelujah! 
2. Des ew'gen Vaters einig Kind 
Jetzt nan in Der Krips —— 


Weihnachtölseder, 


Ann I arnıes Fleiſch und Blut 

Verkleidet ſich das ew'ge Gut. vallelujah! 

3, Den aller Welt Kreis nie beſchup, 

Der lie,t in Mariens Schooß, 

Er iſt ein Kindlein worden flein, 

Der alle Ding’ erhält allein. Halleıujah ! 

4. Das ew’ge Licht geht da herein, 

Giebt der Welt ein'n neuen Schein, 

Es leucht't wohl mitten in der Nacht, 

Und ung des Kichtes Kinder macht. Hallelujah ! 


5. Der Sohn des Vaters, Gott von Art, 

Ein Saft in der Welt hie ward, 

Er führt ung aus dem Sammerthal, 

Und macht ung Erb’n in Seinem Saal. _Hallelujah 
6. Er ift auf Erden fommen arm, 

Daß Er unfer fich erbarm, 

Und in dem Himmel mache reich, 

Uns Seinen lieben Engeln gleich. SHallelujah. 
7, Das hat Er Alles ung gethan, 

Sein’ groß’ Lieb’ zu zeigen an. 

Deß freu ſich alle Chriſtenheit, 

Und dank Ihm deß in Ewigkeit. Hallelujah! 


Ir. SA. 
Mel. Dom Himmel bs, da komm ich ber. 
Vom Himmel fam der Engel Schaar, 
Erſchien den Hirten offenbar ; 
Sie fagten ihn'n: Ein Kindlein zart, 
Das liegt dort in der Krippen hart, 
2. Zu Bethlehem, in Davids Stadt. 
Wie Micha das verfündigt hat! 
Es ift der Herre Jeſus Chrift, 
Der euer aller Heiland it. 
3. Dep follt ihr billig fröhlich fein, 
Daß Gott mır euch tit worden eins, 
Er fommt zu euch in Fleifh und Blut, 
Eur Bruder iſt * ew'ge Gut. 

15 


Weihnachtslieder. 


4. Was fann euch Schaden Sünd ınd Ted“ 
Ihr habt mit euch den wahren Gott. 
Laßt zürnen nur den alten Feind ;— 
Gott's Sohn ift worden euer Freund. 
5. Er will und fann euch laffen nicht, 
Sept ihr auf Ihn eu'r Zuverficht ; 

Es mögen euch) viel fechten an, 

Dem fei Troß, der’s nicht laſſen fann ! 
6. Zulegt müßt ihr doch haben Recht, 
Ihr ſeid nun worden Gott's Geſchlecht; 
Deß danket Gott in Ewigkeit, 
Geduldig, fröhlich allezeit. 


Ir. 85. 


Eigene Melodie. Oder: Nun fid ver Tag geendet hat 


Lobt Gott, ihr Chriſten, allzugleich 
Vor Seinem höchſten Thron! 

Heut ſchließt Er auf Sein Himmelreich, 
Und ſchenkt ung Seinen Sohn, :,; 

2. Der Sohn fommt aus des Vaters Schooß 
Ein Heiland ung zu fein, 

Legt als ein Kindlein arm und bloß 
Sich in die Kripp' hinein. :,: 

3. Der alle Dinge trägt und hält 
Mit göttlicher Gewalt, 

Erfcheinet niedrig in der Welt, 

Und geht in Snechtögeiftalt. :,: 

4, Er liegt an Seiner Mutter Bruft, 
Sie tränft und wieget Ihn, 

Und Gottes Engel ſchau'n mit Luft 
Huf diefes Kindlein hin. 2,: 

5, Gott endet Ihn vom Himmelgzelt 
Aid Davidg Sohn herein; 

Hinfort fol jedes Volk der Welt 
Durch Ihn aefegnet fein. :,: 

6. Er wechjelt mit und wunderbar, 
Nimmt ird’fche — au, 


Weihnachtslieder, 


Une cher beut Er Gnade dar, 

Die himmlifdy machen Fann. :,: 

7. Er wird ein Knecht, und ich ein Herr: 
Das mag ein Wechiel ſein! 

Wie könnt Er Doch wohl freundlicher 
Und Arme benedein ® :,: 

8. Heut tit des Paradieſes Thor 

Uns wieder aufgetban ; 

Der Cherub ſteht nicht mehr Davor: 

O fommt und betet an! 2: 


Ir. SG. 


Eizene Melodie. Oder: Erfchienen iſt ver herrlich‘ Tag 


Wir ſingen Dir, Immanuel, 

Du Lebensfürſt und Gnadenquell', 

Du Himmeloblum' und Morgenſtern, 

Du Jungfrauſohn, Herr aller Herrn. Hallelujah! 
2. Wir fingen Du mit Deinem Heer 

Aus aller Kraft Xob, Preis und Ehr, 

Daß Du, o lang gewünschter Gaſt, 

Dich nunmehr eingeitellet haſt. Hallelujah. 

3. Bon Anfang, da die Welt gemasht, 

Hat ſo manch Herz nach Dir gewacht; 

Dich bat gehofft Io lange Fahr 

Der Väter und Propheten Schaar. Hallelujah ! 
4. Bor Andern bat Dein bochbegehrt 

Der Hirt! und König Deiner Heerd', 

Der Mann, der Dir fo wohl gefiel, 

Denn er Dir fang auf Saitenfpiel: Hallelujah! 
5. Ach! daß der Herr aus Zion käm, 

And unf're Bande von und nähm! 

Ah! Daß die Hülfe bräch herein, 

Sp würde Safob fröhlich fein. Hallelujab ! 

3. Nun, Du biſt hier, da liegeſt Du, 

Hältit ir. dem Kripplein Deine Rub'; 

Bift klein und machit doch Alles groß, 

Bekleid'ſt Die Welt und een doc) bloß Hallelujar 


Weihnachtslieder. 


7. Du fehrit in fremder Wohrung ein 

Und doch find alle Himmel Dein; 

Trinkſt Mil aus einer Menſchenbruſt, 

go bift Doch aller Engel Luft. Hallelajah! 


Du haft dem Meer fein Ziel gejtedt, 
* wirſt mit Windeln zugedeckt; 
Biſt Gott, und liegſt auf Heu und Strob, 
Wirſt Menfch und biſt doch A und O. Hal iniah! 


9. Du biſt der Urſprung aller Freud’, 

Und duldeſt fo viel Herzeleid; 

Biſt aller Heiden Trojt und Licht, 

Suchſt ſelber Troſt, und find'ſt ihn nicht. Haßerei-t 


10. Du biſt der treuſte Menſchepfreund, 
Dech ſind Dir ſo viel Menichen feind: 
erodis Heer hält Dich für Gräul, 
Und biſt Doch nichts ala lauter Seil. Schw ' 


11. Sch aber, Dein geringiter Knecht, 

Sch fag es frei und mein es recht: 

Sch liebe Dich, doch nicht fo viel, 

Als ich Dich gerne lieben will. Hallelujah ! 

12. Der Will’ ift da, die Kraft ift klein, 

Doch wird Dir nicht zumider fein 

Mein armeg Herz, und was eg fann, 

Wirt Du in Gnaden nehmen an. Halle lujah! 
13. So faß' ich Dich nun ohne Scheu, 

Du machſt mich alles Jammers frei, 

Du trägſt den Zorn, Du würgſt den Tod, 
Verkehrſt in Freud’ all’ Angſt und Noth. Halleluja 
14. Du biſt mein Haupt, hinwiederum 

Bin ich Dein Glied und Eigenthum, 

Ind wil, fo viel Dein Geiſt mir giebt, 

Stets dienen Dir, wie Dir's beliebt. Sallelujah } 
15. Sch will Dein Hallelujah hier 

Mit Freuden ſingen für und für, 

Und dort in Deinem Ehrenſaal 

Soll's ſchallen ohne Zeit ib Zahl. Halleluiah! 


Weihnachtslieder 


Nr. 87. 

Mel. Allein Gott in der Höh' fei Er’ 
Ich ftt s an Deiner Krippe hier, 
S Jeſu, Du mein Leben ; 
Sch jtehe, bring und jchenfe Dir, 
Mas Du mir haft gegeben. 
Nimm hin, es ift mein Geift unt Sin 
Herz, Seel’ und Muth, nimm al’:3 hin, 
Und laß Dir's wohlgefallen. 
2. Da ich noch nicht geboren war, 
Da bift Du mir aeboren, 
Und haft mich Dir zu eigen gar, 
Eh’ ich Dich Fannt, erforen. 
Eh’ ich durch Deine Hand gemacht, 
Da hat Dein Herze Schon bedacht, 
Wie Du mein wolltejt werden. 
3. Sich lag in tiefer Todesnacht, 
Du wurdeft meine Sonne, 
Die Sonne, die mir zugebracht 
Licht, Leben, Freud’ und Wonne. 
D Sonne, die dag werthe Kicht 
Des Glaubens in mir zugericht't, 
ie Schön find Deine Strahlen ! 
4, Ssch ſehe Dich mit Freuden an, 
Und fann nicht fatt mich ſeben; 
Und weil ich nun nicht wetter fann, 
Sn rühm id), was gefchehen ; 
D daß mein Sinn ein Abgrund wir, 
Und meine Seel’ ein weites Meer, 
Daß ich Dich möchte faffen ! 
5. Wenn oft mein Herz in Nöthen weint 
Und feinen Troſt fann finden, 
Rufſt Du mir zu: Sch bin dein Freund, 
Ein Tilger deiner Sünden ; 
Mag trauerjt du, mein Fleifch rt Wein $ 
Du ſollſt ja guter Dinge fein 
Sch zahle deine —3 n 


Weihnachtslieder. 


6. Du frageft nicht nach Luſt der Welt 

Noch nad des Leibes Freuden. 

Du haſt Dich bei ung eingettellt, 

An unirer Statt zu leiden; 

Sal meiner Seele Troit und Freud‘ 
uch Dein ſelbſteignes Herzeleid ; 

* will ih Dir nicht wehren. 

7. Eins aber, hoff is, wirft Du mir, 

Mein Heiland, nicht verlagen : 

Daß ih Dich möge für und für 

Sn meinem Herzen tragen. 

So laß e3 Deine Wohnung fein! 

Komm, fomm und leg in mid) hineim 

Dich und all’ Deine Freuden! 

8. Zwar follt ich denfen, wie gering 

Sch Dich bewirtben werde ; 

Du biit der Schopfer aller Ding’, 

Ich bin nur Staub und Erde! 

Doch biſt Du jo ein lieber Gaft, 

Daß Du nod nie verſchmähet haft 

Den, der jein Herz Dir öffnet. 


Nr. 88. 


Mel. Nun danket Alle Gott. 


Du weſentliches Wort, 
Bon Anfana ber geweſen; 
Du Gott, son Gott gezeugt, 
Bon Emigfeit erleien 
Zum Heil der ganzen Melt: 
O mein Herr Jeſu Cbriſt, 
Willkommen, der Du mir 
Zum Heil oeboren biſt! 
2. Komm, o ſelbſtſtändig Wer, 
Und ſprich in meiner Seele 
Daß mir's in Ewigkeit 
Am Troſte nimmer fehle; 
Sm Glauben wohn in mir, 
Und meiche sen mir nicht * 
120 


Me hnachtslieder. 


Raß nich auch nicht von Dir, 
Abweichen, Ichönftes Richt ; 
3. Du, mefentliches Wort, 
Warſt bei Gott, eh’ geleget 
Der Grund der großen Welt, 
Da fich Dein Herz bemweget 
Zur Liebe gegen mich; 

Sa, Du warit ſelber Gott; 
Sp macheſt Du im Fleiſch 
Sünd', Höll' und Tod zu Spott, 
4, Was hat, O Jeſu, Dich 
Don Anfang Doch bewogen ? 
Was hat vom Himmelstbhron 
Dich in die Welt gezogen 
Ach, Deine große Lieb’, 

Und meine große Noth 

Hat Deine Gluth entrlammt, 
Die ftärfer als der Tod. 


5. Du bilt das Wort, modurd 
Die ganze Welt vorhanden, 

Und alle Dinge find 

Durch Dich zum Kicht erjtanden. 
Ach fo bin in, mein Heil, 

Auch Deine Creatur, 

Die, was fie iſt und hat, 

Bon Dir empfangen nur, 

6. Sieb, daß ich Dir zum Dientt 
Mein ganzes Herz ergebe, 

Und Dir allein zum Preis 

Auf diefer Erde lebe; 

Sa, Sefu, laß mein Herz 

Ganz neu gefchaffen fein, 

Und bis zum Tode Dir 
Gebeiligt fein allein ! 

7. Laß nichts beftehn in mir, 
Was Du nicht felbit geſchaffen; 
Reif alles Unkraut aug; 

Serbr ch des er Gh ‚ 


Weihnachtslieder 


Mas 658, ift nicht von Dir, 
Das hat der Feind gethan ; 
Du aber führe Herz 

Und Fuß auf ebner Bahn! 
8, Das Leben iſt in Dir, 
Und alles Licht Des Lebens; 
Laß Deinen Glanz in mir, 
Mein Gott, nicht fein vergebens; 
Weil Du dag Richt der Welt, 
Sei meines Lebens Licht, 

O Sefu, bis mir dort 

Dein Sonnenglanz anbricht! 


Nr. 89. 


Mel. Ach, was fol ih Sünder mader 


reuet euch, erlöfte Brüder ! 
Den des Vaters Wort und Licht, 
Das durch alles Dunkel bricht, 
Bringet das Berlorne wieder, 
Sa, in unſer Fleiſch und Bein 
Hüllet ſich Liebe ein! 
2. Der die Himmel aufgebauet 
Und der — Grund gelegt, 
Der die Errazären trägt, 
Mird als Dienfch, wie wir gefchauet z 
Er, der alle Welt erfüllt, 
Wird in Armuth eingehüllt. 
3. O mie brünitig ift Dein Lieben, 
Daß Du aus des Vaters Schooß 
Kommit, zu theilen unfer Loos, 
Und mit wunderbaren Trieben 
Uns, die wir im Staube gehn, 
Gleich den Engeln willſt erhöhn ; 
4, erde auch in ung geboren 
Und durcyleuchte Du ung ganz, 
O Du bimmlifch reiner Glanz! 
Und Dein Bild, dag wir verloren, 
Kehre wieder bei ung ein, 
Daß wir Menſchen —— ſei'n! 


Wi ihnachıslieder. 


5. Sa, Du woll'ſt ung ale führen 
Durch der Liebe Wunderfraft 
Zu des Lichts Genoſſenſchaft, 
Und uns bier ſchon laſſen ſpüren, 
Daß ung fnüpft ein feites Band 
An das ew’ge Vaterland. 

6, Nun, Dein paradiejiich Leben 
Dringet wieder in ung vor, 

Une der Wille geht empor, 
Deinen Namen zu erheben; 
Weil in Dir wir fünnen ruhe: 
O wie felig find wir nun! 


Ir. 90. 


el. Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren 

Jauchzet, ihr Himmel, frohlocket, ihr Engel in Chören, 

Singet dem Herren, dem Heiland der Menjchen, ax 
Ehren! 

Sehet duch da! Gott will jo freundlich und nah 

Zu den Berlornen fich fehren. 

2. Jauchzet, ihr Himmel, froblodet, ihr Enden der Erden! 

Gott und der Sünder, Die follen zu Freunden nun werden 

Friede und Freud’ Wird ung verfündiget heut; 

Freuet euch, Hirten und Heerden ! 

3. Schet dies Wunder, wie tief fich der Höchite hie 


5 euget; 
Sehet die Liebe, Die endlich ala Liebe fich zeiget! 
Gott wird ein Kind, Träget und tilget Die Sünd’; 
Alles anbetet und fchweiget. 
4. Gott iſt im Fleifche! wer kann diee Geheimnik 
veritehen ? 
Hier ift Die Pforte des Lebens nun offen zu ſehen; 
Gehet hinein, Mit diefem Kinde zu fein 
Die ihr zum Vater wollt gehen ! 
5. Haft Du denn, Höchſter, auch meiner noch wollen 
gedenken? 
Du willſt Dich ſelber, Dein Herze der Liebe mi 
— 
* 


Weihnachtslied: 


Sollt niht mein Sinn Innigſt | % tewen darir 

Und fich in-Demuth veıfenfen < 

5. Kinig der Ehren! aus Liebe gewurden zum Finde, 

Dem ich auch wieder mein Herze in „Ziele verbinde, 

Du follit es fein, Den ich erwähle allein; 

Emig entfag ich der Sünde! 

7. Süßer Immanuel, werd auch geboren inwendig! 

Komm doch, mein Sea, I laß mich nicht langer 
elendig; — 

Wohne in mir, Mach mich ganz eines mit Dir, 

Und mic) belebe bejtändig ! 

3. Menfchenfreund SB: ne lieb ich, Dich will ich 
erheben : 

Laß mid) Doch einzig nach Deinem Gefallen nun Ichen: 

Gieb mir auch bald, Jeſu, die Kirdessrgalt, 

Un Dir alleine zu fleben ! 


Ir. 9. 
Mel. Vom Himmel body, da foum ich ber. 
ieß it der Zug, den Gott geinacht; 

Sein werd in aller Welt gedacht! 
Ihn preife, was durch Jeſum Chrift 
Sm Himmel und auf Erden ift! 
2. Die Bölfer haben Dein geharrt, 
Bis daß die Zeit erfüllet ward ; % 
Da fandte Gott von Seinem Thron 
Das Heil der Welt, Did, Seinen Sohn, 
3. Wenn ich dieß Wunder faffen will, 
So jteht mein Geift vor Ehrfu dt ſtill; 
Er betet an und er ermißt, 
Das Gottes Lieb’ unendlich tft. 
4, Damit der Sünder Grad’ erbält, 
Ernietrigjt Du Dich, Herr der Welt, 
Nimmſt jelbit an unirer Menſchheit Theil, 
Erjcheinit im Fleifch, wirit unier Seil. 
5. Dein König, Zion, fommt zu Dir. 
„y% fomm, im DE san Mir: 


Weihnachtslietie: 


Bott, Deinen Billen tbu ich gern " 
Selobt jet, der da fommt im Herrn! 
6. Herr, der Du Menfch geboren wirt, 
Immanuel und Friedefürft, 
Auf den die Völker hoffend ‚ahn, 
Dich bet auch ich, mein Heiland, an. 
7. Du, unfer Heil und höchſtes Gut, 
Vereineſt Dich mit Fleiſch und Blut, 
Wirſt unfer Freund und Bruder hier, 
Und Gottes Kinder werden wir. 
8. Gedanfe voller Mazeität, 
Du biſt eg, der dag Herz erhöht! 
Gedanfe voller Seligkeit, 
Du biſt eg, der Das Herz erfreut. 
9, Durch Eined Sünde fiel Die Welt, 
Ein Mittler iſt's, der fie erhält. 
Was zag ich nun, wenn Der mich Ichügt, 
Der in des Vaters Schooße ſitzt? 
10, Sauchzt, Simmel, die ihr ihn erfuhrt, 
Den Tag der heiligiten Geburt; 
Und Erde, Die ihn heute fieht, 
Sing Ihm, dem Herrn, ein neues Lied! 
41. Herr, der Du ung den Tag gemacht, 
Der uns ſo großes Heil gebracht; 
Dich preile, wag durch Jeſum Chriſt 
Sm Himmel und auf Erden ilt! 


Ir. 92. 


Mel. Vom Hinmel bad, da fomm id) ber. 


Embpor zu Gott, mein Lobgeſana! 
Er, dem der Engel Lied erklang, 

Der Tag, der Freudentag iſt da. 

Ihr Chriſten ſingt: Hallelujah! 

2. Vom Himmel kam in dunkler Nacht, 
Der und das Lebenslicht gebracht. 
Nun leuchtet und ein milder Strahl, 
Wie Morgenroth 2. ‚Duniee Thai. 


Weihnachtslieder. 


3. Er Tam, des Vaters Ebenbild 
Bon ſchlichtem Pilgerfleid umhüllt 
Und führet ung mit fanfter Hand, 
Ein treuer Hirt, in's Vaterland! 

4. Er, der dort oben herrlich thront, 
Hat unter ung ala Menſch gewohni, 
Damit auch wir Ihm werden gleich 
Auf Erden und im Himme id). 

5. Er führet ung auf ebner Bahn 
lag, Seine Brüder, himmelan, 
And wandelt unfer Pilgerfletd 

In Sternenglan; und Herrlichkeit. 
6. Rein, wie der Engel Harfenflang, 
Steig auf, du hoher Lobgeſang! 
Der Tag, der Freudentag tit da. 
Ihr Chriſten fingt: Sallelujah ! 


Ir. 93. 
Mel. D Di Liebe meiner Riebe. 


Freuet euch, ihr Menſchenkinder, 
Freut euch alle, groß und klein! 
Freuet euch, verlorne Sünder! 

Selig, ſelig ſollt ihr ſein! 

Der, Dem Sich die Himmel neigen, 
Deſſen Wort die Welt gebar, 

Stellt Sich in der Weihnacht Schweigen 
Niedrig, als ein Kindlein dar. 

2. Alle Himmelsheere ſingen, 

Und die Welt, ſie höret's nicht, 

Sieht nicht durch das Dunkel dringen 
Das verheiß'ne Himmelslicht. 

In der tiefſten Armuth Stille, 

Wo die Welt nid;t3 fucht und find't, 
Wird erfüllt des Em’gen Wille, 

Und die Lieb' erſcheint ala Kind. 

3. Euch ift dieſes Kind geboren, 

Ener Heiland Sefus Chriſt, 


Weihnachtslieder. 


Dhne Den die Wilt verloren 
Und ver Hölle Borbof tft. 

Höret es, ihr Menjchenfinder s 
Hier, bier iſt Immanuel! 
Kommet ber, verzagte Sünder, 
Glaubt und rettet eure Seel’! 

4, Jeſus tit die Weihnachtägabe, 
Die ung Gott vom Himmel beutz 
Er iſt Geber und iſt Gabe! 

Mer Ihn nimmt, wird hoch erfreut, 
Darum greifet zu, ihr Kinder, 
Nehmet Den zur Weisheit an, 
Der allein gerecht die Sünder 
Und fie heilig machen Fann ! 


Kr. 94. 


Mel. Liebe, vie Du mid zum Bilde. 


ott mit ung! Mit ung auf Erden’ 
Bölfer hört's in dunfler Welt! 
Hört: zum Paradieje werden 
Soll das große Dornenfeld ! 
Er zieht ein, der Fluch hinaus, 
Und die Erd’ ijt Gottes Haus. 
2. Gott mit ung! Im Fleifch erfchienen 
Sit Das göttlich ew'ge Wort ! 
Brüder ſeht! Mit Himmelämienen 
Lächelt ung das Kindlein dort, 
Und der Wilden Angeficht 
Adelt feiner Augen Cicht, 


3. Gott mit ung in Nacht und Sammer— 
Nacht und Sammer zu zeritreun ! 
Schaut! Ein Stall des Königs Kammer, 
Eine Krippe ſchließt Ihn ein: 

Nun erblüht im hellen Raum 

Ung der reiche Lebensbaum. 

<. Gott mit ung! Für ung im Streite! 
Die ihr als Gebundne weint, 

Kommt und ubelt gr Befreite, 


Epıishaniaslieder. 


Chriſtus ſchlägt den altan Feind. 
Und im hellen Siegsgewand 
Reicht Er uns die Retterhand. 


5. Gott mit uns beim legten Grauen! 
Er bei ung im Zodesthal ! 

Seht, des neuen Lebens Auen 
Leuchten ung im Oſterſtrahl! 
Chriſtus führt ung aus dem Leid 
Heimathwärts zur Seligfeit. 

6. Gott mit ung für Emwigfeiten— 
Hier und droben unfer Licht ! 
Laßt Die Zeit vorüber gleiten ; 
Unfer Leben endet nicht ! 

Auf, begrüßt den Morgenftern, 
Und den ew’gen Tag des Herrn ! 


®. Darftellung und Erfcheinung Jeſu Ehrifk 
piphaniaslieder. 


Ir. 95. 


Eigene Melopie. 


Mit Fried und Freud fahr ich dahin 
In Gottes Wille; 

Getroft ift mir mein Herz und Sinn, 
Sanft und ftile, 

Wie Gott mir verheißen bat: 

Der Tod ift mein Schlaf worden. 


2. Das machet Chriftug, Gottes Sohn, 
Der treue Heiland, 

Den Du mid, Herr, baft laſſen ſchaun, 
Und machſt befannt, 

Daß Er das Leben ſei und Heil 

Sin Noth und auch im Sterben. 

3. Den haft Du Allen vergeftellt, 

Mit großen Gnaden, 

Zu Seinem Reid) die ganze Welt 
Heißen laden, 


Epiphaniaslieder. 


Durch Dein theuer heilſam Wort, 
Das allerwärts erſchollen. 

4. Er iſt das Heil und ſelig Licht 
Für die Heiden, 

Zu ’rleuchten, Die Dich kennen nicht, 
Und zu weiden. 

Er ift Dein's Volks Iſrael 

Preis, Ehre, Freud und Wonne. 


Fr. 96. 


Mel. Herzlich thut mich verlangen 
Rerr Jeſu, Licht der Heiden, 

Der Frommen Schatz und Lieb’! 
Wir fommen jet mit Freuden 
Durch Deines Geiſtes Trieb 

In dieſen Deinen Tempel 
Und fuchen mit Begter, 

Nah Simeons Erempel, 

Dich großen Gott allhier, 


2. Du wirft von und gefunden 
D Herr, an jedem Drt, 

Dahin Du Dich verbunden 
Durch Dein Verheißungswort; 
Vergönnſt noch heut zu Tage, 
Daß man Dich gleicherweis 
Auf Glaubensarmen trage, 
Wie dort der fromme Greis. 


3. Sei unſer Glanz in Wonne, 
Ein helles Licht in Pein, 

In Schrecken unſre Sonne, 

Im Kreuz ein Gnadenſchein, 
In Sagpei Gluth und Flamme, 
In Noth ein Freudenftrah, 

Sin Krankheit Arzt und Amme, 
Ein Stern in Todegqual. 


4. Herr, laß auch und gelingen, 
Daß einit, wie Simeon, 
I 129 


Epiphaniaslieder. 


Ein jeder Ehrift kann fingen 
Den ihören Schwanenton : 
Mir werden num mit Frieden 
Mein’ Augen zugedrüdt, 
Nachdem ich ſchon hienieden 
Den Heiland hab erblidt. 


5. Sa, ja, ih hab im Glauben, 
Mein Jeſu, Dich geichaut; 

Kein Feind fann Dich mir rauber 
Wie heftig er auch dräut. 

Sch wohn in Deinem Herzen, 
Und in dem meinen Du, 

Uns fcheiden feine Schmerzen, 
Kein Angit, Fein Tod dazu. 


6. Hier blickſt Du zwar zumeilen 
Auch hart und ernit mich an, 
Dap oft vor Anait und Heulen 
Sch Dich nicht kennen kann; 
Dort aber wird’ geicheben, 

Daß ich von Angeſicht 

Zu Angelicht foll ſehen 

Dein immer flares Licht. 


Jr. 97. 


Mel. Jeſus, meine Zuverfidt. 
Jeſu, großer Wunderſtern, 
Der aus Jakob iſt erſchienen, 
Meine Seele will ſo gern 
Dir an Deinem Feſte dienen; 
Nimm doch, rimm doch gnädig an, 
Was ich Armer ſchenken kann. 


2. Nimm das Gold des Glaubens hin, 
Wie ich's von Dir Selber habe 

Und damit beſchenket bin; 

So iſt Dir's die liebſte Gabe; 

Laß es auch bewährt und rein 

In der Trübſal wies fein. 


Epiphanisslievder. 


8, Nimm den Weihrauch ded Gebete; 
Laß ihn anädig Dir genügen. 

Herz und Lippen Iollen ſtets 

Ihn zu opfern, vor Dir liegen ; 
Wenn ich bete, nimm es auf 

Und ſprich Sa und Amen d'rauf. 

4, Nimm die Myrrhen bittrer Reuf 
Ach, mich fchmerzet meine Sünde ! 
Aber Du bift Fromm und treu, 

Daß ich Troft und Gnade finde, 
Und nun fröhlich ſprechen fann : 
Jeſus nimmt mein Opfer an. 


Nr. 98. 


Mel. Nun ruhen alle Wälder. 


Als Nacht und Todesſchatten 
Uns ganz umgeben hatten 

Sm dunfeln Pilgerthal; 

Da fam in unfer Wehe 

Der Aufgang aus der Höhe, 
Und brachte Freuden ohne Zahl. 
2. Auf Galiläag Hügeln, 

Mit Heil auf ihren Flügeln, 
Da ging die Sonne auf. 

Durch trübe Wolkenhülle 

Brach ihres Lichtes Fülle —— 
Den Sturm des Fluchs durchbrach ihr Lauf. 
3. Und Allen will ſie Leben 
Und Vollgenüge geben, 

Die ihrem Lichte nah'n.— 

D Licht, fo hell, fo füße, 
Komm, richte unire Füße 

Vom Irrweg auf des Friedens Bahr, 
4, Nimm unıer Deine Flügel 
Die Thäler, Berg’ und Hügel 
Der Erde weit und breit; 

Daß fie wie Lämmer fpringen, 
Und Tir Hofianna fingen, 

Du Sonne der regte 


Schre und Wandel Jeſu 


4. Zehre und Wandel des Herrn. 


Fr. 99. 
Mel. Solt’ es gleich bisweilen feinen 
reuer Meiiter, Deine Worte 
Eind die rechte Himmelspforte ; 
Deine Kehren find der Pfad, 
Der und führt zu Gottes Stadt, 
2. D mie felig, wer Dich höret, 
Mer von Dir will fein gelebret, 
Mer in Demuth jede Stund’ 
Horcht auf Deinen treuen Mund! 
3. Herr, Dein Wort mir nicht verhehle: 
Rede laut zu meiner Seele, 
Hilf ihr halten bi$ zum Tod 
Deiner Liebe ſüß Gebot! 
4, Hilf mir, mich im Lieben üben, 
Und Gott über alles lieben; 
Lehr mich Lieben inniglich 
Meinen Nächiten gleich wie mich. 
5. Laß mich, Sefu, Dir auf Erden 
Aehnlich in der Demuth werden ; 
Geuß mir Deine Sanftmuth ein, 
Laß mich Flug in Einfalt fein. 
6. Alſo wird fein Feind mich binden, 
Alſo werd ich Ruhe finden, 
Alſo werd ich in der Zeit 
Weiſe für die Emigfeit. 


Nr. 1009. 
Mel. Bater unfer im Himmelreid. 
Lenrer, Dem fein Lehrer gleich, 

An Weisheit, Lieb’ und Eifer reich, 
Gefallner Sünder Licht und Rath, 
Prophet, berühmt durch Wort und Thez, 
Gefalbet Durch des Vaters Hand, 
And und zu — am geſandt! 


Lehre und Wandel Sein. 


2, Du famft aus Deines Vaters Schooß 
And machteit alle Siegel los, 

Worin Sein Rath verborgen war; 
Durch Dich ward alles offenbar 

Und an das helle Licht geitellt, 

Was Dunkelheit umſchloſſen bält, 

3. Du miefeft und die wahr Spur 
Ru Gott, dem Schöpfer der Natur, 
Du haft den Weg ung recht gazeigt, 
Derrauf man zu dem Himmel ſteigt; 
Was Du vom Vater ſelbſt gehört, 
Das haft Du unverfälfcht gelehrt. 

4, Du faheft in der Gottheit Licht 
Don Angeltcht zu Angeficht, 

Was, nach der em’gen Liebe Rath, 
Man fünftig zu erwarten hat; 

Du machteſt alles flarer fund, 

Als jemals der Propheten Mund. 

5, Das Lehramt, welches Du geführt, 
Haft Du mit Heiligfeit geziert, 

Mit Wundern haft Du eg beitärft, 
Woraus man Deine Allmacht merft, 
Sa endlich, ala es Gott geichict, 

Ein blutig Siegel drauf gedrüdt. 

6. Nachdem Du hingegangen bift, 
Mo aller Weisheit Uriprung iſt, 
Sp fegeit Du, Du ew'ges Wort, 
Dein Lehramt durch die Anechte fort, 
Die Dein Beruf Dir zugeführt, 

Und fie mis Gaben ausgeziert. 

7. Du aber fendeft Deinen Geift, 
Den Du den Gläubigen verbeiß’ft, 
Der allen Seelen, die Er liebt, 
Erfenntniß, Licht und Weisheit giebt, 
Dein Wort in Herz und Sinne |chreibt, 
Und bei den Deinen ewig bleibt. 

8. Ach laß, o himmliſcher Prophet, 
Mich fhauen ae Majeſtät, 


Lehre und Wandel Jeſu. 


Mac mich vom Eigendünfel frei, 
Damit id Dir gehorlam fet, 

Du ſollſt mein höchiter Lehrer fein, 
Führ mich in Deine Schule ein! 


Ar. 101. 


Mel. Schmüde did, o liche Seufe, 


eiland ! Deine Menichenliebe 
ar die Duelle Deiner Triebe, 
Die Dein treues Herz bewogen, 
Dich in unſer Fleiſch gezogen, 
Did) mit Schwachheit überdecket, 
Did) vom Kreuz in's Grab gejtredet, 
O der ungemeinen Triebe 
Deiner treuen Menichenliebe ! 
2, Ueber feine Feinde weinen, 
Jedermann mit Hülf' ericheinen, 
Sich der Blinden, Yabmen, Armen 
Mehr als wäterlich erbarmen, 
Der Betrübten Klagen hören, 
Sich in Andrer Dienft verzehren, 
Sterben voll der reiniten Triebe; 
Das find Proben wahrer Liebe! 
3. O Du Zuflucht der Elenden ! 
Mer hat nicht von Deinen Händen 
Segen, Hülf’ und Heil genommen, 
Der gebeugt zu Dir gefommen ? 
O, wie ift Dein Herz gebrochen, 
Wenn Dich Kranfe angeiprochen ! 
Und mie pflegteit Du zu etlen, 
Das Gebet'ne mitzutbeilen ! 
4, Die Betrübten zu erquiden, 
Zu den Kleinen Dich zu büden, 
Die Unwiſſenden zu ıehren, 
Die Verführten zu befehren, 
Sünder, die fich jelbit verjtoden, 
Täglich liebreich zu Dir Ioden, 
War Dein Tagwerf, Deine Speiſt, 
Wohltbun Deire Een | 


Xchre und Wundel Jeſu 


5, D wie hoch jtieg Dein Erbarnen, 
Als Du für die ärmiten Armen 
Dein unſchätzbar theures Leben 

In den ärgiten Tod gegeben; 

Da zur Marter Du erlefen, 

Aller Schmerzen Ziel geweien 

Und, den Segen zu erwerben, 

Als ein Fluch haft wollen fterben! 


6. Deine Lieb' bat Dich getrieben, 
Sanftmuth und Geduld zu üben, 
Ohne Schelten, Droben, Klagen 
Andrer Schmach und Laft zu tragen, 
Allen freundlich zu begegnen, 

Für die Läſterung zu ſegnen, 

Für der Feinde Schaar zu beten, 
Und die Mörder zu vertreten. 


7. Demuth war bei Spott und Hohne 
Deines Lebens Schmud und Sirone ; 
Diele machte Dich zum Knechte 
Einem fündigen Gefchlechte ; 

Dieje Demuth, gleich den Tauben, 
Ohne Falfch, voll Treu und Glauben, 
Mit Gerechtigkeit gepaaret, 

Durch Vorſichtigkeit bewahret. 


8, Herr, laß Deine Xıebe derfen 
Meiner Sünden Meng’ und Fleden! 
Du haft dag Geſetz erfület, 

Des Geſetzes Fluch geitillet ; 

Laß mich wider deifen Stürnien 
Deiner Liebe Schild beichirmen ; 
Heil’ge meines Herzend Triebe, 
Salbe fie mit Deiner Liebe. 


Nr. 102. 
Mel. Balet will id) dir geben 
Mus irdiſchem Getiimmel, 
Wo Nichts das Sen erquict, 


Nachfolge Jeſu. 


Wer zeigt den Weg zum Himmel, 
Wohin die Hoffnung blidt ® 

Wer leitet unfer Streben, 

Menn es das Ziel vergipt? 

er führt Durch Tod zum Leben? 
Der Meg heißt: Jeſus Chrift. 

2. Hier irren wir und fehlen, 
Gehüllt in tiefe Nacht. 

Durch wen wird unfern Seelen 
Ein wahres Licht gebracht ? 

Von oben fommt die Klarheit, 

Die Alles ung erhellt, 
a Chriſtus i it die W ahrh eit, 
Er iſt das Richt der Welt. 

3. Wer giebt ung bier ſchon Freuden, 
Die Niemand rauben fan? 

Wer zeiget ung im Leiden 

Den Himmel aufgethan ? 

Wenn vor dem Tod wir beben, 
Wer giebt dem Herzen Ruh? 

Heil! Ehriftug iſt das Leben, 
Führt ung Dem Vater zu. 





4. Ehriftus unfer Vorbild. Lieder der Nachfolge Jeſu 


Hr. 103. 


Eig. Mel. Oder: Wachet auf! ruft ung die Stimme. 


Heiliger Jeſu, Heil’gungsquelle, 

ehr als Kryſtall rein, Elar und belle, 

Du lautrer Strom der SHeiligfeit ! 

Aller Glanz der Cherubinen, 

Und Heiligfeit der Seraphinen 

Iſt gegen Did) nr Dunfelheit. 

Ein Vorbild bift Du mir, 

Ach, bilde mic) nad Dir, Du mein Alles! 
Jeſu, o Du, Hilf mir Dazu, 

Dañ ich auch He, ie wie Du. 


Nachfolge Sefu. 


2, D itiller Sefu, wie Dein Wille 

Dem Willen Deines Baters jtille 

Und bis zum Tod zehorfam war: 

So laß mich in Gott mich falten, 

Mach Herz und Willen Dir gelajfen, 
Sa, ſtille Du mich ganz und gar. 

Mach Dir mich gleich geiinnt, 

Wie ein gehorfam Kind, Stille, Stile, 
Jeſu, o Du, Hilf mir dazu, 

Daß ich fein jtille fei, wie Du. 

3. Wachfamer Jeſu, ohne Schlummer, 
Sin großer Arbeit, Müh' und Kummer 
Biſt Du geweien Tag und Nacht; 

Du mußteit täglich viel ausſtehen, 

Des Nachts lagit Du wor Gott mit Fleben, 
Du haft gebetet und gemacht. 

Sieb mir auh Wachſamkeit, 

Daß ich zu Dir allzeit Wach und ser! 
Sefu,o Du, Hilf mir dazu, 

Daß ich ftet3 wachlam fei, wie Du’! 

4, Gütigſter Jeſu, ach, wie gnädin, 
Wie liedreich, freundlich und gutthätig 
Biſt Du doch gegen Freund und Feind! 
Dein Sonnenglanz, der ſcheinet Allen, 
Dein Regen muß auf Alle fallen, 

Ob ſie Dir gleich undankbar ſeind. 
Mein Gott, ach, lehre mich, 

Damit hierinnen ih Dir nacharte! 
Jeſu, o Du, Hilf mir dazu, 

Daß ich auch gütig fet, wie Du! 

5. Du fanfter Jeſu warft unfchuldiz 
Und litteft ale Schmach geduldig, 
Bergabit und ließ'ſt nicht Rachgier aus. 
Niemand fann Deine Sanftmuth meffen, 
Bei der fein Eifer Dich gefreffen, 

Als den Du hatt’ft um's Vaters Haus. 
Mein Heiland, ach verleih 

Mir Sanftwuth er dabei Guten Eifer! 


‘ 


Nachfolge Scm- 


Jeſu, o Du, Hilf mir dazu, 

Daß ich fanftmüthig fei. wie Dir! 

6. Würdigiter Jeſu, Ehrenfönig, 

Du ſuchteſt Deine Ehre wenig 

Und mwurdeit niedrig und gering : 

Du mwandelteit ganz arm auf Erden, 

Sn Demuth und in Knechtögeberden, 
Erhubit Dich felbit in feinem Ding, 

Herr, ſolche Demuth lehr 

Auch mich je mehr und mehr Stetig üben! 
Sefu, o Du, Hilf mir dazu, 

Daß ich demüthig Jet, wie Du! 

7. D feufcher Jeſu, all Dein Wefen 

War züchtig, keuſch und auserlefen, 

Von tugendvoller Sittſamkeit; 

Gedanken, Reden, Glieder, Sinnen, 
Geberden, Kleidung und Beginnen 

War voller lautrer Züchtigkeit. 

O mein Immanuel, 

Mach mir Geiſt, Leib und Seel! Keuſch und ımchtig 
Zeit, o Du, Hilf mir dazu, 

Auch feufh und rein zu fein, wie Du! 

8. Mäßiger Jeſu, Deine Weife 

Sm Trinfen und Genuß der Spei‘e 

Lehrt uns die rechte Mäßigkeit. 

Deine Speife war's, den Willen 

Des Vaters treulich zu erfüllen, 

Und Ihm zu dienen jederzeit. 

Herr, hilf mir meinen Leib 

Stets zähmen, daß ic) bleib Rein und nüchtern 
Sefu, o Du, Hilf mir dazu, 

Daß ich ftet$ nüchtern fei, wie Du! 

9. Run, liebiter Jeſu, liebſtes Leben, 

Mach mich in Allem Dir ergeben 

Und Deinem beil'gen Vorbild gleich! 

Dein Geift und Kraft mic, ganz durchdringe, 
Daß ich viel Glaubensfrüchte bringe 

Und tüchtig werd zu Deigen Rei! 


Nachfolge Jeſu. 


Ach, zeuch mich ganz zu Dir, 

Behalt nıich für und für, ZTrer r Hellandı 
Jeſu, Du, Laß mic, wie Du 

Und wo Du bift, einft finden Rus! 


Ir. 104. 


Mel. Sollt id meinem Gott nicht fingen. 


Laſſet uns mit Jeſu ziehen, 
Seinem Vorbild folgen nach; 

In der Welt der Welt entfliehen; 
Auf der Bahn, die Er uns brach, 
Immer fort zum Himmel reiſen; 
Irdiſch noch, ſchon himmliſch ſein; 
Glauben recht, und leben rein, 
Glauben durch Die Lieb' erweifen ! 
Treuer Jeſu, bleib bei mir ; 

Geh voran, ich folge Dir! 


2. Laſſet ung mit Sefu leiden, 
Seinem Vorbild werden gleich ! 
Nach dem Leiden folgen Freuden, 
Yrmuth a macht dorten reich 5 
Thränenfaat bringt Heil und Wonne, 
Hoffnung ftärft ung in Geduld, 
Denn es fcheint Durch Gottes Huld 
Nach dem Regen bald die Sonne, 
Jeſu, bier leid ich mit Dir, 

Dort gieb Deine Freude mir! 


3. Zaffet und mit Sefu fterben! 
Sein Tod rettet ung vom Tod, 
Und vom ewigen Berderben, 

Das dem fichern Sünder droht. 
Laßt ung ſterben, weil wir leben, 
Sterben unfern Lüſten ab : 

Dann wird Er und aus dem Graf 
In Sein Himmeldleben heben. 
Jeſu! fterb ich, ſterb ih Dir, 
Daß ich lebe für > für, 


Nachfolge Term. 


1. Zaffet ung mit Sefu leben! 
Weil Er auferftanden ift, 

Muß das Grab ung wiedergeben. 
Sefu! unfer Haupt Du biit, 

Mir find Deines Leibes Glieder, 
Mo Du lebit, da leben wir. 

Ach, erfenn ung für und für, 
Ceelenfreund, für Deine Brüder! 
Dir, o Jeſu leb ich hier, 

Dort auch ewig einft bei Dir! 


Fr. 105. 


Mel. Auf, Chriftenmenfd, auf, auf zum Streti. 


„Mir nach!“ ſpricht Chriſtus, unſer Held, 
Mir nach ! ihr — alle! 
Verleugnet euch, verlaßt die Welt, 
Folgt Meinem Ruf und Schalle; 
Nehmt euer Kreuz und Ungemach 
Auf euch, folgt Meinem Wandel nach! 


2. „Sch bin das Licht, Sch leucht euch für 
Mit heil'gem Tugendleben, 

Mer zu Dir fommt und folget Mir, 
Darf nicht im Finftern ſchweben. 

Ich bin der Weg, Ich weife wohl, 

Wie man wahrhaftig wandeln soll, 


3. „Mein Herz iſt voll Demütbigfeit, 
Bol Liebe meine Seele; 
Mein Mund der fleußt zu jeder Zeit 
Von fürem Sanftmurbgole ; 
Mein Geift, Gemütbe, Kraft und Sinn 
Sit Gott ergeben, Schaut auf ihn, 
4. „Sch zeig’ euch, dag, was ſchädlich ift, 
Zu fliehen und zu meiden, 
Und euer Herz von arger Liſt 
Zu rein'gen und zu ſcheiden 

Ich bin der Seelen Feld nd Hort, 
Und führ’ eich zu 2 F mmelssfort”. 


Nachforge Jeſu. 


6. „Faͤlts euch zu ſchwer, Ich gef vorm 
3% jteh euch an der Seite, 
Ich kämpfe Selbit, Ich brech die Bahn, 
Bin Alles in dem Streite, 
Ein böfer Knecht, der ſtill will ftehn, 
Sieht er gran den Feldherrn gehn. 
6. „Der feine Seel’ zu finden meint, 
Wird fie ohn' Mic, verlieren ; 
Wer fie hier zu verlieren ſcheint, 
Wird fie in Gott einführen. 
Bm n icht jein Kreuz nimmt und folgt Mir, 
53 Mein nicht werth und Meiner Zier.“ 


7. So laßt ung denn dem lieben Herrn 

Mir Leib und Seel’ nachgehen, 

Und wohlgemuth, getrojt und gern 

Bei Ihm im Leiden ſtehen, 

Denn wer nicht kämpft, trägt auch die Kron' 
Des ew'gen Lebens nicht davon. 


Nr. 106. 


Mel. Wer iſt wohl wie Du. Oder: Seelenbräutigam. 


Jeſu, geh voran Auf der Lebensbahn, 

Und wir wollen nicht verweilen, 

Dir getreulich nachzueilen; 

Führ uns an der Sand Bis in's Vaterlano. 
2. Soll's uns hart ergehn, Laß uns feſte ſtehn, 
Und auch in den ſchwerſten Tagen 

Niemals über Laſten klagen: 

Denn durch Trübſal hier Geht der Weg zu Du 


3. Rühret eigner Schmerz Irgend unſer Herz, 
Kümmert uns ein fremdes Leiden, 

O ſo gieb Geduld zu beiden; 

Richte unſern Sinn Auf das Ende hin. 


4, Ordne unfern Gaug, Jeſu, lebenslang; 
Führſt Du uns durch rauhe Wege, 
Gieb uns auch die noͤth'ge Pflege; 
Thu ung nach dem — Deine Thüre aut! 


Paiſſionslieder. 


6. Leiden und Sterben Jeſu Chriſti. Paſſionslieder 
a) Allgemeine Pafftonslieder. 


Pr. 107. 
Eigene Melodie, 
HO Kamm Gotteg unfchuldig, 
Am Stamm des Kreuzes geichlimchtet, 
Allzeit Funden geduldig, 
Wiewohl du warit verachtet, 
AM Sünd' haft Du getragen ; 
Sonjt müßten wir verzagen. 
Erbarm’ Dich unfer, o Jeſu! 
2. Bon Herzen wir Dir danfen, 
Daß Du fo große Treue 
Gethan haft an ung Kranken; 
Sieb ung ein’ ſel'ge Neue, 
Daß wir die Sünde meiden 
Zu Ehren Deinem Leiden, 
Erbarm' Dich unfer, o Sefu! 
3. Stärf in ung dag Vertrauen 
Durch Dein unfchuldig Leiden, 
Laß feit Darauf ung bauen, 
Und nichts von Dir ung fcheiden 5 
Und hilf ung ſelig jterben, 
Daß mir den Himmel erben. 
Gieb und Dein’n Frieden, 3 Jeſu! 


Sr. 108. 

Eigene Melodie. 
SP erzlichiter Sefu, was haft Du verbrochen, 
Daß man ein Solch Scharf Urtheil hat gefprochen $ 
Was iſt die Shuld? In was für Miffethaten 
Biſt Du gerathen? 
2. Du wirſt gegeißelt und mit Dorn zekrönet, 
In's Angeſicht geſchlagen und verhöhnet, 
Du wirſt mit Eſſig und mit Gall' getränket, 
An's Kreuz gehenket. 
3. Was iſt doch wohl die * ſolcher Plagen? 
Ach, meine Sünden yaben Dich geichlagen ; 


Paſſionslieder. 


Ich, o Herr Jeſu, ich hab dieß verſchuldet, 

Was Du erduldet! 

4. Wie wunderbaruich iſt Doch dieſe Strafe: 

Der gute Hirte leidet für die Schafe, 

Die Schuld bezahlt der Herre, der Gerechte, 

Für Seine Knechte. 

5. Der Fromme ſtirbt, der recht und richtig wardr.ti 
Der Bofe lebt, Der wider Gott gehandelt ; 
Der Menfch verwirft den Tod und iſt er*gangen, 
Der Herr gefangen. 

6, Sch war von Fuß auf voller Schand und Sünden, 
Bis zu dem Scheitel war nichts Gut's zu finden, 
Dafür hätt’ ich Dort in der Hölle müffen . 
Ewiglich büßen. 

7. O große Lieb’, o Kieb’ ohn' alle Maße, 

Die Dich gebracht auf dieſe Marteritraße ; 

Sch lebte mit der Welt in Luſt und Freuden, 
Und Du mußt leiden! 

8. Ach großer König, groß zu allen Zeiten, 

Wie fann ich g'nugſam folche Treu’ ausbreiten? 
Kein's Menfchen Herz vermag es auszudenfen, 
Mas Dir zu fnenfen, 

9, Sch kann's mit meinen Sinnen nicht erreichen, 
Womit doc Dein Erbarmen zu vergleichen : 
Wie fann ich Dir denn Deine Kiebesthaten 

Sm Werk erſtatten? 

10, Doc ift noch etwas, dag Dir angenehme: 
Wenn ich des Fleifchee Lüſte Dämpf und zähme, 
Daß fie auf's Neu’ mein Herze nicht entzünden 
Mit alten Sünden. 

11. Weil's aber nicht beiteht in eignen Kräften, 
Feſt Die Begierden an dag Kreuz zu heften: 

Sp gieb mir Deinen Geift, Der mich regiere, 
Zum Guten führe. 

12. Alsdann fo werd ich Deine Huld betrachten, 
Aus Lich’ zu Dir die Welt für gar nichts achten ; 
Sch werde mich bzmühn, Herr, Deinen Willen 
Stets zu erfüllen. J 


Paſſionslieder. 


13. Ich werde Dir zu Ehren alles wagen, 

Kein Kreuz mehr achten, feine Schmach und Plagen, 
Nichts von Derfolgung, nichts von Todesſchmerzen 
Nehmen zu Herzen. 

14, Dieß alles, ob's für Schlecht zwar tft zu fchäßer, 
Wirt Du es doch nicht gar bet Seite ſetzen, 

Sin Gnaden wirft Du Dieß von mir annehmen, 
Mich nicht beichämen. 


15, Wenn dort, Herr Sefu, wird vor Deinem Thron 
Auf meinem Haupte ſtehn Die Ehrenfrone, ' 

Da will ich Dir, wann alles wird wohl Flingen, 
Rob und Danf fingen. 


Ir. 199. 


Eig. Mel. Oder: Herzlich thut mich verlangen. 


D Haupt voll Blut und Wunden. 
Boll Schmerz und voller Hohn ; 
D Haupt, zum Spott umbunden 
Mit einer Dornentron ! 

O Haupt, ſonſt Schön gefrönet 
Mit höchſter Ehr’ und Zier, 
Sept aber ſchwer verhöhnet, 
Gegrüßet ſeiſt Du mir! 

2. Du edles Angefichte, 

Dayor fonft ſchrickt und ſcheut 
Das große Weltgewichte, 

Wie biit Du ſo beipeit, 

Wie biſt Du fo erbleichet ! 

Mer hat Dein Ylugenlicht, 

Dem Hi, fein Licht mehr gleichet, 
So ſchändlich zugericht't? — 
3. Die Farbe Deiner Wangen, 
Der rothen Lippen Pracht 

Iſt hin und ganz vergangen: 
Des blaſſen Todes Macht 

Hat alles hingenommen, 

Hat alles hin — 


Baifionslieder 


Und daher bilt Du fommen, 
Um Deines Leibes Kraft. 

4, Nun, was Du, Herr, erduldet 
Iſt alles meine Laſt, 

Sch hab es ſelbſt verfchuldet 
Mag Du getragen halt. 

Schau ber, bier ſteh ih Armer, 
Der Zorn verdienet bat; 

Gieb mir, 9 mein Erbarmer, 
Den Anblid Deiner Gnad’! 
5, Erfenne mich, mein Hüter, 
Mein Hirte, nimm mich an. 
Don Dir, Duell aller Gier, 
Sit mir viel Gut’ gethan: 
Dein Mund hat mich gelabet 
Mit füger Gnadenfoit, 

Dein Geijt hat mich begabet 
Mit mancher Simmelgluit. 

6. Sch will hier bei Dir ftehen, 
Verachte mich doch nicht ! 

Bon Din will ich nicht gehen, 
Mann Dir Dein Herze bridt: 
Wann Dein Haupt wird erblaffes 
Im legten Todesſtoß, 
Alsdann will ich Dich faſſen 
In meinen Arm und Schooß. 
7. Es dient zu meinen Freuden 
Und kommt mir herzlich wohl, 
Nenn ich in Deinem Leiden, 
Mein Heil, mich finden ol. 
Ach möcht ich, o mein Leben, 
An Deinem Kreuze bier 

Mein Leben von mir geben, 
Wie wohl gefchähe mir! 

8. Sch Danfe Dir von Herzen, 
O Selu, liebiter Freund, 

Für Deined Todes Schmerzen 
2 Du's ſo gut — 


Paffionslieder, 


Ad) zieb, daß ich mich halte 
Zu Dir und Deiner Treu’, 
Und wann ich einft erfalte 

Sn Dir mein Ende fei. 

9. Wann ich einmal fol ſcheiden 
So ſcheide nicht von mir, 
Wann ich den Tod fol leiden, 
So tritt Du dann berfür; 
Wann mir am allerbängiten 
Wird um das Herze fein, 

Sp reiß mich aus den Aengſten 
Kraft Deiner Angſt und Wein, 
10, Erfcheine mir zum Schilde, 
Zum Troſt in meinem Tod, 
Und laß mic) fehn Dein Bilde 
In Deiner Kreuzesnoth. 

Da will ih nach Dir bliden, 
Da will ich glaubensvoll 

Dich feit an mein Herz drüden. 
er fo ftirbt, der ftirbt wohl. 


Pr. 110. 
Me. An Waſſerflüſſen Babylon, 
Ein Lämmlein geht und trägt Dir Schuld 
Der Welt und ihrer Kinder, 
Es geht und träget in Geduld 
Die Sünden aller Sünder ; 
Es geht dahin, wird matt und franf, 
Ergiebt fich auf die Würgebanf, 
Entzieht fich allen Freuden ; 
Es nimmer an Schmad), Hohn und Spett, 
Angit, Wunden, Striemen, Kreuz und Tod 
Ind ſpricht: Sch will’ gern leiden! 
2. Das Lämmlein ift der große Freund 
Und Heiland meiner Seelen, 
Den, den hat Gott zum Sündenfeind 
Und Sühner wollen wählen. 
„Seh Fin, mein — und nimm Did) ar 


Paifionslieder. 


Der Kinder, die Sch Re 
Zur Straf’ und Zornes Ruthen. 

Die Straf’ ift ſchwer, der Zorn iſt groß} 
Du fannit und follit fie machen 108 
Durch Sterben und durch Bluten.“ 

3, „Ja, Vater, ja von Herzensgrund, 
Leg auf, Sch will Dir's tragen; 

Mein Wollen hängt an Deinem Mund, 
Mein Wirfen ift Dein Sagen.‘ 

O Wunderlieb’, o Liebesmacht, 

Du kannſt, was nie ein Menſch gedacht, 
Gott Seinen Sohn abzwingen! 

O Liebe, Liebe, Du biſt ſtark; 

Du ſtreckeſt Den ins Grab und Sarg, 
Vor Dem die Felſen ſpringen! 

4. Du marterſt Ihn am Kreuzesſtamm 
Mit Nägeln und mit Spießen; 

Du ſchlachteſt Ihn als wie ein Lamm 
Machſt Herz und Adern fließen, 

Das Herze mit der Seufzer Kraft, 

Die Adern mit dem edlen Saft 

Des purpurrothen Blutes. 

O ſüßes Lamm, was foll ic Dir 
Ermeifen dafür, daß Du mir 

Erzeigeft fo viel Gutes! 

5, Mein’ Lebetage will ich Dich 

Aus meinem Sinn nicht laffen, 

Dich will ich Stets, gleich wie Du mid, 
Mit Liebesarınen fallen ; 

Du follit fein meines Herzens Kicht, 
Und wann mein Herz im Tode bricht, 
Split Du mein Herze bleiben. 

Sch will mich Dir, mein höchſter Ruhm 
Hiermit zu Deinem Eigenthum 
Beitändiglic verschreiben. 

6. Sch will von Deiner Kieblichfeit 

Dei Nacht und Tage fingen, 

Mich felbit auh Dir zu aller Zeu 

gm a a 


Paſſionslieder. 


Mein Bach des Lebens ſoll ſach Du 
Und Deinem Namen für und für 
In Dankbarkeit ergießen. 

Und was Du mir zu gut gethan, 
Das will ich ſtets, ſo tief ich kann, 
Sn mein Gedährmik jchliegen. 


7. Erweitre Did, mein Herzenefäh ein, 
Su ſollſt ein Schashaus werden 

Der Schäge, die viel größer fein, 
SIE: Himmel, Meer und Erden. 
Meg mit den Schägen dieſer Welt 
Und allem, waes dem Fleiſch gefällt! 

Sch hab ein Beif’res funden: 

Mein großer Schas, Herr Jeſu Chriſt, 
Sit Diejeg, was gefloſſen iſt 
Aus Deines Leibes Wunden! 
8. Das ſoll und will ich mir zu Nutz 
Zu allen Zeiten machen; 
Im Streite ſoll es ſein nein Schutz, 
Sn Traurigkeit mein Lachen, 
In Frohlichkeit mein Saͤlenſpiel 
Und wann mir nichts mehr ſchmecker mt 
Soll mid dies Manna ſpeiſen; 
Sim Durit ſoll's jein mein Safferenel 
In Einſamkeit mein Sprachgeſell 
Zu Haus und auch auf Reiſen. 
9. Was ſchadet mir des Todes Gift? 
Dein Blut, das iſt mein Leben. 
Mann mid der Sonne Hibe trifft, 
So fann mir's Schatten agben. 
Segt mir der Wehmuth Schmerzen zu, 
So find ich bei Dir meine Ruh’, 
Als auf dem Bett ein Kranfer. 
Und wann ded Kreuzes Ungeſtüm 
Mein Schifflein treibet um und um, 
So bilt Du dann mein Anfer. 
10, Wann endlich ich joll treten ein 
Sn Deines — SR 


Me) 


Paflionslieder. 


So fol dieß Blut mein Purpur fein 
Sch will mich darin Fleiden ; 

Es joll fein meined Hauptes Kron’, 
In welcher ich will vor den Thron 
Des höchſten Vaters gehen 

Und Dir, Dem Er mich anvertraut, 
Als eine wohlgeihmücte Braut 

An Deiner Seite jtehen. 


Ir. 111. 
O Haupt voll Blut. Od.: Herzlich thut mid, x 


Du meines Lebens Leben, 

Du meines Todeg Tod! 

Für mich dahingegeben 

In tiefite Seelennotb, 

In Marter, Anaft und Sterben, 
Aus heiker Lieb'sbegier, 

Das Heil mir zu erwerben: 
Nimm tauſend Dank dafür! 


2. Ich will nun mit Dir gehen 
Den Weg nach Golgotha; 

Laß mich im Geiſte ſehen, 

Was da für mich geſchah! 

Mit innig zartem Sehnen 

le made Dich mein Herz, 

Und meine Augen thränen 

Beim Blick auf Deinen Schmerz. 


3. Erft fomm ich zu der Stätte, 
Mo Jeſus für mich rang, 

Mo Blutfchweiß beim Gebete 
Ihm aus den Adern drang. 
Ach, Diefe blut'gen Tropfen, 
Die Seele, todtbetrübt, 

Und Seine Herzens Klopfen 
Sagt mir, daß Er mich liebt. 


4, Da feh ich, Daß ich Armez 
Des Fluches nn bin; 
N 


Buffionslieder 


Da giebt fich mein Erbarmer 
Für mich zum Opfer bin. 

Hier flojfen Seine Klagen, 

Sein thränendes Gebet, 

Daß ich nicht muß verzagen, 
Wann's einjt zum Sterben geht. 
5, Mein Heilend wird verrathen, 
Geführt zu Spott und Qual; 
ch, meine Miſſethaten, 

Die brachten allzumal 

Ihn vor's Gericht der Heiden 
Und in der Feinde Sand; 

Ich war's, ich follte leiden, 
Was da mein Bürg’ empfand. 

6. Seht, welch ein Menſch! Er ftehes 
Geduldig wie ein Kamm; 

Und nun wird Er erhöhet, 

Ein Fluch am Kreuzesſtamm, 
Bollendet da Sein Büßen, 

Der Welt, auch mir zu gut; 
Aus Händen und aus Fügen 
Strömt Sein Verſöhnungsblut. 


7. Du flebit am Kreuz für Feinte ; 
Mein Jeſu, wer war ıh 

Du denfit an Deine Freunde; 
Gedenk, Herr, auch an mid)! 

Du macht den Schächer elig, 

- Berheißeit ihm Dein Reich; 

Das macht mic) Sünder fröhlid), 
Mich, der dem Schächer gleich. 


8. Du flagft voll Angit im Herzen t 
„Mein Gott verläffet mich!“ 

Du dürjteft in den Schmerzen, 

Und Niemand labet Dich. 

Nun Soll Dein Leid fich enden z 
Du rufit: Es iſt vollbracht ! 
Empfiehlit Des Vaters Händen 
Den Beil. EI — —— 


Paffionslieder. 


9. Ich feh mit Lieb' und Beuger 
Des Heilands letzten Blick; 
Sch feh Sein Haupt fich neigen, 
Das war mein ew'ges Glüd. 
Mein Bürge ftirbt; ich lebe 

Sp todesmwerth ich bin. 

Er giebt Sich mir, ich gebe 
Mich Ihm zu eigen hin. 

10. O Du, an Den ich glaube, 
Und Den mein Geijt umfaßt, 
Der Du im Todesitaube 

Für mich gelegen haft! 

Auf Dein Berdienft und Leiden 
Vertrau ich ganz allein; 
Darauf will ich einft ſcheiden 
Und emig bei Dir fein. 


11, Erhalt mir Deinen Frieden 
Und Deines Heils Genuß, 

Sp lang ich noch hienteden 

Sn Schwachheit wallen muß ; 
Bis endlich Dir zu Ehren, 
Der mich mit Gott verfühnt, 
Dort in den obern Chören 
Mein Hallelujah tönt! 


Pr. 112. 

Mel. Herzliebfter Jeſu, was haft Du verbroden. 
Yun wird des Menfchen Sohn zum Tod geführt 
Er trägt den Lohn, der und allein gebühret ; 

Er geht dahin, Sein Xeben zu vollenden 

Sn Mörderhänden. 

2. Die ftumme Taube läßt jich willig fangen, 

Das Sanfte Reh iſt in Das Netz gegangen ; 

Das Lamm geht bin, Damit es für die Heerde 

Geopfert werde. 

3. O Golgotha, was ijt auf Dir gefchehen ! 

Den Herrn der Welt haft u am Kreuz gefehen >— 
je] 
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Den Heil’gen Gottes, der nichts hat begangen, 
An's Holz gehangen, 

4, Sieh den Propheten auf dem Marterbrette, 
Den Lebensfürſten auf der Schädelitätte, 
Den Weltheiland in zweier Schächer Mitten 
Um Labung bitten! 


5. Gerechtes Blut aus heil'gem Stamm entfproffen, 
Wird jest von Kain's Hand auf's Neu’ vergoffen ; 
Auf's Neu’ finft Joſeph von der Hand der Brüder 
Gebunden nieder. 


6. So hängt denn abermals die finitre Wolfe 
Bom Berge Horeb über Gottes Volke; 

Es hat auf's Neu’ den Heil’gen abgeſchworen, 
Und Baal erkoren! 


7. Ihr Töchter Zions meinet bittre Zähren, 

Weint um die Kinder, die ihr follt gebären ! 

Welch Herz wird nicht, wenn dieſes Blur wird fprechen, 
Bor Sammer brechen ! 


8. Serufalem! noch fteben deine Mauern ; 

Dein König ftirbt, bald wirft du für Ihn trauern. — 
Er hätte Dich gerettet vom Verderben, — 

Run wirft du fterben. 

9. Bon dieſen Kriegern, die das Kreuz umftehen, 
Wird der Triumph durch deine Trümmer geben; 
Diefelbe Hand, worein du Ibn gegeben, 

Greift Dir in's Leben. 

10. O bätteft du den Einzigen gehoret, 

Die Stadt der Ehren wäre nicht zeritöretz 

Er hätte Seine Flügel ausgeitredet, 

Und Dich bededet! 

11. Sprich, Suda, Iprich, willit du dich noch nicht beugen 
Der Heiden Mund muß für den Mittler zeugen! 

Es thun fich auf die allerwild'ſten Herzen 

Dem Mann der Schmerzen. 


12. Als Er serfchied, gefchah ein großes Beben, 
Begrab'ne jah man aus Pr ER hweben; 
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Der Vorhang riß an Gottes heil’ger Yade, 
Dem Stuhl der Gnade. 


13 Herr! laß dieß Leiden und zu Herzen dringen 
Laß dieſes Sterben ung das Reben bringen! 

Zeig die Erlöfung, die durd) Blut und Wunder 
Nun ift gefunden. 


b) Ehriftus am Kreuze. Charfreitagsliever. 


Ir. 113. 


Mel. Nun ruben alle Wälder. 


O Welt, ſieh Hier dein Leben ' 

Am Stamm des Kreuzes jchweben, 
Dein Heil finft in den Tod; 

Der große Fürft der Ehren 

Läßt willig fich beſchweren 

Mit Schlägen, Hohn und großem Spott! 


2, Tritt her und ſchau mit Fleiße, 
Sein Leib ift ganz mit Schweiße 
Des Blutes überfüllt ; 

Aus Seinem edlen Herzen 

Bor unerfchöpften Schmerzen 

Ein Seufzer nach dem andern quillt, 


3. Wer hat Dich fo gefchlagen, 
Mein Heil, und Did) mit Plagen 
So übel zugericht't? 

Du bift ja nicht ein Sünder, 

Wie wir und unfre Kinder ; 

Bon Uebelthaten weißt Du nicht. 


4, Sch, ich und meine Sünden, 
Die fich wie Körnlein finden 
Des Sanded an dem Meer, 
Die haben Dir erreget 

Das Elend, das Dich fchläget, 
Und das betrübte Marterheer. 
5, Ich bin's, ich follte büßen, 
An Händen und an Füßen 
Gebunden in der En 


Paſſionslieder. 


Die Geißeln und die Banden 

Und, was Du ausgeſtanden, 

Das hat verdienet meine Seel'. 

6. Du nimmſt auf Deinen Rücken 

Die Lajten, jo mid) drüden 

Viel fchwerer als ein Stein. 

Du biſt ein Fluch, Dagegen 

DBerehrit Du mir den Segen, 

Tein Schmerz foll mir ein Labſal ſeiz 
7, Du ſetzeſt Dich zum Bürgen, 
Sa läffeit Dich) erwürgen 

Für mich und meine Schuld; 

Mir läſſeſt Du Dich Frönen 

Mit Dornen, die Dich höhnen, 
Und leideft Alles mit Geduld. 

3. Du ſpringſt in's Todes Rachen, 
Mic frei und log zu machen 

Don diefem Ungeheu'r; 

Den Tod, der mein geharret, 

Haft Du in's Grab verfchurret; 

O unerhörtes Liebesfeu'r! 

9. Ich bin, mein Heil, verbunden 
All' Augenblick und Stunden 

Dir überhoch und ſehr. 

Was Leib und Seel' vermögen, 

Das ſoll ich billig legen 

Allzeit an Deinen Dienſt und Ehr'. 
10. Nun, ich kann nicht viel geben 

In dieſem armen Leben, 

Eins aber will ich thun : 

Es joll Dein Tod und Leiden 

Bio Leib und Seele fcheiden 

Mir ‚ters in meinem Herzen ruhn. 
11. Sch will's vor Augen fegen, 
Mic ſtets daran Ba 

Sch ſei auch, wo ich ſei; 

Es joll mir fein ein Spiegel 

Der Unichnlt, und ein Sıegel 
Der lieb’ und age Tre 
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12. Wie heftig unſre Sünden 
Den heil'gen Gott entzünden, 
Wie die Gerichte gehn, 

Als Gottes ſchwere Ruthen, 
Als Seines Zornes Fluthen: 
Will ich aus dieſem Leiden ſehn. 


13. Ich will darin erblicken 

Wie ich mein Herz ſoll ſchmücken 
Mit ſtillem, ſanftem Muth; 

Und wie ich die ſoll lieben, 

Die mich ſo ſehr betrüben 

Mit Werken, ſo die Bosheit thut. 


14. Wenn böſe Zungen ſtechen, 
Mir Glimpf und Namen brechen, 
So will ich zähmen mich; 

Das Unrecht will ich dulden, 

Dem Nächſten ſeine Schulden 
Verzeihen gern und williglich. 

15. Ich bin mit Dir geſchlagen 
An's Kreuz, will dem abſagen, 
Was meinem Fleiſch gefällt; 
Was Deine Augen haſſen, 

Das will ich fliehn und laſſen, 
Sammt aller eitlen Luſt der Welt. 
16. Dein Seufzen und Dein Stöhnen 
Und die viel tauſend Thränen, 
Die Dir gefloſſen zu; 

Die ſollen mich am Ende 

Zu Dir, in Deine Hände 
Begleiten zu der ew'gen Ruh'. 


Nr. 114. 
Mel. Meinen Jeſum lhiß ich nicht. 
Seele, geh nach Golgotha, 
Setz dich unter Jeſu Kreuze 
Und bedenke, was dich da 
Für ein Trieb zur ri reizt; 
1 
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Willſt du unempfindlich fein, 

O, fo biſt du mehr als Stein, 

2. Schaue Doch das Sammerbild 
Zwiſchen Erd’ und Himmel bangen 
Wie dad Blut in Strömen quillt, 
Daß Ihm alle Kraft vergangen ; 
Ach, der übergroßen Noth! 

Es ift gar mein Jeſus todt. 

3. O Lamm Gottes ohne Schuld, 
Alles das hatt ich verfchuldet, 

Und Du haft aus großer Huld 
Pein und Tod für mich erdulder; 
Daß wir nicht verloren gehn 

Läß'ſt Du Dich an's Kreuz erhöhn 
4. Unbeflecftes Gotteslamm ! 

Sch verehre Deine Liebe; 

Schaue von des Kreuzes Stamm, 
Wie ih mih um Dich betrübe! 
Dein im Blute wallend Herz 
Weckt in mir den tiefiten Schmerz. 
5, Sc fann, Heiland! nimmerme* 
Diefe Plagen Dir vergelten, 

Du verbindeft mich zu ſehr; 

Alle Güter, taufend Welten, 

Alles wäre nicht genung 

Nur für Deinen Gallentrunf. 

6. Etwas weiß ich noch für Dich; 
Sch will Dir mein Herze geben; 
Dieſes joll beftändiglich 

Unter Deinem Kreuze leben. 

Wie Du mein, fo will ich Dein 
Lebend, leidend, jterbend fein. 

7. Laß Dein Herz mir offen ftehn, 
Mach mich rein von aller Sünde; 
Darum will ich allzeit flehn, 

Wenn ich Kreuz und Noth empfindeg 
Wie ein Hirsch nad) Waſſer dürft't, 
Bis Du id) eraWEEN wirft. 
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8. Kreuzige mein Fleiſch und Blut, 
Lehre mich die Welt verſchmähen, 
Laß mich Dich, Du höchſtes Gut, 
Immer vor den Augen ſehen! 
Führ in allem Kreuze mich 

Selig, wenn auch wunderlich. 

9. Endlich laß mich meine Noth 
Auch geduldig überwinden. 
Nirgend ſonſt wird mich der Tod 
Als bei Deinem Kreuze finden. 
Wen Du dadurch heil gemacht, 
Spricht getroſt: Es iſt vollbracht! 


Nr. 115. 

Mel. Sieh, hier bin ich, Ehrenförig 
Ruhe hier, mein Geiſt, ein wenig, 
Schau dieß Wunder, ach wie — 
Sieh, Dein Herr, der höchſte König, 
Hängt am Kreuze nackt und bloß, 
Den Sein Lieben Hat getrieben 
Zu dir aus des Vaters Schooß! 

2. Daß dich Jeſus liebt ven Herzen, 
Kannit du bier am Streuze ſehn; 
Schau, wie bittre Todesſchmerzen 
Ihm durch Leib und Seele gehn! 
Wie die Schreden Ihn bedecken, 
Wie Er ſchwebt in tauſend Weh'n! 
3. Seine Seel', von Gott verlaſſen, 
Iſt betrübt bis in den Tod, 

Und Sein Leib hängt gleichermaßen 
Voller Wunden, blutig roth; 

Alle Kräfte, Alle Säfte 

Sind erſchöpft in höchſter Noth. 

4, Das find meiner Sünden Früdhtz, 
Die, mein Heiland, ängiten Dich; 
Dieſe ſchweren Zorngerichte, 

Ja die Höll' verdiente ich; 

Dieſe Nöthen, Die Dich ödten, 
Soll!’ ich Fühlen eig h. 
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5. Doch Du haft für mich bekrieget 
Sünde, Tod unt Höllenmadıt, 

Alle Feinde ganz befieget, 

Gottes Willen ganz vollbracht, 

Durd) Dein Sterben Mid) zun Erber 
Deines Lebens Dort gemacht. | 
6. Ach ih Sündenfind der Erden! 
Sefu, ftirbit Du mir zu gut? 

Sol Dein Feind erlöfet werden 
Durch Dein eig'ned a 

Sch muß ſchweigen Und mic, beugen 
Für Dieß unverdiente Gut. 

7. Leib und Leben, Blut und Glieder, 
Alles giebit Du für mich bin; 

Sollt ich Dir nicht fhenfen wieder 
Alles, was ich hab und bin? 

Sch bin Deine Ganz alleine ; 

Dir verfchreib ich Herz und Sinn. 

8, Dir will ih durch Deine Gnade 
Bleiben big zum Tod getreu; 

Alle Leiden, Schand und Schade 
Sollen mich nicht machen ſcheu; 
Deinen Willen Zu erfüllen, 

Meiner Seele Speife fet. 

9, Zeuch durch Deines Todes Krafte 
Mich in Deinen Tod hinein! 

Zap mein Fleifch und fein Geichäfte, 
Herr, mit Dir gefreuzigt fein, 
Daß mein Wille Werde ftille, 

Und die Liebe heiß und rein! 

10. Laß in allen Leidenswegen 

Deine Leiden ftärfen mich, 

Daß mein Xeiden mir zum Segen 
Pag gedeihen ftetiglich, 

Daß mein Herze Auch im Schmerze 
Ohne Wanfen liebe Dich ! 

11. Wann mic) fchreden meine Sünden, 
Warn mid Sem Lift anficht; 
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Sch nicht Kraft, noch Gnad' kann finden, 
Wollſt Du mich verlaſſen nicht! 

Lab Dein Sterben Mir erwerben 

Troſt im Tod und im Gericht! 


12. Jeſu, nun will icy ergeben 
Meinen Geijt in Deine Hand; 
Laß mich Dir alleine leben, 

Bis ich nad) dem Leidensſtand 
Bei Dir wohne, In der Krone 
Dich beſchau im Baterland ! 


Fr. 116. 


Mel. Wer nur den lieben Gotr läßt walten. 


Es iſt vollbracht! ſo ruft am Kreuze 
Des ſterbenden Erlöſers Mund. 

O Wort voll Troſt und Leben, reize 
Zur Freude meines Herzens Grund! 
Das große Opfer iſt geſchehn, 

Das Gott auch mir zum Heil erſehn. 

2. Mein Jeſus ſtirbt, die Felſen beben, 
Der Sonne Schein verlieret ſich; 

In Todte dringt ein neues Leben, 

Der Heil'gen Gräber öffnen ſich; 

Der Vorhang reißt, die Erde kracht, 
Und die Verſöhnung iſt vollbracht! 

3. Wie viel, mein Heil! haſt Du vollendet, 
Als Dir das Herz im Tode brach! 

Du haſt den Fluch hinweggewendet, 
Der auf der Welt voll Sünder lag. 
Für und haft Du genug getdan ; 

Gott nimmt und nun noch gnädig an. 
4, Dunfoolle Thränen, net Die Wangın! 
Mein Glaube fieht nun offenbar 

Die Handſchrift an dem Kreuze bangen, 
Die wider meine Seele war. 

Er, Den mir Bott zum Heil gemacht, 
Rief auch Kir BE iſt vollbracht! 
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5. O Herr! laß mich nun euch vollbringen 
Was wahre Dankbarkeit begehrt; 
Laß nach der Heiligung mich ringen, 
es Dein Tod mir Kraft gewährt. 

O, jtärfe mic) dazu mit Macht, 
Bis meine Beſſ'rung ganz vollbracht! 


6. Du litt'ſt fo viel zu meinem Leben, 

D’rum lag mich ſtets voll Eifer fein, 

Mic, Deinem Dienite zu ergeben, 

Und feine Schmac dabei zu fcheu’n. 

Dein Dienit, mein Heiland! jei mein Rubm, 
Denn ich bin ganz Dein Eigenthum. 

7. Und fühlt mein Herz des Grabes Schreden, 
So ſtärke mich bei folcher Laſt! 

Laß mich den Troſt im Tode ſchmecken, 

Daß Du ihn überwunden haſt! 

So geh ich durch die Todesnacht 

Mit dem Triumph: Es iſt vollbracht! 


Nr. 117. 


Eigene Melodie. Oder: Alles iſt an Gottes Segen. 


Schaut die Mutter voller Schmerzen, 
Wie fie mit zerriſſ'nem Herzen 

Bei dem Kreuz des Sohnes fteht! 
Schauet ihre Trübſalshitze, 

Wie des Schwertes blut'ge Spitze 
Tief durch ihre Seele geht! 

2. Weſſen Auge kann der Zähren 
Bei dem Jammer ſich erwehren, 
Der des Höchſten Sohn umfängt? 
Wie Er mit gelaſſ'nem Muthe 
Todesmatt in Seinem Blute 

An dem Holz des Fluches hängt! 
3. Für die Sünden Seiner Brüder 
Leidet Er, daß Seine Glieder 
Unnennbare Qual zerreißt. 

Für ung ruft Er ka alone 


Baffionslieder. 


Gott, mein Gott Sch bin verlaffen! 
Und verathmet Seinen Geilt, 
4, Laß, o Sefu, Quell der Kiebe, 
Deines Herzens heil’ge Triebe 
Strömen in mein Herz hinab! 
Laß mich Dich mein Alles nennen, 
Ganz für Dich in Liebe brennen, 
Der für mid Sein Leben gab! 
5. Drüd, mein König, Deine Wunden, 
Die Du auch für mic) empfunden, 
Tief in meine Seel’ hinein, 
Laß in Reue mich zerfliefen, 
Mit Dir leiden, mit Dir büßen, 
Mit Dir tragen jede Pein, 
6. Faß mich herzlich mit Dir weinen, 
Mic durch's Kreuz mit Dir vereinen; 
Aller Weltfinn fei verflucht ! 
Unter'm Kreuze will ic) ftehen, 
Und Did) zittern, bluten ſehen, 
Wenn die Sünde mic) verſucht. 
7. Gieb mir Theil an Deinem Leiden. 
Laß von aller Luſt mich fcheiden, 
Die Dir ſolche Wunden fchlug ! 
Sch will auch mir Wunden Schlagen, 
Will dag Kreuz des Lammes tragen, 
Melches meine Sünden trug. 
8. Laß, wenn meine Thränen fließen, 
Mich den Gnadenglanz genießen 
Deines milden Angefichtg ; 
Dede mich durch Deine Zt 
Bor den Aengſten und den Klagen 
Einft am Tage des Gerichte. 
9, Gegen aller Feinde Stürmen 
Laß mich, Herr, Dein Kreug befebirmeg, 
Deine Gnade leuchte mir! 
Deckt des Grabes finitre Höhle 
Meinen Leib, fo nimm die Seele 
A in's Paradies zu Dir. 
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s) Wirkungen bes Todes Jeſu und Dankbarkeit dafür. 


Ser. 118. 


Ligene Melodie. Oder: Wie nach einer Waſſerquelle 


Jeſu, Deine tiefen Wunden, 
Deine Qual und bittrer Tod 
Geben mir zu allen Stunden 
Troſt in Leibs- und Seelennoth. 
Fällt mir etwas Arges ein, 
Denk ich bald an Deine Pein; 
Die erlaubet meinem Herzen 
Mit der Sünde nicht zu ſcherzen. 
2. Will ſich an der Wolluſt weiden 
Mein verderbtes Fleiſch und Blut, 
So gedenk ich an Dein Leiden; 
Bald wird Alles wieder gut. 
Kommt der Satan und ſetzt mir 
Heftig zu, halt ich ihm für 
Deine Gnad' und Gnadenzeichen; 
Bald muß er von dannen weichen. 
3. Will die Welt mein Herze führen 
Auf die breite Wolluſtbahn, 
Da nichts iſt als Jubiliren; 
Alsdann ſchau ich emſig an 
Deiner Marter Centnerlaſt, 
Die Du ausgeſtanden haſt: 
So kann ich in Andacht bleiben, 
Alle böſe Luſt abtreiben. 
4. Ja, für alles, das mich kränket, 
Geben Deine Wunden Kraft; 
Wenn mein Herz hinein ſich ſenken 
Krieg ich neuen Lebensſaft. 
Deines Troſtes Süßigkeit 
Wend't in mir das bitt're Leid, 
Der Du mir das Heil erworben, 
Da Du biſt für mich geſtorben. 
5. Auf Dich ſetz ich mein Vertrauen, 
Du biſt meine N 
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Dein Tod hat den Tod zerhauen, 
Daß er mich kann tödten nicht. 
Daß ih an Dir babe Theil, 
Bringet mir Troft, Shug und Heilz 
Deine Gnade wird mir geben 
Auferſtehung, Licht und Leben. 

6. Hab ich Dicy in meinem Herzen, 
Du Brunn aller Gütigfeit, 

Sp empfind ich feine Schmerzen 
Auch im legten Kampf und Streit: 
Sch verberge mich in Dich. 

Wer fann da verlesen mich ? 

Wer fich legt in Deine Wunden, 
Der hat glücklich überwunden. 


er. 119. 


Mel. Alles ift an Gottes Segen. 


An des Herren Kreuz zu denfen, 
In dein Herz e8 zu verfenfen, 

Set, o Chriſt, dir heil'ge Pflicht. 
er mit Andacht feiner achtet, 
Und es glaubensvoll betrachtet, 
Wünſchet fich das Eitle nicht. 

2. Wie am Abend, jo am Morgen, 
Unter Arbeit, unter Sorgen, 

In der Freude und im Schmerz, 
In der Einfamfeit und Stille, 

Sin dem lauten Weltgewühle, 
Ueberall faß es ing Herz. 

3. Sin des Lebens trüben Stunden, 
Bei der Seele tiefſten Wunden 

Iſt es fichre Arzenei. 
‚ Wenn Dich nich's mehr kann erquicken 
Wenn dich Schwere Feffeln drüden, 
Macher dieſes Kreuz Dich frei. 

4, Wer mit Trübſal hier gerungen, 
Und durch fte zu Gott gedrungen, 
Dem gab es zum Kampfe Kraft. 
In ihm wohnet ——— 
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Die des Glaubens ſchönſte Werke 
Und die größten Siege Isafft. 

5. Es gewährt ung ftete Freude, 

Sit dem Herzen füße Weide, 

Und dem Geiſte helles Licht. 

Alles Andre kann Did) trügen ; 
Ueberall kannſt du erliegen, 

Nur bei Ehrifti Kreuze nicht. 

6. Diefem gnadenreichen Kreuze 
Dpfre gern der Sünden Reize 

Und der Welt Dergnügen auf. 

Stets entzünd es Deine Triebe 

Zu der allerwärmiten Liebe, 

Big fich Ichliept dein Lebenslauf. 

7. Mit der Liebe heißem Sehnen, 
Mit der Wehmuth jtillen Thränen 
Schaue deines Heilands Bild ; 

Schau Ihn an, den Dann der Schmer 
Und im tiefgerübrten Herzen 

Fühle nach, was Er gefühlt. 

8, Durst und Hunger mußt Er tragen, 
Alle Freuden Sid) verfagen, 

Gott geborchen big zum Tod; 

Und wie niedrig und verachtet 
Schwebet Er am Kreuz, und ſchmachtet 
Dich zu retten aus der Noth! 

9. Sieh den Heiligiten gefangen, 

Und am Marterholze bangen, 

Shn, des Höchiten eignen Sohn! 
Sieb, wie Seine Feind’ Ihn fränfen 
Und mit Eſſigweine tränfen, 

Und die Freunde fliebn davon! 

10, Sieh Sein Aug’ aus deffen Blider 
Liebe ſtrahlte und Entzücken; 

Ach, erloſchen ift eg ganz! 

Auf den Gliedern blutge Näſſe, 

Auf den Wangen Todesbläffe, 

Auf den Haupt — eis: 
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11. Ach, woher die harten Plagen? 
Sieh, für uns ward Er geſchlagen, 
Für der Menſchen Miſſethat; 

Wegen unſrer Sündenſchulden 
Mußte Gottes Sohn erdulden, 

Was kein Menſch empfunden hat 

12. Unter namenloſen Schmerzen 
Dringet Ihm der Tod zum Herzen, 
Und Er giebt die Seele auf. 

Sieh es, Welt, für die Er büßet! 
Fließt, ihr Wehmutbsthränen, fließet, 
Nichts verhindre euern Kauf! 

13. Sa, mein Heiland, Dein zu denfen, . 
Ganz in Did) mich zu verjenfen, 

Sei mir immer heil'ge Pflicht. 

An mein Herz will id Dich drüden, 
Mich an Deinem Kreuz erquiden, 
Dis auch mir dad Herze bricht. 


Ir. 128. 


Mel. Erhalt uns, Herr, bei Deinem Wort. 
ir v banfen Dir, Herr Sefu Ehrift, 

Daß Du für ung geitorben biit, 

Und haft ung durch Dein theures Blut 

Bor Gott gemacht gerecht und gut. 


2. Wir bitten Dich, wahr'r Menſch und Gor, 
Durch Deine heil’gen Wunden roth, 

Erlös und von dem ew'gen Tod 

Und tröſt ung in der legten Noth. 


3. Behüt ung audy vor Sünd' und Schand”, 
Und reih und Dein’ — Hand; 
Daß wir im Kreuz geduldig ſein, 

Uns tröſten Deiner ſchweren Pein: 

4. Und ſchöpfen draus die Zuverſicht, 

Daß Du uns wirſt verlaſſen nicht, 

Sondern ganz treulich bei uns ſtehn, 

Bis wir durch's Kegi in's Leben gehn. 
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Pr. 121. 
Tigene Melodie. Oder: Herr Jeſu, Snabeni on: & 
enn mich die Sünden fränfen, 
D mein Herr Jeſu Chriſt, 
So laß mich wohl bevdenfen, 
ie Du geitorben biit, 
Und alle meine Schuldenlaft 
Am Stamm des heil'gen Kreuzes 
Auf Dich genommen halt. 
2. D Wunde: ohne Maßen, 
Menn man's betrachtet recht ! 
Es bat ſich martern lajfen 
Der Herr für Seine Knecht'. 
E83 bat ſich jelbit mein Herr und Gott 
Für mid verlor'nen Menichen 
Gegeben in den Tod. 


3. Was fann mir’s denn nun fchaden, 
Wie groß die Sünde ſei? 
Ich bin bei Gott in Gnaden 
Und aller Schulden frei. 
Sie ſind getilgt durch Chriſti Blut, 
Und ich darf nimmer fürchten 
Der Hölle Dual und Gluth. 
4 Drum jag ib Dir von Herzen, 
Jetzt und mein Yebenlang, 
Für Deine Pein und Schmerzen, 
O Jeſu, Kob und Danf; 
Für Deine Noth, Dein Angſtgeſchrei, 
Für Dein unschuldig Sterben, 
Für Deine Lieb’ und Treu, 
5. Herr, laß Dein bitt’res Leiden 
Mich reizen für und für, 
Mit allem Ernit zu meiden 
Die fündliche Begier. 
Zap mir’s nie fommen aus dem Sinn, 
Wie viel es Dich gefoftet, 
Daß ich erlöfet bin. 
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6. Mein Kreuz und meine Plagen, 
Sollt's auch fein Schmach und Spott, 
Hilf mir geduldig tragen, 

Und treu fein bis zum Tod, 

Hilf mir verläugnen diefe Welt, 
Und treu dem Vorbild folgen, 
Das Du mir vorgeitellt. 

7. Laß mich an Andern üben, 
Was Du an mir gethban ; 

Und meinen Nädyiten lieben, 

Gern helfen, mo ich fann, 

Ohn' Eigennug und Heuchelſchein, 
Und wie Du mir's erwieſen, 

Aus reiner Lieb' allein. 


8. Laß endlich Deine Wunden 
Mich tröſten kräftiglich 
In meinen letzten Stunden, 
Und deß verſichern mich: 
Weil ich auf Dein Verdienſt nur trau, 
Du werdeſt mich annehmen, 
Daß ich Dich ewig ſchau. 
Nr. 122. 
Eigene Melodie. Oder: Ale Menſchen müffen Aussen: 
Jeſu, meines Lebens Leben, 
Jeſu, meines Todes Tod, 
Der Du Dich für mich gegeben 
In die tiefſte Seelennoth, 
In das äußerſte Verderben, 
Nur daß ich richt möchte ſterben: 
Tauſend, tauſend Mal ſei Dir, 
Liebſter Jeſu, Dank dafür. 
2. Du, ach Du haſt ausgeſtanden 
Läjterreder., Spott und Hohn, 
Speichel, Schläge, Strit und Banden, 
Du gerechter Gottesjohn, 
Nur mich Armen zu erretten 
Bon des Teufels la 


Buifionzlieder. 


Taufend, taufend Mal fei Dir, 
Liebſter Jeſu, Danf dafür. 

3. Wunden ließeit Du Dir flı aen, 
Ohne Make litteſt Du 

Um zu heilen meine Plagen, 

Um zu jegen mich in Rub’. 

Ach, Du haft zu meinem Segen 
Laſſen Dicy mit Fluch belegen. 
Zaufend, taufend Mal jet Dir, , 
Liebſter Jeſu, Daak dafür. 

4, Man hat Dich ſehr hart verh hnet, 
Dich mit großem Schimpf belegt, 
Gar mit Dornen Dich gekrönet; 
Was hat Dich dazu bewegt? 

Daß Du möchteſt mich ergötzen, 
Mir die Ehrenkron' auflegen. 
Tauſend, taujfend Mal jet Dir, 
Liebiter Jeſu, Danf dafür. 

5. Du haſt wollen fein gefchlagen, 
Mich zu löien von der Pein, 
Fälſchlich laſſen Dich anflagen, 
Daß ich könnte ſicher fein; 

Daß ich möchte troſtreich prangen, 
Haſt Du ſonder Troſt gehangen. 
Tauſend, tauſend Mal ſei Dir, 
Liebſter Jeſu, Dank dafür. 

6. Du haft Dich mit Schmach bedecket, 
Haſt gelitten mit Geduld, 

Gar den berben Tod gejchmedet, 
Um zu büßen meine Schuld; 

Daß ich würde losgezäblet, 

Halt Du wollen jein gequalet. 
Tauſend, tarſend Mal jet Dir, 
Kiebiter Jeſu, Danf dafür. 

7, Deine Demuth hat gebüpet 
Meinen Stolz und siebermuth, 
Tein Tod meiren Tod verfüßet, 
Es fommt All 3 — zu gut; 
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Dein Berfpotten, Dein Berfpeien 
Muß zu Ehren mir geheiben, 
Zaufend, taufend Mal fer Dir, 
Liebiter Sefu, Danf dafür. 

8. Nur, ich danfe Dir von Herzen, 
Jeſu, für geſammte Roth, 

Für die Wunden, für die Schmerzen, 
Für den herben, bittern Tod; 

Für Dein Zittern, für Dein Jagen, 
Für Dein tauſendfaches Plagen, 
Für Dein Ad) und tiefe Pein 

Will ich ewig Danfbar fein. 


Jr. 123. 


Mel. Herr Jeſu Chrift, Dig zu und went. 


Her Sefu Ehrift, Dein theureg Blut 
Sit meiner Seele höchſtes Gut; 

Das ftärft, Das labt, Das macht allein 
Mein Herz yon allen Sünden rein. 


2. Dein Blut, mein Schmud, mein Ehrenfleib, 
Dein’ unfchuld und Gerechtigkeit 

Macht, daß id) fann vor Gott beftehn 

Und zu der Himmelsfreud' eingehn. 


3. D Jeſu Ehrifte, Gottes Sohn, 

Mein Troft, mein — mein Gnadenthron, 
Dein theures Blut, Dein Lebensſaft 
Giebt mir ſtets neue Lebenskraft. 


4. Herr Jeſu, in der letzten Noth, 

Wenn mich ſchreckt Teufel, Höll' und Tod: 
So laß ja dieß mein Labſol ſein: 

Dein Blut macht mich von Sünden rein! 
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Nr. 
Eigene Melodie. Oder: O Durchbrecher aller Banbe. 


Du Liebe meiner Liebe, 
Du erwünſchte Seligfeit, 
Di: 108 wunderbarem Triebe 
Sid verf ft in's Seite Leid! 


Pailfionsl.cder, 


Liebe, Die Du mir zu Gute 

ALS ein Kamm Dich eingeiti At, 
Und bezahlt mit Deinem Blute 
Alle Miſſethat der Welt! 

2, Kiebe, die mit Schweiß und Thränen 
An dem Delberg ſich betrübt! 
Liebe, Die mit ua und Sehnen 
Unaufbörlich fejt geliebt ; 

Liebe, Die den eignen Willen 

In des Daters Willen legt, 

Und, den Fluch der Welt zu ftillen, 
Treu die Laſt Des Kreuzes trägt! 
3. Xiebe, Die mit jtarfem Herzen 
Allen Spott und Hohn gehört; 
Liebe, Die in Angıt und Schmerzen 
Big zum Tod blieb unverſehrt; 
Liebe, die fich liebend zeiget, 

Wo der Athem gebt zu End’; 
Liebe, die fich Liebend neiget, 

Da ſich Leib und Seele trennt! 
4, Xiebe, Die mit ihren Armen 
Mich zulegt umfangen wollt; 
Diebe, welche mit Erbarmen 
Mich fo treulich und fo hold 
Ihrem Bater übergeben, 

Die noch fterbend für mich bat 
Daß ich ewig möchte leben, 

Weil mich ihr Verdienft vertrat! 
5. Liebe, die mit tiefen Wunden 
Mit ung Sündern fich verband, 
Halt mid, ewig Dir verbunden, 
Führ mich ewig an der Hand! 
Liebe, laß auch meine Schmerzen, 
Meiner Sünden bittre Bein 

In dem tiefgebeugten Herzen 
Sanft von Dir ge'tillet fein. 

6. Liebe, die für mich geitsrben, 
Und ein a" But 
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Mir am Kreuzesholz erworben, 
Ach, wir denk ich an Dein Blut! 
Ach, wie danf ich Deinen Wunden, 
Schmerzenreiche Yiebe Du, 

Wenn ich in den legten Stunden 
Sanft in Deinen Armen ru! 


7, Liebe, die ſich todt gefränfet, 

Und für mein erfaltet Herz 

Sn ein faltes Grab geienfet, 

Ach, wie danf ih Deinem Schmerz! 
Habe Danf, daß Du geitorben, 
Daß ich ewig leben lann, 

Und der Seelen Heil erworben ! 
Ninm mid) ewig liebend an! 


Nr. 125. 


Mel. Freu did fehr, o meine Seek 


er am Kreuz iſt meine Yiebe, 
Meine Kieb’ iſt Jeſus Chriſt! 
Weg, ihr argen Seelendiebe, 
Satan, Welt und Fleiſchesliſt! 
Eure Lieb' iſt nicht von Gott, 
Eure Lieb' iſt gar der Tod. 
Der am Kreuz iſt meine Liebe, 
Weil ich mich im Glauben übe. 


2. Der am Kreuz iſt meine Liebe! 
Frevler, was befremdet's dich, 
Daß ich mich im Glauben übe? 
Jeſus gab Sich Selbſt für mich. 
So ward Er mein Friedeſchild, 
Aber auch mein Lebensbild. 

Der am Kreuz, iſt meine Liebe, 
Weil ich mich im Glauben übe. 

3. Der am Kreuz iſt meine Liebe! 
Sünde, du biſt mir verbaßt. 
eh’ mir, wenn ich Dich betrübe, 
Der für mid am ei erblaßt. 


Waffiouslieder. 


K euzigt ich nicht Gottes Sohr ® . 
Trät ich nicht Sein Blut mit Hohn $ 
Der am Kreuz iſt meine Liebe, 

Merl ich mich im Glauben übe, 

4, Der am Kreuz iſt meine Liede ; 
D’rum, Tyranne, foltre, ſtoß! 

Hunger, Blöße, Henfershiebe, 

Nichts macht mich von Jeſu [08 ; 

Nicht Gewalt, nicht Gold, nit Ruhm, 
Engel nicht, fein Fürſtenthum. 

Der am Kreuz iſt meine Liebe, 

Weil ich mich im Glauben übe. 

5. Der am Kreuz tft meine Liebe! 
Komm, Tod, fomm, mein beiter Freund i 
Wenn ich, wie ein Staub, zeritiebe, 
Wird mein Jeſus mir vereint. 

Da, da Schau ich Gottes Lamm, 
Meiner Seelen Bräutigam. 

Der am Kreuz iſt meine Liebe, 

Weil ich mich im Glauben übe. 


Pr. 126. 
Mel. Freu dich fehr, o meine Seele. 
er am Kreuz tft meine Liebe, 
Und fonft nichts in dieſer Welt! 
D daß Er's Doc) ewig bliebe, 
Der mir jetzt ſo wohl gefällt | 
Nun, e3 bleibe feit dabei 
Und mir jede Stunde neu, 
Sei es heiter, ſei e8 trübe: 
Der am Kreuz iſt meine Liebe! 
2. Zwar es iſt mir unverborgen 
Dieſer Liebe Kampf und Muͤh': 
Schmach, Verfolgung, Noth und Sy ’gen, 
Kreuz und Trübſal bringet ſie. 
Ja, wenn der Geliebte will, 
Iſt kein bittrer Tod zu viel; 
Doch es gehe noch ſo trübe: 
Der am Kreuz iſt Bun Liebe! 


Paſſſonslieder. 


3. Lieber wähl ich dieſe Plage 

Und der Liebe ſchweren Stand, 
Als die fichern, guten Tage 

Und der Ehre eiteln Tand. 

Heiß ich immerhin ein Thor, 
Schmeichle mir die Welt in's Or, 
Daß ich ihre Luſt mitübe: 

Der am Kreuz iſt meine Liebe! 

4, Aber wißt ihr meine Stärfe, 
Und was mich fo muthig macht, 
Daß mein Herz des Fleiſches Werke 
Und des Satans Grimm verlacht? 
Lieb’ iit ftärfer alg der Tod! 
Drum, fv fürdt ich feine Noth, 
Die mich fchrecfe und betrübe. 

Der am Kreuz ift meine Liebe! 

5, Diefe Xiebe lohnet endlich, 
Führet uns in's Vaterhaus, 

Iſt zur letzten Zeit erkenntlich, 
Und theilt Kränz' und Kronen aus. 
Ach, ach wollte Gott, daß doch 
Alle Welt ſich einmal noch 
Dieſes in das Herz einſchriebe: 
Der am Kreuz iſt meine Liebe! 


Ar. 127. 
Mel, Herr unt Aelt’fter Deiner Sreuzgemeis s 


arter Ehrifti! wer kann Dein vergeſſen, 
Der in Dir ſein Wohlfein find't! 
Niemand fann die Liebesgluth ermieffen, 
Die ung jtet3 zum Danf entzünd't. 
Unſre Seele foll an Dir ſich nähren, 
Unſre Ohren nie mas Lieb'res hören ; 
Alle Tage fommt Er mir 
Schöner in dem Bilde für. 
2; Taufent Danf, Du treued Herz der Herzen! 
Alles in und betet an, 
Daß Du unter Martern, An git und Schmerzer 
Haft genug für uns gethan. 
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Laß Dich Jedes um fo treuer lieben, 

Als es noch im Glauben ſich muß üben 
Bis es einſt mit Deiner Braut 

Dir in's Angefichte Ichaut ! 

3. Meine franfe und bedürſt'ge Seele 
Eitt auf Deine Wunden zu; 

Denn fie find’t in Deiner Seitenhöhle 
Trost und Labſal, Fried’ und Ruf’. 

Auf Dein Kreuz laß, Herr, mich gläubig fehen, 
Laß Dein Marterbild ftet3 wor mir ftehen ! 
So geht mir big in mein Grad 

Nichts an Seligfeiten ab. 

4, Die wir ung allbter beifammen finden, 
Schlagen unire Hände ein, 

Ung auf Deine Marter zu verbinden, 

Dir auf ewig treu zu fein. 

Und zum Zeichen, daß dies Lobgetöne 
Deinem Herzen angenehm und ſchöne, 
Sage: Amen! und zugleich: 

Friede, Friede ſei mit euch! 


Nr. 128. 


Mel. Die Tugend wird durch's Kreuz geübet. 


drückten Jeſu Todesmienen 
Sich meiner Seel' auf ewig ein! 
O möchte ſtündlich Sein Verſühnen 
In meinem Herzen kräftig ſein! 
Denn ach, was hab ich Ihm zu danken! 
Für meine Sünden floß Sein Blut, 
Das heilet mich, den Armen, Kranlen, 
Und kommt mir ewiglich zu gut. 
2. Ein Glaubensblick ER Sefu Leiden 
Giebt auch dem blöditen Herzen Muth ; 
Die Duelle wahrer Getitesfreuden 
Iſt Sein vergoſſ'nes, theures Blut, 
Wenn Seine Kraft das Herz durchfließet, 
Sein Lieben unfern Geiſt durchdringt, 
Menn Seine Huld Die Seel’ umſchließet, 
Und ihr Sein A| Frieden bringt, 


Begrabniß Sefu. 


3. Für mid) ftarb Jeſus; meine Sünden 
Sind's, die Ihn in den Tod verfenft; 
Drum laßt Er Gnade mir verfünden. 

Die mich mit Lebenswaſſer tränft. 

D Strom der Liebe, klar und helle! 

Mein Herz Soll offen jtehn für dich ; 

O S unerfchöpfte Friedengquelle, 

Ergieß ı dn? Ende dich in mich ! 

4, Herr Sefu, nimm für Deine Schmerzen 
Mid) Armen an, fo wie ih bin! 

Sc fege Dir in meinem Herzen 
Ein Denfmal Deiner Liebe Sin, 

Die Dich für mich in Tod getrieben, 

Die mich aus meinem Sammer riß: 

Sch will Dich zärtlich wieder Lieben, 

Du nimmft es an, ic) bin's gewiß. 

5. Wann einjt mein Herz wird ftille ſtehen, 
So ſchließ mich in's Erbarmen ein; 

Dann werd ich Dich von nahem ſehen 

Sn Deiner Klarheit ew'gem Schein. 

Die Seele, die Durch Dich genefen, 

Ruht dann in Deinen Armen aug, 

Und Hall gern den Leib verweſen: 

Er wird dereinft ihr neues Haus. 





Das Begrabnif Sefu. Der ftille Abend. 


Nr. 129. 


Mel. O Traurigkeit, o Herzeleid. 
So ruheſt Du, O meine Ruh', 
In Deines Grabes Höhle, 
Und erweckſt durch Deinen Tod 
Meine todte Seele. 
2. Man ſenkt Dich ein Nach vieler Petr. 
Du meines Lebens Leben! 
Din hat jegt ein Felfengraf, 
Feld des £oilg, — 


Begräbniß Sein. 


3. Doch, Preis fet Dir! Du fonntefl bier 
Nicht Div Verweſung fehen; 

Bald ließ Dich des Vaters Kraft 

Aus dem Grab eritehen. 

4, O Lebensfürſt! Sch weiß, Du wirft 
Auch mic zum Leben wecken: 

Sollte denn mein gläubig Herz 

Bor der Gruft erfchreden ? 

5. Sie wird mir fein Ein Kämmerlein, 
Da ich im Frieden liege, 

Weil ich nun durch Deinen Tod 

Tod und Grab bejtege, 

6. Nein, nichts verdirbt, Der Keib nur ftirdt; 
Doch wird er auferſtehen, 

Und, mit Himmelsglanz verflärt, 

Aug dem Grabe geben. 

7. Indeß will ich, Mein Jeſu, Dich 

Sin meine Seele fenfen, 

Und an Deinen bittern Tod 

Big zum Tod gedenfen, 


Ir. 130. 


Mel. Sollt id meinem Gott nicht fingen. 


Amen! Deines Grabes Friede 
Wird auch unſer Grab durchwehn, 
Wenn wir, von der Wallfahrt müde, 
Ruhn, um frober aufzuitehn. 

Amen! Fürft der Auferftehung, 

Der des Grabes Siegel brach, 

Zeuch durch Grab und Tod und nad 
Zu der Hetligen Erhöhung, 

Wo dem Kamm, dag ung verſöhnt, 
Aller Himmel Loblied tönt ! 


2. Preis dem Herrn! wir werden leben s 
Weil Du auferftanden biſt. 

Muß dag Grab ung wiedergeben ; 
Preis und Danf * Jeſu Chriſt! 


Begrabniß Jeſu. 


Du das Haupt, und wir die G.ieder , 
Weil Du lebit, fo leben mir: 

Alle zieht Du nach zu Dir, 

Großer Erftling Deiner Brüder. 
Preis und Danf! wir leben hier, 
Leben ewig dort mit Dir! 


Pr. 131. 

Mel. DO Traurigkeit, o Herzeleid. 
Nun gingſt auch Du Zur Sabbathsrah' 
In's ſtille Grab hinüber. 

All' Dein' Arbeit iſt gethan, 
All' Dein Leid vorüber. 
2. Nichts kränkt Dich mehr, Fried' it umbr 
Dein Herz hat ausgeſchlagen, 
Das im heißen Kampf für uns 
Unſre Sünd' getragen. 
3. O Erdengruft, Du dunkle Kluft, 
Wie heilig und voll Segen 
Wurdeſt du, ſeit Gottes Sohn 
Hat im Grab gelegen! 
4. Wie ſelig ruhn Die Todten nun, 
Die in dem Herrn verſchieden! 
All' ihr Werk folgt ihnen nach; 
Ja, ſie ruhn im Frieden. 
5. O Sabbathsruh', Durch welche Du 
Uns jede Ruh' erworben, 
Wo Du wie ein Saatkorn lagſt 
In der Erd' erſtorben. 
6. Herr, führe Du Zur Sabbathsruh' 
Die tiefbetrübten Seelen, 
Die um ihre Sündenlaſt 
Sich in Reu' zerquälen! 
7. Laß Deiner Heerd', O Heiland werth, 
Bald ihren Sabbath kommen, 
Wo ſie allem Kampf und Leid 
Ewig ift entnommen ! 
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Ir. 132. 


Eigene Melodie. 


Chriſt lag in Todesbanden 

Für unſre Sünd' gegeben, 

Der iſt wieder erſtanden, 

Und hat ung "bracht das Leben« 

Dep wir follen fröhlich fein, 

Gott loben und Ihm dankbar fen 

And fingen Hallelujah! Hallelujah ! 
2. Den Tod Niemand bezwingen fonnt 
Bei allen Menfchenfindern : 

Das machte alles unfre Sünd', 

Kein’ Unſchuld war zu finden. 

Davon fam der Tod fobald 

Und nahm fich über ung Gemalt, 

Hielt ung in fein'm Reich g’fangen. Hallelujahl 
3. Chriſt, unfer Heiland, Gotted Sohn, 
An unfrer Statt iſt fommen 

Und hat die Sünde abgethan, 

Damit dem Tod genommen _ 

AU fein Recht und fein’ Gewalt; 

Da bleibet nichts Denn Tod’Sgeftalt, 
Den Stach'l hat er verloren. Hallelujah! 


4, Es war ein wunderlicher Krieg, 

Da Tod und Leben rungen ; 

Das Leben das behielt den Sieg, 

Es hat den Tod verfchlungen. 

Die Schrift hat verfündet dag, 

Wie da ein Tod den andern fraß ; 

Ein Spott aus dem Tod ift worden. Hallelujah! 


5. Hie ift Das rechte Dfterlamm, 
Dayon Gott hat geboten, 

Das iſt für uns am Streuzesftamm 
In heißer Lieb’ geftorben. 

Der Blut zeichnet uni: Thür, 
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Das hält der Glaub’ dem Tode für; 

Der Würger fann uns nicht rühren. Haleluiab 
6. So feiern wir das hohe Felt 

Mit Herzend Freud’ und Wonne, 

Das und der Herre Icheinen läßt. 

Er felber tft Die Sonne, 

Der dur Seiner Gnaden Glanz 

Erleuchtet unfre Herzen ganz: 

Der Sünden Nacht ift vergangen. Hallelujah! 
7. Bir effen denn und !eben wohl, 

Zu Gottes Tiſch geladen; 

Der alte Sauerteig nicht Soll 

Sein bei dem Wort der Gnaden. 

Chriſtus will die Koſt ung fein 

Und fpeifen unſre Seel’ allein ; 

Der Glaub’ will kein's Andern leben. Sallelujab ! 


Ar. 133. 
Mel. Allein Gott in ver Höh' ſei Ehr'. 


Tod, wo ift dein Stachel nun ? 
Wo iſt dein Sieg, o Hölle ? 
Was fann ung jebt der Teufel thun, 
Wie graufam er ſich jtelle ? 
Gott ſei gedankt, Der und den Sieg 
So herrlich hat nach dieſem Krieg 
Durch Jeſum Chrijt gegeben ! 
2, Der Fürft des Lebens fommt herfür, 
Die Feind’ nimmt Er gefangen, 
Zerbricht der Höllen Schloß und Thür, 
Trägt weg den Raub mit Prangen. 
Nichts tft, Das in dem Siegeslauf 
Den ftarfen Held Fann halten auf; 
All's Liegt da überwunden. 
3. Des Todes Gift, der Hölle Peft 
Iſt unfer Heiland worden. 
Wenn Satan auch noch ungern läßt 
Bon. Wütben und vom Morden, 
Und da er fonit a Schaffen Fann, 


Dfterlieder. 


Nur Tag und Nacht und klazet an 
St iſt er doch verworfen. 

4, Des Herren Rechte, die behält 
Den Sieg und iſt erhöhet; 

Des Herren Rechte mächtig fällt, 
Was ihr entgegen ſtehet. 

Tod, Teufel, Höll' und alle Sünd' 
Durch Chriſti Sieg gedämpfet ſind; 
Ihr Zorn iſt kraftlos worden. 


5. Es war getödtet Jeſus Chriſt, 
Und ſieh, Er lebet wieder. 

Weil nun das Haupt erſtanden iſt, 
Stehn wir auch auf, die Glieder. 
So Jemand Chriſti Worten gläubt, 
Im Tod und Grabe der nicht bleibt; 
Er lebt, ob er gleich ſtirbet. 


6. Wer täglich hier durch wahre Neu’ 
Mit EHrifto auferitehet, 

Sit Dort vom andern Tode freiz 
Derfelb’ ihn nicht angehet. 
Genommen iſt dem Tod die Macht, 
Unſchuld und Leben wiederbracht 
Und unvergänglicy Weſen. 


7. Das ift die reiche Oſterbeut', 
Der wir theilbaftig werden : 

Sried', Freude, Heil, Gerechtigkeit 
Im Himmel und auf Erden. 

Hier find wir ſtill und warten fort, 
Bis unjer Leib wird ähnlich dort 
Chriſti verflärtem Leibe. 


8. D Tod, wo ift dein te nun$ 
Mo tit dein Sieg, o 

Mas fann ung jetzt * Teufel thun, 
Wie grauſam er ſich jtelle ? 

Gott jet gedanft, der und Den Sieg 
Sp herrlich hat in dieſem Krieg 
Durch Jeſum Son org 


Dfterlicder. 


Nr. 134. 


Mel Allein Gott in der Höb' fei Chr. 


Wech auf, mein Herz, die Nacht iſt Jin 
Die Sonn’ iſt aufgegangen ! 

Ermuntre deinen Geilt und Sinn, 

Den Heiland zu empfangen, 

Der heute durch des Todes Thor 
Gebrochen aus dem Grab bervor, 

— ganzen Welt zur Wonne. 


2. Steh aus dem Grab der Sünden auf, 
Und juch ein neucg Leben: 
Bollführe deinen Glaubei Slauf, 
Und laß dein Herz ſich heben 
Gen Himmel, da dein Jeſus iit 
Und ſuch, was droben, alg ein Chriſt, 
Der geiltlih auferitanden. 
3. Vergiß nun, wag dahinten iſt, 
Und tracht nach dem, was droben, 
Damit dein Herz zu jeder Früt 
Zu Jeſu jei erhoben. 
Tritt unter dich die böfe Welt, 
Und jtrebe nach Dem Himmelszelt, 
Wo Jeſus iſt zu finden. 
4. Drückt dich ein ſchwerer Sorgenfkin, 
Dein Jeſus wird ihn heben; 
ce fann ein Chriſt bei Kreuz und Pein 
Sn Freud’ und Wonne leben. 
Wirf dein Anliegen auf den Herrn 
Und forge nicht, Er iſt nicht fern, 
Weil Er tft auferftanden. 
5. Es hat der Yöw’ aus Juda's Stamz 
Heut ſiegreich uͤberwunden, 
Und das erwürgte Gotteslamm 
Hat, uns zum Heil, erfunden 
Das Leben und Gerechtigkeit, 
el Er nah überwundnem Streit 
Di Jet, Schau Dee 
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Sfterlieder. 


6. T um auf, mein Herz, fang un den Srreil 
Weil Jeſus überwunden; 

Er wird auch überwinden weit 

In dir, weil Er gebunden 

Der Feinde Macht, daß du aufſtehſt 
Und in ein neues Leben gehſt 

Und Gott im Glauben dieneſt. 

7. Scheu weder Teufel, Welt no Tod 
Noch gar der Hölle Rachen; 

Denn Sefug lebt; es hat fein’ Noth, 
Er iſt noch bei den Schwachen 

Und den Geringen in der Welt 

Als ein gefrönter Stegesheld ; 

Drum wirft du überwinden. 

8. Ach mein Herr Sefu, der Du bıft 
Dom Tode auferitanden, 

Nett und aus Satans Madıt und Lift 
Und aus des Todes Banden, 

Daß wir zufammen indgemein 

Zum neuen Leben geben ein, 

Das Du ung haft erworben. 

9. Sei boch gelobt in dieſer Zeit 

Don allen Gottesfindern, 

Ind ewig in der Herrlichfeit 

Don allen Heberwindern, 

Die überwunden durdy Dein Blut, 
Herr Jeſu, gieb ung Kraft und Murk, 
Daß wir auch überwinden, 


Ar. 133. 


Mel. Chriftus, Der ift wein Reben. 


illfommen, Held im Streite, 
Aus Deiner Grabegfluft! 
ir triumpbiren heute 
Um Deine leere Gruft! 
2. Der Feind wird Schau getragen, 
Und beißt nunmehr ein Syott;z 
Mir aber fünnen lagen: 
Mit ung 'ſt unfer EM 


Dfterlieder. 


3. Der Fried’ iſt ung erjtritten, 
‚Und jeder Schreden flieht 5 

In der Gerechten Hütten 
Erſchallt dag Siegeslied. 

4, Theil und des Siege Beute, 
Den Troft nun reichli aus; 
Ach fomm und bring noch heute 
Dein Heil in Herz und Haug! 
5. In Deines Grabes Staube 
Liegt unjre Schuld bededt ; 

Dep tröftet ſich der Glaube, 

Daß ihn fein Feind mehr jchredkt. 
6. Du haft das Heil erworben ; 
Mir preifen Dich dafür. 

Sind wir mit Dir gejtorben, 

So leben wir mit Dir. 

7. Bir wollen ohne Grauen 

Mit Dir zu Grabe gehn, 

Wenn wir nur dort Dich Schauen, 
Und jelig auferitebn. 

8. Schwing Deine Siegesfahner, 
Auch über unier Herz, 

Und zeig ung einjt die Bahnen 
Bom Tode hbimmelwärts! 

9. Was fann ung denn noch ſchaden? 
Des Todes Preil iſt ſtumpf; 
Wir jind bei Gott in Gnaden, 
Und rufen ſchon: Triumph! 


Ar. 136. 
Mel. Herr Ehrift, der ein’ge Gott’d-Sofa 
ein Fels bat überwunden 
Der Hölle yanzes Heer! 
Der Satan liegt gebunden, 
Die Sünde fann nicht mehr 
Mich durch's Geſetz verdammen; 
Denn alle Zornesflammen 
Hat Jeſus — — 


Dfterlieder. 


2. Auf denn, mein Herz, und bring: 
Des Danfes Opfer dar! 

Vertreib Die Furcht und finge 

Mir der Erlögten Schaar. 

Wirf des Gewiſſens Nagen, 

Dein Sorgen und dein Zagen 

Sn Chrifti leeres Grab. 

3. Sit Jeſus auferitanden, 

Mit Herrlichkeit geſchmückt, 

Sp bilt du ja den Banden 

Des Todes mit entrüdt ; 

Kein Fluch drudt dag Gewiſſen, 
Der Schuldbrief it zerrilfen ; 
Denn Alles iſt bezahlt. 

4, Ach, willft du noch nicht glauben, 
Du ungemwiffer Geijt ? 

Kein Teufel fann dir rauben, 

Was Jeſus dir verheipt, 

Der Licht, Kraft, Fried' und Leben 
Geneigt iſt dir zu geben, 

Als Seines Sieges Frucht. 

5. Wohlan denn, Fürſt des Lebens! 
Dir bring ich, was ich hab! 

Sch matte mich vergebens 

Mit meinen Wunden ab. 

Ich kann fte nicht verbinden ; 

Soll ich Genefung finden, 

Mukt Du fie rühren an. 

6. Sieb meiner. Glauben Klarheit, 
Zu fehn, Herr Sefu Ehriit, 

Daß Du Weg, Leben, Wahrbeit, 
Daß Du mir Alles bilt: 

Die finftern Wolfen theile 

Des bangen Zweifels, heile 

Des Glaubens dürre Hand. 

7. Laß mich nicht länger wanfen 
Gleich einem Rohr im Wind; 
Befänfr'ge Die inisen: 


Dfterlieder. 


Die voller Unruh' find‘ 

Du bift der Stuhl der Gnaden, 
Mer mühlam und beladen, 

Den rufit Du ja zu Dir. 

8. Haft Du den Tod bezwungen ; 
Bezwing ihn auch in mir! 

Wo Du bift dDurdhgedrungen, 

Da laß mich folgen Dir. 

Erfülle nein Verlangen 

Und laß den Kopf der Schlangen 
In mir zertreten fein! 


9, Den Götzen Eigenliebe, 
Das Gift in meiner Bruft, 
Zerftör Durch Deine Liebe, 
Daß alle Fleifchegluft, 

Die Dich an’d Kreuz geheftet 
Ganz möge fein entfräftet 
Durch Deines Kreuzes Fra ı. 
10, Du lebſt: laß mich auch leben 
Als Glied an Deinem Leib, 
Daß ich gleich einem Neben 
An Dir, dem Weinſtock bleib! 
Sieb Geiftesfraft zur Nahrung, 
— Stärke zur — 
Der Pflanzung Deiner Ha 
11. Leb in mir ala Provbete, 
Und leit mid) in Dein Licht; 
Als Priefter mich vertrete, 
Mein Thun und Laffen richt, 
Um Deinen ganzen Willen 
Als König zu erfüllen, 

Leb, Chriſte, leb in mir! 


Kr. 137. 

Mel. Jeſus, meine Zuverfit. 
efus lebt, mit Ihm aud ich! 
Tod, wo find nun Deine Schreden ? 

Jeſus "ebt und — auch wich 


Diter tedeı. 


Don den Todien auferweden. 

Er verflärt mich in Sein Richt, 
Dieß iſt meine Zuverficht. 

2. Jeſus lebt, Ihm ift das Reid 
Ueber alle Welt gegeben ; 

Mit Ihm werd auch ich zugleich 
Ewig berrfchen, ewig leben. 

Gott erfüllt, was Er verfpricht; 
Dieß ift meine Zuverficht. 

3. Jeſus lebt, wer nun verzagt, 
Läſtert Ihn und Gottes Ehre. 
Gnade bat Er zugelagt, 

Daß der Sünder fich befehre. 
Gott verftößt in Chriſto nicht; 
Dieß ift meine Zuverſicht. 

4. Jeſus lebt, Sein Heil ift mein; 
Sein ſei auch —— Leben. 
Reines Herzens will ih fein 
Und den Lüſten wideritreben. 

Er verläßt den Schwachen nicht; 
Dieß ift meine Zuverſicht. 

5. Jeſus lebt, ich bin gewiß, 
Nichts Voll mich son Jeſu ſche den, 
Keine Macht der Finiternig, 
Keine Herrlichkeit, fein Leiden. 
Er giebt Kraft zu dieſer Pflicht; 
Dieß iſt meine Zuverlicht. 

6. Jeſus lebt, nun iſt der Tod 
Mir der Eingang in das Leben 
Welchen Troſt in Todesnoth 
Wird Er meiner Seele geben, 
Wenn ſie gläubig zu Ihm ſpricht 
Herr, Herr, meine Zuverſicht! 


Pr. 138. 
Mel. Wie Schön leuchtet ver Morgenſtern 


Erbhohter Siegesfürft und Held, 
Dir jauchzer die Welt 


Sfterlieder. 


Am Feſte Deiner Wonne ! 

Du gehit aus Deines Grabes Thor 
Als wie ein Bräutigam hervor, 

Schön wie die Morgenfonne. 

Mächtig, Prächtig, Kommft Tu heute, 
Aus dem Streite, Kommſt mit Segen 
Ung aus Deiner Gruft entgegen. 

2. Wie majeltätifch baueft Du 

Am dritten Tage Deiner Ruh’ 

Den Leibestempel wieder ! 

Trotz aller Feinde Liſt und Macht 

Haft Du Dein großes Wort vollbracht: 
Ich fterb und lebe wieder ! 

Gehet! Sehet: Alle Riegel, 

Band und Siegel Sind zerftöret! 
Jeſus lebt und ift verfläret ! 


3. Erlößte, fommt zu diefem Grab, 

Und blidet glaubengvoll hinab: 

Iſt dieß die Gruft der Schrecken? 

Seit Jeſus hier gefchlummert hat, 

Sind Gräber eine Rubeitatt, 

Die Fried’ und Hoffnung deden. 

Zagt nicht! Klagt nicht! Diefe Glieder 

Werden wieder Sich erheben, 

Und das Leben Ehrifti leben. 

4. Dann werd ic Ihn im Lichte fehn, 

Gefrönt vor Seinem Throne ftehn 

Mit himmlifchem Entzüden. 

Dann ift mein Aug’ von Thranen leer, 

Dann ſchreckt mich Sünd' und Tod nicht nehr 

Nichts kann mic Ihm entrüden. 

Emig Selig, Ohne Mängel, 

Mie die Engel Werd ich leben, 

— Ihm Preis und Ehre geben. 
Indeß zerſtöre, ſtarker Held, 

108 mic) noch hier zurüde hält, 

Daß ich zu Dir mich ſchwinge. 

O gieb mir a a Dein Licht. 


Diterlieder. 


Daß ich, wenn Herz und Auge bricht, 
Dom Ted in's Reben dringe. 
Mach mich Muthig In dem Streite, 
Und bereite Mich bei Zeiten 
Zum Triumph der Ewigfeiten ! 


Nr. 139. 
Mel. Lobt Gott ihr Chriften allzugleich. 


Das Grab it leer, daS Grab ift leer, 
Eritanden ift der Held! 

Das Leben ift Des Todes Her, 
Gerettet ijt die Welt! 

2. Die Schriftgelehrten hatten's Müh', 
Ind wollten weiſe fein; 

Sie hüteten dag Grab, und fie 
Verſiegelten den Stein. 

3. Doch ihre Weisheit, ihre Lift 

Zu Spott und Schande ward, 

Denn Gottes Weisheit höher it, 

Don einer andern Art. 

4, Sie fannten nicht den Weg, den Gett 
Sin Seinen Werfen gebt, 

Und dag nach Marten und nad Tod 
Das Leben auferitebt. 


5. Hallelujab! das Grab iſt leer! 
Gerettet iſt Die Welt! 

Das Leben iſt des Todes Herr! 
Eritanden ijt der Held! 


Ir. 140. 


Mel. Heiligiter Jeſu, Heil'gungsquelle. Od.: Wachet auf :uft 


Heil! : Jeſus Ehriftug ift eritanden! 
Aus den zeriprengten Todesbanden 
Tritt fiegverfläret Gottes Sohn. 

Hoch durch Yes Himmels Tempelballen 
Hört man das Hallelujab ſchallen, 
Und Friede er Gottes Thron. 


Dfter lieder. 


Hei. Dem, Der ewig liebt, 

Der Allen Leben giebt, Sefu Shrifto, 
Und unferm Gott! Des Todes Noth 
Sit aufgelöft in Morgenroth! 

2, Du, Dem die Schöpfung unterthäni,, 
Bilt unfer Bruder nun und König 

Don Emigfeit zu Ewigkeit. 

Dein Loos iſt lieblich Dir gefallen, 

Und Deinen Ausermählten allen 

Iſt gleiche Herrlichkeit bereit. 

Du ftellit auf dem Altar 

Dein Blut für Alle dar Zur Verfühnung 
Wir ſollen rein, Auf ewig Dein, 

Ein Prieitervolf und Fürften fein. 

3. Du wirft mit Deinem Lebensſtabe 

Die Deinen auch aug ihrem Grabe 
Ausführen in des Himmels Licht. 

Dann ſchauen wir mit ew'ger Wonne 
Dich felbit, Herr Jeſu, Gnadenfonae, 
Bon Angeficht zu Angeficht. 

Dein Leib wird Deine Hand 

Im neuen Daterland Neu verflären. 
Dann find wir frei Durch Deine Tr. 
Du auf dem Thron macht Alles neu. 

4, D Auferitand’ner, lieh hernieder 

Auf Deine Sünder, Deine Brüder, 

Die noch im Todesthale ftehn ! 

Komm Du, Geliebter, ung entgegen, 

Dap mir und völlig freuen magen, 

Und laß ung Deine Klarheit ſehn. 

Heil Allen, die mit Dir 

Schon auferftanden hier Durch den Siar.. . 
Hier er fie fhon Dem Tod entflohn. 
Stärf ung den Glauben, Gottes Sohn! 


Nr. 1411. 
Mel. Sollt id meinem Gott nicht fingen. 


Auferſtanden, auferſtanden 
Iſt der Herr, der m verföhnt! 


Dfterlieder, 


Geht, wie hat nah Schmach und Banden 
Gott mit Ehren Ihn gefrönt ! 
Dort auf Seined Vaters Throne, 
Ueber Schmerz und Tod erhöht, 
Herrſcht Er nun in Meajeftät. 
Fallet nieder vor dem Sohne, 

Der ung eınft zu Sich erhebt! 
Hallelujah! Sefug lebt. 

2..Sinat dem Herrn! Er ift erftanden, 
Da Er ſtarb auf Golgotha. 

Rühmt es laut in allen Landen: 
Was Sein Mund verbieß, geichab. 
Her kann Shm noch widerftreben ® 
Mächtig fteigt Der Held empor; 
Sm Triumph bricht Er hervor. 
Geht des Abgrunds Pforten beben, 
Da ihr Sieger ſich erhebt! 
Hallelujah! Jeſus lebt. 

3. Ung vom Tode zu befreien, 
Sanf Er in des Grabes Nact ; 
Ung zum Leben zu erneuen 

Steht Er auf durch Gottes Macht. 
Tod, du biſt in Sieg verfchlungen 5 
Deine Schreden find gedämpf‘, 
Deine Herrichaft tit befämpft, 

Und das Leben ift errungen. 

Ob man unfern Leib bearäbt, 
Hallelujah! Jeſus lebt. 


4, Aus dem Grab ung zu erheben 
Hieng Er zu dem Vater hin. 
Laßt ung Ihm zur Ehre leben : 
Dann ift Sterben und Gewinn. 
Haltet unter Zuft und Leiden 

Sm Gedächtniß Jeſum Chrift, 
Der vom Tod eritanden tft: 
Unyergänglich find die Freuden 
Dep, der nach dem Himmel ſtrebt. 
Hall-luiah! Jeſus ehte 


Dfterlieder. 


5. Freut euch Seiner, Gottes Kinder! 
Er fei euer Lobgeſang! 

Bringt dem Todesüberwinder 

Ewig Ehre Preis und Danf. 
Rühmt es in Berfuchunggitunden, 
Wenn euh Sünd' und Elend droht, 
Rühmt ea in d.r Todesnoth: 

Unfer Herr hat überwunden ! 

Der ung einft zu Sich erhebt, 
Hallelujah! Jeſus lebt. 


Kr. 142. 
Mel. Bem Himmel body, da fomm ich ber. 


ilfommen, lieber Ditertug ! 
Der Heiland, der im Grabe lag, 
Entftieg dem Tode; Himmlifch ſchön 
Sah’n Ihn die Engel auferitehn. 
2, Er litt des Lebens herbſte Noth, 
Er duldete den bängiten Tod; 
Dann ruht’ Er von der Arbeit aud 
Und öffnet’ ung des Vaters Hau, 
3. D ſchöner Tag! Aus Todesnacht 
Sit aller Weſen Herr erwacht ! 
Er nimmt Sein füritlich Erbe ein, 
Und will doch unfer Bruder fein ! 
4, Sei mir gejegnet, Fruhlingsflur! 
Du trägft der Auferjtebung Spur, 
Und jedes Blümchen tit ja Sein, 
Dep mir und heut’ jo innig freun. 
5. Wie fah ich meinen lieben Herrn, 
Der aus dem Grabe Fam, fo gern, 
Und ftreute Palmen Seiner Bahn, 
Wie Salemd Kinder einst gethan ! 
6. Das kann ich armes Kind nun nichtg 
Doch winft von ferne mir Sein Licht, 
Und aus der Kinder frohen Reih'n 
Entfchlüpf ich heute gern allein. 
7. Und Patt der Palmen bring idy Dir 
Mein ganzes Gerz zum Opfer hier. 


Simmelfahrtslieder. 


O liebſter Jeſu, nimm es an, 

Und ſchaffe draus, was ich nicht kann: 
8. Zur Oſtergabe gieb mir Du 

Ein reines Herz voll Lieb' und Ruh', 
Und führe mich durch dieſe Welt, 
Wie's Dir, mein Heiland, wohlgefällt! 
9. Einſt kommt ein ſchön'rer Oſtertag, 
Der ganz das Herz beglücken mag. 
Wir alle gehn durch's Sterben ein, 
Uns ewig unſers Herrn zu freun. 

10. Schau ich zu Deinem Himmel heut, 
So wird das Herz mir weich und weit; 
Tief in der Seele iſt es mir, 

Als ſprächſt Du: Friede ſei mit Dir! 





9. Himmelfahrt und himmliſche Herrlichkeit Bed 
Herrn. Simmelfahrtslieder. 


Ir. 1483. 


Mel. Wie fol ih Didy empfangen. 


Kommt, ſtreuet Siegespalmen, 
Und ſchmückt den Feſtaltar! 
Stimmt an die Freudenpſalmen, 
Bringt Dankesopfer dar! 

Singt von dem Menſchenſohne 
Und Seinem großen Sieg! 
Singt, wie Er auf zum Throne 
Der Ewigkeiten ſtieg! 

2. Der einſt, von Qual durchdrungen, 
Am Kreuze hing zum Spott; 
Der unſern Tod verſchlungen 
In Seine Todesnoth: 

Den ſehn wir hoch und prächtig 
Auf ſtolzer Siegesbahn, 

Der ſchwinget ſich allmächtig 

Zu Gottes Thron hinan. 

3. Der Engel frobe Chöre, 

Die Schaar der de 


Simmelfahrtslieöer 


Der Himmel heil’ge Heere. 

Die fchwebten auf mit Iym: 
Den Siegeöheld neleitend, 

Als Er Sich herrlich bob, 

Den Gottesſohn begleitend 

Mit Preisgelang und Lob. 

4, Dort auf dem Delberg ftehen 
Die Fünger, arm und ſchwach; 
Mit Deiner Mutter ſehen 

Sie Dir, o Jeſu, nach. 

Doc ſehn fie froh Dich ſchweben 
Zum Saal der Herrlichkeit, 
Weil Du mit Kraft und Xeben 
Sie wappneit für Den Streit, 


5, Du herrſcheſt nun Dort droben 
Zu Gottes rechter Hand, 

Und haft den Geift von oben 
Den Deinen zugefandt. 

Von dorther wirſt Du fommen 
In Richtersmajeſtät; 

Dann jauchzen Deine Frommen, 
Der Freoler Spott vergeht. 


6. D Haupt der Kreuzgemeine, 

Rüſt und auf diefen Tag, 

Sei's, Daß er heut erfcheine, 

Sei's, daß er ſäumen mag. 

Wenn dann Dir Deine Kinechte 

Verklärt entgegen ziehn, 

Dann führe Deine Rechte 

Auch ung zum Himmel hin! 

7. Dann laß in Strömen quilleg 

Dein ſchönes Lebenslicht; 

Dann zeig uns ohne Hüllen 

Des Vaters Angeficht. 

O himmlifches Entzüden ! 

O fel’ger Liebeszug! 

Wenn wir nur Dich erblicken, 
Hat unſer Herz genug. 
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Stmmelfahrtslieder. 


Fr. 144. 


M:, Run freut eudy, liebe Chrifteng mein, 


Huf Chriſti Himmelfahrt allein 

Ich meine Nachfahrt gründe, 

Und allen Zmeifel, Angſt und Pein 
Hiemit jtets überwinde ; 

Denn weil das Haupt im Himmel ift, 
Wird Seine Glieder Jeſus Ehrift 
Zur rechten Zeit nachholen. 

2. Weil Er gezogen himmelan, 

Und große Gab’ empfangen, 

Mein Herz audy nur im Himmel kann, 
Sonjt nirgends, Ruh’ erlangen ; 
Denn wo mein Schatz gekommen hin, 
Da iſt auch ſtets mein Herz und Sinn 
Nach ihm mich ſehr verlanget. 

3. Ach Herr, laß dieſe Gnade mich 
Von Deiner Auffahrt ſpüren, 

Daß mit dem wahren Glauben id) 
Mög meine Nachfahrt zieren, 

Und dann einmal, wenn Dir's gefällt, 
Mit Freuden icheiden aug der Welt, 
Herr, höre dieß mein Flehen! 


Ser. 143. 


Mel. Wie ihön leuchtet ver Morgenſtern. 


D wundergroßer Siegesheld, 

Du Sündentilger aller Welt! 

Heut haſt Du Dich geſetzet 

Zur Rechten Gottes in der Kraft, 
Der Feinde Schaar gebracht zur Haft, 
Bis auf den Tod verletzet. 

Mächtig, Prächtig, Triumphirſt Du 
Und regierſt Du; Tod und Leben, 
Sind, o Herr, Dir untergeben. 

2. Dir dienen alle Cherubim, 

Viel tauſend hohe Seraphim 

Dich, Siegecfun aka 


Himmelfabrtslieder. 


Weil Du den Segen wiederbraiht, 
Mit Majeftät und großer Macht 
Zur Glorie bift erhoben , 
Klinget, Singet Freudenlieder ! 
Fallet nieder, Rühmt und ehrer 
Ihn, der auf gen Himmel fähret! 
3. Du bift das Haupt, Bingegen wir | 
Sind Deine Glieder; nur von Dir 
Kommt auf ung Licht und Leben, 
Heil, Fried’ und Freude, Stärf’ und Kraft, 
Erquickung, Labſal, Herzengfaft 
Wird uns von Dir gegeben: 
Dringe, Zwinge Mein Gemüthe, 
Mein Geblüte, Daß es preiſe, 
Lob und Ehre Dir erweiſe. 
4. Zeuch, Jeſu, uns, zeuch uns nach Dir, 
Hilf, daß wir forthin für und für 
Nach Deinem Reiche trachten! 
Laß unſern Wandel himmlifch fein, 
Daß wir der Erde eiteln Schein 
Und Heppigfeit verachten ! 
Unart, SHoffahrt Laß ung meiden, 
Ehriftlich leiden, Wohl ergründen, 
Wo die Gnade fet zu finden, 
5. Set, Jeſu, unfer Schuß und Schab, 
Sei unfer Ruhm und feiter Pla, 
Darauf wir uns verlaffen, 
Laß fuchen ung, was droben ift: 
Auf Erden wohnet Trug und Lift; 
Es iſt auf allen Straßen 
Lügen, Trügen, Angft und Plagen, 
Die da nagen, Die da quälen 
Stündlich arme Chriftenieelen. 
6. Herr Jeſu, komm, Du Gnadenthron, 
Du Siegesfürit, Held, Davids Sohn, 
Komm, ftille das Verlangen ; 
Du, Du bift allen ung zu gut, 
D Jiſu, Dich Dein heures Blut 

1% 


Sımmelfabrtslieder. 


Sn 8 Heiligthbum gegangen. 
Dafür Soll Dir Bon ung Allen 
Danf erfihallen. Nimm am Ende, 
Herr, und aufin Deine Hände. 


Fr. 146. 


Mel. Ad Gott und Herr, Wie groß und ſchwer 


Jeuch uns nach Dir, So eilen wir 
Mit herzlichem Verlangen 

Hin, da Du biſt, O Jeſu Chriſt, 

Aus dieſer Welt gegangen. 

2. Zeuch uns nach Dir In Lieb'sbegier, 
Ach, reiß uns doch von hinnen! 

So dürfen wir Nicht länger hier 

Den Kummerfaden ſpinnen. 


3. Zeuch und nad) Dir, Herr Chriſt, und für 


Uns Deine Himmelgftege, 

Wir irr’n ſonſt leicht Und find verfcheucht 
Vom rechten Lebenswege. 

4. Zeuch uns nach Dir, So folgen wir 
Dir nach in Deinen Himmel, 

Daß uns nicht mehr Allhier beſchwer 
Das böſe Weltgetümmel. 

5. Zeuch ung nad Dir Nun für und für 
Und gieb, daß wir nachfahren 

Dir in Dein Reid), Und mad und yleid 
Den auserwählten Schaaren ! 


Fr. 147. 

Me. Womit fol ih Di wohl \oken. 
Siegesfürſt und Ehrenfonig, 
Hochverklärte Majeftät ! 

Alle Himmel find zu wenig, 

Du bift drüber hoch erhöht: 

Sollt ich nicht zu Fuß Dir fallen, 
Und mein Herz vor Freude wallen, 
Wenn mein Slaubendaug’ betracht't 
Deine Glorie, — Macht? 


Himmelfahrtslieder. 


2. Seh ich Dich gen — fahren, 
Seh ich Dich zur Rechten da; 

Hör ich, wie der Engel Schaaren 
Alle rufen: Goria! 

Sollt idy nicht zu Fuß Dir fallen, 
Und mein Herz vor Freude wallen, 
Da der Himmel jubilirt, 

Weil mein König triumphirt ? 


3. Weit und breit, Du Himmeldfonne, 
Deine Klarheit ſich ergießt, 

Daß ein neuer Strom von Wonne 
Durch die Himmelggeifter fließt. 
Präcdtig wirft Du aufgenommen, 
Treudig heißt man Dich willkommen: 
Schau, ich armes Kindlein hier 

Ruf aud Hofianna! Dir, 


4, Sollt ih Deinen Kelch nicht trinken 
Da ih Deine Slorie feh 

Sollt mein Muth noch wollen finfen, 
Da ich Deine Macht verjteh € 

Meinem König will ich trauen, 

Nicht vor Welt und Teufel grauen ; 
Nur in Jeſu Namen mid 

Beugen hier und ewiglich. 


5. Geift und Kraft nun überfließen 5 
Laß fie fließen auch auf mich, 

Bis zum Schemel Deinen Füßen 
Alle Feinde legen fih: 

Herr, Dein Ziongfcenter fende 
Big zum fernften Weltenende; 
Mache Dir auf Erden Bahn, 
Alle Herzen unterthan. 

6. Du biſt nun an allen Orten, 
Rannft ung Allen nabe fein ; 
Meines Geiftes ew'ge Pforten 
Stehn Dir offen; fomm herein! 
Komm, Du König aller Ehren ! 
Dri mußt auch bei I einfehren 


Himmielfahrtslicder. 


Ewig in mir leb und wohn, | 
Als in Deinem Himmeldthron, 


7. Deine Auffahrt bringt mir eber, 
Gott und Himmel innig nah: 

Lehr mich nur im Beifte leben, 

Dann jteh ich Dort vor Dir da z 

Fremd der Welt, der Zeit, den Sinnen, 
Bei Dir abgefchteden drinnen, 

Sn den Simmel mit verfeßt, 

Da mid, Jeſus nur ergößt. 


Jr. 148. 


Me. Wie wohl ift mir, o Freund der Seelen. 


Vollendet iſt Dein Werk, vollendet, 

O Welterlöſer, unſer Heil! 

Den Fluch haſt Du von uns gewendet, 
Nun wird Dein Segen uns zu Theil! 
Du, der herabkam, ew'ges Leben 

Und Licht und Freuden uns zu geben, 
Du ſchwingſt Dich auf zu Gottes Thron. 
Für Dich iſt jeder Ruhm zu wenig, 

O Du, der Schöpfung Haupt, Du König 
Der Könige, des Vaters Sohn! 


2. Dein Wagen kommt, die Wolken wallen 
Herab voll Majeſtät und Licht; 

Die Deinen ſehen fie und fallen 
Ynbetend auf ihr ma 

Noch fegueft Du fie, Die Geliebten, 
Und fenfeit Troft auf Die Betrübten, 
Und ſtrömſt Anbetung in ihr Herz. 

Du bift, Du bift von Gott gefommen, 
Wirſt im Triumph dort aufgenemmen ; 
Zur hohen Wonne wird ihr Scdmer;. 


3. Ihr Himmelspforten, fchnell erhebet,— 
Er fommt, Er fommt—erbebet euch ! 

Er, der einft todt war, und nun lebet, 

Er fommt, ein a Sein Reid) ! 


Simmelfahrtslieter, 


Und aller Seraphinen Chöre 

Zobfingen ihres Königs Ehre , 

Der ganze Himmel iſt Gefang ! 

Und taulend nie gefungne Lieder 
Ertönen von den Harfen nieder; 

Did, Dich fingt aller Harfen Klang ! 

4, Ich ſeh empor zu Dir, Vertreter! 
Dich bet ich ftill mit Thränen an; 

Sch weiß, daß auch ein Schwacher Beter 
Sm Staube Dir gefallen fann. | 
Zwar fallen vor Dir Sue nieder; 
Doch auch der Engel Jubellieder 
Verdrängen nicht mein ſchwaches Lied. 
Yon meinen aufgehobnen Händen 

Wirſt Du nicht weg Dein Auge wenden ; 
Du ſiehſt den Danf, der in mir glüht. 
5, Gieb meinem Glauben Muth und Leben 
Sich über Erde, Welt und Zeit 

Mit ftarfen Schwingen zu erheben 

Zu Dir in Deine Herrlichkeit ! 

O Du, der mich den Finfterniffen 

Des ew’gen Todes hat entriffen, 

Durch den ſich Gott mit ung vereint, 
Du, aller Welten Herr und Führer, 

Der Geijter ewiger Regierer, 

Du biſt mein Bruder und mein Freund! 


6. Einſt wirft Du herrlich wiederfommen, 
Erlöfer, fomm, es feufzen bier 

Sm Thränenthale Deine Frommen; 

Ihr Glaube feufzt nach Dir, nach Dir! 
Dann werden auf dem Wolfenwagen 
Did Millionen Engel tragen. 

Du wirſt in Deiner Herrlichkeit, 

Herr, Allen, die jest zu Dir weinen, 
Dom Himmel als ıhr Freund erfcheinen, 
Und Wonne wird der Erde Leid. 


7. Ja, warn ich einft mein Werf vollender, 
So biſt Du’g, Kan Seele Heil, 


Simmelfabrislieder. 


Der Seinen Engel zu mir fendet, - 

Mir Seinen Himmel giebt zum Teil, 
Dann, dann erheb ich mich vom Staube, 
Und jelig anfchau'n wird mein Glaube 
Did, Herr, mein Gott, im hellen Licht! 
Du wirft nach meinem Leid und Thränen 
Mit Deiner Herrlichkeit mich Frönen 

Bor aller Himmel Angeficht ! 


Fr. 149. 


Mel Lobe den Herren, den mädtigen König ber Ehren. 


2 amm, dag gelitten, und Löwe, der fiegreich gerungen! 
Blutendeg Dpfer, und Held, der die Hölle bezwungen ! 
Brechendes Herz, Das fich aus irdifhem Schmerz 
Leber die Himmel geſchwungen! 

2, Du haft in fchauriger Tiefe das Höchſte vollendet, 
(Sort in die Menfchheit gehüllt, daß Sein Liht und 
nicht blendet ! 

„Würdig bift Du,“—Jauchzt Dir die Emigfeit 3, 
„Preifes und RKuhms, der nicht endet!“ 

3. Himmliſche Liebe, die Namen der Erde nicht nennen! 
—— Deiner Welten, Den einſt alle Zungen bekennen! 
Giengeſt Du nicht Selbſt in der Sünder Gericht, 
Sünder entlaſſen zu können? 

1. Ueber des Todes umnachteten, grau'nvollen Klüften 
Schwangſt Du die ut; Sieges in himmlifchen 
üften. 
Meran Dich glaubt, Trägt nun, von Hoffnung umlaubt, 
Smwiges Leben aus Grüften. 
5. Menfchenfohn, Heiland, in dem fich Das ew'ge Er- 
barmen 
Milde zu eigen gegeben den ſchuldigen Armen: 
Dir an der Brut Darf nun in Leben und Luft 
Jeder Erjtarrte erwarmen. 
5. Wahl voller Wunder! Der einzige Reine von Allen 
Eint fich mit Seelen, die fündig im Staube hier wallen, 
— ihre Schuld, Hebt in unendlicher Huld 
Das. was am tiefſten Seine ! 


Das ewige Hohepriefterthum ꝛc. 


7. Mir auch ift jüß überwindend Dein Rufen ertönet, 
Herr, auch mein Me en Herz hat Dein Lieben vers 
jöhnet ; 

Ja, Deine Hand, Zu dem Berirrten gewandt, 
Hat mich mit Gnade gefrönet. 


5. Lobe den Herrn, meine Seel. Er hat dir vergeben, 

Heilt dein Gebrechen, legt in Dich ein ewiges Leben ; 

Frieden im Streit, Wonnen im trdifchen Leid 

Weiß Dir dein Heiland zu geben. 

9. Hoffnung und Liebe, a geergeR auf himmlischen 
Flügeln 

Dich in das Land der Verheißung zu ewigen Hügeln 

Wo deine Wahl, Dort in der Herrlichkeit Strahl, 

Lieb’ und Erbarmen befiegeln. 


10. Dort ift Die Stätte der ſchauenden Wonne bereitet, 
Selig ſchon hier, wo der Glaube im Dunfel noch ftreitet, 
Labt und Sein Blick, Der zu dem Vater zurüd 
Welten Verlorener leitet. 

11, Schmilz, o mein bebender Laut, in die feligen Chöre 
Seiner Gemeine, getrennt noch Durd) Länder und Meere, 
Doc) dur) das Band Himmlifcher Liebe umfpannt, 
Eins zu ded Emigen Ehre! 

12. Sauchze, Natur, in des ‚Srüblinge beginnendem 


ehen 
Singe, du Welt, Die das Bar der Erlöfung gefehen ! 
Sauchze, Du Heer, Dort am kryſtallenen Meer: 
„Ehre fei Gott in den Höhen!“ 





10. Das ewige Hohepriefterthbum und Königthum 
Eprifti. 


Sr. 150. 

Eigene Melodie. 
ME ein Sefu, dem die Seraphinen 
Sm Glanz der höchſten Majeität 
Selbft mit hedecktem Antlitz dienen, 
Wenn Deir, SEIEN LAN fie ergeht: 


Das ewige Hobepr’efteıtyum 


Wie follten blöde Fleiſchesaugen, 

Die der verbakten Sünden Nadıt 

Mit ihrem Schatten trüb gemadht, 

Dein belles Licht zu fchauen taugen? 

2. Doch aönne meinen Glaubensblicken 
Den Eingang in Dein Heiligtbum, 

Und last mid Deine Gnad’ erauiden 

Zu meinem Heil und Deinem Ruhm. 
Reih Deinen Scepter meiner Seele, 

Die ſich, mie Eitber, vor Dir neigt 

Und Dir ald Deine Braut ſich zeigt; 
Sprich: Sa du biſt's, Die Sch ermähle. 
3. Sei anädig, Jeſu voller Güte, 

Dem Herzen, das nad Gnade lechzt; 
Hör, wie mein ſehnendes Gemütbe: 
„Gott jet mir Armen gnädig!“ ächzt. 
Sch weiß, Du fannit mich nicht veritoßen ; 
Wie könnteſt Du ungnädig fein 

Mir, den Dein Blut von Schuld und Pein 
Trlöst, da es jo reich gefloſſen? 

4. Jh fall in Deine Gnadenhände 

Und bitte mit dem Glaubensfuß: 
Gerechter König, wende, wende 

Die Gnade zu der Herzensbuß'! 

Ich bin gerecht dur Deine Wunden, 
Und nichts Verdammlich's ift an mir; 
Bin aber ich verſöhnt mit Dir, 

Sp bleib ich auch mit Dir verbunden. 

5. Reich mir die Waffen aus der Höbe, 
Und ttärfe mich durch Deine Macht, 
Daß ich im Glauben fieg und jtebe, 
Wenn Stärf’ und Kit der Feinde wacht! 
Sp wird Dein Gnadenreid auf Erden, 
Das uns zu Deiner Ehre führt 

Und endlich gar mit Kronen ziert, 

Auch in mir ausgebreitet werden. 

6. Sa, ja, mein Herz will Dich umfaffen, 
Erwähl es, Herr, iu Deinem Thron! 


und Königthum Ehr fti. 


Haft Du aus Lieb’ ehmals verlaffen 
Des Himmels Pracht und Deine Kron’; 
So würd’ge auch mein Herz, o Xeben, 
Und laß es Deinen Simmel fein, 

Bid Du, wann dieſer Bau fällt ein, 
Mich wirft in Deinen Himmel heben ! 


7, Ich fteig hinauf zu Dir im Glauben, 
Steig Du in Lieb’ herab zu mir; 

Laß mir nichts dieſe Freude rauben, 
Erfülle mich nur ganz mit Dir! 
Ich will Dich fürchten, Lieben, a 

So lang in mir das Herz fich re 

Und wenn Daffelb’ auch nicht Be ſchläzt 
Soll ewig doch die Liebe währen! 


Nr. 151. 
Mel. Womit ſoll ich Dich wohl loben. 


Großer Mittler, der zur Rechten 
Seines großen Vaters ſitzt, 

Und die Schaar von Seinen Knechten 
Sin dem Reich Der Gnade ſchützt; 
Dem auf dem erhabnen Throne, 

Sin der föniglichen Krone 

Aller Himmel zahllos Heer 

Bringt in Demuth Preis und Ehr'! 


2, Dein Erlöfungswerf auf Erden - 
Und Dein Opfer ift vollbradgt. 

- Was vollendet jollte werden, 

Sit gefchehn Durch Deine Macht. 
Gnad' und Fried’ ift ung erworben 
Da Du für die Welt geftorben, 
And Dein ſiegreich Auferftehn 
Läßt ung in Die Freiheit gehn. 

3. Nunmehr ift e8 Tein Gefchlfte 
Sin dem oben Heiligthum, 

Die erworbnen Xebengfräfte 

Durdy Dein a 


Das ewige Hohepriefterthbum 


Allen denen mitzutheilen, 

Die zum Thron der Gnaden eilen; 
un wird und durd Deine Hand 
Heil und Segen zugewandt, 


4, Die durch Dich zum Vater kamen 
Derer denkeſt Du mit Luft, 

Trägeſt eines jeden Nanıen 
Prieſterlich auf Deiner Bruft. 

Du vertrittit, die an Dich glauben, 
Daß fie Nichts Dir möge rauben, 
Bitteft in des Vaters Haug 

Shnen eine Wohnung aus. 


5. Doch vergiffeit Du der Armen, 

Die der Welt noch dienen, nicht, 

Beil Dein Herz Dir von Erbarmen 

Ueber ihrem Elend bricht. 

Daß Dein DBater ihrer jchone, 

Day Er nicht nad Werfen lohne, 

Daß Er ändre ihren Sinn, 

Ach, da zielt Dein Bitten hin, 

6. Zwar in Deines Fleiſches Tagen, 

Als die Sünden aller Welt 

Ba auf Deinen Schultern lagen, 
Haft Du Dich) vor Gott geftellt, 

Bald mit Fleben, bald mit Weinen 

Für Die Sünder zu erfcheinen 5 

D in welcher Niedrigfeit 

Bateit Du zu jener Zeit! 

7. Aber nun wird Deine Bitte 

Pon der Allmacht unterjtügt, 

Seit in der vollfommnen Hütte 

Die verflärte Menſchheit ſitzt. 

Nun fannit Du des Feindes Klagen 

Majeftätiich niederfchlagen, 

Und nun macht Dein redend Blut 

Unſre böfe Sache gut. 

8. Großer Mittler, ſei gepriefen, 

Daß Du in dem ee 


und Königthina Chrifti. 


So viel Treu' an ung bewieſen; 
Dir ſei Ehre, Danf und Ruhm. 
Laß ung Dein Verdienſt vertreten, 
Wenn wir zu dem Vater beten; 
Schließt die Rippen uns der Tod, 
Sprid) für ung in legter Noth! 


Jr. 132. 


Mel. Schmücde did, o liebe Seele, 
König, dem kein König gleichet, 
Deſſen Ruhm kein Mund erreichet, 
Dem, als Gott, das Reich gebühret, 
Der als Menſch das Scepter führet 
Dem das Recht gehört zum Throne, 
Als des Vaters ein'gem Sohne, 
Den ſo viel Vollkommenheiten 
Krönen, zieren und begleiten! 


2. Himmel, Erde, Luft und Meere 
Aller Creaturen Heere 

Müſſen Dir zu Dienſte ſtehen; 
Was Du willſt, das muß geſcheher 
Fluch und Segen, Tod und Leben, 
Alles iſt Dir uͤbergeben, 

Und vor Deines Mundes Schelten 
Zittern Menfchen, Engel, Welten. 


3. In des Gnadenreiched Grenzer 
Sieht man Dich am ſchönſten glängeA, 
Wo viel taufend-treue Serlen 

Dich zu ihrem Haupt erwählen, 

Die durch's Scepter Deines Mundes 
Nach dem Recht des Gnadenbundes 
Sich ven Dir regieren laffen, 

Und wie Du das Unrecht halfen. 

4. Sin dem Reiche Deiner Ehren 
Kann man ſtets Dich loben bören 
Bon dem himmlischen Gefchlechte, 
Von der Menge ee Knechte, 


Das ewige Sohepriefterthun 


Die dort ohne Furcht und Grauen 
Dein verflärted Antlitz fchauen, 
Die Dich unermübdet preifen, _ 
Und Dir Ehr’ und Dienft erweiſin. 


5. Herr in allen diefen Reichen ! 
Dir ift Niemand zu vergleichen : 
An dem Ueberfluß der Schäße, 

An der Ordnung der Geſetze, 

An Vortrefflichfeit der Gaben, 
Welche Deine Bürger haben; 

Du befchügeft Deine Freunde, 

Du bezwingeft Deine Feinde, 

6. Herrfch auch, Herr, in meinem Herzen 
Meber Lüſte, Furcht und Schmerzen ! 
Laß Dein Leben in mid) fließen, 
Lak mid) Dich im Geift genießen, 
Ehren, fürchten, loben, lieben 

Und mich im Gehorſam über, 
Siegen bier mit Dir im Streite, 
Dort mit herrſchen Dir zur Seite! 


Jr. 153. 


Eigene Melodie. Oder: Alles ift an Goties Segen. 
Jeſus Chriſtus herrſcht als König! 
Alles iſt Ihm unterthänig, 

Alles legt Ihm Gott zu Fuß. 

Jede Zunge ſoll bekennen: 

Jeſus ſei der Herr zu nennen, 

Dem man Ehre geben muß. 

2. Fürſtenthümer und Gewalten, 
Machten, die die Thronwacht halten, 
Geben Shm die Herrlichkeit, 
Alle Herrfchaft Dort im Himmel, 
Hier, im irdiſchen Getümmel, 

Sit zu Seinem Dienit bereit. 

3. Engel und erhabne Thronen, 
Die beim ew'gen Lichte wohnen, — 
Nichts ift gegen a groß 


und Königthum Chriftt. 


Alle Namen bier auf Erden, 

Wie fie auch vergättert werden: 

Sie find Theil’ aus Seinem 008. 

4, Gott, des Weltalls großer Meifter, 
Hat die Engel wohl ala Geifter 

Und ala Flammen um den Thron; 
Sagt Er aber je zu Knechten: 

„Setze Dich zu meiner Rechten 2“ 
Nein, Er Sprach e9 zu dem Sohn! 

5. Gott ift Herr; der Herr iſt Einer, : 
Und demielben gleichet Kleiner, 

Nur der Sohn, der tft Ihm gleich 5 
Deffen Stuhl ift unumſtößlich, 
Deifen Leben unauflöglich, 

Deſſen Reich ein ew'ges Reich. 

6. Sleicher Macht und gleicher Ehren, 
Thront Er unter lichten Chören 
Ueber'm Glanz der Eherubim. 

In der Welt und Himmel Enden 
Hat Er Alles in den Händen, 

Denn der Vater gab es Shm, 

7. Rur in Ihm -o Wundergaben !— 
Können wir Erlöfung haben, 

Die Erlöfung durd Sein Blut, 
Hört's! das Leben ift erichtenen, 

Und ein ewiges Verſühnen 

Kommt in Sefu ung zu gut. 

8, Alles dieſes nicht alleine 

Die begnadigte Gemeine 

Hat auch Ihn zu ihrem Haupt. 

Er hat fie mit Blut erfaufet, 

Zu dem Himmelreich getaufet, 

Und Ste lebet, weıl fie glaubt. 

9, Gebt, ihr Sünder, Ihm die Herzen ! 
Klagt, ihr Kranken, Ihm die Schmerzen | 
Sagt, ihr Armen, Shm die Noth! 

Er kann alle Wunden heilen ; 
Reichthum weiß Er auszutheilen, 
Leben fchenft Er 9* dem Tod. 


Das ewige Huhepriefterthun 


10, Komm, zum Zud verdammt Gefchlechte 
Der Gerechte macht Gerechte, — 
Heil’ge aus der Sünder Rott’. 

Komm! du wirft noch angenommen; 
Komm getroft! Er heißt Did) fommen ; 
Sag Ihm nur: mein Herr und Gott! 
11, Eil! es tft nicht Zeit zum Schäme . 
Willſt du Gnade? du ſollſt nehmen! 
Willſt du leben? es fol fein ! 

Willſt du erben du ſollſt's fehen ! 

Sol der Wunſch auf's Höchſte gehen: 
Willſt du Jeſum? -Er ift dein ! 

12, Allen Iosgefauften Seelen 

Soll's an feinem Gute fehlen, 

Denn fie glauben, Gott zum Ruhm. 
Werthe Worte, theure Kehren ! 

Möcht Doch alle Welt Dich hören, 

Süßes Evangelium ! 

13, Zwar dag Kreuz drüdt Ehrifti Glieder 
Hier auf furze Zeit Darnieder, 

Und das Leiden geht zuvor ; 

Mur Geduld! e8 folgen Freuden; 
Nichts kann fie von Jeſu fcheiden, 

Und ihr Haupt zieht fie empor. 

14, Ihnen jteht ein Himmel offen. 
Welcher über alles Hoffen. 

Ueber alles Wünfchen tft. 

Die geheiligte Gemeine 

Weiß, daß eine Zeit erfcheine, 

Da fie ihren König küßt. 

15. Jauchz Ihm, Menge heil’ger Kinechte! 
Rühmt, vollendete Gerechte, 

Und du Schaar, die Palmen trägt! 

Ind ihr Märt’rer mit der Krone, 

Und du Chor vor Seinem Throne, 

Der die Gottegharfen Schlägt! 

16. Sch auch, auf den tiefiten Stufen, 
Sch will glauben, aeugen rufen, 


und Ko ıigthum Chprifti. 


Ob ich ſchon noch Pilgrim bin: 
Jeſus Chriftug berricht als König] 
Alles ſei Ihm unterthänig ! 

Ehret, liebet, Lobet Ihn! 


Ir. 154. 
Me. Schmücke did, o liebı Seele. 


An Dein Bluten und Erbleichen, 
An Dein Opfer ohne Gleichen, 
An Dein prieſterliches Flehen 
Mahnet mich des Geiſtes Wehen. 
Und ſo wünſch ich, ew'ge Güte, 
Für mein Leben Eine Blüthe, 
Einen Ruhm an meinem Grabe: 
Daß ich Dich geliebet habe. 

2. Hoherprieſter ohne Tadel; 
Lebensfürſt von großem Adel! 
Licht und Herrlichkeit entfalten, 
Segnen heißt Dein hohes Walten. 
Segnend trittſt Du mir entgegen; 
Und ſo wünſch ich Einen Segen, 
Einen Ruhm an meinem Grabe: 
Daß ich Dich geliebet habe. 

3. Elend bin ich und verdorben, 
In der Sünde faſt erſtorben. 
Sünder können nichts verdienen, 
N; vergüten, nichts verfühnen. 
Willſt Du in der ew’gen Hütte 
Mich vergeffen in der Bitte, 

Nicht auf Deinem Herzen tragen ; 
Muß ich fterben und verzagen. 

4, Du nur giltit im Heiligthume ; 
Und zu Deiner Wunden Ruhme, 
Weil Du für die Sünder litteft, 
Giebt der Vater, was Du bitteft. 
Wenn fhon Zornesflammen lodern 
Darfit Du noch Erbarmung fodern 
Hülfe, wo die Engel trauern, 
ee in des a 


Das ewige Hohepriefterthume 


3. D mie groß tft Dein Vermögen! 
Prieſteramtes funnft Du pflegen, 
Melten auf dem Herzen tragen, 
Sünd' und Sölle niederfchlagen, 
Gräber öffnen, Todte weden, 

Sie mit Himmelsblüthe deden, 
Und hinauf zum ew'gen Leber 

Auf der Rettershand erheben ! 

6. Was ift Reichthum, Luit un? Ehre, 
Mag ein Heberflug wie Meere, 
Menn Du, Herr, mich nicht erfenneft, 
Nicht im Heiligthume nenneit ? 
Sel’ger Pilger, dem die Kunde 
Tief ertönt im Hergendgrunde: 
Chriſtus, meine Xebengionne, 
Denfet mein im Haus der Wonne! 
7. Lieben will ich, flehn und Ioben, 
Big der Vorhang weggefchoben ; 
Dann zu Dir, Du Emigreiner I— 
Jeſus Chriitug, denfe meiner! 
Eines ſchenke mir hienieden : 
Deinen Geiſt und Deinen Frieden, 
Und den Ruhm an meinem Grabe: 
Daß ich Dich geliebet habe! 


Ser. 133. 


Mel. Wie fhön leuchtet ver Morgeniterm, 


Hallelujah! wie lieblich ſtehn 

Hoch über ung die Himmelshöhn, 
Seit Du im Himmel ſitzeſt! 

Seit Du vom ew'gen Dion dort 
Ausſendeſt Dein lebendig Wort 

Und Deine Heerde jchügert ! 
Fröhlich, Selig Schaut der Glauk 
Bon dem Staube Auf zum Sohnez 
Meine Heimath iſt am Throne! 

2, Die Sterne leuchten oyne Zahl; 
Was ift ihr tauſendſ her Strahl? 


and Königtbum ChHriftt. 


Bas ift der Glanz der Sonne? 

Ein Schatten nur von jenem Licht, 
Das Dir vom holden Angeficht 
Ausgeht mit ew'ger Wonne! 
Spende, Sende Deine hellen 
Lebensquellen Reichlich nieder 
Großes Haupt, auf Deine Glieder ! 
3. Berhüllt den Erdfreig düſtre Nachts 
Ich weiß, Daß dort ein Auge wacht, 
Das einit um ung geweinet, 

Das einſt für ung im Tode brach; 
Es iſt Dein Aug’, es bleibet mad, 
Bis neu die Sonne fcheinet. 

O wer Nunmehr Nimmer Flagte, 
immer zagte, Seit Du wacheit, 
Und aus Nächten Tage macheit ! 

4, Wohin wir ziehn Durd Land und Meer t 
Ein Himmel neigt fich drüber ber, 
Dein Simmel voller Gnaden. 

Da steigt erhörlich dag Gebet, 

Da wallt man ficher früh und fpät 
Vor Feindegliit und Schaden. 
Keiner Deiner Auserwählten, 
Geiitbefeelten Bleibt verlajien ; 
Treu will ihn Dein Arm umfaſſen. 
5. Wir fliehn zu Dir mit allem Schmery, 
Zu Dir, wenn fich Das arme Herz 
Abhärmt in bittrer Rene, 

Du brichit nicht dag zerftoßne Rohr, 
Und wenn der Docht fein Del verlor, 
Sp tränkſt Du ihn auf's Neue. 

Sm Licht Sollniht Eine fehlen 
Bon den Seelen, Die zum Leben 
Dir Dein Bater übergeben. 

6. O fel’ger König, Jeſus Ehrift' 
Wie wundervoll und heilig ift, 

Was ung in Dir gefchenfet ! 

In Dir, der — — ſchirmt, 


Das ewige Hohepriefterthum 


Auf ewig eingefenfet. 

Hier, hier Sind wir Feſtgebunden, 
Unfre Stunden Fliehen eilig; 

Dann hinauf zum Dreimal=Heilig ! 


Fr. 156. 


Mel. Wachet auf! ruft uns die Stimme. 


SI ochaelobter Fürſt deg Lebens, 

Den einſtmals Tod und Grab vergebens 
Sn feine engen Bande ſchlug; 

Der aus Todesdämmerungen 

Sich zu des Vaters Thron geſchwungen 
Mit majeltät’fchem Siegesflug : 

ie ftrablte damals nicht 

Don Deinem Angeliht Gottes Klarheit! 
Wie beugte gleich Dein himmlifc Reich 
Sic Deinem königlichen Licht ! 

2, Nun nad heißen Leidenstagen 

Haft Du's ind Heiligthum getragen, 

Sin Geiſt verflärt Dein heiltg Blut ; 

Haft für unire Todesmwunden 

Die ewige Erlöfung "Funden, 

Auf welcher unfer Glaube ruht, 

Dein Opfer für die Welt, 

Dem Vater dargeftellt, Gilt auf immer; 
Auf offner Bahn Giengft Du vorar.; 
Wir folgen Dir, Du ſtarker Held! 

3. Nun von Deinem hohen Throne, 

Yuf Deinem Haupt die Königskrone, 

Und auf der Bruft Das Prieſterſchild, 
Sprengeft Du auf Deiner Glieder 
Befleckte Herzen tuglic nieder 

Dein Blut, das unerfchöpflich quillt; 
Damit an Deiner Hand 

Sin fchimmerndem Gewand, Neu gewaschen 
Wann Du dereinftt Mit Macht ericheinft, 
Sie ziehn zum N Daterland. 


Bleibt unfer Anfer, wenn es ftürmt, 


Wiederkunft Jeſu Chriſti. 


1. So mit prieſterlicher Milde 

Erneueſt Du zu Deinem Bilde 

Dein tiefgefallenes Geſchlecht; 

Haſt Geduld mit unſern Schwächen, 
Und läſſeſt Dein Erbarmen ſprechen, 
Daß Gnad' ergeh für ſtrenges Recht. 

Um Schonung ruft Dein Blut, 

Wo Einer Buße thut, Und ſich beuget; 
Wer kämpft um Ruh, Oen tröſteſt Du; 
Du kenneſt unſern ſchwachen Muth. 

5. Will auch oft mein Herz verzagen, 
Und der Verkläger mich verklagen: 

Du bitteſt für mich armes Kind, 

Daß der Vater mir verzeihe, 

Daß Himmelskraft den Muth erneur, 
Mein Herz das Vaterherze find't. 

Iſt auch mein Seufzen ſchwach: 

Dein Geiſt iſt immer wach, Es zu ſtärken. 
Und will mein Flehn Kraftlos verwehn: 
Dein mächtig Seufzen hilft ihm nach. 

6. Nun, ſo will ich freudig hoffen! 

Das Allerheiligſte ſteht offen, 

Dein Prieſteramt iſt mein Vertraun. 
Deines Blutes  Himmelöfräfte, 

Wenn ich auf Dich mein Auge befte, 
Laß reichlic) auf mein Herze thau'n! 
Halt offen mir Dein Ohr! 

Heb Deine Hand empor, Hoberpri’ster 
Erbarme Dich Und jegne mich ! 

Einft dank ich Dir im höhern Chor. 





11. Wiederfunft Jeſu Ehrifti. 
Ser. 157. 


Eigene Melodie, 
Wachet auf! ruft und die Stimme 
Der Wädter ſehr hoch auf der Zinne, 
Woch auf. du Stadt Serufalem ! 
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Wiederkunft Jeſu Cheiſti. 


Mitternacht heißt dieſe Stunde! 

Sie rufen ung mit hellem Munde: 

Wo feid ihr Flugen Sungfrauen ® 

Wohlauf, der Bräutigam fümmt! 

Steht auf, Die Lampen nehmt! SHallelujap 
Macht euch bereit Zur Hochzeitfreud ; 
Seht Ihm entgegen, es iſt Zeit. 

2. Zion hört die Wächter fingen, 

Das Herz will ihr vor Freuden fpringen ; 
Sie wachet und ſteht eilend auf. 

Ihr Freund kommt vom Himmel prächtig, 
a Gnaden jtark, von Wahrheit mächtig ı 
Ihr Licht wird hell, ihr Stern geht auf. 

un fomm, du wertbe Kron' j 

Herr Jeſu, "Gotteg Sohn! Hoſianna! 
ir Folgen all’ Zum Freudenfaal, 
Und halten mit dag Abendmah). 


3. Gloria jet Dir gefungen, 

Mit Menjchen- und mit Engeliungen, 
Mir Cymbeln und, mit Harfenton ! 

Bon zwölf Perlen find die Thore 

in Deiner Stadt, wir jtehn im Chore 
Der Engel hoch um Deinen Thron. 

Kein Aug’ bat je geſehn, 

Kein Ohr hat je gehört, Solche Freude, 
Drum jauchzen wir Und jingen Dir 
Das Hallelujah für und für. 


Pr. 158. 
Mel. Balet will id) dir geben. 


Ermuntert euch, ihr Frommen 
Zeigt eurer Lampen Schein! 
Der Abend iſt gekommen, 
Die finſtre Nacht bricht ein, 
Es hat fich aufgemadyet 
Der Bräutigam mit Pracht; 
Auf, betet, kämpft und wachel, 
Bald ii es — 

4 


MWiederfuntt 3 Au Chrift. 


2, Macht eure Lampen fertig, 
Und füllet fie mit Oel, 

And ſeid des Heils ewärtig, 
Bereitet Leil und Seel'! 

Die Da yter Zions ſchreien: 
Der Braͤutigam iſt nah, 
Begegnet Ihm im Reihen, 

Und ſingt Hallelujah! 

3. Ihr klugen Jungfrau'n alle, 
Hebt nun das Haupt empor 
Mit Jauchzen und mit Schalle 
Zum froben Engelchor ! 


* Die Thür iſt mufgeichloffen, 


. Die Hochzeit tft bereit: 

Auf, auf, ihr Reichsgenoſſen, 
Der Bräut'gam iſt nicht weit! 
4, Er wird nicht lang verziehen, 
Drum fchlafet nicht mehr ein! 
Man fteht die Bäume blühen ; 
Der ſchönſte Fruhlingsichein 
Verheißt Erquidungszeiten ; 
Die Abendröthe zeigt 

Den fchönen Tag von weitem, 
Bor dem das Dunfle weicht. 


5. Wer wollte denn nun fülafen 
Wer Flug iſt, der iſt wach; 

Gott fommt, die Welt zu Strafen, 
Zu üben Grimm und Radı’ 

An Allen, die nicht wachen, 

Und die des Thieres Bild 
Anbeten fammt dem Drachen: 
Drum auf, der Löwe brüllt! 

6. Begegnet Ihm auf Erden, 
Ihr, Die ihr Zion liebt, 

Mit freudigen Geberden, 

Und feid nicht mehr betrübti 

Es find die Freudenitunden 
Gefomm n, und — 


Wiederkunft Jeſu Chriſti. 


Wird, weil fte überwunden, 
Die Krone nun vertraut, 
7, Die ibr Geduld getragen 
Und mit geſtorben ſeid, 
Sollt nun nach Kreuz und Klagen 
In Freuden jonder Xeid 
Mit leben und regieren, 
Und vor des Lammes Thron 
Mit Sauchzen triumphiren 
In eurer Siegeskron'. 
8. Hier ſind die Siegespalmen, 
Hier iſt das weiße Kleid, 
Hier ſtehn die Weizenhalmen 
Im Frieden nach dem Streit 
Und nach den Wintertagen; 
Hier grünen die Gebein', 
Die dort der Tod erichlagen; 
Hier fchenft man Freudenwein. 
9, Hier ijt Die Stadt der Freuden, 
Sterufalem, der Ort, 
Mo die Erlögten weiden; 
Hier iſt Die fichre Pfort', 
Hier find die güldnen Gaſſen, 
Hier ift das Hochzeitmahl, 
Hier ſoll ſich niederlaifen 
Die Braut im Rofentbal. 
10. O Sefu, meine Wonne, 
Komm bald, und mad Dich auf! 
Geh auf, verlangte Sonne, 
Und fördre Deinen Kauf! 
D Sefu, mad ein Ende, 
Und führ ung aus dem Streit! 
Mir heben Haupt und Hände 
Nach der Erlöjunggzeit. 
Ar. 159. 
Mei. Sch finge Dir mit Herz und Mus, 
Der Herr bricht ein um Mitternacht; 
Yes iſt nuch RR il. 


SGefuslieder. 


Wohl dem, Ler fich nun fertig macht, 
Und Shm begegnen will! 
2. Er hat es ung zuvorgefagt 
Und ein,n Tag beitellt: 
Er fommt, wenn Niemand nad) Shm fragt, 
Noch es für möglich bült. 
3. Wie liegt die Welt fo blind und todt! 
Sie ſchläft in Sicherheit, 
Ind meint, des großen Tages Noth 
Sci nody fo fern und meit. 
4. Sind eure Lampen rein und voll ? a 
Brennt euer Glaubenglicht, 
Menn nun der Aufbruc fommen fol, 
Daß ung fein Del gebricht? 
5. Sp wache denn, mein Herz und Sinn, 
Und ſchlummre ja nicht mehr! 
Blick täglich auf Sein Kommen hin, 
Als ob es heute wär! 
6. Der Tag der Rache nahet ſich; 
Der Herr fommt zum Gericht. 
Du, meine Seele, ſchicke Dich, 
—— und verzage nicht! 
. Dein Theil und Heil iſt ſchön and groß, 
Steh auf! du halt es Macht. 
Ergreif im Glauben du dag Loos, 
Das Gott dir zugedacht! 
8. Der Herr bricht ein um Mitternacht; 
Sept iſt noch Alles still, 
Wohl dem, ter ſich num fertig nacht 
Und Ihm begegnen will! 





12. Jeſuslieder. 


Nr. 160. 
Eigene Melodie. 
Jeſu, D Deiner zu gedenken, 
Kann dem Herzen Freude ſchenken; 
Doch mit ſüßen Himmelstränken 
Labt ung Deine 5 eg 


Sefuslieder. 


2, Lieblicher hat nichts geflungen, 
Holder iſt noch nichts gelungen, 
Sanfter nichts in's Herz gedrungen, 
Als „mein Jeſus, Gotted Sohn.‘ 
3. Tröſtlich, wenn man reuig ſtehet 
Herzlich, wenn man vor Dir flehet‘ 
Lieblich, wenn man zu Dir gebetz 
Unaugiprechlich, wenn Du da! 

4, Du erquidit Das Herz von innen, 
Lebensquell und Licht der Sinnen! 
Freude muß vor Dir zerrinnen ; 
Niemand fehnt ſich g'nug nad Dir, 
5, Schweigt, ihr ungeübten Jungen! 
Welches Lied hat Ihn befungen ® 
Niemand weiß, als der’ errungen, 
Mas die Liebe Ehrifti fei. 

6. Jeſu, wunderbarer König, 

Dem die Bölfer unterthänig, 

Alles iſt vor Dir zu wenig, 

An dem alles liebenswerth. 

7. Wenn Du ung trittit vor's Geſicht 
Wird es in dem Herzen lichte, 

Alles Eitle wird zunichte, 

Und die Liebe glühet auf. 

8. Ach, Du haft für ung gelitten, 
Wollteſt al Dein Blut ausfchütten, 
En vom Tod ung loggeitritten, 

Und zur Gottesichau gebracht ! 

9, König, würdig aller Kränze, 
Duell der Klarheit ohne Gränze, 
Komm der Seele näher, glänze, 
Komm, Du längft Erwarteter ! 

10. Dich erhöhn des Himmels Heere, 
Dich befingen unfre Chöre ; 

Du biſt unfre Macht und Ehre, 

Du halt ung mit Gott verfühnt! 

11, Jeſus herrickt in großem Frieden; 
Er bewahrt Sein Dr hienieden, 


Sfetuslieder. 


Daß es, vrn Ibm unaefchieden, 
Fröhlich Ihn erwarten fann. 

12, Himmelsbürger, fommt gezogen, 
Deffnet eurer Thore Bogen, 

Sugt dem Sieger —— 
Holder König, ſei gegrüßt 


13. Sefug, Den wir jet mit Loben, 
Wunſch und Palmen hoch erhoben, 
Jeſus hat aus Gnaden droben 
Sriedenshütten ung beitellt ! 


Sr. 161. 


Mel. Wie ſchön leuchtet ver Morgenftern, 


D Sefu, Jeſu, Gottes Sohn, 

Mein Bruder und mein Gnadenthron, 
Mein Schab, mein’ Freud’ und Wonne ! 
Du meißt es, Daß ich rede wahr; 

Vor Dir ift Alles fonnenflar 

Und klarer, als die Sonne. 

Herzlih Lieb ich Mit Gefallen 

Did) vor Allen; Nichts auf Erden 
Kann und mag mir lieber werden. 

2. Dieß tft mein Schmerz, dieß fränfet mich . 
Daß ich nicht Bug fann lieben Dich, 

Mie ic Dich lieben wollte, 

Sch werd von Tag zu Tag entzünd’t: 

Se mebr ic) lieb, je mehr id) find, 

Daß ich Dich lieben Sollte. 

Bon Dir Laß mir Deine Güte 

In's Gemüthe Lieblich fließen, 

So wird ſich die Lieb' ergießen! 

3. G'eb, Sefu, Daß ich treff dag Ziel, 

Dep ich, fo viel ich fol und will, 

Dich allzeit lieben könne! 

Nichts auf der ganzen weiten Welt, 

Pracht, Wolluſt, Freude, Ehr und Get, 
Wenn ich mich recht befinne, 

Kann mi Ohn' ab G'nugſam laben; 


Jeſuslieder. 


Ich muß haben Reine Liebe, 

Die tröſt't, wenn ich mich betrübe. 

4. Denn wer Dich liebt, den liebeſt Du, 
Schaffſt ſeinem Herzen Fried’ und Ruh”, 
Erfreueit jein Gewiſſen ;- 

Es geh a wie es woll, auf Erd’, 
Wenn ihn gleich ganz das Kreuz verzehrt, 
Soll er doch Dein genießen. 

Endlich Wird ſich Nach dem Leide 
Große Freude Bei Dir finden; 

Alles Trauern muß verſchwinden. 

5. Kein Ohr hat jemals dieß gehört, 
Kein Menſch geſehen, noch gelehrt, 

Es kann's Niemand beſchreiben, 

Was denen dort für Herrlichkeit 

Bei Dir und von Dir iſt bereit, 

Die in der Liebe bleiben. 

Gründlich Läßt ſich Nicht erreichen, 
Noch vergleichen Den Weltſchätzen, 
Was alsdann uns wird ergötzen. 

6. Drum laß ich billig dieß allein, 

O Jeſu, meine Sorge ſein, 

Daß ich Dich herzlich Liebe; 

Dap ich in dem, was Dir gefällt 

Und mir Dein Wort vor Augen hält, 
Aus Kiebe mich ſtets übe, 

Bisih Endlich Werd abſcheiden 
Und mit Freuden Zu Dir kommen, 
Aller Trübſal ganz entnommen. 


7. Da werd ich Deine Süßigkeit, 

Das himmliſch Danna, allezeit 

In reiner Liebe fhmeden ; 

Und fehn Dein liebreich Angeftcht 
Mit unverwandtem Augenlicht 
Ohn' alle Furcht und Schreden. 
Reichlich Werd ih Dann erguidei 
Und gefchmüdet Vor Dein'm Throne 
Mit der ſchönen a 


Sefuslieder. 


Fr. 162. 


Eigene Melodie, 

Jeſu, meine Freude, 
Meines Herzens Weide, 

Jeſu, meine Zier: 
Ach, wie lang, ach lange 
Iſt dem Herzen bange 

Und verlangt nach Dir! 
Gottes Kamm, Mein Braut gam, 
Außer Dir fol! mir auf Erden 
Nichts fonit Lieb'res werden. 
2. Unter Deinem Schtrmen 
Bin ich vor den Stürmen 

Aller Feinde frei; 
Laß den Satan mwettern, 
And die Welt erfchüttern 5 

Mir ſteht Jeſus bei. 
Ob es jegt Gleich Fracht und bligt, 
Ob yleih Sünd’ und Hölle fchreden, 
Jeſus will mich Deden. 
3. Trotz dem alten Drachen, 
Trotz dem Todesracen, 

Iroß der Furdt Dazu! 
Tobe, Welt, und fpringe, 
Sch fteh bier und finge 

In gar fichrer Ruh’. 
Gottes Macht Hält mich in Acht; 
Erd und Abgrund muß fich feheuen, 
Ob fie noch jo Dräuen. 
4, Weg mit allen Schäßen 
Du biit mein Ergögen, 

Jeſu, meine Luft ! 
Meg ihr eitlen Ehren, 
Sch mag euch) nicht hüren, 

Bleibt mir unbewußt! 
Elend, Noth, Kreuz, Schmach und Tob 
Soll mid), ob ich viel muß leiden, 
Nicht von Jeſu nen, 


Jeſuslieder. 


5 Gute Nacht, o Weſen, 
Das die Welt erleſen, 

Mir gefällſt du nicht. 
Gute Nacht, ihr Sünden, 
Bleibet weit dahinten, 

Kommt nicht mehr an's Licht. 
Gute Nacht, Du Stolz und Pracht, 
Dir ſei ganz, du Sündenleben, 

Gute Nacht gegeben. 

6. Weicht, ihr Trauergeiſter! 

Denn mein Freudenmeiſter, 
Jeſus, tritt herein. 

Oenen die Gott lieben, 

Muß auch ihr Betrüben 

Lauter Freude ſein. 

Duld ich ſchon Hier Spott und Hohn, 
Dennoch bleibit Du auch im Leide, 
Sefu, meine Freude! 


Nr. 163. 


Sigene Melodie. Oder: Sefus, meine Zuverfihk 


M einen Jeſum laß ich nicht! 
Weil Er Sich für mich gegeben, 
Sp erfordert meine Pflicht, 

Sn Shm und für Shn zu leben; 
Er iſt meines Lebens LKicht, 
Meinen Sefum laß ich nicht. 

2. Sefum laß ich ewig nicht, 
Weil ich fol auf Erden leben; 
Ihm hab ich voll Zuverficht, 

Mas ich bin und hab ergeben, 
Alles iſt auf Ihn gericht't, 
Meinen Sefunt laß ich nicht. 

3. Laß vergeben das Geficht, 
Hören, Schmecken, Fühlen weichen, 
Laß Das lebte Tageslicht 

Mich au dieſer a erreichen, 


® Zefuslieder. 


Wenn der Lebensfaden bricht: 
Meinen Sefum laß ich nicht. 

4, Ich werd Ihn auch laſſen nicht, 
Wenn ih nun dahin gelanget, 

Wo vor Seinem eur 
Frommer Bäter Glaube pranget. 

Mic, erfreut Sein Angeficht, 

Meinen Sefum laß ich nicht. 

5. Nicht nah Welt, nah Simmel nicht 
Meine Seel’ in mir ſich fehnet; 

Jeſum wünfcht fie und Sein Licht, 

Der mich kat mit Gott verlühnet, 

Der mich frei mat som Gericht, 
Meinen Sefum lap ich nicht. 

6. Sefum laß ich nicht von mir, 

Seh Ihm ewig an der Seiten; 

Chriſtus läßt mich für und für 

Zu den Lebensbrunnen leiten. 

Selig, wer mit mir fo ſpricht: 

Meinen Sefumlaßidnidt: 


Ir. 164. 


Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten, 


Ach ſagt mir nichts von Gold und Schägen, 
Don Pracht und Schönheit Diefer Welt! 

Es fann mich ja fein Ding ergößen, 

Mas mir Die Welt vor Augen ftellt. 

Ein Seder liebe, was er will ; 

Sch liebe Sefum, Der mein Ziel, 

2, Er ift alleine meine Freude, 

Mein Gold, mein Schag, mein fehönftes Bild, 
An dem ich meine Augen weide, 

Und finde, was mein Herze ftillt. 

Ein Feder liebe, was er will; 

Sch liebe Jeſum, Der mein Ziel. 

3. Die Welt vergebt mit ihren Lüften, 

Des Fleiſches Schönheit Dauert nichts 

Die Zeit kann a verwüſten, 


Sefuslieder. * 


Was Menſchenhande zugericht't. 

Drum lieb ein Jeder, was er will ;. 

Nur Sefus ift allein mein Ziel. 

4, Er ift allein mein Licht und eben, 
Die Wahrheit felbit, dag em’ge Wort; 

Er ift mein Stamm, und ich Sein Neben : 
Er ift der Seelen Feld und Hort. 

Ein Jeder liebe, was er will: 

Sch bleib bei Jeſu, meinem Ziel. 

5, Er ift der König aller Ehren, 

Er ift der Herr der Herrlichkeit; 

Er fann mir ew'ges Heil gewähren, 

Und retten mid, aus allem Streit. 

Ein Seder liebe, mad er will; 

Nur Jeſus iſt und bleibt mein Ziel. 

6. Sein Schloß fann feine Macht zerftören, 
Sein Reich vergeht nicht mit der Zeitz 
Sein Thron bleibt ftets in gleichen Ehren 
Bon nun an big in Ewigfeit, 

Ein Seder liebe, was er will; 

Mein Jeſus iſt mein höchftes Ziel. 

7. Sein Reichthum tft nicht zu ergründen ; 
Sein allerhöchites Angeficht, 

Und was von Schmud um Ihn zu finden, 
Berbleichet und veraltet nicht, 

Ein Seder liebe, was er will; 

Nur Sefus ift und bleibt mein Ziel. 

8. Er will mich uber all’ erheben 

Und Seiner Klarheit machen gleich; 

Er wird mir fo viel Schäße geben, 

Daß ich werd unerfchöpflich reich. 

Ein Seder liebe, was er will; 

Mein Jeſus iſt mein höchftes Ziel, 

9. Muß ich gleich hier fehr viel entbehren, 
So lang id) wandre in der Zeit, 

Sp wird Er mir's doch wohl gewähren 
Im Reihe Seiner Herrlichkeit, 

Drum lieb ich billig in der Still 

Kur Sefum, an a8 Biel. 


Sefuslieder. 


Ir. 165. 


Eigene Melodie. 


Seelenbräutigam, Sefu, Gottes Lana . 

Habe Dank für Deine Liebe, 

Die mich zieht mit reinem Triebe 

Aus der Sünden Schlamm, Sefu, Gotted Tamm! 
2. Deiner Liebe Gluth Stärfet Muth und Blut. 
Wenn Du freundlich mid anblidejt 

Ind an Deine Brujt mich drüdeit, 

Macht mic) wohlgemuthb Deiner Kiebe Gluth. 

3. Wahrer Menfch und Gott, Troft in Noth und Ter 
Du bit darum Menſch geboren, 

Zu erfeßen, was verloren, 

Durch Dein Blut fo rotb, Wahrer Menſch und Gott 
4. Meined Glaubend Licht Laß verlöfchen nicht; 
Salbe mich mit Freudenöle, 

Daß hinfort in meiner Seele 

Ja verlöfche nicht Meines Glaubens Licht! 


5. Sp werd ich in Dir Bleiben für und für; 
Deine Liebe will ic) ehren 

Und in Dir Dein Lob vermehren, 

Weil ich für und für Bleiben werd in Dir, 


3. Held aus Dayids Stamm, Deine Kiebesflamm' 
Mic ernähre und verwehre, 

Daß die Welt mich nicht verfehre, 

Ob fie mir gleich aram, Held aus Dayıda Stamm 
7. Großer Friedefürft, Wie hal Du gedürſt't 
Nach der Menfchen Heil und Leben 

Und Did) in den Tod gegeben, 

Wie Du riefſt: Mic) dürſt't! Großer Friedefürſt! 
8, Deinen Frieden gieb Aus fo großer Lieb 

Uns, den Deinen, Die Dich fennen 

Und nad) Dir fich Ehriften nennen ! 

Denen Du bit lied, Beinen Frieden gieb! 

9. Sch ergreife Did, Du, mein ganzes IH! 

Ich w'ill Ehimmer mehr D’ch A 


Seiuslieder, 


Sonden gläubig Dich umfaffen, 

Weil im Glauben iy Nun ergreife Dich, 

10, Hier durdy Spott und Hohn, Dort die Chrenkron 
Hier im Hoffen und im Glauben, 

Dort im Haben und im Schauen ! 

Denn die Ehrenfron’ Folgt auf Spott und Hoher. 
11, Sefu, hilf, Daß ich Allhier ritterlich 

Alles durd Dich überwinde, 

Und in Deinem Sieg empfinde, 

Wie fo ritterlid Du gefämpft für mi! 

12. Sefu, meine Ruh’, Em’ge Kiebe Du! 

Nichts als Du foll mir gefallen, 

Dein ift all mein Thun und Wallen, 

Feſu, meine Ruh’, Em’ge Kiebe Du! 


Ser. 166. 

Eigene Melodie. Oper: Es ift das Heil ung fommen ber, 
Halt im Gedächtniß Jeſum Chrift, 
Den Heiland, der auf Erden 
Vom Himmelsthron gekommen iſt, 
Dein Bruder hier zu werden, 

Vergiß nicht, daß Er dir zu gut 

Hat angenommen Fleiſch und Blut. 
Dank Ihm für dieſe Liebe! 

2. Halt im Gedächtniß Jeſum Chriſt, 
Der für dich hat gelitten, 

Und dir, da Er geſtorben iſt, 

Am Kreuz dag Heil erftritten. 
DBefteget hat Er Sind’ und Tod 

Und dich erlöst aus aller Noth. 
Danf Ihm für dieſe Liebe! 

3. Halt im Gedächtniß Jeſum Chriſt. 
Der auch am dritten Tage 

Siegreich vom Tod erſtanden iſt, 
Befreit von Noth und Plage. 
Bedenke, daß Er Fried' gemacht, 

Und ew'ges Leben wiederbracht. 
Dank Ihn für — 


Jeſuslieder 


4. Halt im Gedächtniß Jeſum Chriſt, 
Der nach den Leidenszeiten 

Gen Himmel aufgefahren ift, 

Die Stätte zu bereiten, 

Da du ſollſt bleiben allezeit 

Und feben Seine Herrlichkeit. 

Danf Ihm für Diefe Liebe! 

5. Halt im Gedächtniß Sefum Chrift, 
Der einjt wird wiederfommen, 

Bu richten, was auf Erden tit, 

Die Sünder und die Frommen. 

O forge, daß du dann beitehft 

Und mit Ihm ın Sein Reich eingehit, 
Ihm ewiglich zu danken. 

6. Gieb Jeſu, daß ich Dich fortan 
Mit wahrem Glauben faſſe, 

Und nie, was Du an mir gethan, 
Aus meinem Herzen laſſe; 

Daß deſſen ich in aller Noth 

Mich tröften mög und durd) den Tod 
Zu Dir in's Leben dringe. 


Ser. 167. 


Mel. Seelenbräutigam 
PR er ift wohl wie Du, Sefu, fühe Ruh’? 
Inter Bielen auserforen, 
Leben derer, die verloren, 
Und ihr Licht dazu, Jeſu, füge Ruh’! 
2. Xeben, das den Tod, Mic aus aller Notb 
Zu erlöfen, hut gefchmedet, 
Meine Schulden zugededet, 
Und mich aus der Noth Hat geführt zu Gott. 
3. Glanz der Herrlichkeit! Du bift vor der Zeit 
Zum Erlöfer ung geichenfet, 
Und in unfer Fleisch verfenfet 
Nach erfüllter Zeit, Glanz der Herrlichkeit! 
4, Großer Siegesheld! Hölle, Tod und Welt 
Saft Du herrlich Bee 


Jeſuslieder. 


Und ein ewig Heil erfunden 
Für die Sündenwelt Durch Dem Blut, o Help 
5. Höchſte Majeſtät, König und Prophet! 
Deinen Scepter will ich küſſen, 

ch will ſitzen Dir zu Füßen, 

” Maria tbät, Höchſte Majeftät! 

6, Laß mich Deinen Ruhm, Als Dein Eigenthum, 
Durch des Geiſtes Licht erkennen, 
Stets in Deiner Liebe brennen , 
Als Dein Eigentbum, Allerſchönſter Ruhm! 
7. Zeuch mic) ganz in Did, Daß vor Liebe ich 
Ganz zerrinne und verfchmelze, 
Und auf Dich mein Elend wälze, 
Das ftet3 drücket mich; Zeuch mich ganz in Dich! 
8. Deiner Sanftmuth Schild, Deiner Demuth Bilk 
Mir anlege, in mich präge, 
Daß nicht Zorn und Stolz fich rege. 
Denn sor Dir nichts gilt, Als Dein eigen Bild. 
9. Deines Geiſtes Trieb In die Seele gieb, 
Daß ich wachen mög und beten, 
Freudig vor Dein Antlitz treten! 
Ungefärbte Lieb' In die Seele e gieb! 
10, Wenn der Wellen Macht Sn der trüben Naxht 
»ill des Herzeng Schifflein decken, 
Wollſt Du Deine Hand ausſtrecken! 
Hab auf mich dann Acht, Hüter in der Nacht! 
11. Einen Heldenmuth, Der da Gut und Blut 
Gerr um Deinetwillen laſſe, 
Und des Fleiſches Lüſte haſſe, 
Sieb mir, höchſtes Gut, Durch Dein theures Blut! 
12. Soll's zum Sterben gehn Wollſt Du bei mir fi br 
Mich durch's Todesthal begleiten, 
“Ind zur Herrlichkeit bereiten, 
Daß ich mich mag ſehn, Dir zur Rechten ſtehn. 


Nr. 168. 
Mi. Nun ruhen alle Wälder 


u Ölanz vom ew’gen Lichte, 
Bon Gottes Angefichte, 
228 


Sefuslieder. 


Du Herr der Herrlichkeit, 
Durch den Gott Seine Milde 
Im reiniten Ebenbilde, 

Und alle Gnaden anerbeut ; 


2. Sn Dir fann ich auf Erden 
Gerecht und heilig werden, 

Und ewig jelig fein. 

Dir fern fein tft Verderben, 

Dual, Finiterniß und Sterben 
Unfeligfeit und Höllenpein. 

3. Sch gehe oder ftehe, 

Sch jauchze oder flebe, 

Ich fei auch, wo ich bin: 

Menn Du nicht in mir bleibeft, 
Nicht Durch den Geiit mich treibeft, 
Sinft Alles zu dem Tode hin. 

4, Komm, Sefu, meine Kiebe ! 
Entflamme meine Triebe 

Dom Himmel ber für Dich! 

Ach fomm, mein ewig Leben, 

Mir Geiſt und Kraft zu geben; 
Komm, o mein Licht, erleuchte mich! 
5. Berbinde mein Gemüthe 

Nach Deiner Wundergüte 

Auf ewig, Herr, mit Dir; 

Die Demuth fer die Würde, 

Die Sanftmuth meine Zierde, 
Dein B ld mein reichiter Schmud in mir 


6. Ber Freuden und bei Schmerzen 
Sprich Du in meinem Herzen, 
Des Daters ewig Wort! 

Und laß, wenn Du willjt zeugen, 
Di: Welt ganz in mir jchweigen ; 
Treib allen Lärm der Lüſte fort. 


7. Wie gut ite, wo Du wohneft! 


Wie jchon iſt's, wo Du throneſt! 
Da b:eibt fein Cram, fein Ted. 


Sefuslieder. 


Ach, meine Seele thränct, 

Mein Geiſt verlangt und feh.ut 
Sich bin zu Dir, mein Herr und Gott 
8. Wohl denen, die Dich ſehen 

In Deinem Haufe fteben 

Und Freudenopfer thun! 

Die loben Dich beitändig ; 

Ihr Sabbath tit inwendig, 

Wo fie von aller Sorge ruhn. 

9, Wohl denen, die Dich fennen, 
Dich ihre Stärfe nennen, 

Die nimmermehr zerrinnt ; 

Don Herzen Dir nachwandeln, 
Nah Deinem Worte handeln, 
Doll Glauben, Lieb’ und Hoffnung Aud! 
10. Dein heilig Angedenfen 

Soll mich mit Freude tränfen, 
Dein Lieben mach mich fatt! 

Herr, wohn in meiner Seele, 
Damit ihr nichts mehr fehle — 
Du biſt's, in dem man Alles hat. 


Jr. 169. 


Met. Befiehl du deine Wege. 


Wenn Alle untreu werden, 
So bleib ich Dir doch treu, 
Daß Dankbarkeit auf Erden 
Nicht ausgeſtorben ſei. 

Für mich umfing Dich Leiden 
Und bittrer Todesſchmerz; 
Drum geb ich Dir mit Freuden 
Auf ewig dieſes Herz! 

2. Oft möcht ich bitter weinen, 
Daß Du geſtorben biſt, 

Und mancher von den Deinen 
Dich lebenslang vergißt. 

Von Liebe nur durchdrungen, 
Haſt Du ſo viel — 


Jeſus lieder. 


Und doch dit Du verklungen, 
. Und Keiner denft daran, 


3. Du ftehit voll treuer Liebe 
Noch immer Sedem bei; 
Wenn Keiner treu Dir bliebe, 
Sr bleibſt Du dennoch treu. 
Die treuſte Liebe fteget ; 

Am Ende fühlt man fie, 
Meint bitterlich und fchmieget 
Sich findlicdy an Dein Knie, 


4. Sch habe Dich empfunden ' 
O laffe nicht von mir! 

Laß ınnig mich verbunden 
Auf ewig fein mit Dir! 
Einft [hauen meine Brüder 
Auch wieder himmelwärtg, 
Und finfen liebend nieder 
Und fallen Dir an's Herz. 


Ir. 170. 


u Mel. Dir wir ung allbier beifamrmen findee 
Eines wünſch ich mir vor allem Andern, 
Eine Speiſe früh und ſpät; 

Selig läßt's im Thränenthal ſich wandern, 
Wenn dieß Eine mit uns geht: 

Unverrückt auf einen Mann zu ſchauen, 

Der mit blut'gem Schweiß und Todesgrauey 
Auf Sein Antlitz niederſank, 

Und den Kelch des Vaters trank. 


2. Ewig ſoll Er mir vor Augen ſtehen, 
Wie Er, als ein ſtilles Lamm, 
Dort fo blutig und fo bleich zu ſehen, 
Hängend an des Kreuzes Stamm ; 
Wie Er dürſtend rang um meine Seele, 
Daß fie Ihm zu Seinem Lohn nicht fehle, 
Und dann auch an mich gedacht, 

Als Er rief: Es ift nallavadi. 


Jeſuslieder. 


3. Ja, mein Jeſu, laß mich nie pergeſſen 
Meine Schuld und Deine Huld! 

Als ich in der Finſterniß geſeſſen, 

Trugeſt Du mit mir Geduld; 

Hatteft längſt nach Deinem Schaf getrachtet, 
Eh' es auf des Hirten Ruf geachtet, 

Und mit theurem Löſegeld 

Mich erkauft von dieſer Welt. 


4. Ich bin Dein! Sprich Du darauf Dein Amen 
Treuſter Jeſu, Du biſt mein! 

Drücke Deinen ſüßen Jeſusnamen 

Brennend in mein Herz hinein! 

Mit Dir Alles I und Alles laffen, 

Sn Dir leben, und in Dir erblajfen :: 

Das fet bis zur lebten Stund’ 

Unſer Wandel, unfer Bund! 


Ser. 171. 
Me. Wie fol id Did empfangen. 


Wie könnt ich Sein vergeffen, 
‚Der mein noch nie vergaß ® 

Kann ich Die Lieb ermeifen, 
Dadurd) mein Herz genas? 

Ich lag in bittern Schmerzen: 

Er Schafft mein Xeben neu; 
Und ſtets quillt aus dem Herzen 
Ihm neue Lieb’ und Treu’! 


2, Wie follt ih Ihn nicht lieben, 
Der mir fo held Sic) zeigt ? 
Wie jemals Ihn betrüben, 

Der ſo zu mir Sich neigt? 

Er, Der, an's Kreuz erhoben, 
Getragen meine Schmach, 

Ruft Er mir nicht von oben: 
„Komm, folge du Mir nach!“ 


3. Ihn will ich ewig lieben, 
Der mir aus — 


Bfingftlicder. 


Bon meinem Schmerz getrieben, 
Unfterblichfeit gebracht ; 

Der noch zur legten Stunde 

Mir reicht die treue Hand, 

Daß mic fein Feind verwunde 
Sm Lauf zum Heimathland, 

4, Er giebt zum heil'gen Pfande 
Mir Seinen Leib, Sein Blut; 
Hebt mid, aus Nacht und Schande, 
Füllt mich mit Himmelsmuth: 
Hill felber in mir thronen 

Mit heil'gem Gnadenichein : 
Sollt ich bei Ihm nicht wohnen ? 
Sn Ihm nicht felig fein? 

5. Bei Freuden und bet Schmerzen 
Durchleuchte mich Dein Bild; 
ie Du, o Herz der Herzen, 
Seblutet haft jo mild! 

Mein Kieben und mein Hoffen, 
Mein Dulden weih ich Dir. 

Laß mir die Heimath offen 

Und Dein Herz für und für! 


IV. Der heilige Geiſt und die Seiligung. 
Pfingftlieder. 


Ir. 172. 


Eigene Melodie. 


Komm, heiliger Geiſt, Herre Gott! 
Erfüll mit Deiner Gnaden Gut 

Deiner Gläubigen Herz, Muth und Sinn, 
Dein' brünſt'ge Lieb' entzünd in ihn'n! 

O Herr, durch Deines Lichtes Glaſt 

Zum Glauben Du verſammelt haſt 

Das Volk aus aller Welt Zungen; 

Das ſei Dir, Herr, zu Lob gefungen, 
Sallelujah! Sr ar 





P fingſtlied it, 


2. Du heiliges Richt, edler Hort! 

Laß ung leuchten des Lebens Wort, 
Und lehr ung Gott vecht erfennen, 

Bon Herzen Bater Ihn nennen. 

D Herr, bebüt vor Fremder Lehr, 

Daß wir nicht Meifter fuchen mehr, 
Denn Jeſum, mit rechtem Glazıben, 
Und Ihm aug ganzer Macht vertrauen. 
Hallelujah! HSallelujah ! 

3. Du heilige Brunit, füßer Troft! 
Nun hilf ung fröhlich und getroft 

Sn Deinem Dienit bejtändtg bleiben, 
Die Trübfal ung nicht abtreiben. 
Durch Deine Kraft ung, Herr, bereit, 
Und itärf des Fleiſches Blödigkeit, 
Daß wir bie ritterlich ringen, 

Durch Tod und Leben zu Dir dringen. 
Hallelujah! Hallelujah ! 


Jr. 173. 


Eigene Melodie. 


Nun bitten wir den heiligen Geift / 
Im den rechten Glauben allermeift, 
Daß Er und behüte An unferm Endi, 
Wenn wir heimfahr'n aug dieſem Elendr 
Herr, erbarm Dich unfer ! 
2. Du wertheg Licht, gieb und Deinen Schein 
Lehr ung Jeſum Chriſt fennen allein, 
Daß wir an Ihm bleiben, Dem treuen Hetlank 
Der uns bracht hat zum rechten Vaterland. 
Herr, erbarm Dich unfer! 
3. Du füße Kieb’, fchenf ung Deine Guntt, 
Laß ung empfinden Der Liebe Brunit, 
Daß wir ung von Herzen Cinander lieben 
Und in Frieden auf Einem Sinn bleiben, 
Herr, erbarm Dich unſer! 
4. Du böchiter Tröſter in aller Notb, 
Hilf, Daß wir nicht EBENEN Schand' noch Tod 


Pfingftlieder. 


Daß in uns die Sinne Nimmer ver, Ar, 
Wenn ber Feind wird das Lehen verf! en, 
Herr, erbarm Dich unſer! 


Pr. 174. 
Me. Bon Gott wil id nit laffen. 


euch ein zu meinen Thoren ! 
Set meines Herzend Gall, 
Der Du, da ich verloren, 
Mich neu geboren haſt. 
O hochgeliebter Geift 
Des Vaters und des Sohnes, 
Mit beiden gleiches Thrones, 
Mit beiden gleich gepreif't! 
2. Zeucd ein, laß mich empfinden 
Und jchmeden Deine Kraft, 
Die Kraft, die ung von Sünden 
Hülf und Errettung ſchafft. 
Entjünd’ge meinen Sinn, 
Daß ich mit reinem Geijte 
Dir Ehr’ und Dienite leijte, 
Die ih Dir ſchuldig bin. 
3. Du bift das heil’ge Oele, 
Dadurd) gefalbet iſt 
Mein Leib und meine Seele 
Dem Herren Sefv Christ 
Zum wahren Eigentbum, 
Zum Prieſter und Propheten. 
Zum König, den in Nöthen 
Gott ſchützt im Heiligthum. 
4, Du biſt ein Getit, der leyreg 
Wie man recht beten ſoll, 
Dein Beten wird erhöret, 
Dein Singen flinaet wohl; 
Es fteigt zum Hinmel an. 
Es fteigt in Jeſu Namen 
Zu Shm, der Ja und Amen, 
Der Allen helfen ka 


Pfingſtlieder. 


5. Du biſt ein Geiſt der Freuden, 
Das Trauern willft Du nicht, 
Erleuchteft ung im Leiden 

Mit Deines Troſtes Licht. 

Ach ja, wie manches Mal 

Halt Dur mit fügen Worten 

Mir aufgetban die Pforten 

Zum güldnen Freudenſaal! 

6. Du biſt ein Geist der Liebe, 
Ein Freund der Freundlichkeit, 
Willſt nicht, daß ung betrübe 
Zorn, Zanf, Haß, Neid und Streik, 
Der Feindichaft biit Du feind, 
Willſt, daß durch Kiebesflammen 
Sid) wieder thun zufammen, 
Die voller Zwietracht find. 

7. Du, Herr, haft felbit in Händen 
Die ganze weite Welt, 

Kannit Menfchenberzen wenden, 
Mie Dir es wohlgefällt; 

Sp gieb Doch Deine Gnad’ 

Zum Fried’ und Liebesbarden, 
Berfnüpf in allen Landen 

Was ſich getrennet hat. 

8. Beichtrm die Obrigfeiten 
Don Deinem Himmelsthron; 
Sieb Glück zu unfern Zeiten, 
Schmüd, als mit einer Kron', 
Die Alten mit Berftand, 

Mit Frömmigfeit die Jugend, 
Mit Gottesfurcht und Tugend 
Das Volk im ganzen — 


9. Erfülle die Gemüther 
Mit reiner Glaubenszier, 
Die Häuſer und die Güter 
Mit Segen für und für: 
Vertreib den böſen Geiſt, 
Der Dir ſich — 


Bfingftlieder. 


Und was Dein Herz ergäßet, 
Aus unserm Herzen reißt. 

10, Sieb Freudigfeit und Stark 
Zu fteben in Dem Streit, 

Den Satans Reich und Werfe 
Uns täglich anerbeut. 

Hilf kämpfen ritterlich, 

Damit wir überwinden 

Und ja zum Dienft der Sünden 
Kein Chriſt ergebe ſich. 

11, Richt unfer ganzes Leben 
Allzeit nah Deinem Sinn; 
Und wenn wir’ follen geben 
In's Todes Hände hin, 
Wenn's mit ung bie wird aus: 
So hilf ung fröhlich jterben, 
Und nad dem Tod ererben 

Des ew'gen Lebens Haus. 


Nr. 175. 
Mel. Wie ſchön leuchtet ver Morgendene 
D beil’ger Getit kehr bei ung ein 
Und laß ung Deine Wohnung fera? 
D fomm, Du Herzensſonne! 
Du Himmelglicht, laß Deinen Schein 
Bei und und in ung Fräftig ſein 
Zu fteter Freud’ und Wonne! 
Sonne, Wonne, Himmliſch Leben 
Willſt Du geben, Wenn wir beten: 
Zu Dir fommen wir getreten. 
2. Du Duell’, draus alle Weicheit Aevfr 
Die ſich in fromme Seelen geußt, 
Laß Deinen Troſt uns hören; 
Daß wir in Glaubenseinigfeit 
Auch Andre in der Chriſtenheit 
Dein wahreg Zeugnif lehren. 
Höre, Lehre, Daß wir fünnen 
Herz und Sinnen Dir ergeben, 
Dir aum Lob und — zum Leben 


Pfingftlieder. 


3, Steh uns ftet3 bei mit Deinem Rath, 
Und führ ung felbit den rechten Pfad, 
Die wir den Weg nicht willen. 

Gieb ung Beftändigfeit, daß wir 
Getreu Dir bleiben für und für, 

Auch wenn wir leiden müſſen. 

Schaue, Baue Was zerriffen 

Und gefliffen, Dich zu ſchauen 

Und auf Deinen Troft zu bauen. 

4, Laß und Dein’ edle Balfamfraft 
Empfinden und zur Ritterfchaft 
Dadurch geftärfet werden ; 

Auf daß wir unter Deinem Schub 
Begegnen aller Feinde Trub, 

Mit freudigen Geberden. 

Lak Di Reichlich Auf und nieder, 
Daß wir wieder Troſt empfinden, 
Alles Ungküd überwinden. 


5. O ftarfer Fels und Lebenshort, 
Laß und Dein himmelfüßes Wort 
Sn unfern Herzen brennen ! 

Daß wir ung mögen nimmermehr, 
Don Deiner weisheitgreichen Lehr’ 
Und treiten Liebe trennen. 

ließe, Gieße Deine Güte 

In's Gemüthe, Daß wir fönnen 
Ehriitum unfern Heiland nennen. 

6. Du füßer Himmelsthau, laß Dich 
Sin unſre Herzen fräftiglich, 

And fchenf ung Deine Liebe; 

Daß unfer Sinn mit Lieb’ und Treu’ 
Dem Nächten ſtets verbunden ſei 
Und ſich Darinnen übe. 

Kein Neid, Kein Streit Dich betrübel 
Fried’ und Liebe Müſſen fchweben : 
Fried' und Freude wirſt Du geben. 
7. ®ieb, daß in reiner Heiligfeit 
Mir führen unfre — 


Big. 


Pfingſtlieder. 


Sei unſers Geiſtes Stärke; 
Daß ung hinfort ſei unbewußt 
Die Eitelkeit, des Fleiſches Luſt 
Und ſeine todten Werke. 

Rühre, Führe Unſer Sinnen 
Und Beginnen Von der Erden, 
Daß wir Himmelserben werden. 


Nr. 176. 


Mel, Oder: Gott des Himmels und der Erden 


Komm, o komm, Du Geiſt des Lebens, 
Wahrer Gott von Ewigkeit! 

Deine Kraft ſei nicht vergebens, 

Sie erfüll uns jederzeit: 

So wird Geiſt, ja Licht und Schein 
In dem dunkeln Herzen ſein. 

2. Gieb in unſer Herz und Sinnen 
Weisheit, Rath, Verſtand und Zucht, 
Daß wir Andres nichts beginnen, 
Denn was nur Dein Wille ſucht; 
Dein Erkenntniß werde groß 

Und mach uns vom Irrthum los! 

3. Zeige, Herr, die Wohlfahrtsſtege! 
Führ uns auf der rechten Bahn, 
Räume alles aus dem Wege 

Was im Lauf uns hindern kann. 
Wirke Reu' an Sünden Statt, 

Wenn der Fuß geſtrauchelt hat! 

4. Laß ans ſtets Dein Zeugniß fühlen, 
Daß wir Gottes Kinder ſind, 

Die auf Ihn alleine zielen. 

Wann ſich Noth und Drangfal find'r! 
Denn des Vaters Liebesruth’ 

Iſt ung allewege gut. 

5. Reiz ung, daß wir zu Shm treten 
Frei, mit aller Freudigfeit; 

Seufz auch in urs, wann wir beten. 
Und vertritt ung — 


Pfingſtlieder. 


So wird unſre Bitt' erhört, 

Und die Zuverſicht vermehrt. 

6. Wird uns dann um Troſt aut) bange 

Daß das Herz oft rufen muß: 

Ach, mein Gott, mein Gott, wie lange! 

Ei, fo mache den Befchluß: 
ESprich der Seele tröftlich zu, 

End gieb Muth, Geduld und Ruh’! 

7.D Du Geift der Kraft und Stärfe, 

Du gewiſſer neuer Geift, 

Fördre in ung Deine Werke, 

Wenn der Feind ung fliehen heißt 

Scenf ung Waffen in dem Krieg, 

Und erhalt in ung den Sieg! 

8. Herr, bewahr auch unfern Glauben, 

Daß fein Teufel, Tod, noch Spott 

Uns denfelben möge rauben ; = 

Du biſt unfer Schub und Gott! 

Sagt das Fleiſch gleic) immer nein, 

Laß Dein Wort gewiffer fein ! 

9, Wann wir endlidy follen fterben, 

Sp verfichre ung je mehr 

als des Himmelreiches Erben 

Su Herrlichfeit und Ehr', 

Die Gott giebt Durch Jeſum Chrift, 

Und nicht augzufprechen iſt. 


Nr. 177. 


Me Erquicke mich, Du Heil der S. Od: Wer nur d. 1. G. u 


Gott, o Geiſt, o Licht des Lebens, 
Das ung im Todesſchatten ſcheint; 
Du Scheint und lodit fo lang vergebeng, 
Teil Finfterniß dem Lichte Feind! 
O Geilt, Dem Feiner fann entgehen, 
Dich laß ich meinen Sammer feben. 
2, Entdede alles, und verzehre, 
Mag nicht in Deinem Lichte rein; 
Wenn mir's gleich — fo ſchmerzlich wäre 


Pflugfilieder. 


Die Wonne folget nach der Pein: 

Du wirft mih aus dem finitern Alten 
Sin Sefu Klarheit umgeftalten, 

3. Dem Sündengift iſt nicht zu teuern, 
Als durch die Strahlen Deines Fichte : 
Du mußt von Grund aud mich erneuerr 
Sonſt hilft mein eignes Trachten nichts : 
O Geiſt! fei meines Geiftes Leben; 
Sch kann mir felbit nichts Gutes geben. 
4. Du Athem aus der ew’gen Stille, 
Durchmwehe fanft der Seele Grund; 
Füll mic) mit aller Gottesfülle ; 

Und da, wo Sund’ und Gräuel ftund, 
Laß Glaube, Yıeb’ und Ehrfurcht grünen 
In Geiſt und Wahrheit Gott zu dienen. 
5. Mein Wirken, Wollen und Beginnen 
Sei findlich folgfam Deinem Trieb; 
Dewahr mein Herz und alle Sinnen 
Untadelig in Gottes Lieb': 

Laß mich Dein Beten, Kehren, Kämpfen 
Sn mir auf feine Weile dämpfen. 

6. O Geift! Du Strom, der ung vom Sohn 
Eröffnet, und fryftallenrein 

Aus Gottes und des Lammes Throne 
In ftille Herzen fließt hinein : 

Sieh flehend hier mich niederfinfen ; 
Sieb Lebenswaſſer mir zu trinfen. 

7. Sch laß mich Dir, und bleib indeffen, 
Bon Allem abgewandt, Dir nah; 

Sch will's Gefchöpf und mich vergeffen, 
Dieß innigit glauben: Gott iſt da! 

D Gott, o Geiſt, o Licht des Lebens, 
Wir harren Deiner nie vergebens. 


Nr. 178. 


Del. Kommt her zu Mir, ſpricht Gottes Sohn. 


Es ſaß ein frommes Huuflein dort, 
a wollte nach Pu Herren Wort 


Pfingftlieder. 


Einmüthig Pfingiten halten. | 

Ad, lap aud jest im Chriftenland, 
Herr Jeſu, Deiner Liebe Band 

Bei frommen Gliedern walten ! 

2. Schnell fiel bernieder auf dag Hans 
Ein itarfer Wind, der mit Gebraug 
Sich wunderſam erhoben. 

Du Goͤtteshauch, ach laſſe Dich 

. Bei ung auch jpüren mächtiglich, 

Und web uns an son oben! 

3. Er füllete die Wohnung ganz, 
Bertheilter Zungen Feuerglanz 

Ließ fih auf Jedem fpüren. 

Ad, nimm auch unfre Kirchen ein, 

Laß feurig unire Lehrer fein, 

Und Deine Sprad’ uns rühren ! 

4, Sie wurden Al’ des Geiiteg soll, 
Und fingen an zu reden wohl, 

ie Er's gab auszuiprechen. 

Ach, füll auch ung mit heil’ger Gluth, 
Daß wir des Herzens blöden Muth 
Mit freier Rede brechen! 

5. Der Parther, Meder, Elamit 

Kann, was zum Heil der Welt gefchiebt, 
In feiner Sprade hören. 

Ach, hebe Babels Irrſal auf, 

Gieb, Jeſu, Deinem Wort den Lauf, 
Daß Dich die Bölfer ehren! 

6. Die Welt zwar treibt nur ihren Spott, 
Und wer nicht merft die Kraft aus Gott, 
Spricht leider: fie find trunfen. 

Den rechten Freudenwein ung gieb, 
Erquick, o Herr, in Deiner Lieb’, 

Mas noch in Angit verfunfen! 

7. Dein Licht treib in de3 Herzen? Haus 
Mit hellen Strahlen gänzlich aus 

Die alten Finiterniffe; 

Daß Blindheit, — falſcher Babn. 


Me 


Ey] 


PBfingftlieder. 


Und mag ung fonft verleiten fann, 
Auf ewig weichen müffe. 

8. Dein Feuer tödt in unfrer Bruft, 
Was ſich noch regt von Sündenluft: 
Erwecke reine Triebe, 

Auf daß wir fchmeden wahre Freud’, 
Anſtatt der ſchnöden Eitelfeit, 

Sn Sefu füßer Liebe ! 


Nr. 179. 


Pſalm 42. Oder: Freu dich ſehr, o meine Seele 


Der Du ung als Vater liebeſt, 
Treuer Gott! und Deinen Geift 
Denen, die Dich bitten, giebeſt; 
Sa, und um Shn bitten heiß'ſt; 
Demuthsvoll fleh ich zu Dir: 
Dater, jend Ihn auch zu mir, 

Daß Er meinen Geiſt erneue, 

Und mic Dir zum Tempel weihe. 
2. Ohne Ihn fehlt meinem Wilfen 
Leben, Kraft und Fruchtbarfeit ; 
Und mein Herz bleibt Dir entriffen, 
Und dem Dienjt der Welt geweiht, 
Wenn Er nicht Durch Seine Kraft 
Die Gefinnung in mir Schafft, 
Daß ich Dir mıdy ganz ergebe, 
Und zu Deiner Ehre lebe. 

3. Em’ge Quelle wahrer Güter, 
Hochgelobter Gottesgeiſt, 

Der Du menſchliche Gemüther 
Heiligit und mit Troſt erfreuft ! 
Nach Dir, Herr, verlangt auch mid, 
Sch ergebe mid) an Di 

Mache mich zu Gottes Preiſe 
Heilig und zum Himmel weiſe. 

4, Fülle mich mit heil'gen Trieben, 
Daß ich Gott, men höchſtes Gt, 
Heber Alles mögı Be: ; 


Pfingftlicder. 


Daß ich mit getroftem Muıh 

Seiner Vaterhuld mich freu, 

Und mit wahrer Rindegtreu’ 

Siet3 vor Seinen Augen wandle, 
Und rechtſchaffen denf und handle. 
5, Geift des Friedend und der Liebe? 
Bilde mich nach Deinem Sinn, 
Daß ich Lieb’ und Sanftmuth übe, 
Und mir's rechne zum Gewinn, 
Wenn ich je ein Friedendband 
Knüpfen fann, wenn meine Hand, 
Zur Erleiht'rung der Beichwerden, 
Kann dem Nächiten nüglich werden, 
6. Wenn der Anbli meiner Sünden 
Mein Gewilfen niederfchlägt, 

Wenn fich in mir Zweifel finden, 
Die mein Herz mit Zittern heat; 
Wenn mein Aug’ in Nöthen weint, 
Und Gott nicht zu hören ſcheint: 

D dann laß es meiner Seelen 

Nicht an Troſt und Stärfung fehlen, 
7. Was fich Gutes in mir findet, 
Sit Dein Gnadenwerf in mir; 
Selbit den Trieb haſt Du entzünder, 
Daß mich, Herr! verlangt nad Dir 
O ſo fege dur Dein Wort 

Deine Gnadenwirfung fort, 

Big fie durch ein felig Ende 
Herrlich fich an mir vollende, 


Pr. 180. 

Mei. Gott fei Danf durd alle Welt 
Geiſt vom Vater und vum Sohn, 
Weihe Dir mein Herz zum Thron ' 
Schenke Dich mir immerdar, 

Sp wie einjt der Sünger Schaar! 
2. Geiſt der Wahrheit, leite mid) ! 
Eigne Leitung a ſich. 


Pfingftlieder 


Da fte leicht des Wegs verfehlt, 

And den Schein für Wahrheit wählt, 
3. Geift des Lichtes, mehr in mir 
Meinen Glauben für und für, 

Der mid Ehriito einyerleibt, 

Und durdy Liebe Früchte treibt. 

4, Geiſt der Andacht, fchenfe mir 
Salbung, Snbrunit, Feu'r von Dir; 
Laß mein Bitten innig, rein, 

Und vor Gott erbörlich fein! 
5. Seift der Liebe, Kraft und Zucht! 
Wenn mid Welt und Fleifch verfucht 
O dann unterjtüge mic, 

Daß ich ringe; rette mich ! 

6. Geift der Heiligung, verflär 
Jeſum in mir mehr und mehr, 

Und erquide innerlid) 

Durch den Frieden Gottes mich ! 

7. Geiſt der Hoffnung, führe Du 
Mich dem Himmelderbe zu; 

Laß mein Herz ſich Deiner freun, 
Und in Hoffnung felig fein! 


Fr. 1S1. 
Mel. Alle Menſchen müflen fterben 


Geiſt des Lebens! heil'ge Gabe, 
Du, der Seelen Licht und Troſt; 
Ernteſegen, aus dem Grabe 
Unſers Heilands aufgeſproßt, 
Uns geſandt vom Himmeldthrone, 
Dom erhöhten Menſchenſohne, — 
Geiſt der Kraft und Herrlichkeit: 
Mache Dir mein Herz bereit! 
2. Einſt biſt Du herabgefahren 
Als ein Sturmwind aus den Höhr 
Ließeſt Dich in wunderbaren 
Feuerzu igen —— ſehn: 

2 


Pfingftlieder, 


Arer jebo wehſt Du ftille, 

Ohne Zeichen, ohne Hülle, 

Auf der Erde nah und fern, 

Als ein Athemzug des Herrn 

3. Shn, den armen Nazarener 

Der gering auf Erden ging, 

Ihn, den Mittler und Berföhner, 
Der am Kreuz die Welt umfing, 
Allen Herzen zu verflären, — 

Ihn, den großen Gott der Ehren, 
Deifen Herz von Liebe flammt, 

Groß zu machen, iſt Dein Amt. 

4, Sa, Du nimmit es von dem Seinen, 
Wenn Du Lebensworte ſprichſt, 
Penn Du bald durch) Flehn und Weines, 
Bald durch Palmen Herzen brichit. 
Du bilt Seineg Weſens Spiegel, 
Seiner Werf' und Worte Siegel, 
Zeuge, daß Er lebt und liebt, 
Zeuge, dag Er Leben giebt. 

5. Sa, Dein Strafen und Erfchüttern, 
Das des Lebens Grund erregt, 

Das, wie Strahlen aus Gemittern, 
Stolze Geiiter niederfchlägt, 

Mahnet, Ihm das Herz zu geben 5 
Und Dein gnadenyolles Weben 
Richtet in Dem Glaubenslauf 

Maite Kniee tröitend auf. 

6. Was die Welt nicht fann erlangen, 
Was fein eitles Auge fieht, 

Soll von Dir ein Herz empfangen, 
Das die Luft der Erde flieht: 
Frieden, von dem Kreuze quillend, 
Srieden, alle Klagen ſtillend, 

Hellen Blief in Gotted Rath, 

Frucht aus Jeſu blut’ger Saat. 


7. Was die Welt ung nie gelehret, 
Lehreſt Du den Glauben thun: 


Pfingflieder. 


Beten, bis der Herr erhöret, 

Und in ftiller Hoffnung ruhn. 

Fleht Die Seele bang und ſchwächlich, 
Ach, dann feufzeit unausiprechlich 
Du durd alle Simmel bin, 

Und Er fennet Deinen Sinn. 

8. Was fein Menich, fein Manneswille, 
Keine Kraft der Welt vermag, 
Wirkſt Du mühelos und ftille, 

Geift des Herrn, am Gnadentag. 
Buße giebt Du, Glauben, Liebe, 
Sanftmuth, Demuth, feufche Triebe ; 
Ach, wer ändert, reinigt ſich, 

Bleibt beim Heiland, ohne Dich ? 

9, D du Pfand des neuen Bundes, 
Geiſt des Vaters, mild und rein, 
Heil’ger Odem Seined Mundeg, 
Zeuch in unsre Herzen ein! 

Leib und Seele, Haupt und Glieder 
Kehren aus dem Tode wieder, 

Wo ſich Deine Gottesfraft 

Einen Sit und Tempel ſchafft. 

10. D wer innig möchte dürften 

Und zum Gnadenthrone gehn, 
Würde bald vom Lebengfüriten 
Did, Du höchites Gut, erflehn ! 
Selig, wer von Dir geleitet, 

Sich auf Chriſti Tag bereitet, 

Wer Dich, warn fein Stündlein fchlägt 
Unbetrübt im Herzen trägt! 

11, Droben fol, wie Gottes Sterne, 
Leuchten Ehrifti Süngerichaar; 

D wer ftrebt aus dieſer Ferne 

Nach dem großen Subeljahr — 
Lehr ung, Herr, der Welt entrinner, 
Halt in Jeſu Herz und Sinnen, 
Beig ung hier im Glauben Ihn, 
Stell ung dort ze bin! 


Pfingftlieder. 


Nr. 1S2. 


Mel. O Durchbrecher aller Bande, 


Geiſt des Glaubens, Geiſt der Stärke, 
Des Gehorſams und der Zucht, 
Schöpfer aller Geiſteswerke, 

Träger aller Himmelsfrucht! 

Geiſt, der einſt der heil'gen Männer, 
— und Prophetenſchaar, 

Der Apoſtel und Bekenner 

Trieb und Kraft und Zeugniß war! 


2. Rüſte Du mit Deinen Gaben 
Auch uns ſchwache Kinder aus, 
Kraft und Glaubensmuth zu haben, 
Eifer für des Herren Haus; 

Eine Welt mit ihren Schätzen, 
Menſchengunſt und gute Zeit, 

Leib und Leben dran zu ſetzen, 

In dem großen, heil'gen Streit 

3. Gieb ung Abrahams gewiſſe, 
Feſte Glaubenszuverſicht, 

Die durch alle Hinderniſſe, 

Alle Zweifel ſiegend bricht; 

Die nicht bloß dem Gnadenbunde 
Trauet froh und unbewegt, 

Auch das Liebſte jede Stunde 

Gott zu Füßen niederlegt. 

4 Gieb uns Joſephs keuſche Sitten, 
Venn die Welt ohn' Scham und Zucht 
Uns durdy Dräuen oder Bitten 

Sn ihr Netz zu ziehen ſucht. 

Lehr ung fliehen, lehr ung meiden 
Dieſt üpp'ge Potiphar, 

Ihren Haß geduldig leiden. 

Gon getreu ſein immerdar. 

5. Gieb uns Moſe's brünſt'ges Beten 
Um Erbarmurc En Beduld, 


Pfingftlieder. 


Wenn Durch freches Uebertreten 

Unfer Bolf häuft Schuld auf Schuid. 
Laß und nicht mit faltem Herzen 
Unter den Berdorbnen ſtehn, 

Nein, mit Moſe's heil’gen Schmerzen 
Für fie feufzen, weinen, flehn. 

6. Sieb und Davide Muth, zu ftreiten 
Mit den Feinden Iſraels, 

Sein Vertraun in Leidengzeiten 

Auf den Herren, feinen Fels; 
Feindeslieb' und Freundestreue, 
Seinen föniglichen Geiit, 

Und ein Herz, das voller Reue 

Gottes Gnade fucht und preiſt. 

7. Sieb Elia’ heil’ge Strenge, 

Menn den Göpen diefer Zeit 

Die verführte, blinde Menge 

Tempel und Altäre weiht: 

Daß wir nie vor ihnen beugen 

Haupt und Knie, auch nicht zum Schein, 
Sondern feit, ald Deine Zeugen, 
Dajtehn, wenn auch ganz allein, 

8. Gieb und der Apoſtel hoben, 
Unbewegten Zeugenmuth, 

Aller Welt, troß Spott und Droben, 
Zu verfünden Ehrifti Blut. 

Laß die Wahrheit ung befennen, 

Die und frei und froh gemacht: 

Sieb, daß wir's nicht laffen können, — 
Habe Du die Hebermacht ! 

9, Schenk uns gleich dem Stephan Frieder 
Mitten in der Angit der Welt, 

Wenn das Loos, das ung befchieden, 
In den ſchwerſten Kampf ung jtellt. 
In dem rafenden Getümmel 

Scenf und Glaubensheiterkeit; 
Deffn’ im Sterben und den Himriel, 
Zeig uns J u — 


Pfingftlieder. 


16. Beiſt des Glaubens Geift der Stärfe, 
Des Geho:fams und der Zud!, 
Schöpfer aller Gottesmerfe, 

Träger aller Himmelsfrucht, — 

Geiſt, Du Geift der heil’gen Männer, 
Kön’ge und Prophetenfchaar, 

Der Apoſtel und Befenner,— 

Auch bei ung werd offenbar ! 


Hr. 183. 


Mel. Wie fhön leuchtet ver Morgenftern. 


Dir jauchzet froh Die Chriftenheit, 

Du Geift der Kraft und Herrlichkeit, 
Du, aller Geifter Leben! 

Als unfers Erbes Unterpfand 

Bilt Du vom Vater auggefandt, 

Zum Tröfter und gegeben. 

Sefu Glieder Willſt Du führen 

Und regieren: Deine Gnade 

"Reit auch ung auf unferm Pfade. 

2. D welch ein großer Tag erfchien, 
Als man die Flammen fah erglühn 
Hell über jedem Haupte! 

Sm Sturmwind thateft Du Dich fund; 
Dein Zeugniß heiligte den Bund 

Der Schaar, die freudig glaubte. 
Mächtig Kamft Du, Um die Schwachen 
Starf zu machen, Und erflungen 

Iſt dag Heil in allen Zungen. 

3. D Danf für fo viel göttlid, Licht, 
Das jede Finfternif durchbricht 

Zur bimmlifhen Belebung ! 

Den Menfchenherzen alt und jung. 
Schaffſt Kräfte Du zur Heiligung, 

Zu ftiller Gottergebung. 

Preis Dir, Danf Dir, Daß Du Eraftig 
Und gefchäfttg Uns belehreft, 

Jeſum Chriſtum un verfläreft ! 


Trinitat 8lieder. 


4. Auch mir, die Chriftus Sid, erfaufl 
Wir find mit Deiner Kraft getauft, 
Die Welt zu überwinden, 

Mirf in ung allen Lieb’ und Zucht, 
Und lag in ung des Glaubens Frucht 
Sid, hundertfältig finden. 

Gnädig Hilf Du Gottes Erben 
Einit im Sterben, Daß fie droben 
Ewig Deine Wunder loben. 

5. Wir beugen unfern Geift vor Dir; 
Geiſt Gottes, alle flehen wir, 

Du wolleft bei ung bleiben. 

Geh ferner aus in alle Welt, 

Damit, von Deinem Licht erhellt, 

Die Bölfer alle gläuben. 

Führe Gnädig Sie zur Wahrheit 
Und zur Klarheit, Daß die Erde, 
Geift des Herrn, Dein Tempel werde! 





V. Die heilige Dreieinigkeit 
Trinitatislieder. 


Fr. 184. 


Eigene Melodie, 


Wir glauben All' an Einen Gott, 
Schöpfer Himmels und der Erden, 
Der Sich zum Vater geben hat, 
Daß wir Seine Kinder werden. 

Er will ung allzeit ernähren, 

Leib und Seel’ auch wohl bewahren, 
Allem Unfall will Er wehren, 

Kein Leid foll ung widerfahren ; 

Er forget für ung, hütet, wacht, 

Es fteht Alles in Seiner Mat. 

2. Wir glauben auch an Jeſum Chrift, 
Seinen Sohn und — Herren, 


Srinitatislieder. 


Der ewig bei dem Vater tft, 

Gleicher Gott von Macht und Ehrenz 
Don Maria, der Jungfrauen, 

Iſt ein wahrer Menſch geboren 

Durch den heil'gen Geiſt im Glauben, 
Für ung, Die wir war’n verloren, 

Am Kreuz geitorben, und vom Tod 
Mieder auferftanden durd Gott. 


3. Wir glauben an den heil’aen Geift, 
Gott mit Vater und dem Sohne, 

Der aller Blöden Tröjter heißt, 

Uns mit Gaben zieret ſchöne; 

Die ganze Ehriftenheit auf Erden 
Hält in Einem Sinn gar eben; 

Hier all’ Sünd' vergeben werden ; 
Das Fleifch fol auch wieder leben ; 
Nach diefem Elend ift bereit 

Ung ein Zeben in Emwigfeit. Amen! 


Per. 183. 


Mel. Wie fhön leuchtet der Morgenfters, 


Hallelujah! Lob, Preis und Ehr' 
Sei unferm Gott je mehr und mehr 
Für alle Seine Werfe ! 

Von Emwiafeit zu — 
Sei von uns Allen Ihm bereit 

Dank, Weisheit, Kraft und Stärke. 
Klinget, Singet: Herrlich, gnädig, 
Heilig, heilig, Heilig iſt Gott, 

Unſer Gott, der Herr Zebaoth! 


2. Hallelujah! Preis, Ehr' und Mach® 
Sei aud) dem Gotteslamm gebracht, 
Sn Dem wir find erwählet ! 

Das und mit Seinem Blut erfauft, 
Damit beiprenger und getauft, 

Und Sich mit ung vermählet. 

Heilig, Selig u Freundfihafi 


Tr niratisiteder. 


Und Semeinichaft, Die wir huben, 
And darin wir uns erlaben. 

3, Hallelujah! Gott, heil’ger Geiſt, 
Sei ewiglich von ung gepreiit, 

Durch Den wir neugeboren ! 

Der und mit Glauben — 
Dem Bräutigam uns zugeführt, 

Den Hochzeittag erkoren. 

Heil uns! Heil uns! Da iſt Freude, 
Da iſt Weide, Da iſt Manna, 

Und ein ewig Hoſianna! 

4. Hallelujah! Lob, Preis und Ehr' 
Sei unjerm Gott je mehr und mehr, 
Und Seinem großen Namen! 
Stimmt an mit aller Himmelsſchaar, 
Und finget nun und immerdar 

Mit Freuden: Amen! Amen! 
Klinger! Singet: Herrlich, gnädia 
Heiltg, heilig, Heilig ijt Gott, 
Unfer Gott, der Herr Zebaoth ! 


Ser. 186. 


Del. Bom Himmel body, da fomm ic her. 


Brunn alles Heils, Dich) ehren wir, 
Und öffnen unfera Mund vor Dir, 

Aus Deiner Gottheit Heiligthum, 
Komm und der Segen, Dir zum Ruhm: 
2. Der Herr, der Schöpfer, bei ung bleib, 
Er fegne ung nad) Seel’ und Leib; 

Bor allem Uebel Tag und Nacht 

Behüt ung Seine heil'ge Macht ! 

3. Der Herr, der Heiland, unfer Lirht, 
Laß leuchten und Sein Angeficht, 

San mir glauben feſt und frei, 

Daß Er ung ewig gnädig fei! 


4, Der Herr, der Tröfter, ob ung ſchweb, 
Sein Antl’g über a erheb, 


Trinitatislieder. 


Daß ung Sein Bild werd eingebrüdt; 
Er geb ung Frieden unverrüdt ! 


5. Jehovah! Bater, Sohn und Geift! 

O Segensbrunn, der ewig fleuft! 
Durchſtröm ung Wandel, Herz und Sinn, 
Und nimm und ganz zum Onfer hin! 


Kr. 187. 


Mel. Wie fhön leuchtet der Moryenftern. 


Was freut mich noch, wenn Du's nicht sıit, 
Herr, Gott, Der doch mein Alles tft, 

Mein Trovit und meine Wonne ® 

Biſt Du nicht Schild: mer dedet mi? 

Biſt Du nicht Licht: mo finde ich 

Im Finitern eine Sonne? 

Keine Reine Wahre Freude, 

Auch im Leide, Auch für Sünden, 

Sit, Herr, außer Dir zu finden. 


2. Was freut mich noch, wenn Du's nicht biftt 
Mein Herr, Erlöfer, Jeſus Chriſt, 

Mein Friede und mein Leben! 

Heilſt Du mich nicht: mo find ich Heil? 
Biſt Du nicht mein : wo iſt mein Theil? 
Giebſt Du nicht: mer wird geben ? 
Meine Eine Wahre Freude, 

Mahre Weide, Wahre Gabe 

Hab ich, wenn ich Sefum habe. 


3. Was freut mich noch, wenn Du's nicht bift, 
O Geiſt, der und gegeben it 

Zum Führer ter Erlögten? 

Biſt Du nicht mein: was ſucht mein Sinn? 
Führft Du mich nicht: wo fomm ich bin? 
Hilfſt Du nit: wer will tröften ? 

Meine Eine Wahre Freude, 

Troft im Bide, Heil für Schaden 

Iſt in Dir o — Gnaden! 


Mi 


Tıinitatislieder. 


Jr. 188. 


Bon Himmel hoc, ta fomm id ber. (Pfalm 100. 


Kommt, bringet Ehre, Dank und Ruhm 
Dem Herrn im höchſten Heiligthum, 
Dem Bater, deſſen Wort die Welt 

Aus nichts erfchuf und noch erhält! 

2, Preist Den, Der auf dem ew'gen Thron 
Almächtig berrfcht, den ein’gen Sohn, 
Der für ung Menfch ward, für ung ftarb, 
Und ung die Seligfeit erwarb! 

3. Bringt Ehre Gott dem heil’gen Geift, 
Der ung den Weg zum Himmel weiſt, 
Der ung mit Licht und Tugend Ichmüdt, 
Und ung mit Seinem Trost ergquidt! 

4, Hochheilige Dreteinigfeit, 

Dir fei hienteden in der Zeit, 

Noch herrlicher in Emigfeit, 

Anbetung, Preis und Danf geweiht! 


Jr. 1S9. 


Mel. Nun danke Alle Gott. 
Gott ift die Liebe ſelbſt, 
Von Dem die Liebesgaben, 
Als aus dem ſchönſten Ouell, 
Den erſten Urſprung haben. 
Der bleibet feſt in Gott, 

Der in der Liebe bleibt, 
Und welchen keine Macht 
Aus ihrem Lichte treibt. 
2. Der Vater liebt die Welt, 
Sein väterlich Erbarmen 
Schickt den gelicbten Sohn 
Zu uns verlaſſ'nen Armen; 
Und Chriſtus liebet uns, 
Drum ſcheut Er feine Noth, 
Er träget williglich 
Sogar den Ar uzestod. 
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Grund und Wefen der Kirche. 


3. Wie reiche Ströme find 
Bon dieſer Huld gefloiien ! 
Die Liebe Gottes iſt 

In unfer Herz gegoifen, 

Der werthe heil'ge Geiſt 
Macht unſre Seelen rein, 

Er nimmt und ale Sein Haug, 
Als Seinen Tempel ein. 

4, Sa, wer den Heiland liebt, 
Der hält Sein Wort in Ehren, 
Und fo verfpricht der Herr, 

Bei Ihm ſelbſt einzufehren ; 
Mas muß für Freud’ und Luft, 
Die görtlich ift, entitehn, 

Wenn Vater, Sohn und Geift 
Sin eine Seele gehn! 

5. Gott heil’ger Geiit, lehr und 
Die Liebe Jeſu fennen, 

Laß unire Herzen ſtets 

In reiner Liebe brennen; 

Und endlich führ ung dort 

Sin jenes Leben ein, 

Wo unire Liebe wird 

Sin Dir vollfommen ſein. 


VI. Vie chriſtliche Kirche 
1. Grund und Wefen der Kirche. 


Jr. 190. 


Me. Wachet auf! ruft ung die Stimme. 


Gottes Stadt ſteht feſt gegründet 
Auf heil'gen Bergen; es verbündet 
Sich wider ſie die ganze Welt: 
Dennoch ſteht ſie und wird ſtehen, 
Man wird mit — an ihr ſehen, 





Grund und Weien der Kirche. 


Wer hier Die Hut und Wade hält. 

Der Hüter Iſraels 

Iſt ihres Heiles Feld. Hallelujah ! 
Lobſingt und ſprecht: Wohl dem Gefchle di 
Das in ihr hat das Bürgerrecht! 

2. Zions Thore liebt vor allen 

Der Herr mit gnäd’gem MWohlgefallen, 
Macht ihre Riegel ftarf und feſt; 

Segnet, Die darinnen wohnen, 

Weiß überſchwänglich Dem zu lohnen, - 
Der Shn nur thun und walten läßt. 

ie groß iſt Seine Hulp! 

Wie trägt Er mit Geduld AD die Seinen! 
D Gottes Stadt, Du reiche Stadt, 

Die folchen Herrn und König hat! 

3. Große, heil’ge Dinge werden 

Sin Dir gepredigt, wie auf Erden 

Sonft unter feinem Bolf man hört. 

Gottes Wort ift deine Wahrheit, 

Du haft den Geift und haft die Klarheit, 
Die alle Finfterniß zeritört, 

Da hört man fort und fort 

Das theure, werthbe Wort Em’ger Gnade, 
Wie lieblich tönt, Was hier verfühnt, 
Und dort mit em’gem Leben frönt! 

4, Auch die nichts Davon vernommen, 

Die ferniten Bölfer werden fommen, 

Und in die Thore Zions gehn. 

Denen, die im Finſtern faßen, 

Wird auch der Herr noch pred’gen laffen, 
Was einft für alle Welt gefchehn. 

Wo ift der Gottesſohn? 

Wo ijt Sein Gnadenthron? Wird man frager 
Dann fommt die Zeit, Wo weit und breit 
Erfcheint der Herr in Herrlichkeit, 

5, Darum itellet ein Die Klagen ! 

Man wird noch einft zu Zion fagen 

= mebrt ſich Beni Bürger Zahl! 


Grund und Weien der Kirche. 


Pol Eritaunen wird man fchauer, 

Wie Gott Sein Zion mächtig bauen 

Und berrlich weitern wird einmal. 

Erh:bet Herz und Sinn! 

Es ijt die Nacht ichier bin Für die Heiden 
Es fommt ihr Tag, — Sie werden wad, 
Ind Sirael folgt ihnen nach! 


6. Gottes Stadt! du wirft auf Erden 
Die Mutter aller Völfer werden, 

Die ew'ges Leben fanden bier. 

Melch ein Jubel, wie im Reigen, 

Mird einft von dir zum Himmel fteigen ! 
Die Kebensbrunnen find in dir; 

In dir dag Waſſer quillt, 

Das alles Dürjten ſtillt. Hallelujah! 
Por Sind’ und Tod, Don aller Notk 
Erlöft nur Einer: Zions Gott! 


Jr. 191. 


Eigene Melodie. 


Jeruſalem, Gottes Stadt, 

Iſt Chriſti Gemeine, 

Die Gott Ihm erbauet hat 

Aus edlem Geſteine. 

2. Ihr' Grundveſt' iſt Jeſus Chriſt, 
Darauf ſie gar eben 

Durch Gott's Wort erbauet iſt 
Zum heiligen Leben. 

3. O Herr Gott, wir bitten Dich 
Durch Dein' große Güte: 

Dein armes Volk gnädiglich 
Vor'm Argen behüte! 

4. Erhalt es in Deiner Hut 
Hier bei Deiner Wahrheit. 

Auf daß es Dich, Herre Gott, 
Lobe in der gg 


Grund und Wefen der Kirche. 


Jr. 192. 


Eigene Melodie, 
Fahre fort, fahre fort, 
Zion, fahre fort im Licht, 
Mache deinen Leuchter helle! 
Laß die »rſte Liebe nicht, 
Suche ſtets die Lebensquelle! 
Zion, dringe durch die enge Pfort’ 
Fahre fort, fahre fort! 
2. Leide dich, leide dich! 
Zion, leide ohne Scheu 
Trübſal, Angſt, mit Spott und Hohner 
Sei bis in den Tod getreu, 
Siehe auf Die Lebenskrone! 
Zion, fühleft du der Schlange Stich 
Leide dich, leide Dich! 
3. Folge nicht, folge nisht, 
Zion, folge nicht der Welt, 
Wenn fie dich jucht groß zu machen ; 
Achte nicht ihr Gut und Geld. 
Ernft im Beten, ernſt im Wachen, 
Sieh dich für, wenn fie viel Luſt veriprüht; 
Folge nicht, folge nicht ! 
4, Prüfe recht, prüfe recht, 
Zion, prüfe jeden Geiit, 
Der dir ruft nach beiden Seiten, 
Thue nicht, was er Dich heißt; 
Laß nur Deinen Stern Did, leiten ! 
Zion, beides, das was gut und Schlecht, 
Prüfe recht, prüfe recht ! 
5. Dringe ein, Dringe ein, 
Zion, Dringe ein in Gott! 
Stärke Dich mit Geift und Reben, 
Set nicht wie Die Andern todt, 
Sei du gleich den grünen Neben ! 
Zion, in die Kraft, für Heuchelfchein, 
Dringe ein, dringe art: 
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Grund und Weien der Kirche, 


6. Brich herfür, brich herfür, 

ion, brich herfür in Kraft! 

Meil die Bruderliebe brennetz 
Beige, was Der in dir ſchafft, 

Der ala Seine Braut dich fennet. 
Zion, Er hat aufgetban die Thürz 
Brich herfür, brich herfür ! 

7. Halte aus, halte aug, 

Zion, halte deine Treu‘, 

Jaß nicht lau und träa Dich finden! 
Auf, dag Kleinod rüdt herbei! 
Auf, verlaife was dahinten; 

ion, in dem legten Kampf und Strauß 
Halte aus, halte aus! 


Ir. 193. 


Del. Wie groß ift des Allmächt'gen Güte. 


Ich lobe Dich, mein Auge ſchauet, 
Wie Du auf dieſem Erdenkreis 

Dir eine Kirche haſt erbauet 

Zu Deines Namens Lob und Preis: 
Daß Alle ſich zuſammenfinden 

In einem heiligen Verein, 

Wo ſie, erlöſt von ihren Sünden, 
Sich, Jeſu, Deines Reiches freun. 


2. Du rufeft auch noch heutzutage, 

Daß Sedermann erfcheinen fol; 

Doch hört man ftet3 auch Deine Klage: 
„Noch immer iſt Mein Haus nicht voll!“ 
Zwar Viele find von Dir geladen, 

Doch Wenige nur ausermählt ; 

Sie wandeln auf des Weltfinns Pfaden, 
Und Mander, den Du rufeit, fehlt. 


3. Herr, unter Völkern vieler Zungen 
Haft Du Dein Haus nun aufgeführt, 
In dem Dein Preis Dir wird gejungen, 
Das Glaube, ER Hoffnung ziert; 


Grund und Wefen der Kirche. 


Wo Alle unter Ehrifto ſtehen, 

Als ihrem füniglichen Haut, 

Auf Den fie Alle freudig fehen, 
Sie, Deren Herz an Chriſtum glaubt. 


4. Nicht eignem Werk gilt ihr Vertrauen, 
Es ruht auf Dir und Deinem Sohn; 

Er iſt der Fels, auf Den fie bauen, 

Er ift der Weg zu Sieg und Kohn; 

Er iſt der Weintod, fie die Reben, 

Sn Ihm nur reifet ihre Frucht; 

Er iſt ihr Licht, ihr Heil und Leben 
Durch Wahrheit, Lieb' und fromme Zugt, 


5. Ein Herr, Ein Glaub' und Eine Taufe 
Vereinigt ſie zum heil'gen Bund; 

Ein Ziel erglänzt dem Pilgerlaufe; 

Ein Fels iſt ihres Friedens Grund; 

Ein Vater waltet über Allen, 

Und Allen, Gott, bit Vater Du; 

Dir ftreben Alle zu gefallen, 

Und Du giebit ihnen Heil und Ruh’, 


6. Sp weih und denn zum neuen Leben, 
Daß wir nur Deine Wege gehn, 

Zuerft nach Deinem Reiche ſtreben 

Und allen Lüſten wider tehn. 

Sieb, daß wir als getreue Glieder 

Feſt halten an dem Haupt und Herrn, 
Und dann auch allefummt als Brüder 
Sn Lieb’ Ihm folgen treu end gern. 


7. Erhalt ung, Herr, im wahren Glauben, 
Noch fernerbin bis an dag End’. 
Laß Nichts ung Deine Schäße rauben, 
Dein heilig Wort und Saframent. 
Erfülle Deiner Chriſten Herzen, 
D Gott, mit Deinem Gnadentheil, 
Und gieb nad) überwundnen Schmerzen 
Ung eroben eınit ur heif re Theil! 

b 


Grund und Weſen der Kirche. 


Nr. 194. 


Eigene Melopie. 


Wer tft der Braut des Lammes zleich € 
Wer iſt ſo arm und wer ſo reich, 

Wer it fo häßlich und ſo ſchön, 

een kann's fo wohl und übel gehn ? 
Kamm Gottes, Du und Deine ſel'ge Schaar 


Sind Menfchen und aud Engeln wunderbar! 


2. Aus Gnaden weiß ich auch davon, } 
Ich bin ein Theil von Deinem Lohn: 74 
Sp elend, als man's faum erblict, 

So herrlich, daß der Feind erichridt; 

So gottlog, Daß wohl Alle beifer find, 

Und fo gerecht, als Du, des Vaters Kind; 


3. Ein Wurm, big in den Staub gebeugt, 
Der auf den Ihr on des Königs ſteigt; 
Bekümmert, trübe, bloß und franf, 

Und doch voll lauter Lobgeſang; 

So ſchwach, daß meine Kunft in nichts befteht 
So jtarf, daß Satan aus dem Wege geht; 
4. Berfolgt, verlaffen und: verflucht, 

Doc von dem Zerrn hervorgeſucht; 

Ein Narr vor aller flugen Welt, 

Bei dem die Weisheit Yager hält; 
Verdrängt, verjägt, beitegt und ausgefegt, 
Und doch ein Held, der ew'ge Palmen trägt. 


5, Wer bin ich wenn e8 mich betrifft? 

Ein Abgrund voller Sündengift. 

Wer bin ih, Kamm, in De:ner Pracht? 

Ein Menſch, der Engel weichen macht, 

So rein, fo weiß, fo ſchön, jo augermählt, 
Daß mir's an Worten zur Belchreibung fehle 


6. D Sündenfchuld, wie beugit du mid, 
D Glaube, wie erbebft du mich! 

Wer faßt bier Den geheimen Rath? 
Nur, wer den En 2 G'auhens bat, 


Grund und Wefen der Kırdır. 


Der durch des Lammes Blut zuſammenſchreidt 
Was ſonſt wohl himmelweit geichieden bleibt. 
7. Das iſt der Gottheit Wunderwerf 

Und Seines Herzens Augenmerf, 

Ein Meifteritüd aus Nichts gemacht ; 

Sp weit hat's Chriſti Blut gebracht ! 

Hier forfcht, und betet an, ihr Seraphim, 
Bewundert ung, und jauchzt, und danfet She 


Ir. 195. 

Mel. Wie [han leuchtet der Morgenftern. 

ie ftrahli Feierkleid die Braut, 
Die fich der König hat vertraut 
Zu ewigem Vereine! 
Wie bluht, dem Rofengarten aleich, 
An Demuth und an Gaben reich, 
Die erſte Chriftgemeine ! 
Kehre, hehre, Himmliſch reine 
Shriftgemeine, Kehre wieder ! 
Sende, Herr, den Geiſt bernieder ! 
2, Drei taufend Seelen ftehn geweiht, 
Vom Geiſt getauft, im weißen Kleid 
Das Ehriftus hat errungen. 
Kein find fie nun in Seinem Blut, 
Und preifen Ihn voll Heldenmuth 
In neuen, fel’gen Zungen. 
Heiter, weiter, liegt die Kunde 
Sede Stunde; Wundermweben 
Will die todte Welt beleben. 


3, Sie bleiben beim Apoſtelwort 

Und ſchwanken nicht wie Mohr hinfort 
Sn eitler Lehre Winden. 

Wort Gottes, Evangelium, 

Du bift ihr Weg, Du bleibit ihr Rubm 
Trotz allem Hohn der Blinden ! 

Eine reine Bahn zum Leben, 
Schirmumgeben, Ziehn die Pilzer, 
Gott geweiht im a 


Berfolgung und Schug, 


t, Run Schlägt Ein Herz in jeder Brufl, 
Sp mannigfaltig Wahn und Luft 
Sie vormals hat geichteden ; 
Ein König, dem ihr Knie fich beugt, 
. Ein Geiit, der Alle hat gezeugt, 
Ein Lauf in Einem Krieden ; 
Kriege, Siege Sind gemeinfam, 
Keiner einfam, Alle Brüder— 
Eines Haupts verbundne Glieder, 


5. Hier ift der Brudername wahr, 
Das Reich der Himmel offenbar — 
Sm Schönen Kiebesbunde ; 

Zerfloſſen bier it Arm und Reich, 
Der Sklave mit dem Edlen gleich 

An heil’ger Zafelrunde ; 

Keiner feiner Eignen Güter 

Banger Hüter; Alle laben 

Eines Brodbaums reiche Gaben. 

6. Die Erde ift nicht ihr Begehr; 
Dom Himmel fommt ihr Friede ber, 
Gen Himmel geht ihr Streben ; 

Da tit ihr Schab, Da tft ihr Herz, 
Ihr Flehn und Lob geht himmelwärts, 
Ihr Odem und ihr Leben. 

Wieder, nieder Hallt ihr Beten, 
Das vertreten Wird vom Sohne: 
Amen! Amen! ſchallt's vom Throne. 


8, Qerfolgung und Schus, Kampf und Sieg det 
Kirche. 


Nr. 196. 
Eigene Melodie. Diver: Freu did fehr, o meine Seele. 


Bion flagt mit Anaft und Schmerzen, 
Zion, Gottes werthe Stadt, 
Die Er trägt in Seinem Herzen, 
Die Er Sich erwählet hat, 
„Ach,“ Spricht fie, „wie hat mein Gott 
Mich verlaffen in Re Noth 

A 


Kampf und Sieg der Kirche. 


Und läßt mich fo barte preffen ! 
Meiner hat Er ganz vergeifen. 

2. Der Gott, der mir hat verfprochen 
Seinen Beiltand jederzeit, 

Der läßt Sich vergebens finden 
Seht in meiner Traurigfeit. 

Ach, will Er denn für und für 

So gar graufam zürnen mir? 

Kann und will Er Sich der Atmen 
Jetzt nicht, wie vorbin, erbarmen ?“ — 
3. „Zion! o du Vielgeliebte !" 
Sprach zu ihr des Herren Mund, 
„Zwar du bift jett Die Betrubte, 
Seel’ und Getjt tt dir verwund't ; 
Doc) jtell alles Trauern ein! 

Bo mag eine Mutter fein, 

Die ihr eigen Kind Fann halfen 

Und aus ihrer Sorge laffen € 

4, Sa, wenn du gleich möchteft finden 
Einen folchen Mutterfinn, 

Da die Liebe fann verfchwinden, 
So bleib Sch doch, Der Sch bin. 
Meine Treu’ bleibt jtetig Dir, 

Zion, o du, Meine Zier ! 

Du haft Mir Mein Herz befeffen, 
Deiner kann Jch nicht vergeffen. 

5. Laß Dich nicht den Satan blenden, 
Der fonit nichts als ſchrecken kann; 
Siehe, bier in Meinen Händen 

Hab ich Dich geichrieben an. 

Mie mac es denn anders fein? 

Sch muß ja gedenfen dein; 

Deine Mauern will ich bauen 

Und dich fort und fort anjchauen. 

6. Du bift ſtets Mir vor den Augen 
Du liegſt Mir in Meinem Schooß, 
Mie die Kindlein, die noch faugen ; 
Mein: Treu’ au Dir ift groß. 
4 265 


Berfolgang und Schug, 


Did und Mich fann feine Zeit, 
Keine Notb, Gefahr und Streit, 
Sa der Satan felbit nicht ſcheiden. 
Bleib getreu in allen Leiden !’' 


Nr. 197. 

Mel. Herzliebiter Jeſn, mas haft Du verb: hen. 
Chriſte, Du Beiſtand Deiner Kreuzgemeine 
Eile, mit Hülf' und Rettung uns erſcheine! 
Steure den Feinden, ihre Blutgerichte 
Mache zu nichte! 207 
2, Streite Doch Selber für ung, Deine Kinder, 
Wehre dem Teufel, feine Macht verhinder ; 
Alles, was kämpfet wider Deine Glieder, 
Stürze darnieder ! 


3. Friede bei Kirch’ und Echulen ung befchere 
Friede zugleich der Obrigfeit gewähre ; 
Friede Dem Herzen, Friede dem Gemiffen 
Sieb zu genießen ! 

4, Alſo wird zeitlich Deine Güt’ erhoben, 
Alſo wird ewig und ohn’ Ende Ioben 

Did, o Du Wächter Deiner armen Heerds, 
Himmel und Erde, 


Mr. 198. 
Mel. Wie fol ih Did empfangen. 

Erhalt ung Deine Lehre 
Herr, zu der lebten Zeit; 
Erhalt Dein Reich und mehre 
Dein’ edle Chriſtenheit! 
Erhalte feften Glauben, 
Der Hoffnung hellen Strahl; 
Lab und Dein Wort nicht rauber 
In Diefem Sammertbal! 
2, Erhalt Dein’ Ehr’, und wehre 
Dem, was Dir widerspricht! 
Erleuchte und befehre, 
Allwilfend ew'ges — 


Kampf und Sieg der Kirche 


Was Dich noch nicht erfenner?! 
Entdecke Doch der Welt, 

Der Du Dich Licht genennet, 
Mas einzig Dir gefällt! 

3. Erhalt, was Du gebauet 
Und durd Dein Blut erfauft, 

. Wad Du Dir felbit vertrauet, 
Und was uf Dich getauft, 

Sy viele Feinde ſtuüurmen 

Zu Dein.r Kirche Fall; 

Du aber wollit jie ſchirmen 

Als Hort und Felfenwall. 

4, Erhalte Deine Schafe, 
Menn ihnen Wolfe nabn ; 

Mer Schläfer aus dem Schlafe 
Und Träumer aus dem Wahn. 
Du fenneit Das Verirrte 

Und all fein Mißgeſchick; 

D Herr, Du quter Hirte, 

Führ es zu Dir zurück! 

5, Erhalt ung, Herr, Dein Erbe, 
Dein werthes Heiligthum! 
Zerbrich, zerwirf, verderbe, 
Was wider Deinen Ruhm! 
Laß Dein Geſetz uns führen, 
Gönn uns Dein Himmelsbrod; 
Laß Heiligkeit uns zieren, 

Und treu ſein bis zum Tod! 

6. Erhalt und laß uns hören 
Dein Wort, Das ſelig nıacht, 
Das Zeugniß Deiner Ehren, 
Das Licht in finitrer Nacht; 
Laß diefen Born ung tränfen 
Im dürren Thal ter Welt; 

Laß diefe Stimm’ ung lenfen 
Hinauf zum ew’gen Zelt. 

7, Erhalt in Sturm und Wellen 
Der Kirte heilig N, 


Derfolgung und Schuß, 


Und laß es nicht zerfchellen 
An Sand und Felfenriff: 
Daß wir nad Deinen Regeln 
Durchſchiffen biele Zeit, 

Und einjt mit froben Segeln 
Einziehn zur Ewigfeit. 


Fr. 199. 


Mel. Werde munter, mein Gemüthe. 


Dion, gieb Dich nur zufrieden! 
Gott ift noch bei Dir Ali 

Du biſt nicht von Ihm gefchieben 
Er hat einen Vaterfinn. 

Wenn Er ftraft, fo liebt Er auch, 
Dieß tft Gottes ſteter Brauch. 
Zion, lerne dieß bedenken! 
Warum willſt du ſo kränken? 
2. Treiben dich die Meereswellen 

Auf der wilden, tiefen See,— 

Mollen fie dich gar zerichellen, 

Daß du rufeit Ach und Web; 

Schweigt Dein Heiland till dazu, 
Gleich als Ichlafend in der Ruh’; 
Zion, laß dich nicht bewegen ! 

Bald wird Sturm und Fluth fich legen, 
3. Berg’ und Felfen mögen weichen, 
Ob ſie noch ſo feſte ſtehn, 

Ja, die ganze Welt deßgleichen 
Möchte gar auch untergebn : 
Dennoch hat es keine Noth 

In dem Leben und im Tod; 

Zion, du mußt ja nicht wanfen 

Aus den vorgefehriebnen Schranfen. 

4, Müffen Schon allhier die Thränen 

Dft dein Tranf und Speife fein ; 
Stimmt dein Sceufzen und dein Stöhner 
Auch zu Deinen a ein; 


Kampf und Sıeg der Kirche, 


Kränkt der Neid dir Herz und Muth, 
Kommſt du hier um Hab’ und Gut: 
Zion, laß dir doch nicht grauen : 

Du kannſt deinem Gott vertrauen! 

5, Droht man dir mit Schmach und Barden 
Mit viel Dual und Herzeleid: 
Dennoch wirft du nicht zu Schanden, 
Denf nur an die Ewinfeit! 

Sei getroft und wohlgemuth, 

Denn der Herr iſt's, Der es thut; 
Zion, auf Gott mußt du merfen ! 

Der wird dich in Schwachheit ſtärken. 
6, Freue dich: e8 fommt dag Ende - 
Und der Abend Schon herbei; 

Sieb Dich nur in Gottes Hände, 

Der macht dich von Allem frei. 

Für die Trübfal, Spott und Hohn 
Giebt Er dir die Freudenfron’ ! 

Zton, Gott, dein Schuß, wird wachen 
Und die Welt zu Schanden machen. 
7. Hallelujah! deine Wonne 

Bricht nun bald mit Macht herfür, 
Denn die Schöne Gnadenionne, 
Jeſus, Chriſtus, naht zu Dir, 

Giebt Dir einen Freudengruß 

Und den ew'gen Friedengfuß.— 
Zion! wo tjt nun dein Klagen *—. 
Nur von Freuden ſollſt du jagen i-- 


Fer. 200. 
Mel. Eins ift Noth, ad) Herr, dieß wrn2. 
Hort, was Gott der Herr geſprochen: 
O Mein Volk, ſo ſchwach und klein 
Arm, zerſtreut, betrübt, zerbrochen, 
Ich will dein Erretter ſein! 
Ich habe dir herrliche Häuſer gegründet, 
Bald ſchwindet die Trübſal, die jetzt dich umwindet; 
„Heil“ nennſt du die Mauern alsdann um Mid, ber, 
Dein Subel verſtummt in an Thoren nicht mehr. 


Die Gemeinfchaft der Heiligen, 


2. Dann gleich hellen Wafferflüifen 

Strömt dir Licht und Wonne zu, 

Denn der Herr läßt Dich genießen 

Seined Reiches ftolge Ruh’. 

Da werden Dad Necht und der Friede regieren, 

Und nimmer die felige Herrfchaft verlieren ; 

Da wirft Du nicht fühlen nıcehr Sammer und Kreuz, 
Koch hören Die feindliche Stimme des Streits, 

3. Nimmer finft dann deine Sınne, 
immer wechtelt mehr dein Mond; 
Eines ew’gen Mittags Wonne 
Glänzt am jtillen Horizont. 

Gott wird Sich erheben und über Dir fcheinen, 

Die Sterne der Nacht mit Dem Tage vereinen ; 

Der Herr wird dein Ruhm fein, der nimmer gef icht, 
Und Gott dein unfterbliches, ſeliges Licht. 
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3. Die Gemeinfchaft der Heiligen. 


Nr. 201. 


Eigene Melodie. 
Wie ſchön und lieblich iſt es anzuſehen, 
Wenn Brüder Hand in Hand durch's Leben gehen, 
In Einem Herzen, Geiſt und Sinn! 
Der Balſam, der von Aarons Haupt und Kinn 
Herniederträufelt, füllet nicht die Luft 
Mit ſo erquickend ſüßem Duft. 
2. Die Perlen, die auf Hermons grünen Auen 
Im Morgenglanz ſo friſch herniederthauen, 
Sie glänzen doch ſo helle nicht, 
Als Bruderlieb' in Gottes Geiſt und Licht. 
Denn über ihr ſtrahlt als ein ew'ger Stern 
Heil, Gnad' und Segen von dem Herrn. 


Nr. 202. 
Mel Alles iſt an Gottes Segen, 
Jeſu, der Du biſt alleine 
Haupt und König Gemeine, 


Die Gemeinichaft der Heiligen, 


Segne mid), Dein armed — 
Wollſt mir neuen Einfluß geben 
Deines Geiſtes, Dir zu leben; 
Stärke gnädig mein Gemüth! 

2. Ach, Dein Lebensgeiſt bezwinge 
Alle Herzen; er durchdringe 
Deine Glieder allzumal, 

Wo fie hier zeritreuet wohnen 
Unter allen Nationen, 

Die Du fenneft überall, 


3. O mie lieb ich, Herr, die Deinen, 
Die Dich fuchen, die Dich meinen! 
O wie föftlich find fie mir! 
Du weißt, wie mich's oft erquidfet, 
Wenn ich Seelen hab erblicet, 
Die ſich ganz ergeben Dir! 
4, Sch umfaffe, die Dir dienen, 
Ich vereine mich mit ihnen, 
Und vor Deinem Angeficht 
Wünſch ich Zion taufend Segen ; 
GStärfe fie in Deinen Wegen, 
Führe fte in Deinem Licht! 
5, In der argen Welt fie rette, 
Und den Satan bald zertrete 
Gänzlich unter ihren Fuß! 
Tödte durch den Geift von innen 
Fleifchesluft, Natur und Sinnen ; 
Schenk ung Deines Heils Genuß! 
6, Die in Kreuz und Leiden leben, 
Stärfe, Daß fte ganz ergeben 
Ihre Seel’ in Dein? Hand ! 
Laß fie Dadurch werden Fleiner 
Und von allen Schladen reiner, 
Lauterlich in Dich gewandt! 
7. Laß die Deinen noch auf Erden 
Ganz nad) Deinem Herzen werden z 
Mache Deine Kinder ſchön: 
Abgeſchieden, — ſtille, 
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Kein, einfältig, wie Dein Wille, 
Und wie Di ſie gern willft fehn, 

8. Sonderlich gedenfe Deren, 

Die es, Herr, von mir begehren, 
Daß ich für fie beten ſoll! 

Auf Dein Herz will ich fie legen; 
Sieb Du Jedem folchen Segen, 
Wie es noth ——Du fennft fie wohl! 


9. Ach, befuch zu diefer Stunde _/ 
Sie im tiefiten Herzengarunde, 
Mach fie froh in Dir allein ! 

Zeuch mit Deinen Liebeszügen 

Shre Luſt und ganz Vergnügen 
Weſentlich in Dich hinein ! 


10, Ah, Du haft ung theu’r erworben, 
Da Du bift am Kreuz geftorben 5 
Denke, Sefu, wir find Dein ! 

Halt ung feit, fo lang wir leben 

Und in Dieser Wüſte fchweben ; 

Laß und nimmermehr allein: 


11. Big wir einft mit allen Frommen 
Dort bei Dir zuſammen fommen, 
Und, don allen Fleden rein, 

Da vor Deinem Throne jtehen, 

Ung in Dir, Did) in ung fehen, 
Emig Eind in Dir zu fein, 


Nr. 203. 

Mel. DO Durchbrecher aller Bande, 
9a und Herz vereint zufammen, 
Sucht in Gottes Herzen Ruh’, 
Laſſet eure Liebesflammen 
Lodern eurem Heiland zu! 

Er dad Haupt, wir Seine Glieder; 
Er dag Licht, und wir der Schein; 
Er der Meifter, wir die Brüder ; 
Er ift unſer, wir ind Sein. 


Die Gereinſchafi er Heiligen 


2. Kommt, ach kommt, ihr Gnadenfrider, 
Und erneuert euren Bund ! 
Schwöret unferm Ueberwinder 
Lieb' und Treu' von Herzensgrund 
Und wenn eurer Liebeskette 
Feſtigkeit und Stärke fehlt, 
O, ſo flehet um die Wette, 
Bis fie Jeſus wieder ſtählt. 
3. Tragt es unter euch, ihr Glieder, 
Auf ſo treues Lieben an, 
Daß ein Jeder für die Brüder 
Auch das Leben laſſen kann. 
So hat Jeſus uns geliebet, 
So vergoß Er dort Sein Blut; 
Denkt doch, wie es Ihn betrübet, 
Wenn ihr ſelbſt euch Eintrag thut. 
4. Einer reize doch den Andern, 
Kindlich, leidfam und gering 
Unferm Heiland nachzuwandern, 
Der für und am Kreuze hing. 
Einer joll den Andern weden, 
Alle Kräfte Tag für Tag 
Nach Vermögen darzuſtrecken, 
Daß man Shm gefallen mag. 
5. Hallelujah! welche Höhen, 
Melche Tiefen reicher Gnad', 
Daß wir Dem in’ Herze ſehen, 
Der uns fo geliebet hat; 
Daß der Vater aller Geiiter, 
Der der Wunder Abgrund ift, 
Daß Du, unjichtbarer Meifter, 
Uns fo fühlbar nahe bijt! 
6. Ach, Du holder Freund, vereine 
Deine Dir geweihte Schaar, 
Daß fie fich fo herzlich eine, 
Wie's Dein letzter Wille war. 
Sa, verbinde ir. der Wahrheı, 
* Du ſelbſt im —— biit, 

id 


Die Gemeinfchaft der Heiligen, 


Alles, was von Deiner Klarheit 
Sin der That erleuchtet fit. 


7. Sp wird Dein Gebet erfüllet, 
Daß d.r Vater alle Die, 

Welche Du in Die) verhüllet, / 
Auch in Seine Liebe zieh’, 

Und daß, wie Du Eins mit ihren, 
Alfo fie auch Eines ſei'n, 

Sid) in wahrer Liebe dienen 

Ind einander gern erfreu'n. 


8, Liebe, haft Du es geboten, 
Daß man Liek: üben fol, 

D, fo mache Doc) Die todten, 
Trägen Geiſter lebensvoll! 

Zünde an die Liebesflamme, 

Daß ein Jeder ſehen kann; 

Wir, als die von Einem Stamme, 
Stehen auch für Einen Mann. 


9. Laß uns ſo vereinigt werden, 
Wie Du mit dem Vater biſt, 

Bis ſchon hier auf dieſer Erden 
Kein getrenntes Glied mehr iſt; 
Und allein von Deinem Brennen 
Nehme unſer Licht den Schein: 
Alſo wird die Welt erkennen, 
Daß wir Deine Jünger ſei'n. 


Nr. 204. 


Del, Nun bitten wir den heiligen Geiſt. 


Die Kirche Ehrifti, Die Er geweiht 

gu Seinem Haufe, tft weit und breit 

In der Welt ze gi rftreut, in Nord und Süden, 

Sn Oft und Welt, und doch fo hienieden, 
Als drohen, Eins. 


2. Die Glieder find fich meift unbekannt, 
Ind Doc einander nn nah verwandt; 


Die Gemeinfchaft der Beiligen. 


Einer ift ihr Heiland, ihr Vater Einer, 
Ein Geift regiert fie; und ihrer feiner 
Lebt mehr fich jelbit. 
3 Sie leben Dem, Der fie mit Blut erfauft 
Und mit dem heiligen Geijte tauft, 
Und im wahren Glauben und treuer Liebe 
Gehn ihrer Hoffnung lebend'ge Triebe 
Auf's Emige. 
4, Wie en? mit ihrer Berfammlung aus ? 
Hier jtehn fie nirgend in Einem Haug, 
In Kirchen und Kirchlein getheilt, verfchieden, 
Sind alle vereint in Ehrifti Frieden; 
Ein Leib des Herrn! 
5. Da tritt die Gemeine des Herrn hervor, 
Wo Chrifti Feuer fteigt hell empor, 
Da wohnen die Seinen, Er in der Mitten, 
Gnade und Wahrheit füllt ſolche Hütten, 
Und Fried’ und Freud’. 
6, Mit folchen Gemeinden ift unfre Zeit 
Reichlich geiegnet, wir find erfreut 
Ueber Jeſu Gnade, und bitten; mehre 
Du, Geift des Herrn, Seine Gnadenheck 
An Zahl und Kraft. 


Pr. 205. 
Me. Womit fol id Did) wohl Yoben. 

Komm, o Du dreieinig Wefen, 
Laß und ganz Dein Tempel fein, 
Den Du Dir zur Ruh? erlefen ; 
Beud) in Diele Wohnung ein! 
Komm, entzünde in den Herzen 
Der Erfenntniß reine Kerzen, 
Und des Glaubens himmlifch Licht, 
Das in Kiebesftrahlen bricht ! 
2. Mac) und in der Hrffnung fihnlidh, 
Sin ber Demuth Sefv aleich, 
Sin Geduld dem Mittler ähnlich, 
Sn tem Beien BUDEHDHAIIEN, 


Die Gemeinjchaft der Heiligen. 


In der Treu’ unüberwindlich, 

In der Gottesfurcht recht Findlich ; 
Bilde und, Dein Eigentbum, 

Nur zu unſres Könige Ruhm. 

3. Zeuch und aus dem Weltgetümm:. 
Sei mit Deinem Geiſt ung nah. 
Unfer Herz ſei in dem Simmel, 

Denn auch unfer Schag tft da, | 
Laß fih unfern Sinn gewöhnen, — 
Sich nach jener Welt zu ſehnen; 
Denn Dein auserwählt Geſchlecht 
Hat des Himmels Bürgerrecht. 

4. Bleibe täglich bei den Deinen, 

Du verſprachſt es, Jeſu Chriſt, 

Bis das Ende wird erſcheinen, 

Weil Du unſer Schutzherr biſt. 

Laß Dein Kirchlein auf der Erden 
Nicht zu einer Waiſe werden, 

Weil ja ohne Dich allein 

Niemand kann ihr Vater ſein. 

5. Unſer Herrſcher, unſer König ! 
Laſſe Alles insgemein 

Deinem Namen unterthänig, 

Und denſelben herrlich fein. 

Schütze Deine Reichsgenoſſen, 

Die Du in Dein Herz geſchloſſen; 
Sei, bei aller Feinde Trutz, 

Deiner Kirche Schild und Schutz! 


Nr. 206. 


Mel Alles iſt an Gottes Segen. Od.: O wi Klig And x 


Brüder, öffnet doch dem Triebe 
Treuer, zarter Bruderliebe 

Ganz und kindlich euer Herz! 
Laßt die Leiden dieſer Erden 
Alle — größer werden: 
Lindert Liebe N Schmerz? 


Miilionsl.eder. 


2. Iſt fie nicht Des Bundes 35 
Giebt ſie nicht der Seele Flügel 
Schmelzt nicht ihre Feuergluth 

Auch die ſtärkſten Hoͤllenketten? 

Liebe nur kann Seelen retten, 

Licbe nur giebt Kraft und Muth! 

3. Liebt euch! ruft der Sohn der Liebe, 
Und erwägt ed: welche Triebe 

Senkten Dich in Todesfchmerz ? 

Gab Sch nicht Mein Blut und Leben ? 
Bin Sch Weinitod, feid ihr Reben, 

D fo feid Ein Geiſt, Ein Herz ! 

4, Sa, verbindet euch zum Lieben, 
Täglich Mein Gebot zu üben, 

Laßt's euch täglich heilig fein ! 

Hört ihr nicht mit mächt’gem Reize 
Jeden Tropfen Blut's vom Kreuze: 
„Kindlein, liebt euch! liebt euch!“ ſchra nA 
5. Laßt die Welt am Zorn ſich weiden, 
Laßt ſie ſchelten, haſſen, neiden! 

Licht und Liebe bleibt ihr fern. 

Wird auch Alles kalt und trübe, 

O ſo ringt und fleht um Liebe! 

Sie erhält euch bei dem Herrn. 

6. Sucht in Liebe recht zu brennen! 
Daran ſoll die Welt erkennen 

Chriſti Sinn und Jüngerſchaft. 

Liebe kann für Brüder leiden, 

Liebe lehrt das Böſe meiden, 

Lieb' iſt ew'ge Lebenskraft! 


& Ausbreitung der Kirche. Miffionslieder, 


Ir. 207. 
Mel. Erhalt ung, Herr, bei Deinem Wort. 
O Jeſu Chriſte, wahres Licht, 
Erleuchte, die Dich kennen nicht, 
Und bringe ſie zu Deiner Heerd', 
Daß ihre Se UT — ſelie werd! 


Miſſions lieder, 


2, Erfüli mit Deinem Gnadenf heig 
Die in Irrthum verführet fein, 
Auch die, fo heimlich noch ficht an 
In ihrem Sinn ein falſcher Wahn. 
3. Und was ſich font verlaufen hat 
Bon Dir, dag ſuche Du mit Gnad’, 
Verwundete Gewiſſen heil, 

Laß fie am Himmel haben Theil. 
4, Den Tauben öffne das Gehör, 
Die Stummen richtig reden Ichr, 
Die nicht befennen mollen frei, 
Was ihres Herzend Glaube fei. 

5. Erleuchte, die da find verblend’t, 
Bring ber, Die ſich von ung DER 
Derfammle, die zerftreuet gehn, 
Mach feite, die im Zweifel ftehn. 

6. Sp werden fie mit ung zugleich 
Auf Erden und im Himmelreich, 
Hier zeitlich und Dort ewiglich, 

Für ſolche Gnade preifen Dich, 


Pr. 208. 

Mel. Wie fhön leuchtet der Morgenftern. 

ann grünt Dein ganzer Erdenfrrig 
Wann geben Dir die Völker Preis 
Und werden unterthänig ! 
D werde groß in Allen Du, 
Daß die Du fchufit, Dir fallen zu 
Und ſchrei'n: Der Herr ıft König! 
Gieße Süße Beiftesfräfte, 
Lebensſäfte In die Schwachen 
Alles, alles neu zu machen. 


Kr. 209. 
Eigene Melodie, oder Pfalm 140, 
D Daß Doch buld Dein Feuer brennte, 
Du unausfprechlich Kiebender ! 
Und bald die ganze Welt erfennte 
Daß Du bift ee und £err! 


Miſſionslieder. 


2. Zwar brennt es ſchon in heller Flamme 
Jetzt hier, jetzt dort in Oft und Weit, 
Dir, dem aus Lieb' erwürgten Lamme, 
Ein herrlich Pfingſt- und Freudenfeſt. 
3. Und noch entzünden Himmelsfunken 
So manches kalte, todte Herz, 

Und machen Durſt'ge freudetrunken, 
Und heilen Sünd' und Höllenſchmerz; 
4. Verzehren Stolz und Eigenliebe, 
Und ſondern ab, was unrein iſt, 

Und mehren jener Flammen Triebe, 
Die nur den großen Einen küßt. 

5. Erwecke, läutre und vereine 
Des ganzen Chriſtenvolkes Schaar, 
Und mach in Deinem Gnadenſcheine 
Dein Heil noch Jedem offenbar! 

6. Du unerſchöpfter Quell des Lebe 18, 
Allmächtig ſtarker Gotteshaud ! 

Dein Feuermeer ftrömt nicht vergebeng, 
Ach zünd in unfern Herzen auch! 

7. Schmelz; Alles, was fic trennt, zufan me _ 
Und baue Deinen Tempel aug; 

Laß leuchten Deine heil’gen Flammen 
Durch Deines Vaters ganzes Haug. 

8. Beleb, erleucht, erwärm, entflamme 
Doc) bald die gunze weite Welt, 

Und zeig Dich jedem Völkerſtamme 
Als Heiland, Friedefürft und Held, 

9, Dann tönen Dir von Millionen 
Der Liebe Jubel-Harmonien, 

Und Alle, Die auf Erden wohnen, 
Knien vor dem Thron des Lammes bin. 


Ir. 210. 
Mel. Jeſus mene Zuverficht, 
Eine Heerde und Ein Hirt! 
Wie wird dann Dir fein, o Erde, 
Wann Sein Tag erfcheinen wird ? 
Freue Dich, du Heing Heerde! 


Miffionstieder, 


Mac din) auf und werde Licht! 
Jeſus bält, wac Er verfpricht. 
2. Hiter, 1jt der Tag noch fern ? — 
Schon ergrünt es auf den Weiden, 
Und die Herrlichfeit deg Herrn 
Nahet Dämmernd ſich den Heiden; 
Blinde Pilger flehn um Licht: 
Jeſus hält, was Er verfpricht. 
3. Komm, o fomm, Du treuer Hirt, 
Daß die Nacht zum Tage werde! 
Ach! wie mandes Scäflein irrt 
Fern von Dir und Deiner Heerde. 
Kleine Heerde, zage nicht: 
Jeſus hält, was Er verfhricht. 
4. Sieh, das Heer der Nebel flieht 
Vor des Morgenrothes Helle, 
Und der Sohn der Wüſte kniet 
Dürftend an der Lebensquelle; 
Ihn umleuchtet Morgenlicht : 
Jeſus hält, was Er verfpricht. 
5. Gräber ftehen aufgethan, 
Rauſcht, verdorrete Gebeine! 
Macht dem Bundesengel Bahn, 
Großer Tag des Herrn, erfcheine ! 
Jeſus rufts es werde Licht ! 
Jeſus hält, wag Er verſpricht. 
6. D des Tags der Herrlichfeit ! 
Jeſus Ehriftus, Du die Sonne 
Und auf Erden meit und breit 
Licht und Wahrheit, Fried’ und Wonne! 
Mac dich auf! ES werde Licht! 
Jeſus hält, was Er verfpridt. 
Fr. 211. 
Mel Balet wid, id) dir geben. Od.: From Grienland’s ky ms 
Von Grönland’3 Eisgeftadn, 
Don Indiens Perlenftrand, 
Don Peru's goldnen Pfaden, 
Dom dunflen a 


Mifftonslieder. 


Bon manchem alten Ufer 

Und palmenreicher Flur 

Ertönt das Flehn der Rufer: 
„Zeigt und der Wahrheit Spur! 


2. Ob auch gewürzte Winde 
Auf Ceylon's Inſel wehn, 

Der Menſch ift todt in Sünte 
Und muß verloren gehn. 
Umfonft find Gottes Gaben 
Sp reichlich ausgeftreut ; 

Die Heiden find begraben 

Sn Nacht und Dunfelbeit. 

3. Wir, Denen treue Hirten 
Und Gottes Wort verliehn, 
Wir fünnten den Verirrten 
Das Lebenslicht entziehn ? 
nein! Die frohe Kunde 
Bom Heil in Jeſu Chrift 
Erihall von Mund zu Munde, 
Bis jedes Volk Ihn küßt. 

4. Ihr Winde, weht die Wahrheit, 
Ihr Waſſer, tragt fie fort, 

Bis wie ein Meer voll Klarheit 
Sie fülle jeden Ort; 

Bis der verfühnten Erde 

Das Lamm, der Sünderfreund, 
Der Herr und Hirt der Heerde 
Ser Herrlichkeit erfcheint. 


Ir. 212. 


Mel. Gott fei Dank durch alle Wels 


PR alte, malte nah und fern, 
Algewaltig Wort des Herrn, 

Mo nur Seiner Allmadt Ruf 
Menfchen für den Himmel ſchuf! 
2. Wort vom Vater, Der die Welt 
Schuf urd ir din Men hält, 


Miifionslieder. 


And der Sünder Troft und Rath 
Zu ung her gejendet hat! 

3. Wort von des Erlöferd Huld, 
Der der Erde Schwere Schuld | 
Durd) des heil’gen Todes That 
Emig weggenommen hat! 

4, Kräftig Wort von Gottes Geift, 
Der den Weg zum Himmel mweif't 
Und durch Seine heil’ge Kraft 
Wollen und Vollbringen [chafft ! 
5. Wort des Lebens, jtarf und rein, 
Alie Völker harren Dein, 

Malte fort, bis aus der Nacht 
Alle Welt zum Tag erwacht! 

6. Auf zur Ernt’ in alle Welt! 
Meithin weogt das reife Feld, 
Klein iſt noch der Schnitter Zahl 
Biel der Garben überall. 

7. Herr der Ernte, groß und gut, 
Weck zum Werfe Luft und Muth! 
Lad die Völker allzumal 

Schauen Deines Lichte! Strahl! 


Pr. 213. 

Mel. Meinen Sefum laß d nice, 
Sich, ein weites Todtenfeld, 
Voller Dürrer Todtenbeine ! 

Ach, fein Sonnenjtrahl erhellt 
Diefe Nacht mit frohem Scheine, 
Hüter! iſt Die Nacht bald bin ? 
Wird Dein Morgen bald erblühn P 
2, Blick ich hin auf Sirael, 

Iſt noch Alles fait erſtorben! 

Ach, Dein Volk, Immanuel, 

Das Du Dir mit Blut erworben, 
Sieh, wie blind, wie fern von Dir! 
Wie ein Sana) liegt 8 bier ! 


Miifionslieder. 


3. Sehau ich Deine Chriſtenheit, 
Die, Herr, Deinen Kamen trägel 
Ach, was feh ich weit und breit? 
Taufend Kräfte wild bemeget, 
Menige, die für Dich glühn 

Und in Deinem Dienit fih mühn 
4. Und die große Heidenmwelt 

Sit noch finiter und verdunfelt, 
Hie und da nur jchwad) erhellt; 
Lichte8-Schimmer einzeln funfelt; 
Millionen find noch fern 

Don dem Reiche meines Herrn! 
5. D wann bricht der ee an 
Nach den langen Wintertagen € 
Herr, Du bijt ed, Der da kann 
Zu den Todtenbeinen jagen: 
„Raufchet, regt und füget euch, 
Seid ein Leib für Gottes Reich I" 
6. Herr, fo Iprich Dein Lebenswor 
Ueber alle Todtenbeine ! 

Ddem Gottes, wehe fort, 

Daß fih Alles neu vereine ! 
Mache Alles wieder neu! 

Alles Alte geh vorbei! 


Ir. 214. 
Mel, DBalet will id) Dir geben, 

er Du zum Heil erjchtenen 
Der allerärmiten Welt 
Und von den Cherub’nen 
Zu Sündern Dich gefellt, 
Den fie mit frechem Stolze 
Berhöhnt für Seine Huld 
Als Du am dürren Holze 
Berföhnteft ihre Schuld ! 
2. Damit wir Kinder würden, 
Gingſt Du vom Dater aug, 
Nahmſt auf Dich unfre Bürden 
Und bauteft und — Faus. 


Milfionslieder. 


Von Welten und von Süden, 
Don Morgen ohne Zahl 

Sind Gäfte nun beichieden 
Zu Deinem Abendmahl, 

3. Im ſchönen Hocheitfleide, 
Bon allen Fleden rein, 

Führt Du zu Deiner Freude 
Die Bölferfehaaren ein. 

Und welchen nichts verfündigt, 
Kein Heil verheißen war, 

Die bringen nun entfündigt 
Dir Preis und Ehre dar. 

4, Du haft dem ärmften Sflaven, 
Bo heiß die Sonne glüht, 

Wie Deinen andern Schafen 
Zu Liebe Dich gemüht, 

Und ſelbſt den oͤden Norden, 
Den ew'ges Eis bedrüdt, 

Zu Deines Himmelg Pforten 
Erbarmend hingerüdt. 


5. Drum fann nicht Ruhe werben, 
Bis Deine Xiebe fiegt, 

Bis diefer Kreis der Erden 

Zu Deinen Füßen liegt, 

Bis Du im neuen Leben 

Die ausgeſöhnte Welt 

Dem, Der fie Dir gegeben, 
Vor's Angeficht geitellt. 

6. Und fiehe, taufend Fürften 
Mit Völkern ohne Licht 

Stehn in der Nacht und dürften 
Nach Deinem Angeficht ; 

Auch fie haft Du gegraben 

Sn Deinen Priefterichild, 

Am Brunnquel fie zu laben, 
Der Dir vom Herzen quillt. 


7. Sp ſprich Dein göttlich : Werde} 
Log Deinen RE ER 


Miifionslieder, 


Daß auf der finftern Erde 
Die Todten auferſtehn; 

Daß, wo man Göben fröhnet 
Und vor Den Teufeln kniet, 
Ein willig Bolf, verföhnet, 
Zu Deinem Tempel zieht. 


3. Wir rufen, Du willft hören; 
Mir fallen, was Du ſprichſt; 
Dein Wort muß fich bewähren, 
Momit Du Feileln brihit. 

Mie viele find zerbrochen, 

Wie viele ſind's noch nicht! 

D Du, Der’3 und verjprochen, 
Werd' aller Heiden Licht! 


Nr. 215. 


Mel. Wie groß ift des Allmächt'gen Güte. 


"E38 liegt die Macht in Meinen Händen 
Der Himmel und die Erd’ iſt Mein! 

Sch will, bis jich Die Zeiten enden, 

An jedem Tage bei euch ſein!“ 

Des Kebengfüriten Scheideworte 

An Seiner Boten erite Schaar, 

Sie ftehn an Seined Haufes Pforte, 

Ein hohes, feſtes Säulenpaar. 


2. Auf Seine Bürgfchaft ift gegründet 
Des Völkertempels Heiligthum, 

Das Wort der Weihe: “Geht, verfündel 
Der Welt das Evangelium !‘ 

E3 ruht in der Verheißung Schooße — 
In Zefu Nähe, Jeſu Macht 

Ward ber Befchrung Werk, das große, 
Und wırd nech heute fo vollbracht. 


3. Noch ſteht Dein Tempel unvollendet; 
Die Deinen, Heiland! bauten nicht; 
Da heit Du nun Dein Wort gefender, 
Und um den a es Licht. 

9} 


Milfionslicder. 


Und jedes Herz, Das Dem vertrauet, 

Was einft Dein Mund verheißen hat, 
Ermuntert fich, greiftan und bauet 
Mit Hand und Wort, Gebet und That. 
4, Es rief auch und Dein Werf zufammen, 
Fürft Gottes, Dem dag Reich gehört! 
Wir feiern Deinen großen Namen . 
Sin unfern Tagen neu verflärt, | 
Dom Aufgang und vom Abend Ichweben 
Uns Tauben mit dem Delblatt zu. 

Dein Wort tft jedem Volk gegeben, 

Und mit dem Worte ftegeft Du! 

5. Wohlan, es müffe Dir gelingen 

Sn Deinem blut’gen Schmud, o Held! 
Laß endlich Dir Dein Erbtheil bringen, 
Erkauft um theures Löſegeld! 

Brich Deinen Boten neue Bahnen, 

Zieh Selbſt mit ihnen aus und ein, 

Und ſammle um des Kreuzes Fahnen 
Mit jedem Tage neue Reih'n! 

6. Du ſiehſt auf fernen Pilgerwegen 

Im Kampfe Deine Boten ſtehn. 

O, jedem einen eignen Segen 

Gewähre heut auf unſer Flehn! 

Und wo auf dieſem Erdenrunde 

Der Thränenſame einſam fällt, 

Da rauſche bald zur guten Stunde 

Ein volles, reiches Aehrenfeld ! 

7. Weck überall in Der Gemeine 

Den Zeugenmuth, die ftarfe Treu’ ! 

Der Liebe großes Wert vereine 
Getrenntes und Zerrijf'nes neu. 

Yuh unter ung haft Du gefüet 

Ein Senfforn, noch entiproffen faum ; 
Doc wo Dein Lebensodem wehet, 

Da wächst Das Keimlein Schnell zum Baum, 
8. Vollende, Herr, Den Werf auf Erden, 
Gieß aus in un, Deinen &eift! 


Miffionslieder. 


Laß feiern Deire Menfchenheerden 

Das Pfingitfeit, das Dein Wort verbeißt! 
Der Liebe Sternenband umfchlinge 

Die Herzen alle, fern und nah, 

Und die erlöste Menfchheit finge 

Dir jubelnt ihr Hallelujah ! 


Fr. 216. 


Mel. Alle Dreafchen müffen fterben. 


Hüter! ift die Nacht verſchwunden? 
Hüter! ift die Nacht ſchier hin ® 
Ach, wir zählen alle Stunden, 
Bis die Morgenmwolfen blühn, 
Bis die Finſterniß entweichet, 
Bis der Sterne Schein erbleichet, 
Und der Sonne warmer Strahl 
Leuchter über Berg und Thal. 
2, Seht ihr nicht der Berge Spitzen 
Tauchen aus des Nebels Nacht? 
Durch der Dunkeln Wolfen Ritzen 
Bricht dag Morgenroth mit Macht, 
Aus der Todesfchatten Höhle 
Reißt ſich manche Heidenfeele 
203, entichleiert ihr Geficht 
Gottes munderbarem Licht. 
3. D Du Gott der Macht und Stärl' ! 
Sieh ung hier verwundert ſtehn 
Ueber Deinem großen Werfe, 
Das vor unſerm Blick geichehn ! 
Manches Thor haft Du entriegelt, 
Diele Seelen Dir verfiegelt ; 
Gabſt ung für das Heidenland 
Manches theure Interpfand. 
4, Immer tiefer, immer me*ter 
Sin das feindliche Gebiet 

Dringt dag Fäuflein Deiner Sheiter, 
Dem voran Dein Banner zieht, 
Wo wir’s faum gewagt zu hoffen, 
Stehn nun weit au zum offen: 


Reformatıon und ınnere Miffion. 


Mühſam folgt der ſchwache Tritt 
Deinem raſchen Siegesſchritt. 

5. Langſam und durch Schwierigfeitem 
Waren mir gewohnt zu gehn; 
Plötzlich bricht in alle Weiten 
Deine Hand aus lichten Höh'n. 
Staunend fehn wir Dein Beginnen, 
Keine Zeit iſt's, lang zu finnen. 
Geh voran, wir folgen nad), 

Wo Dein Arın die Bahnen brad). 
6, Breiteft Du in unfern Tagen, 
Herr, Dein Werf noch weiter aus; 
Laß und muthig Steine tragen 

Zu dem großen Tempelhaus! 

ber laß es unfern Seelen 

Nicht an tief'rer Gründung fehlen 
Sieb ung den Berläugnunggfinn ; 
Nimm die Herzen völlig hin! 

7. Welch ein Segen wird erfprießen, 
Wenn wir gehn an Deiner Hand! 
Menn und Deine Quellen fließen 
Grünet bald dag dürre Land. 
Nationen aller Orten 

Strömen ber zu Deinen Pforten, 
Fallen auf ihr Angeficht, 

Jubeln laut im ew’ger Licht! 


5 Reformation und innere Mıiifloe 


Ir. 217. 


Eigene Melodie, 
Ein fefte Burg ift unfer Gott, 
Ein’ > Mehr und Waffen. 
Er hilft ung frei aus aller Notk, 
Die ung jet hat betroffen. 

Der alt’ böfe Feind 
Mit Ernit er’ jebt meint; 
Groß' Macht und a Liſt, 


Ketormation und nnere Miffiom, 


Sein’ graufum’ Rüſtung tft, 
Auf Erd'n ift nicht ſein's Gleichen, 
2, Mit unſrer Macht ift nichts gethan, 
Mir find gar bald verloren: 
Es ftreit’t für ung der rechte Mann, 
Den Gott hat felbit erforen, 
Sragit Du, wer Der iſt? 
Er heißt Jeſus Chrijt, 
Der Herr Zebaoth, 
Und ift fein andrer Gott z- 
Das Feld muß Er behalten, 
3. Und wenn die Welt voll Teufel wär 
Und wollt ung gar verjchlingen, 
So fürchten wir ung nicht fo ſehr, 
Es ſoll und Doch gelingen, 
Der Fürft Dieler Welt, 
Wie fau’r er fich jtellt, 
Thut er und doch nichts; 
Das macht, er iſt gericht't, 
Ein Wörtlein kann ihn fällen. 
4, Das Wort fie ſollen laſſen ſtan 
Und kein'n Dank darzu haben. 
Er iſt bei uns wohl auf dem Plan 
Mit Seinem Geiſt und Gaben. 
Nehmen ſie den Leib, 
Gut, Ehr, Kind und Weib; 
Laß fahren dahin, 
Sie haben's kein'n Gewinn: 
Das Reich muß uns doch bleiben! 


Nr. 218. 


Mel. Erhalt uns, Herr, bei Deinem Wirk. 
DU ch bleib bei ung, Herr Jeſu Chrift, 
Weil es nun Abend worden ift, 

Dein göttlich Wort, das helle Licht, 
Laß ja bei ung auslöfchen nicht. 

2, In diefer lebten böfen Zeit, 
„Verleih uns, een 


Steformation und innere Miffion. 


Daß wir Dein Wort und Saframent 
Kein b’halten big an unfer End’. 

3. Herr Seju, hilf, Dein’ Kirch’ erhalt, 
Wir find gar ficher, träg und falt; 

Gieb Glück und Heil zu Deinem Wort, 
Damit es Schall an allem Ort. 


4, Erhalt ung nur bei Deinem Wort, 
Und mehr des Teufelg Trug und Mord,’ 
Sieb Deiner Kirche Gnad’ und Huld, 
Fried’, Einigfeit, Muth und Geduld, 
5. Ach Gott! es geht gar übel zu, 

Auf diefer Erd’ iſt Feine Ruh’; 

Diel Secten und viel Schwärmeret, 
Die fommen haufenweig herbei, 

6. Den ftolzen Geiftern wehre Do 

Die fih mit G’walt erheben hoch, 

Und bringen ftetS wag Neues her 

Zu fälſchen Deine rechte Lehr’, 

7, Die Sad)’ und Ehr', Herr Jeſu Chrifk, 
Nicht unfer, fondern Dein ja tt; 
Darum, fo ſteh Du denen bei, 

Die fih auf Dich verlaifen frei. 

8. Dein Wort tft unſers Herzens Trug, 
Und Deiner Kirche wahrer Schuß, 
Dabei erhalt ung, lieber Herr, 

Daß wir nicht? Anders fuchen mehr, 

9, Sieb, Daß wir leb’n in Deinem Wort 
Und darauf ferner fahren fort 

Don binnen aug dem Sammerthal 

Zu Dir in Deinen Himmelgfaal. 


tr. 219. | 
Mel. Kommt her zu mir, fpridt Gottes Sohn. 
Werzage nicht, du Häuflein klein, 
Obſchon die Feinde willens ſein, 
Dich gänzlich zu verſtören; 
Und ſuchen deie 


Refurmation un? ınnıre Miffion. 


Dason dir wird ganz angſt und bang: 
Es wird nicht lange währen. 

2. Tröfte Dich deß, daß deine Sach 
Sit Gottes; Dem befiehl die Rach', 
Und laß es Ihn nur walten. 

Er wird durch einen Gideon, 

Den Er wohl fennt, dir helfen ſchon, 
Did und Sein Wort erhalten. 

3. Sp wahr Gott Gott ift, und Sein Wort, 
Mus Teufel, Welt und Höllenpfort’, 
Und was dem thut anhangen, 

Endlich werden zu Hohn und Spott; 
Gott tft mit ung und wir mit Gott: 
Den Sieg woll’n wir erlangen ! 


Fr. 220. 

Mel. Ein’ fefte Burg ift unfer Gott. 
Werzage nicht, du kleine Schaar, 
Ob auch die Feinde ſchnauben! 
Halt Dich an Gott in der Gefahr, 
Und ftehe feit im Glauben ! 
Sein helles Auge waht Auch in der Mitternacht. 
Gewaltig ift Sein Arm; Der Widerfacher Schwarz 
Schlägt Seine Hand zu Boden. 
2. Mag immerhin ihr ſtolzer Mund 
Viel neue Sabung lehren, 
Den alten, tiefen Glaubensgrund 
Der Ehriften umzufehren : 
So weichen wir Doch nicht Dom Herrn und Seinem Richt 
Es wird die Höllenpfort’ Sein ſeligmachend Wort 
Doc nimmermehr bezwingen. 
3. Wir ziehn den — Gottes an, 
Umgürten unſre Lenden, 
Und ſtehn, mit Wahrheit angethan 
Das Geiſtesſchwert in Händen. 
Des Heilands reine Lehr” Iſt unſte Waff' und Wehr 
Chriſti Gerechtigkeit Iſt unſer Panzerkleid, 
dat unſen Schild der Glaube. 


Reformation und innere Miffien. 


+. Du Slaubensherzog, Sefu Chrift, 

Hilf und Dein Wort bewahren, 

Und wächlt der Feinde Macht und Rift, 

Sp ftärf ung in Gefahren ! 

Held Gottes, Dein Panier Richt auf, wir folgen Dir 
In Deiner heil’gen Hut Steht Ehre, Gut und Blut 
Der treuen Kampfgenoifen, 


er. 221. 


Mel. Wie fol ic Did empfangen. Od. : Herzlich hwt mid ,% 


D fomm, Du Geift der Wahrheit, 
Und kehre bei ung ein, 

Derbreite Licht und Klarheit, 
Verbanne Trug und Schein! 

Gieß aus Dein heilig Feuer, 

Rühr Herz und Lippen an, 

Daß jeglicher getreuer 

Den Herrn befennen kann! 

2.D Du, Den unfer größter 
Regent ung zugefagt, 

Komm zu ung, werther Teäfter, 
Und mad) und unverzagt! 

Sieb ung in Diefer Ichlaffen 

Und glaubengarmen Zeit 

Die ſcharfgeſchliffnen Waffen 

Der erſten Chriſtenheit! 

3. Unglaub' und Thorheit brüſten 
Sich frecher jetzt als je; 
Darum mußt Du ung rüften 
Mit Waffen aus der Höh'. 
Du mußt ung Kraft verlzihen 
Geduld und Glaubenstreu', 
And mußt uns ganz befreien 
Don aller Menfchenfchen. 

4, Es gilt ein frei Geſtändniß 
Sn dieſer unfrer Zeit; 

Ein offenes Bekenntniß 

Bei allem Due 


Reformation und innere Miſſion. 


Trob aller Feinde Toben. 
Trotz alien Heidenthum 
Zu preiſen und zu loben 
Das Evangelium. 


5. Fern in der Heiden Lande 
Erſchallt Dein kräftig Wort; 
Sie werfen Satans Bande 
Und ihre Götzen fort. 

Don allen Seiten fuommen 
Sie in dag Reich herein. 
Ach, jol e3 und genommen, 
Für ung verſchloſſen fein © 


6. Du heil’ger Geift bereite 

Ein Pfingitfeit nah und fern; 
Mit Deiner Kraft begleite 

Das Zeugniß von dem Herrn! 

D, öffne Du die Herzen 

Der Welt, und ung den Mund, 
Daß wir in Freud’ und Schmerzes 
Dein Heil ihr machen fund! 


Ir. 222. 
Mel. D Durhbreder aller Bande. 


aß es auf der armen Erde, 
Unter Deiner Chriſtenſchaar 
Mieder einmal Pfingiten werde, 
Herr, dag mache gnädig wahr! 
Fache neu der Liebe Flammen 
Sin den falten Herzen an; 
Füge, was entzmweit, zufammen, 
Daß man Eintragi ſehen fann, 


2. Mache alle franfen Glieder 
Rüſtig, Fräftig ıınd gefund, 
Laß rie erfte Öiohe wieder 
Einen unfern Chriitenbund ; 
Daß bald wieder nur der Eine, 
Große, heil'ge get 


Keformation und nnere Milfion. 


Sichtbar fei in der Gemeine, 
Welche Chriſti Kirche heißt. 

3. Ach, es Drang der Geiſt der Höfe 
Furchtbar ir die Welt herein! 
Selbit der Kirche heil'ge Schwelle 
Suchte Satan zu entweihn, 
Mancher brachte fremdes Feuer 
Auf den heiligen Altar, 

Meil er eben fein getreuer 
Zögling Deines Geiſtes war. 

4, Ach, auch felbit in Chriſti Boten 
Wohnt nicht immer Chriſti Getit, 
Der die Blinden und die Todten 
Zu dem Licht und Leben weist. 
ch, es iind die Phariſäer 

Heute noch nicht abaethan 5 
Glaubensloſe Sadducäer 

Hängen ſich der Kirche an, 

5. Darım wollſt Du fräftig wehren, 
Daß durch ihren finitern Wahn 
Sie die Kirche nicht verheeren, 
och der Seelen grade Bahn! 
Jeſu Chriſt, Du großer Meister, 
Reinige Dein Hetligthum, 

Treibe aus Die fremden Geifter, 
Fülle eg mit Deinem Ruhm! 

6. Sende Deinen Geift hernieder, 
Und, ala neuerLebensſaft, 
Dringe Er durch alle Glieder 

Und belebe fie mit Kraft. 

Treibe ung zu Geiſteswerken, 
Fache an der Liebe Gluth, 

Lehre treu auf's Wort ung merfen 
Weed der eriten Zeugen Muth. 

7. Rüſte Deines Geiſtes Streiter 
Mir des Geiſtes Waffen aus: 
Zieh der Kirche Grenzen meıter, 
Und erfülle Herz uns Haus! 


Kirchweihlieder. 


Laß in Deinen Chriſtgemeinen 
Nab und fern, zu Berg und Thal, 
Deines Geiſtes Macht erſcheinen, 
Pfingſten werden überall! 





6. Kirchweihlieder. 
a) Grundſteinlegung und Einweihung eines Gotteshauſee. 


Nr. 223. 


Mel. Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren. 
Mein it die Erde, Jehovah, und all’ ihre Fülle; 
Dein ift der Himmel, anbetend in heiliger Stille, 

Du haft die Welt Feſt über Meere getellt, 

Alles beherrichet Dein Wille. 

2. Wer wird hinauf zu dem Berge Jehovahs nun gehen? 
Mer an der Stätte, die Er Sich gebeiligt, beitehen ? 
Mer Herz und Hand Rein hält von Lüge und Tand 
Und von des Meineids Vergehen. 


3. Der wird im Heiligthum reichlichen Segen erlangen, 
Leben und Frieden vom Gott feines Heiled empfangen, 
Sp das Geſchlecht Jakobs, das ſuchet Fhn recht, 
Fraget nad) Gott mit Verlangen. 

4, Hebetdie Häupter, ihr Thore ! Ihr Pforten, euch hebet! 
Raum für den Einzug des Königs der Herrlichfeit gebet ! 
er ift der Herr? Mächtig, Jehovah iſt Er, 

Der Sic, als Sieger erhebet. 

5. Hebet die Häupter, ihr Thore! Ihr Pforten, ihr alten, 
Hebt fie! Der König der Ehren kommt, Einzug 24 
halten ! 

Mer ift der Herr? Hört es, Jehovah ift Er, 
Öerrfcher der HSimmelögemwalten. 


er. 224. 
Mel. Herzliebfter Jeſu, was haft Du verbroden. 
Herz, vor Dem ſich Erd’ und Himmel beuget, 
Du, Gottes Sohn, von Ewigfeit gezeuget: 
Blick auf der Deinen Flehn und Danfeglieder 
Huldre’ch hernieder. 


Kirchweiblieder. 


2. Dieß Haus, x Herr, ift Deinem Dienft geweibet:' 
Hier ſchmecken Drine Gläub’aen hocherfreuet 
Das Blut, den Leib, den Dv zu unſerm Leben 
Dabingegeben. 
3. Hier wird in Deinem heil'gen  afferbade 
Die Schuld getilgt, gebeilt der Seelenfchade ; 
Hier weihen wir, o Todesüberwinder 
Dir unfre Kinder. 
4, Hier finden Kranke Heilung, Kraft die Müd.n, 
Die Blinden Licht, die Sünder Seelenfrieden ; 
Hier athmen freier bei des Lebens Schmerzen 
Die wunden Herzen. 
5. Des Em’aen Vorhof iſt an dieſem Drte, 
Das Seiligthum des Herrn, Des Himmels Pforte, 
Stets offen Allen, die dem ew'gen Leben 
Entgegenftreben. 
b. Mag bei der Stürme Wüthen Alles zittern 
Die Kirche steht, ein Fels in Ungemittern, 
Ind bleibet bei der Hölle wild'ſtem Trutze 
Sn Chriſti Schuße. 
7. Lob und Aukeuaı, töne Dir, o Vater! 
Sir, Gottes Sohn, Dir, Tröfter und Berather! 
Lehr ung, Dein Volk, durch alle rien 
Dein Lob ausbreiten ! 


Kr. 225. 
Mel. Wie fhön leuchtet der Morgenftern. 


Gott Vater, aller Dinge Grund! 
Sieb Deinen Vaternamen fund 

An diefem heil’gen Orte! 

Wie lieblich tit die Stätte bier ! 

Die Herzen wallen auf zu Dirz 

Hier iſt des Himmels Pforte ! 
Mohne, Throne Hier bei Sündern, 
Als bei Kindern, Voller Klarheit; 
Heil’ge und in Deiner Wahrheit! 

2. Sohn Gottes, Herr der Serrlih ei J - 
Dieß Gotteshaus Ai Dir geweiht; 


Sirchweihlieder. 


O laß Dir's wohlgefallen ! 

Hier ſchalle Dein lebendia Wort, 

Dein Segen walte fort und fort 

In Dielen Friedenshallen ! 

Einheit, Reinheit Gieb den Herzen; 
Angit und Schmerzen Tilg in Gnaden, 
Und nimm von ung allen Schaden. 

3. Gott heil’ger Geift, Du werthes Licht, 
end her Dein göttlich Angeficht, 

Daß wir erleuchtet werden ! 

Geuß über ung und dieſes Haus 

Dich mit allmächt'gen Flammen aus, 
Mac himmliſch ung auf Erden: 

Lehrer, Hörer, Kinder, Väter; 

Früher, ſpäter Geht's zum Sterben 
Hilf ung Jeſu Reich ererben. 

4. Dretiein’ger Gott! Lob, Danf und Preig 
Sei Dir vom Kinde bis zum Greis 

Für dieß Dein Haus gelungen ! 

Du bajt’3 geichenft und auferbaut, 

Dir iſt's zeheiligt und vertraut 

Mit Herzen, Händen, Zungen. 

Ad) hier Sind wir Nod in Hütten; 
Herr, wir bitten s Stell ung droben 

Sin den Tempel, Dich) zu loben ! 


Ir. 226. 


Mel. Wachet auf! ruft ung die Stimme. 


Der im Heiligthum Du wohneft, 

Und über Eherubinen throneft, 

Jehovah, unfer ftarfer Hort ! 

Huldreich haft Du eine Stätte 

Dir hier erbaut, wo man anbete, 

Und Gnade finde fort und fort. 

Du Hocherhabener! 

Allgegenmwärtiger! Sei ung nahe, 

Wenr hier zur Stund’ Der Schwachen Mund 
Did, preist. Du a Srund! 


Kirchweiblicder. 


2, Sa, auch hier ift Gottes Hütte, 

Mo Du erfcheinit in unirer Mitte, 

Durch Deinen Geift, in Deinem Wort 
Mo ſich ſammeln Deine Schaaren, 

Dein Wort treu hören und bewahren, 
Ein Gotteshaus iſt Jolcher Ort; 

Wo Du Dir auch voll Gnad’ 

Einweihſt im Walferbad’ Deine Kinder, 
Und stärfit fie al’ Sm Abendmahl 
Zum Gang nach) Deinem Freudenfaal, 


3. Nun denn, mit vereinten Zungen 
Sei, Herr, Dein Lob von ung bejungen, 
Der Du fo viel an ung gethan! 

Du Schenfit Alles mit dem Sohne, 
Nach treuem Kampf die Lebenskrone; 
Sm Staube beten wir Dich an. 
Dreiein’ger Herr und Gott, 

Hilf ung aus aller North! Hofianna 
Bald fingen wir, Berflärt vor Dir, 
Im obern Tempel für und für! 


b) Einweihung eines Schulhaufes. 


Ir, 227. 
Mel. Herr Jeſu Chrift, Did) zu ung wenb 
err, weihe dieſe Schule bier 
Zu einem heil'gen Tempel Dir, 
Mo heiliger als Glodenflang 
Dir tönt der Kinder Lobgeſang. 


2, Laß alle Schüler im Verein 
Auch Deine lieben Jünger fein, 
Und wandeln fremm in Deinem Tick, 
Als ſähen fie Dein Angeſicht.“ 
3. Dem Lehrer, der ſich ihnen weiht 
Gieb Deines Geiſtes Prieſterkleid, 
Daß er für ſie mit ihnen ringt, 
Dir Deire Kinder wiederbringt. 

298 


Kirchweihlieder. 


4, Weih ein zur Halle diefen I rt, 
Worin Du ſchaffſt mit Deinem Wort ; 
Bild aus zu Deinem Bild, yräa um 
Die Kleinen für Dein Heiligthum. 

5, So lieb Set ihnen wie ihr Serd . 
Dieß Haus, wie ihre Kirch’ verehrt, 
Ein Gnadenthor, dag führt hinaug 
Dom Vaterhaus in's Vaterhaug! 


c) Einweihung eines Gottesackers 


tr. 228. 
Mel. Wachet auf! ruft ung die Stimme, 


Fudzt den wir ernſt betreten, 
Nimm unter flehenden Gebeten 

Nun dieſen erſten Todten auf; 

Daß von allem Leid und Jammer 

Er ruh in ſtiller Grabeskammer 

Nach hier vollbrachtem Pilgerlauf! 

Der Tod war hier ſein Loos; 

Nun öffnet ihren Schooß Ihm die Erde. 
Komm, Sterbaebein! Sinf fanft yinein 
In Gotted mildem Gnadenichein ! 

2, Heilig fei und nun die Erde, 

Die, daß fie Gottes Acer werde, 

Wir ftill in Ehrifti Namen weihn; 

Wo wir hinter Särgen geben, — 

Einft auf bemoogten Hügeln jteben, 

Wo Gräber fih an Gräber reihn. 

Doch über Grab und Zeit 

Schaut in die Ewigfeit Unfer G.aube, 
Mo Freund mit Freund Sich neu vereirt, 
Wo Gottes ew'ge Sonne Scheint. 


3, Laßt, o laßt's ung ernit bedenfen ; 
Sn Kurzem wird man bier verfenfen 
Auch unfer ſterbliches Gebein ! 

Ach, des neuen Friedhofs Thore, 
Sie öffnen lich dem Trauerchore, 
Ind Freunde Re “ae binein. 


Bibellieder 


Die Stunde nahet bald, 

Sie fommt für Jung und Alt, Em’ger Vater! 
Dann rufeit Du Zur Grabesruh'; 

Hann führ auch ung dem Himmel zu! 


o 


VII Die Gnadenmittel. 


2. Das Wort Gottes. Bibellieder. 


Nr. 229. 


Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 


Die Himmel rühmen Gottes Ehre, 
Verkünden Seiner Hände Werk; 

Ihn preiſen alle Sternenheere 

Und loben Seine Macht und Stärk'; 
Ein Tag ſagt es dem andern an, 

Von Nacht zu Nacht wird's kund gethan. 
2. In jeder Sprache, jeder Rede 
Erſchallt das Lob des großen Herrn, 
Sm Blüthenfeld, in kahler Dede, 

Sm meiten Weltfreis nah und fern. 
Jehovahs aroßer Nam’ und Ruhm— 
Läuft mit dem Evangelium. 

3. So wie ded Tages Held, die Sonne, 
Im Brautſchmuck ihrer vollen Macht 
Das Rand erfüllt mit Luſt und Wonne, 
Daß Berg und Thal und Hügel lacht: 
So leuchtet herrlich, hell und rein 

Das Wort des Herrn in’ Herz hinein. 
4. Sein Zeugniß macht die Thoren meif* 
Erhellt des Auges dunfeln Stern, 
Erbebt das Herz zu Gottes Preife, 
Zum Preis des großen, auten Herrn; 
Er macht den Geiſt gewiß, und frei 
Dan Sundenlaft u Heuchelei. 





Bibellieder. 


5. Viel köſtlicher ald große Habe 

Des Geldes, dag der Eiteln Hort; 
Biel füßer, als die füge Gabe 

Des Honigſeims iſt, Herr, Dein Wort, 
Dein Knecht hat Lehr’ und großen Kohn 
Sin Zeit und Emigfeit davon. 

6. Laß das Geſpräch Dir wohlgefallen, 
Das hier mein armes Herz Dir bringt, 
Hör auf des Mundes kindlich Zallen, 
Menn er Dein heilig Rob belingt. 
Erhalte mich beit Deinem Wort, 

Du, mein Erlöfer und mein Hort! 


Nr. 23 


⸗ 
Mel. Es iſt das Heil uns kommen her. 


ir Menſchen ſind zu dem, o Gott, 
Was geiſtlich iſt, untüchtig; 
Dein Weſen, Wille und Gebot 
Iſt viel zu hoch und wichtig. 
Mir wiſſen's und verſtehen's nicht, 
Wenn und Dein göttlih Wort und Licht 
Den Weg zu Dir nicht mweilet. 
2. Drum find vor Zeiten audgefandt 
Propheten, Deine Knechte ; 
Sie machten Deinem Bolf befannt 
Dein Heil und Deine Rechte. 
Zuletzt iſt ſelbſt Dein eigner Sohn, 
O Bater, von des Himmels Thron 
Gefommen, ung zu lehren. 
3. Für ſolches Heil fet, Herr, gepreig: , 
Laß es ung Niemand rauben, 
Und gieb und Deinen guten Geift, 
Daß wir dem Worte glauben, 
Und Alles, was Dein Wort gebeut, 
Mit Treue, Luft und Emfigfeit 
Zu Deiner Ehre üben. 
4, Hilf, daß der Iofen Zmeifler Spott 
Uns nicht vom Wort abwende; 
Mer Did —— Inne Gott, 


Bibellieder. 


Der nimm ein fehredlich Ende, 
Gieb felbit zu Deinem Zeugniß Kraft, 
Daß Deine Lehre in ung haft, 
Und reichlich bei ung wohne! 
5. Der Sam’ am Wege wird jofort 
Dom Teufel weggenommen ; 
Auf Feld und Steinen kann das Wort 
Niemals zum Wurzeln fommen ; 
Und wenn es unter Dormen fällt 
Der Sorg’ und Wolluft dieſer Welt, 
So muß e8 bald erjtiden. 
6. Ach hilf, Herr, daß wir werden gleich 
Dem reichen, guten Lande, 

Und an des Geiſtes Kräften reich 

In jedem Amt und Stande! 

Daß wir Frucht bringen in Geduld, 
Bewahren Deine Kehr’ und Huld 

Sin feinen, guten Herzen. 

7. Eröffne, Herr, und Ohr und Herz, 
Dein Zeugniß recht zu faſſen, 

Daß wir's in Freuden und im Schmerz 
Nicht aus dem Herzen laſſen. 

Laß uns nicht Hörer nur allein, 
Nein, Thäter auch des Wortes ſein, 
Frucht hundertfältig bringen. 
8. Dein Wort laß allerwegen ſein 
Die Leuchte unſrer Füße, 

Daß ſeine Kraft und milden Schein 
Geiſt, Sinn und Herz genieße; 
Daß es uns gebe Troſt in Noth, 
Und ſeliglich uns aus dem Tod 

Zum ew'gen Leben führe. 

9. Laß ſich Dein Wort zu Deiner Ehr', 
Gott Vater, weit ausbreiten! 
Hilf, Jeſu, Daß und Deine Lehr' 
Erleuchten mög und leiten ! 
O heil’ger Geift, Dein göttlich Wort 
Laß in ung wirken fort und fort 

Troft, Soffnung, en und Glauben?! 


Bibellticder. 


Ir. 231. 
Mel. Wie fol ih Dich entfarsem. 


ohl dem, der Sefum liebet 
Und deifen Himmelswort! 
Der wird niemals betrübet 
Bon Satan Liſt und Mord. 
Wo Jeſus ſich befindet, 
Da ſtehet Alles wohl; 
Wer ſich auf Jeſum gründet, 
Der lebet lebensvoll. 


2. Biſt du vielleicht verirret, 
Suchſt Ruhe hier und dort? 
Hat dich die Welt verwirret? 
Komm, hier iſt Gottes Wort! 
Das wird dir klärlich weiſen 
Die rechte Lebensbahn, 
Darauf du müſſeſt reifen, 
Wenn du wilit himmelan, 


3. Bilt du vielleicht betrübet, 

Und wirft du fort und fort 

Durch Kreuz und Noth geübet ? 
Komm, bier ijt Gottes Wort! 
Dieß wird dein Herz erquicen, 
Daß, wenn gleich Hol’ und Felt 
Dich wollten unterdrüden, 

Du doch behältit das Feld. 


4, Und wirft dur auch geführı* 
Sm Geift durch einen Ort, 

Wo nur der Tod regieret: 
Komm, bier iſt Gottes Wort ! 
Dieß ift der Stab und Steden ; 
Mit diefem Fannft du dic) 

Bor Satans Lit und Schreden 
Beihügen mächtiglich. 


5. Hilf, Sefu! daß ich Iiefe 
Dein ſeligmachend Ki 


Bibellieder. 


AUnd ſtets darin mich übe: 

Hilf, o mein Seelenhort, 

Daß ich's in meinem Herzen 
Bewahr durd Deine Hulp, 
Damit in Kreuz und Schmerzen 
Es Frucht bring in Geduld ! 


Ir. 239, 


Mel. D Du Liebe meiner Viebe. 


Herr, Dein Wort, die edle Gabe, 
Dieſes Gold erhalte mir! 
Denn ich zieh es aller Habe 
Und dem größten Reichthum für, 
Menn Dein Wort nicht mehr fol gelten, 
Worauf ſoll der Glaube ruhn ? 
Mir iſt's nicht um taufend Welten, 
— um Dein Wort zu thun. 

2, Hallelujahb! Sa und Amen! 
ER ers, Du woleft auf mich fehn, 
a th mog in Deinem Namen 
bei Deinem Worte ftehn ! 
Ras mi eifrig fein — 
Dir zu dienen früh und fpa 
Und zugleich zu Deinen Kißen 
Siben, wie Maria that. 


Ir. 233. 


Mel. Nun danfet Alle Gott. 


[a 

Inbrünſtig preis ich Dich 

Sott, für der Bibel Lehre, 

Die ich als Dein Gefchenf 
Anbetungsvoll verehre. 

Sie it das Glüd der Welt, 

Der Ruhm der Ehriftenheit, 
Mein Kleinod, Troft und Lirht 
Bis in die Emigfeit, 

2. Zum Richt, in dem Du mohnfk, 
Kann die Vernunft ri dringen: 
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Bibellieder. 


‚Mit Zweifeln und mit Wahn 
Müßt ich voll Unruh’ ringen, 
Hätt ich Dein göttlich Wort, 

Den klaren Unterricht 

Bon Dir und Deinem Sohn 
Und meiner Seele nicht. 


3. Wie fräftig ift Dein Wort} 
Gott! vielen taufend Chriſten 
Gab Deine Bibel org 

Sm Kampf mit böfen Lüſten, 
Im Leben froben Muth, 

Sm Kreuz Gelaffenheit, 

Im Alter Troſt und Kraft, 
Im Tode Freudigkeit. 


4. Der Fromme wird geſtärkt, 
Der Sünder tief erſchuͤttert, 
Der Zweifler wird beſchämt, 
Des Spötters Seele zittert; 
Es tröſtet ſich am Grab' 

Der Seinigen der Chriſt, 
Wenn er vom Wiederſehn 
Im beſſern Leben liest. 


5. Hier lernt der Weiſeſte 

Der wahren Weisheit Schäpr; 
Hier faßt der Blödeite 

Die göttlichen Gejebe ; 

Hier findet jeder Stand 

Für jede Kebenspflicht 

Sn allen Fällen Rath, 

Und hellen Unterricht. 


6. So fann fein andred Bud, 
Gott, Deine Größe preifen, 

Sp faßlich rührend nicht 

Den Weg zum Himmel weiſen. 
Durch Menſchenwort und Kunf 
Wird fo fein Herz erquidt, 

Zu jedem guten Werf 

So millig und gefchidt. 

U 3u5 


Bibellieder. 


7. Zur Ehrfurcht für dieß Buch 
Laß Deinen Geiſt mich rühren; 
Mich Seine große Kraft 
An meinem Herzen ſpüren. 
Bis mich, mein Gott, bei Dir 
In Deiner Herrlichkeit 
Dein ewig helles Licht 
Umleuchtet und erfreut! 


Nr. 234. 


Ned Himmel, Erbe, Luft und Meer. Od.: Gott ei Dank 


Jeſus iſt der Kern der Schrift, 
Weil auf Ihn zufammentrifft, 

Was vom alt' und neuen Bund 
Je in Gottes Buch ward kund. 


2. Moſes, der vom Anfang ſchrieb, 
Zeugt von Ihm aus Gottes Trieb; 
Der Propheten ganzer Chor 
Singt uns dieſen König vor. 


3. Davids ſüßer Harfenton 

Klingt von Seinem Herrn und Sohn. 
Auch der Tempel war Sein Bild, 
Den die Herrlichkeit erfüllt. 


4. Die Geſandten, die Er gab, 
Legten nur dieß Zeugniß ab: 

„Jeſus Chriſtus, Gottes Sohn, 

An dem Kreuz und auf dem Thron!“ 


5. Gott fei Dank für dieß Sein Bibi 
Außer Diefem trifft Der Fluch. 

In der Dual bereut man dort 

Die Verſchuldung an dem Wort, 

6. Jeſu, ſchreibe Dich allein 

Durch Dein Wort dem Herzen ein, 
Bis wir Dich von Angeſicht 

Schauen, ohne — im Licht. 


Bibellieder 


Hr. 235. 
Neil, O Durchbrecher aller Bande. Over: O Du Kiche, m 


Wort des Lebens, lautre Quelle, 
Die vom Himmel fich ergießt, 
Lebenskräfte giebit Du Jedem, 
Der dir Geift und Herz erſchließt 
Der fih, wie die welfe Blume, 
Die der Sonnenbrand gebleicht, 
Düritend von dem Dürren Lande 
Zu der Duelle niederneigt. 
2. Ohne dich, was iſt die Erde? 
Ein beichränfteg, finitres Thal. 
Ohne dich, was tit der Himmel? 
Ein verichlogner Freudenfaal. 
Ohne dich, was iſt dag Leben ? 
Ein erneuter finitrer Tod. 
Ohne dich, was iſt das Sterben ? 
Nachtgrau'n ohne Morgenroth. 
3. Wort des Lebens, du erleuchteft, 
Doch erwärmſt du auch zugleich ; 
Eine Hölle offenbartt du, 
Aber aud ein Himmelreich. 
Furchtbar Ichreedeit du den Sünder 
Aus der dumpfen, trägen Ruh’; 
Doc mit Liebe deckſt Du wieder 
Jedes Büßers Fehle zu. 
4. Einen Richter lehrſt du fürchten, 
Der mit rechter Wage wägt; 
Doch auch einen Vater lieben, 
Der mit Lar gmuth alle trägt, 
Einen Gott, Der den geliekten 
Ein’gen Sohn zum Opfer giebt, 
Der an Ihm die Sünde richtet, 
Und ir Ihm die Sünder liebt. 
5, Wort des Lebens, wer Dich höret, 
Dem verfprichit Du ew'ges Heil ; 
Dod nur dem, der Dich) bemahret, 
Wir) Das Kleinod Bea zu Theil. 


Sonutagslieder. 


Nun, fo will ich Dich bewahren, 
Schmwirt des Geiſtes, Gottes Wort, 
Hilf mir bier auf Erden jtreiten, 
Und die Kron’ erringen dort! 





2, Der Tag des Herrn und Gottesdienf. 
Sonntagslieder. 


Ir. 236. 


Mel. Erſchienen ift der herrlich Tag. 


Bat Lob! der Sonntag fommt herbei; 
Die Woche wird nun wieder neu. 
Heut bat mein Gott dag Licht gemacht 
Und Leben aus dem Tod gebracht. Hallelujab ! 
2. Dieß ijt der Tag, da Jeſus Ehrift 
Vom Tod für mid) erjtanden iſt 
Und ſchenkt mir die Gerechtigfeit, 
Troſt, Reben, Heil und Seligfeit. Hallelujah ! 
Das ijt der rechte Sonnentag, 
Dar man ficy nicht g’nug freuen mag; 
Da wir mit Gott verſöhpet find, 
Daß nun ein Ehrift beit Gottes Kind. Hallelujah 
4. Mein Gott, laß mir Dein Lebenswort; 
Führ mich zur Himmelsehrenpfort ; 
Laß mich bier leben beiliglich 
Und Dir lobfingen ewiglih. Hallelujah ! 


Ir. 237. 


Mel. Mein Jeſu, Dem die Seraphinen. 
efchwertes Herz, leg ab die Sorgen, 
Erhebe dich, gebücktes Haupt! 
= fommt der angenehme Morgen, 
Da Gott zu ruhen hat erlaubt, 
Da Gott zu ruben bat geboten 
Und Selbſt die Ruhe eingeweiht; 
Da Jeſus Ckriſt in Herrlichkeit 
zit auferitanden von den Todten. 
2. Auf, laß Negypteng >itlea Wein, 
Der Eve an stehn ! 


Sonntagslieder 


Heut folltt du Himmeldmanna Icfen 
Und in des Herren Tempel gehn, 

Ihm zur bezahlen Deine Pflichten 

Und zur Bermehrung Seines Ruhms 
Die Werke Deines Prieſterthums 

In tiefſter Andacht zu verrichten. 

3. Mein Gott, ich bin vor Dir erſchienen 
Und gebe auf Dein Winken Acht; 

Wie kann ich Dir gefällig dienen, 
Wenn mich Dein Geiſt nicht tüchtig macht? 
Wie wird mein Herz in Dir erfreuet, 
Wenn Er nicht ſtillt der Sünden Qual? 
Wie bet ich, wenn Er meine Schaal' 
Mit reinem Weihraudy nicht beitreuet ? 
4. Kann meine Harfe lieblich Flingen, 
Menn fie Dein Finger nicht berührt? 
Hann ich die düſtre Nacht durchdringen, 
Wenn dieſer Leitſtern mich nicht führt? 
Kann ich ein ſüßes Opfer werden, 

Wenn biefe Flamm' nicht in mich fährt 
Und mich in Deiner Lich verzehrt 

Und hebet von dem Staub der Erden? 


5, Mein Sefug hat mein Herz fo theuer 
Zu Seinem Tempel eingeweiht, 

Hier it Sein Herd, bier iſt Sein Feuer, 
Die Fülle Seiner Herrlichfeit, 

Sein Heiligthum, Sein Stuhl der Gnade, 
Sein Ficht und Recht, das Himmelgbrot, 
Die Geiſtesfrucht und Sein Gebot 
Erfüllen diefe Bundeslade. 

6. Wann fich des Lebens Werftag’ e. den, 
Sp ruh, von allem Frohndienit log, 

Mein Gert in Deinen Vaterhänden, 
Mein Leib in feiner Mutier Schoo$, 

Bis beide feiern einft dort oben, 

Mo man in ficherm Frieden ruht, 

Nichts denfet, redet oder thut, 

Als Dich zu an zu loben ! 


Sonntag ıder. 


Nr. 238. 


Mel. Gott des Himmels und der Erden 


Hallel lujah, ſchöner Morgen! 
Schöner, als man denken mag; 
Heute fühl ich keine Sorgen; 
Denn das iſt ein lieber Tag, 
Der durch feine Lieblichkeit 
Mech im Innerſten erfreut. 
2. Süßer Ruhetag der Seelen! 
Sonntag, der voll Lichtes iſt! 
Heller Tag in dunkeln Höhlen! 
Zeit, in der der Segen fließt! 
Stunde voller Seligkeit! 
Du vertreibſt mir alles Leid. 
3. Ach, wie ſchmeck ich Gottes Güte 
Recht als einen Morgenthau, 
Die mich führt aus meiner Hütte 
Zu des Vaters grüner Au'! 
Da hat wohl die Morgenſtund' 
Edlen Schatz und Gold im Mund’, 
4. Ruht nur, meine Weltgefchäfte ! 
Heute bab ich fonft zu thun ; 
Denn ich brauche alle Kräfte, 
Sin dem höchſten Gott zu ruhn. 
Heut jchieft Feine Arbeit fich, 
Als nur Gottes Werf für mich, 
5. Wie fol ich mich heute ſchmücken 
Daß ich Gott gefallen mag? 

Jeſus wird die Kleider fchiden, 
Die ich Ihm zu Ehren trag. 
Sein Blut und Gerechtigkeit 

Sit das ſchönſte Sonntagsfleid. 
ß. Segne Deiner Knechte Kehren, 
Deffne Selber ihren Mund. 
Mach mit Allen, die Dich hören, 
Heute Deinen Gnadenbund ; 
Dap, wenn man bier bet't und fings 
Solches in Dein One dringt. 


Somnmstagslieder. 


7. Sieb, daß ich den Tag beidl ehe, 
Wie er angefangen iſt. 

Segne, pflanze und begieße, 

Der Du Herr des Sabbaths biſt; 
Bis ich einſt an jenem Tag 

Ewig Sabbath halten mag! 


Nr. 239. 
Mel. Alle Menſchen müſſen ſterbes 

Das iſt eine ſel'ge Stunde, 
Jeſu, da man Dein gedenkt, 
Und ſich recht vom Herzensgrunde 
Tief in Dein Erbarmen ſenkt! 
Wahrlich, nichts als Jeſum kennen 
Jeſum ſuchen, finden, nennen: 
Das erfüllet unſre Zeit 
Mit der höchſten Seligkeit. 
2. Jeſu, Deine Gnadenquelle 
Fließt ſo gern in's Herz hinein. 
Deine Sonne ſcheinet helle, 
Unſer Glaubenslicht zu ſein. 
Und bei aller Segensfülle, 
Iſt Dein Wunſch und ernſter Willt 
Daß man, weil Dein Brünnlein vod 
Unauf hörlich fchöpfev fol. 
3. Nun, fo wollft auch diefe Stunde 
Du in unfrer Mitte fein. 
Sin dem Herzen, in dem Munde 
Leb und herrſche Du allein. 
Laß uns Deiner nie vergeifen ! 
Wie Maria ftill gefeffen, 
Da fie Dir hat zugehört: 
Alſo mad) ung eingefehrt ! 


Pr. 240. 
Mel. Wie fdön leuchtet ver Mo:gentterm. 


D Sabbath, den der Herr gemacht, 
Damit Er gnidig 1 bewacht, 
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Sonntagslicder. 


Erquickungstag der Frommen, 

Wo in's Getümmel dieſer Wert 

Ein Strahl des ew'gen Sabbaths fälle, 
Zu dem ich einſt ſoll kommen! 

Ja ich Will mich Hier ſchon letzen 
An den Schätzen Deiner Stille, 
Bis zur ew'gen Sabbathfülle. 

2. Wie hehr und heilig ift die Ruh’, 
Welch ftilled Friedengfeit, dazu 

Der Herr ung hat geladen ! 

Den Frieden, den Er felbjt geneußt, 
Er heut und wie ein Meer erfchleupt, 
Ein Seelenbad der Gnabden. 

Selig Tauch ich Darin unter, 

D wie munter Geht zum Werfe, 
Wem dieß Seelenbad gab Stärfe ! 
3. Als Du zulest den Menfchenfohn 
Der Schöpfung aufgejegt ala Kron', 
Als in der Morgenitille ; 

Die Welt nun fertig vor Dir lag, 
Kein Menfch ift, Der zu fagen wag 
Don Deiner Wonnen Fülle. 

Malle, Scallet, Feierklänge, 
Feſtgeſänge, Denn den Frieden 
Hat Er heut auch mir befchteden. 

4, Und dieſe fchöne Gotteswelt, 

Ich hab fo Ihmählich fie entitellt, 
Sch, Deiner Schöpfung Krone. 

Du aber, Wunderliebe Du, 

Giebſt Deine Auferſtehungsruh' 
Dafür mir nun zum Lohne. 

Heute, Heute Schickt die Sinnen 
Ganz nach innen, Alles Denken 
Müß' in Jeſu Ruh' ſich ſenken! 

d. Im Glauben jetzt mein Herz empfäht 
Die Ruh’, die mir herüberweht 
Dom Yuferftehungsmo' gen; 

Und, ſeb ich Ihn Bi, wie Er ift, 


Srdinativnss und Snftallationdlieder. 


Bleib, wenn Er mid in's Herze ſchließt 
Sch ewig drin aeborgen. 

Deine Reine Sabbathitille, 

Herr, mich füle Mit dem Frieden, 
Den Du dreifach mir befchieden ! 





3. Das Predigtamt und Kirchenreginient. 
E rdinations: und Snftallationsliete®m 


Fr. 241. 


Mel. Dir, Dir, Jehovah, will ich fingen. 


Wach auf, du Geiſt der erſten Zeugen, 
Die auf der Mau'r als treue Wächter ſtehn, 
Die Tag’ und Nächte nimmer ſchweigen 
Und die getroft dem Feind entgegen gehn; 
Sa, deren Schall die ganze Welt durchdringt 
Und aller Bölfer Schaaren zu Dir bringt. 


2. D, daß doch bald Dein Feuer brennte! 

O, möcht es doch in alle Lande gehn! 

Ach, Herr, gieb doch in Deine Ernte 

Biel Knechte, die in treuer Arbeit ftehn ! 

D Herr der Ernte, fiehe doch darein: 

Die Ernt’ tft groß, der Knechte Zahl ift Fein. 

3. Dein Sohn hat ja mit Flaren Worten 

Uns diefe Bitte in den Mund gelegt. 

O ſiehe, wie an allen Orten 

Sich Deiner Kinder Herz und Sinn bewegt, 
Dich herzinbrünftig hierum anzuflebn ; 

Drum hör, o Herr, und ſprich: „Es holl geſchebn 
4. So gieb Dein Wort mit großen Schaaren, 
Die in der Kraft Evangeliſten ſei'n, 

Laß eilend Hülf’ und widerfahren 

Und brich in Satang Reich mit Macht Kinein ! 
O, breite, Herr, auf weitem Erdenfreis 

Dein Reich bald aus. zu Deines Namens Preis ! 
5, Ach, Daß die Hulf aus Zion käme! 

O, daß Dein Geiſt d, wie Dein Wort verſpricht, 
Dein VAl aus dem erfnanip nähme! 


Ordinations- und Snftalationslieder. 


O, würd es doch nur bald vor Abend Licht! 
Ych reiß, o Herr, den Himmel bald entzwei, 
Ind fomm herab zur Hülf', und mad) ung frei‘ 


6. Ach, laß Dein Wort recht fchnelle laufen, 
Es fet Fein Ort ohn' heffen Glanz und Schein! 
Ach, führe bald dadurch mit Haufen 

Der Heiden Füll' in alle Thore ein! 

Ja, wecke doch auch Iſrael bald auf, 

Und alſo ſegne Deines Wortes Lauf! 

7. O, beif're Zions wüſte Stege, 

Und toad Dein Wort im Laufe hindern fann, 
Das raum, ad räum aug jedem Wege! 
Vertilg, o Sen, den falſchen Ölaubenemwahn, 
Und mad) und bald von jedem Miethling frei, 
Daß Kirch’ und Schul’ ein Garten Gottes Set. 
8. Laß jede Kirche, jede Schule 

Die Werfitatt Deinee auten Geiſtes fein; 
Ja, fiße Du nur auf dem Stuhle 

Und präge Dich der Jugend Selber ein, 

Daß treuer Lehrer viel und Beter jei'n, 

Die für die ganze Kirche ftehn und fchrein ! 

9. Nun, Du wirft wiſſen, recht zu richten, 

Da Du ja aller Welten Richter bift. 

Dein Wort wird allen Streit hier fchlichten, 
Nenn gleich Dein Weg für ung oft dunkel ift. 
Drum treib uns ferner, Dich nur anzuflehn ; 
Du thuft Doch über Bitten und Berftehn ! 


Jr. 242. 


Mei. Alles ift an ®ottesSegen. Dd.: Gefuschyhriftus herrfäht.ae 


roßer Hirte Deiner Heerden 
Sin dem Himmel und auf Erden, 
Treuer Heiland, Sefu Ehrift! 
Laß in dieſen lebten Zeiten 
Sich Dein Reich noch mehr verbreiten, 
Als bisher gefchehen ift. 
2. Laß es fich zu Deinen Ehren 
Kräftiglich in a ala 


Drdinationss und Snftellativnslieder: 


Breit es, Herr, von Haus zu Haug 
Unter unfern Aıverwandten, 
Unter Freunden und Befannten, 
Und in allen Yändern aus! 

3. Sieb Dich allen zu erfennen, 
Die ſich darum Ehrijten nennen, 
Weil fie ſind auf Dich getauft. _ 
Laß Dein Wort auch fräftig wirfen 
Unter Suden, Heiden, Türken, 
Denn Du halt audı fie erfauft. 

4, Sieb dazu von Sahr zu Jahren 
Biel Eyangeliitenichaaren, 

Treue Lehrer ohne Fehl; 

Die im Glauben, Wort und Leben 
Gründlich, Findlih Dir ergeben, 
Heiliger in Sirael! 

5, Sammle alle Deine Glieder ; 
Dann ericheine gnädig wieder 

Als der ewig gute Hirt, 

Da aus fo viel taufend Heerden 
Eine Gottesheerde werden, 

And um Dich ſich jtellen wird, 


Ir. 243. 


Mel, Wie [hön leuchtet ver Morgenſtern. 


O Jeſu, Herr der Herrlichkeit, 

Du König Deiner Chriſtenheit, 

Du Hirte Deiner Heerde! 

Du ſiehſt auf Die erlöste Welt; 
Regierſt ſie, wie es Dir gefällt, 
Sorgſt, daß ſie ſelig werde. 

Don Dir Sind wir Auch erwählet. 
Zugezählete Den Erlösten, 

Die Du fegner willſt und tröften. 

2. D wohl dem Volke, dag Du Fiebft, 
Und dem Du treue Hirten giebft, 

Die Deine Lehre zieren, 

Die auf de? al Bahı 


Ordiu ations- und Suftallationglieder. 


Nach Deinen Vorbild gehn voran 
Und ung zum Simmel Fe 

Treue Hirten Laß den Seelen 
Niemals fehlen Lind die Heerden 

Mit den Hirten fertig werden ! | 

3. Wir nehmen hier von Deiner Hand 
Den Lehrer, den Du ung gefandt. 
Herr, jegne fein Gefchäfte ! 

Die Seelen, die fich ihm vertraun, 
Durch Lehr' und Leben zu erbaun, 

Sieb Weisheit ihm und Kräfte, 

Lehr ihn, Hilf ihm Thun und leiden, 
Dulden, ftreiten, Beten, wachen, 
Selig ſich und ung zu machen. 

4, Herr! Deinen Geift laß auf ihm ruhn; 
Laß ihn fein Amt mit Freuden thun; 
Nichts fei, Das ihn betrübe ! 

Wenn er und Deine Wahrheit lehrt, 
Sieb ung ein Herz, das folgfam hört, 
Ein Herz voll treuer Liebe. 

Lehrer, Hörer Laß in Freundfchaft 
Und Gemeinschaft Feſte ftehen 

Und den Weg zum Himmel gehen. 

5, Wann einſt Dein großer Tag erfcheint, 
Laß unfern Lehrer, unfern Freund, 

Und Dir entgeaen führen ! 

Du giebit ihm jegt in feine Hand 

Die Seelen als ein Unterpfand ; 

Laß feine ihn verlieren ! 

Jeſu! hilf Du, Beut die Hände, 

Daß am Ende Hirt und Heerde 

Treu v9 Dir erfunden werde! 


Ir. 244. 
Mel. Piebfter Sefu, wir find bier 
err, bier ftehet unfer Dirt, 
Im fein Amt nun anzutreten, 
‘Darin er ung PRISEHARUR ; 
1 


Tauflieder. 


Höre ſein und unſer Beten s-- 

Sein Gebet, und recht zu lehren, 
Unſer Flehn, ihn recht zu hören! 

2. Gieb ibm Kraft aus Deinen Höhn, 
Das Berwundete zu heilen, 

Den Berirrten nadyzugehn, 

Den Betrübten zuzueilen, 

Sünder heilfam zu erichreden, 

Und die Trägen zu erweden. 

3. Deinen Geijt vom Himmeldthron 
Laß durch ihn ung unterweifen, 
Daß wir Di und Deinen Sohn 
Stets durch Wort und Wandel preifen, 
Und im Diener die Gemeine 

Sid mit Dir, o Herr, vereine. 

4. Rufihm zu: So hab nun Acht 
Auf dich felbit und auf die Heerde! 
Daß, wenn er für Andre wacht, 

Er nicht felbft verwerflich werde, 
Und wir jtets an feinen Werfen 
Seiner Lehre Nachdruck merfen. 

5. Legt er feinen Hirtenftab 

Nach vollbrachter Arbeit nieder, 

set er endlich in das Grab 
Lebensſatt Die müden Glieder ; 
Herr, jo gieb ihm Doch zum Lohne 
Tie verheißne Ehrenfrone! 


4. Die heilige Taufe. 
a) Bor der Taufe. 


Kr. 245. 

Mel. Liebfter Jeſu, wir find bier. 
Liebſter Jeſu! wir find hier, 
Deinem Worte nachzuleben ; 
Dieſes Kindlein fommt zu Dir, 
Weil Du den DEI, 





Zauflieder. 


Daß man fie zu Chrifto führe, 
Denn dag Himmelreich iſt ihre, 

2, Se, es ſchallet allermeiit 

Dieſes Wort in unfern Ohren: 
Mer durch Waſſer und durch Geil 
Nicht zuvor iſt neugeboren, 

Wird von Dir nicht aufgenommen 
And in Gottes Reich nicht fommen. 
3. Darum eilen wir zu Dir: 
Nimm diek Pfand von unjern Armen! 
Tritt mit Deinem Geijt berfür 

Und erzeige Dein Erbarmen, 

Daß es Dein Kind bier auf Erden 
Und im Himmel möge werden ! 

4. Waſch es, Sefu, durch Dein Blut 
Bon den angeerbten Fleden, 

Laß es aleich nach dieſer Fluth 
Deiner Liebe Flügel decken; 

Schenk ihm Deiner Unſchuld Seide, 
Daß es ganz in Dich ſich kleide. 

5. Hirte, nimm Dein Schäflein an; 
Haupt, mach e3 zu Deinem Gliede; 
Himmelsweg, zeig ihm die Bahn ; 
Sriedefürit, fei Du fein Friede; 
Weinſtock, hilf, Daß dieſe Rebe 
Stets im Glauben Dich umgebe! 
6. Nun, wir legen an Dein Herz, 
Was von Herzen iſt gegangen; 
Führ die Seufzer himmelwärts, 
Und erfülle das Verlangen! 

Ja, den Namen, den wir geben, 
Schreib in's Lebensbuch zum Leben ! 


Fr 246. 
Mel. Wachet auf! ruft uns die Stimme. 
Der vom Kreuze Du regiereit 
Und Davids Kron’ und Scepter führeft 
Hort Abrabamg Un BRUNS Fels! 
1 


Tauflieder. 


Laß die Wolfen Gnade rrgnen, 

Streck aus die Prieiterhand zum Segnen 
Und thue wohl, Fürit Siraela ! 

Sieh an dieß ame Kind, 

Sn Sünden todt und blind! Jeſu, N eſu! 
Nimm's gnädig ein Zum Buſen Dein, 
Und haͤuch ihm Geiſt und Odem ein! 

2. Tauf es ſelbſt auf Deinen Namen, 
Gebär es neu zu Deinem Samen, 

O komm mit Waſſer, Geiſt und Blut! 
Zähl es unter Deine Erben, 

Schenk ihm die Frucht von Deinem Sterben, 
Verſenk's in Deine Gnadenfluth ! 

Als Kohn für Deinen Schmerz, 

Nimm’s hin, Du Mutterherz ! Sefu, Sefu! 
Sprich: du biſt Mein! Und bind es ein 
In's Bündlein der Lebend'gen Dein. 

3. Herr, Dir iſt's nun übergeben, 

Nun grün es auf mit Deinen Neben 

Und werde ftarf in Deinem Licht ! 

Halt's in Deines Bundes Schranfen, 

Und möcht es weichen, Herr, und wanfen, 
Ach, Deine Gnade wanfe nicht! 
Holdiel’ger Bräutigam, 

Barmberzig Gotteslamm, Halt ihm Treue! 
Wie's immer geh, Dein Bund beiteh, 
Dein Lieben heißt ja „je und je!" 


Ar. 247. 
Mei. Wie fhön leuchtet ver Morgenftern. 
Herr, deſſen Thron die Himmel ſind, 
Schau gnädig auf dieß zarte Kind, 
Dieß arm' Gebild von Erde! 
Nimm, guter Hirte, freundlich ein, 
Was Du erkauft mit Todespein 
Nimm's auf zu Deiner Heerde! 
Sende, Spende, — Du Treuer, 
Geiſt und Feuer In der Taufe; 
Weih es früh zum ak, 


Zauflieder, 


2. Gied Gnad’ und Wahrheit ın fein Herz 
Damit es frühe himmelmärts - 

Mit Kindesaugen blide, 

Und freudig ji) zum guten Streit 

Für Dich) und Deine Herrlichkeit 

Aus allen Kräften fchide. 

Rühre, Führe, Schirme, leite, 
Vollbereite Du dieß Kleine, 

Daß Dein Bild an ihm erfcheine? 

3. Es athme Dir, es blühe Dir! 

Es müſſ' in jteter Kraft und Zier 

An Dir, o Weinſtock, bleiben ! 

Es müſſ' in Sturm und Sonnenfchein 
Dein Pilgrim und Dein Bürger fein 

Und Himmelsfrüchte treiben. 

Vater! Mittler! Geiſt der Wahrheit, 
Komm in Klarheit, Sprich Dein Amen. 
Dein ift es in Deinem Namen! 


b) Nach der Taufe, 


Ir. QAS. 


a: Mer nur den lieben Gott läßt walten. 


Ich bin getauft auf Deinen Namen, 
Gott Vater, Sohn und heil'ger Geiſt! 
Ich bin gezählt zu Deinem Samen, 
Zum Volk, das Dir geheiligt heißt. 
Ich bin in Ehriftum eingejenft; 

Ich bin mit Seinem Geiſt bejchenft. 
2. Du haft zu Deinem Kind’ and Erben, 
Mein lieber Vater! mid) erklärt. 
Du hajt die Frucht von Deinem Sterben, 
Mein treuer Heiland! mir gewährt, 

Du willſt in aller Noth und Pein, 
O guter Geijt! mein Tröjter fein. 
3. Doch hab ich Dir auch Furcht und Liebe, 
Gehorfam zugefagt und Treu’; 

Sc habe Dir aus reinem Zriebe 

Gelobt, daß ih D a eigen jet; 


Tauflieder. 


Hingegen ſazt ich bis in's Grab 

Des Satans fchnöden Werfen ab. 

4, Mein treuer Gott! auf Deiner Seite 
Bleibt diefer Bund wohl feite ſtehn; 
Wenn aber ih ihn überfchreite, 

Sp laß mich nicht verloren gehn: 

Nimm mid, Dein Kind, zu Gnaden an, 
Wenn ich hab einen Fall gethan. 

5. Sch gebe Dir, mein Gott! auf's New 
Leib, Seel’ und Herz zum Opfer hin. 
Erwecke mich zu neuer Treue 

Und nimm Beſitz von meinem Sinn, 
Es fei in mir fein Tropfen Blut, 

Der nicht, Herr, Deinen Willen thut. 
6. Laß diefen Vorſatz nimmer wanfen, 
Gott Vater, Sohn und heil’ger Geiſt! 
Halt mid) in Deines Bundes Schranfen, 
Bis mich Dein Wille jterben heißt, 

So leb ich Dir, fo fterb ih Dir, 

So lob ich Dich dort für und für, 


r 
Mel. Wie ſchön feuchtet der Morgenftern. 


rei3 Dir, o Dater und o Sohn! 
Preis Dir, o Geift, von Gottes Thron 
Reichlich zu und gefommen ! 
D Du, Der ewig ijt und war, 
Halt dieſes Kind zur fel’gen Schaar 
Sin Dir jest aufgenommen. 
Segnend Haltes Ungeichieden 
Don dem Frieden, Don der Gnade, 
Auf des Lebens ernftem Pfade! 
2.D Sefu, präg ihm Selbft Dein Bild, 
Sp göttlich rein, ſo bimmlifch mild, 
Tief in die zarte Seele! 
Zu Deinem Reich haft Du's erfauft, 
Auf Deinen Bund iſt's nun getauft. 
Daß es nur Dich erwähle. 
. Frühe Biehe AL fein Streben 


Confirmatianslieder, 


In Dein Leben, In Dein Sterben ; 
Laß es Deinen Sieg ererben ! 

3, Wohl ihm !. der reihiten Lieb' und Mack 
St es nun dankend dargebracht ; 

Es ruht in treuen Händen. 

I) Netter der verlornen Welt, 

Was Dir Dein Vater sunetellt, 

Mie fchön mußt Du’s vollenden!  \ 
Laß der Liebe Stilleg Sehnen 

Und die Ihränen Zu Dir dringen, 
Big wir’s in die Heimath bringen ! 


Nr. 250. 


Mel. Wer weiß, wie nahe mir mein Ende. 
armherziger, laß Deiner Gnade 

Jetzt dieſes Kind empfohlen ſein, 

Das wir im heil'gen Waſſerbade 

Nach Deines Sohns Bereit Dir weihn; 

Erfülle, was Dein Wort verheißt, 

An ihm, Gott Vater, Sohn und Geift! 

2. Regiere nun dag ganze Leben 

Auch dieſes Kindes, treuer Gott! 

Dir ſei und bleib es ſtets ergeben; 

Sei Du mit ihm in Glück und Noth 

Ach führ es ſelbſt auf rechter Bahn, 

Nimm es zulest mit Ehren an! 

3. Laß ung die Wohlthat recht ermeffen, 

Die ung Die Taufe zugewandt, 

Und nie, o Herr, den Bund vergeffen, 

Der ung fo feit mit Dir verband; 

Ung alle ftärf zu neuer Treu, 

Daß über und Dein Friede fei! 


8, Erneuerung d. Taufb indes. Confirmationslieder 
Ir. 231. 
Mel. Nun fid der Tag geendet hat. (C. M.) 


WE ein Gott, Das Herz ich Be Dir 
Zur Gab’ und a SIR 


Eonfirmatipnslieder. 


Du forderft ſolches Selbit von ınir, 

- Dep bin ich eingedenf: 

2, „Sieb Mir, Mein Kind, dein Herz!" Pprichſt Dar 
„Das ift Mir lieb und werth, 

Du findet doch richt anders Ruh’ 

Sm Himmel und auf Erd’ !" 

3. Nun, o mein DBater, nimm ed an, 
Mein Herz, veracht es nicht! 

Ic) geb's fo aut ich's geben kann; 

Kehr zu mir Dein Geficht ! 

4, Schenf, Sefu, mir nach Deiner Huld 
Gerechtigfeit und Heil! 

Du trugit ja meine Sündenfhuld 

Und meiner Strafe Theil. 

5, O heil’ger Beift, nimm Du aud) mich 
Sn die Gemeinichaft ein; 

Ergieß um Jeſu willen Did) 

Tief in mein Herz hinein ! 

6, Dreiein’ger Gott, Dir geb ich’8 hin! 
Brauch's, wie e8 Dir gefällt! 

Ich weiß, daß ich Dein eigen bin, 

Sa Dein, und nicht der Welt. 

7. Sp nimm e8 denn zum Temvel ein, 
Dieß Herz, bier in der Zeit, 

Und laß es Deine Wohnung fein 

In alle Ewigkeit, 


er. 232. 


Mel. Alles ift an Gottes Seges. 


un jo will ich Denn mein Leben 
Völlig meinem Gott ergeben ; 
Nun wohlan, es ijt gefchehn ! 
Sünd', ich will von Dir nichts hören ; 
Melt, ih will mich von Dir fehrer, 
Ohne je zurück zu ſehn. 
2. Hab ich ſonſt mein Herz getheilet, 
Dat ich hie und da ER 

2 


&Sonfirmations.ieder. 


Endlich fei der Schluß gemacht, 
Meinen Willen ganz zu geben, 
Meinem Gott allein zu .eben, 
Ihm zu dienen Tag und Nacht. 


3. Herr, ich opfre Dir zur Gabe 
All mein Liebſtes, das ich habe. 
Schau, ich halte nichts zurück; 
Schau und prüfe meine Nieren: 
Sollteſt Du was Falſches fpüren, 
Nimm eg diefen Augenblick. 


4, Sch Scheu feine Müh' und Schmerzen 
Gründlich und von ganzem Herzen 
Mill ich folgen Deinem Zug: 
Kann ich jtetig und in Allem 
Deinen Augen wohlgefallen, 

Ach, Io hab ich ewig g'nug. 

5. Dich allein will ich ermählen ; 
Alle Kräfte meiner Seelen 

Nimm nur ganz in Deine Macht. 
Sa, th will mich Dir verfchreiben ; 
Laß es ewig fefte bleiben, 

Mas ich Dir heut zugelagt! 


er. 253. 


Eigene Melodie. Dver: Mitten wir im Leben Amt 


Stärf uns, Mütler! Dein find wir! 
Sieh, wir Alle fleben: 
Laß, laß, o Barmberziger, 
Uns Dein Antlig ſehen: 
Mac über unjre Seelen! 
Hier ſtehn und Iprechen alle wir; 
Herr, Dein Eigenthum find wir! 
Heiliger Schöpfer, Gott! 
Heiliger Mittler, Gott! 
Heiliger Gott, Yehrer und Tröfter ! 
Dreieiniger Gott! 
Laß ung nie u 

324 


⸗ 


Confirmationslieder. 


Unſern theuern, heil'gen Bund! 
Erbarm Dich unſer! 
2. Ach, wie Viele ſchwuren hie, 
seit an Dir zu halten ! 
Aber treulos liefen fte 
Ihre Lieb’ erfalten ! 
Berderben ward ihr Ende. 
Herr, ſchütze und vor Sicherheit! 
Dir nur"jei das Herz geweiht! 
Heiliger Schöpfer, Gott ! 
Heiliger Mittler, Gott ! 
Heiliger Gott, Lehrer und Tröfter | 
Dreieiniger Gott! 
Leit ung, Deine Kinder, 
Daß wir nicht verloren gehn! 
Erbarm Dich unfer ! 
3. Lockt ung die verderbte Welt 
Zu der Jugend Lüften, 
Dann, Herr, wollt Du ung mit Kraft 
Aus der Höhe rüſten. 
Sei mächtig in ung Schwachen ! 
Zum Kampf mit Satan, Fleifch und Blu 
Gieb und Geiltesfraft urd Muth. 
Heiliger Schöpfer, Gott! 
Heiliger Mittler, Gott ! 
Heiliger Gott, Yehrer und Tröſter! 
Dreieiniger Gott ! 
Hilf ung ſiegreich jtreiten 
Wider aller Feinde Liſt! 
Erbarm Dich unfer! 
4. Laß auch in der legten Noth 
Uns Dein Antlik ichauen, 
And auf Deinen bittern Tod 
Unire Hoffnung bauen. 
Laß und im Frieden fahren ; 
Geſchwiſter, Eltern allzualeich 
Nimm auf in Dein Freudenrric 
Heiliger Schörfer, Gott! 
He’liger Mittler, Gott! 

325) 


Gonfirmationslieder. 


Heiliger Gott, Yehrer und Tröſter! 
Dreieiniger Gott! 

Sieb in Gnaden nieder! 

Erböre Deiner Kinder Flehn! 
Erbarm Dich unfer ! 


Pr. 254, 
Mel Herr Sefu Chrift, Did) zu ung wcnd. 
Im Namen des Herrn Jeſu Chrift, 
Der Seiner Kirche König tft, 
Nimmt Seines Brudervolks Verein 
Euch jetzt in ſeine Mitte ein: 
2. Mit uns in Einem Bund zu ſtehn, 
Ihm treu und ſtandhaft nachzugehn, 
Zu nehmen Theil an Seinem Leid, 
Und Seiner ew'gen Herrlichkeit. 
3. Er geb euch Seinen Friedenskuß 
Zu Seines ganzen Heils Genuß, 
Der euch ein Siegel Seiner Treu 
Und unſerer Gemeinſchaft ſei. 
4. Wir reichen euch dazu die Hand: 
Der Herr, Dem euer Herz bekannt, 
Laß euern Gang in der Gemein’ 
Euch Seligfeit, Ihm Freude fein, 
5. Der Gott des Friedens heil'ge euch, 
Seid ein, dient Ihm in Seinem Reid: 
Sorgt, daß Ihm Geift und Seel! und Leit 
Auf Seinen Tag unſträflich bleib. 


Ir. 233. 


Mel. O Durchbrecher aler Bande, 

er Dir, Jeſu, will ich bleiben, 
Stets in Deinem Dienite ftebn, 
Nichts ſoll mich von Dir vertreiben, 
Will auf Deinen Wegen gehn. 
Du bit meines Lebens Leben, 
Meiner Seele Trieb und Straft, 
Mie der Weinftor feinen Reben 
Zuſtrömt Kraft — —— 


Confitmationslieder. 


2, Kennt ich's irgend beffer haben, 
Als bei Dir, Der allezeit 

Sp viel taufend Gnadengaben 

Für mic) Armen hat bereit? 

Könnt ich je getrofter werden, 

ALS bei Dir, Herr Jeſu Ehrift, 
Dem im Himmel und auf Erden 
Alle Macht gegeben tft? 

3. Wo ift ſolch ein Herr zu finden, 
Der, was Sejug that, mir thut, 
Mic, erfauft von Tod und Sünden 
Mit dem eignen theuren Blut? 
Sollt ih Dem nicht angehören, 
Der Sein Leben für mich gab, 
Sollt ih Ihm nicht Treue fchwören, 
Treue big in Tod und Grab? 

4, Sa, Herr Sefu, bei Dir bleib ich, 
So in Freude, wie in Leid, 

Bei Dir bleib ich, Dir verfchreib ich 
Mich für Zeit und Ewigfeit. 
Deines Winfs bin ich gewärtig, 
Auch des Rufs aus diefer Welt; 
Denn der ift zum Sterben fertig, 
Der ſich lebend zu Dir hält. 

5, Bleib mir nah auf dieſer Erden, 
Bleib auch, warn mein Tag fich neigt, 
Wann e3 nun will Abend werden 
Und die Nacht hernieder fteiat. 

Lege jegnend dann die Hände 

Mir auf's müde, ſchwache Haupt, 
Sprechend: „Kind, hier geht's zu Ende, 
Aber dort lebt, wer hier glaubt.“ 


er. 256. 
Dei. £, Ewigkeit, mı Donnermw. Od.: Mein D’aub'itm. ER 


ch bin in Dir und Du in mir! 
Nichts foll mich, ew'ge Liebe, Dir 
In Diefer Welt — 


Hbendmahlslieter. 


Auf Erden, wo nur Sünder find, 
Nennit Du mich freundlich ſchon Dein Kind, 
O laß mich's ewig heißen, 

Und treu mit Wandel, Herz und Mund, 
Bewahren Deinen Friedensbund ! 

2. Sch bin in Dir und Du in mir; 
Dreiein’ger Gott, Du haft zu Dir 
Mic, frühe Schon berufen. 

Mag mir, dem Kindlein, war bereit, 
Ergreif ich heut voll Innigkeit 

An des Altares Stufen, 

Und ſag: o Liebe, Du bift mein, 

Sch will Dein Kind auf ewig fein! 

3. Sch bin in Dir und Du in mir; 
Noch wohn ich völlig nicht bei Dir, 
Weil ich auf Erden walle; 

Drum führ mich Sefu, treuer Hirt, 
Daß mich, was Iodet, ſchreckt und irrt, 
Nicht bringe je zu Falle! 

O daß, was ich Dir heut verfprad), 
Mir gehe tief und ewig nach ! 

4, Sch bin in Dir und Du in mirz 
Komm, Herr, mir Deine Tugendzier 
Srühzeitig anzulegen, 

Daß mir des Lebens Glüd und Noth, 
Ja, felbit der legte Feind, der Tod, 
Nur fommen mög im Segen ! 

Mit Dir will ic) durch's Leben gehn, 
Dir leiden, fterben, auferftehn ! 





6. Das heilige Abendmahl. 
a) Vorbereitungslieder. 


Nr. 237. 
te Melodie. Oder: Es ift gewißli an der Zeir. 
Herr Jeſu Ehrift, Du höchſtes Gut, 
Du Brunnquell aller Gnaden ! 
Dir fommen, BAUT Leib und Blut, 


AHbendmahlslieder. 


Wie Du ung haft geladen, 

Zu Deiner Liebe Herrlichfeu 

Und unirer Seelen Seligfeit 

Zu effen und zu trinfen. 

2, O Sefu, mad) uns felbft bereit 
In dieſem hohen Werfe! 

Schenf und Dein ſchönes Ehrenfleid 
Durch Deines Geiſtes Stärfe, 
Hilf, Daß wir würd'ge Gälte ſei'n 
Und werden Dir gepflanzet ein 
Zum ew'gen Himmelsweſen. 


3. Bleib Du in uns, daß wir in Dir 
Auch bis an's Ende bleiben; 

Laß Sünd’ und Noth und für und für 
Bon Dir nicht wieder treiben, 

Die wir durch Deines Nachtmahls Kraft 
In Deines Himmels Bürgerfchaft 

Dort ewig felig werden. 


Ir. 258. 


Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 


Laß irdiſche Geſchäfte ſtehen, 
Auf, Seele, mache dich bereit! 
Du willſt zu Gottes Tiſche gehen; 
Doch pruͤfe deine Würdigkeit, 

Ob du dich als ein rechter Gaſt 
Zum Abendmahl geſchicket haſt? 


2. Es will mir faſt der Muth verſchwinden, 
Ob ich Dabei erfcheinen fann ; 

Sch finde viele teufend Sünden, 

Ach, Die ich wider Gott gethan ! 

Ich darf zu dieſer Tafel nicht, 

Nicht unrein vor Sein Angeficht. 

3. O heil’ger Gott! was foll ich fagen ? 
Sch Sünder muß verloren fein ! 

Doch nein, ich Darf noch nıcht verzagen, 
Gott ſetzt den u ' —— ein, 


Abendnahlslicder. 


Daß er den Sündern Troft und Hrafi 
Für ihre armen Seelen Ichafft. 


4, Wie wohl ift mir in Gott zu Muthe 
Er tilget meine Miifethat ; 

Sch waſche mich in Jeſu Blute, 

Der meine Sünd' gebüßet hat; 

Mein Glaub’ erlangt von Ihm dag Klett 
Des Heils und der Gerechtigfeit. 

5. In diefem Schmude will ich gehen 
Als Gottes augermähltes Kind, 

Und felig an dem Drte jteben, 

Mo andre Himmelggälte find ; 

Teil ich mit Jeſu angethan, 

Sieht Gott in Ihm mich gnädig an. 
6. Ach, wie erquicket mich Die Speife, 
Die meine Seele hier genießt, 

Da Jeſus wunderbarer Weife 

Die theure Speife Selber tit ! 

ch, fiebe, wie Dich Jeſus liebt, 

Der dir Sich Selbſt zu eigen giebt! 
7. Mein Jeſus iſt für mic, geitorben, 
Mein Jeſus lebet auch für mich; 
Mein efus hat mir Heil erworben, 
Darauf beiteh ich feittglich, 

Und halte mich an Ihn allein: 

Mein Freund ift mein, und ich bin Sein! 


Ir. 259. 


Mel. Wachet auf! ruft ung die Stimme. 


Herr, Du wollſt uns vorbereiten 

Zu Deines Mahles Seligkeiten; 

Sei mitten unter uns, o Gott! 

Laß ung, Leben zu empfahen, 

Mit glaubensvolſem Herzen nahen, 

Und ſprich ung frei von Sund’ und Tod. 

Wir find, o Sefu, Dein; 

Dein la ung a fein! Amen! Amen 
34u 


Abendmahlslieder. 


Anbetung Dir! Gieb ans, wie bier, 
Einft dort Dein Abendmahl bei Dir! 

2, Nebmt und et zum ew'gen Leben 
Das Brod, dag euch der Herr will gebir ; 
Di, Gnade Jeſu ſei mit euch ! 

Nehmt und trinft zum ew’gen Leben 
Den Kelch des Heilg, auch euch gegeden : 
Erringt, ererbt des Mittlers Reid) ! 
Macht! Eure Seele lei 

Bis in den Tod getreu! Amen! Amen! 
Der Weg ift fchmal, Klein it die Zahl, 
Die dort eingeht zum Abendmahl! 


er. 260. 


Mei Herzlich thut mich verlangen. Od.: Befiehl du beine & 


Wen haſt Du Dir geladen, 
Mein Heiland, mild und gut, 
Zu Deinem Tiſch der Gnaden ?— 
Nicht, Die voll Kraft und Muth, 
Die Reichen nicht und Satten 
Sind Dir willfommen dran — 
Die Kranfen und die Matten 
Rufſt Du voll Huld heran. 

2. Da darf aud) ich es wagen, 
Und treten mit heran; 

Sch müßte wohl verzagen, 
Ging's nur die Starfen an, 

Bei Dir, dem guten Hirten, 
Stell ich voll Muth mich ein 
Du mwillft ja den BVerirrten 

Don Herzen gnädig fein. 

3. MWohlan, im Bußoewande 
Mag ich’ und fomme auch; 

Bei Dir geht's nicht nach Stand: 
Und nicht nach Menſchenbrauch.— 
Men Andrer Thür abmeifet, 
Läß'ſt Du zu Deiner ein, 

Und wer der Legte heißet, 

Der ol der Erfte dein 


Abendmahlslieder. 


8) Vor ober während der heiligen EC: nmunten. 


Fr. 261. 

Mel, Alles ift an Gottes Segen. 
ton, laß Dein Roblied ſchallen 
Und das Herz in Freuden wollen ; 

Denn die Mahlzeit ift bereit. 
Ehriftus hat zum Tiſch der Gnaden 
Seine Jünger eingeladen ; 

Nahet Ihm im Hochzeitfleid ! 

2, Er will heute ung, Die Seinen, 
Liebevoll mit Sich vereinen, 

Allen bietet Er Sich an; 

Doch nur der fann Ihn empfangen, 
Der mit gläubigem Verlangen 

Zum Altare tritt heran. 

3. Gute fommen, Böfe fommen, 
Doc) es kann nicht beiden frommen; 
Zwiefach wirft der Kelch, dag Brod: 
Born und Fluch den Selbitgerechten, 
Segen allen Gottesfnechten, 

Diefen Leben, jenen Tod. 

4, Kommet ala zerfnirfchte Eünde:, 
Eßt das Brod der Gottegfinder, 
Trinket den Genelungstranf. 

Was die Zwölfe einſt beglüdet, 
Zaufend Hungernde erquidet, 
Nehmet bin mit heißem Danf, 

5, Ehriftug tft die wahre Speife, 
Labſal auf der Pilgerreife, 
Unterpfand der Seligkeit. 

Nähr ung, Herr, im Thränenthale, 
Lad und einft zum Hochzeitmahle 
In dem Reich der Herrlichkeit ! 


Hr. 262. 
& gene Melopie. 


Schmücke dich, o liche Seeie, 
Laß Die dunkle a 


Abendmahlslieder. 


Komm an's helle Licht gegangen 
Fange herrlich an zu prangen. 

Denn der Herr voll Heil und Gnader 
Mill dich jest zu Saite laden, 

Der den Himmel fann verwalten, 
Will jetzt Herberg in dir halten. 

2. Eile, wie Berlobte pflegen, 
Deinem Bräutigam entgegen, 

Der mit füßen Gnadenmworten 

Klopft an deines Herzeng Pforten ; 
Eile, fie Ihm aufzuſchließen, 

Wirf din hin zu Seinen Füßen, 
Sprich: O Herr, laß Dich umfaffen, 
Don Dir will ich nimmer laſſen! 
3. Ach, wie hungert mein Gemüthe, 
Menichenfreund, radı Deiner Güte; 
Ach, wie pfleg h oft mit Thränen 
Mich nad) dieſer Kot zu ſehnen; 

ch, wie pfieget mich zu dürften 

Nach dem Trank des Lebengfürften ; 
Wünſchte jtet$, Daß mein Gebeine 
Sic) durch Gott mit Gott vereine! 

4, Herr ! ich freue mich mit Beben, 
Daß Du mir Did Selbit willjt geben, 
Mir Dein Leben zu gewähren 

Und mich mit Dir Selbit zu nahren. 
Unerforichlich heil'ge Weife ! 
Wunderbare Seelenfpeije ! 

O wer darf fich unterwinden, 

Dieß Geheimniß zu ergründen ® 

5. Nein, Bernunft, hier mußt Du weichen 
Kannit das Wunder nicht erreichen : 
Daß dieß Brod nie wird verzehret, ' 
Ob es gleich viel Taufend naͤhret; 
Und daß mit dem Seft der Reben 
Ang wird Ehrijti Blut gegeben. 

D dei großen Heimlichfeiten, 

Die nur Gottes ee fann deuten! 


Apendmahlslieder. 


6. Sefu, ‚neine Lebensſonne, 

Jeſu, meine Freud und Wonae, 
Sefu, Du mein ganz Beyinnen, 
Lebengquell und Licht der Sinnen! 
Hier fall ich zu Deinen Fühen, 
Laß mich würdiglich genießen 
Diefe Deine Himmelsſpeiſe, 

Mir zum Heil und Dir zum P.erje! 
7. Herr, es hat Dein treueg Lieber 
Dich vom Himmel hergetrieben, 
Daß Du willig haft Dein Leben 
Sn den Tod für ung gegeben, 

Und dazu ganz unverdroifen, 

Herr, Dein Blut für ung vergoffen, 
Das ung jeßt fann kräftig tränken, 
Deiner Liebe zu gedenfen, 

5. Jeſu, wahres Brod des Lebens, 
Hilf, daß ich Doch nicht vergebeng, 
Oder mir vielleicht zum Schaden 
Set zu Deinem Tiſch geladen. 

Lad mich durch dieß Seelen-Eiffen 
Deine Liebe rest ermeifen, 

Daß ich einjt, wie jest auf Erden, 
Mög Dein Gajt im Himmel werden! 


Nr. 8683. 


Me: Esiftgewißlih and.3.O00 : Herr JeſuCh. Du höchſtee # 


Ich komm jetzt als ein armer Gaſt, 
O Herr, zu Deinem Tiſche, 

Den Du für mic) bereitet heit, 

Daß er mein Herz erfriiche. 

Du biſt's, der meinen Hunger ftillt 
Und mich mit Kraft und Trost erfüllt 
Ar Deinem Gnadentiiche. 

2, Du Selber fprichit in Deinem Wort ; 
„sch bin dag Brod zum Leben! 

Dieß Brrd treibt auch den Hunger fort, 
Den fonft nichts aan heben. 


Mberdmablslieder. 


Sch bin der Trank; wer glauf. an Mich, 
Dem will Ich jest und ewiglich 
Der Labung Fülle Kben.“— 

3. Ach, führe mich, Du treuer Hirt, 
Auf Deine Himmeldauen! 

Sch gebe trojtlog und verirrt, 

Wenn ich Di nicht fann ihauen. 
Laß Itrömen Deine Güttgfeir, 

Die Du für Alle haft bereit, 

So Deiner Huld vertrauen. 
4, Sch armes Schäflein ſuche Dich 
Auf Deiner grünen Weide; 

Dein Lebensmanna ſpeiſe mic) 
Zum Troft in allem Leide. 

Es tränfe mich Dein theures Blut, 
Daß mic, fein eitles Erdengut 

Don Deiner Liebe fcheide. 

5. Wie fich des Hiriches mattes Herz 
Am friichen Quell erfreuet, 

Sp werd id) son der Seele Schmerz 
In Deinem Mahl befreiet. 

Du linderit meiner Sünden Pein, 
Du flößeft Deinen Troft mir ein; 
So werd ich ganz erneuet, 

6. Bor Allem uber wirf in mir 

Den Ernſt wahrhafter Reue, 

Auf daß mein Herz fich für und für 
Vor aller Sünde ſcheue. 
Fach in mir, Herr, den Glauben an, 
Der Dein Berdienft ergreifen fann, 
Damit mein Geift jich freue. 


7. Entzünd in Andacht mein Gemütk, 
Daß von der Welt ich laffe, 

Und Deine Treue, Lieb’ und Güt' 
In dieſer Speiſe faſſe: 

Daß durch Dein Lieben Lieb' in mir 
Zu meinem Nächſten wachſ' herfür, 
Ich auch den Ber BU hale. 


AHbendmahlslieder. 


3. Sp fomm num, treuer Seelenfreanb, 
Laß in mein Herz Dich fchliegen ! 
Mit Dir bin ich nun ganz vereint; 
Sch will von feinem mwilfen, 

Als nur von Dir, o Gotteslamm, 
Der Du auch mid am Kreuzesſtamm 
Aus Notb und Tod geriffen ! 

9, D Liebiter Heiland, habe Danf 
Fur Deine Gnadengaben, 

Für Deine Speife, Deinen Tranf, 
Die mich erquicket haben ! 

Mit HSimmelsgütern wirft Du mid), 
O Lebensfürſt, einſt ewiglich 

In Deinem Reiche laben. 


Nr. 264. 


Mel Wer nur den lieben Gott, ꝛc. Oder: Erquicke mid, 


M ein Jeſu, der Du vor dem Scheiben, 
In Deiner lebten Trauernadt, 

Uns haft die Früchte Deiner Keiden 

In einem Tejtament vermacht, 

Es preifen gläubige Gemüther 

Dich, Stifter Diefer hohen Güter. 

2, Sp oft wir dieſes Mahl genießen, 
Mird Dein Gedächtniß in ung neu. 
Man fann aus neuen Proben fchließen, 
Wie innig Deine Liebe ſei. 

Dein Blut, Dein Tod und Deine Schmerzen 
Erneuern fich in unfern Herzen. 

3. Es wird dem zitternden Gemiffen 
Ein neues Siegel aufgedrüdt, 

Daß unfer Schuldbrief jet zerriffen, 
And unſre Handichrift ſei zerjtückt, 

Daß wir Vergebung unirer Sünden 
Sin Deinen blur’gen Wunden finden. 

4, Und feiter, ala es je geweſen, 

Wird nun das Band, das ung vereint. 
Durch Did vom BEER genefen, 


Abendmahlslieder. 


Schau'n wir in Dir den höchſten Freund. 
Das Herz fühlt ſich in ſolchen Stunden 
Mit Dir zu Einem Geiſt verbunden. 

5. Dieß Brod kann wahre Nahrung geben 
Dein Blut erquicket unſern Geiſt; 

Es mehrt ſich unſer innres Leben, 

Wern Du dem Glauben Kraft verleihſt. 
Wir fühlen neue Kraft und Stärke 

In unſrem Kampf und Glaubenswerke. 
6. Wir treten nun in engre Bande 

Mit Deines Leibes Gliedern ein, 

Wir wollen All' in ſolchem Stande 

Ein Herz und eine Seele ſein. 

Die Liebe muß uns feſter ſchließen, 

Da wir von Einem Brod genießen. 

7. Dein Fleiſch muß ung zum Pfande oi net 
Daß unſer Fleiſch, der Schwachheit voll, 
Einſt herrlich aus dem Staube grünen 
Und unverweslich werden ſoll, 

Ja, daß Du uns ein ewig Leben 

Nach dieſer Wallfahrt werdeſt geben. 

8. O theures Lamm, ſolch edle Gaben 
Haſt Du in dieſes Mahl gelegt. 

Da wir Dich Selbſt zur Speiſe haben, 
Wie wohl iſt unſer Geiſt gepflegt! 

Dieß Mahl iſt unter allen Leiden 

Ein wahrer Vorſchmack jener Freuden. 

9. Drum fet Dir Lob und Danf gefncren, 
Und Deinem Namen Ruhm gebracht, 
Und mit ung preifen Engelzungen, 

Herr, Deine große Kiebesmacht. 

Wird unjer Geiſt zu Dir erhoben, 

Sp wird er Did) vollfommen loben, 


Nr. 265. 
Mel. Ach bleib bei ung, Herr Zefu Chr 9 


err, der Du ala ein ftilled Lamm 
Am mortervoiken Krenze sſtamm 
w 337 


AHbendmahlslieder. 


Am Tilgung meiner Sündenlaft 

Dich auch für mich geopfert haft ! 

2. Hier feir ich Deinen Mittlertod, 

Hier nährit Du mich mit Himmelsbrod, 
Hier ift das unſchätzbare Gut, 

Das Du mir giebjt: Dein Leib und Blut, 
3. O Heiland, hilf mir, daß ich ja 

Mit tiefer Ehrfurcht Dir mid) nah! 

O D Herr, mein Mund empfahe nicht 

Des Lebens Speife zum Gericht! 

4. Mein Herr und — ich glaub an Die, 
Und weiß gewiß, Du ſegneſt mid, 

Henn wir im Glauben Dir ung nahn, 
Wilft Du ung gnädig nehmen an. 

5. Sch Erd’ und Aſche bin’s nicht werth, 
Daß ſo viel Heil mir widerfährt ; 

Du willit, Erbabner, nicht verfchmähn, 

Zu meinem Herzen einzugehn. 

6. Mein Herz ſteht offen : richte Du 

Dir's Selbit zu Deiner Wohnung zu; 
Wirf alle Lafter ganz hinaus, 

Schmück e3 mit jeder Tugend aus, 

7. Du fommit, gefegnet ſeiſt Du mir! 

Du bleibft in mir, icy bleib in Dir; 

Sch end in Dir einft meinen Kauf; 

Du weckt mich von den Todten auf. 

8. Und wenn Du mich, o Lebensfürſt 

Zur Seligfeit vollenden wirft, 
Erquickt mit Freuden ohne Zahl 
Mic, dort Dein ew’ged Abendmahl 






Nichts ift, Das ung kann ſche de . 
Es ift im Abendmahl Br 
Eins worden aus —— beiden, Br: 


AHbendmahlslieder. 


Sch hat Ihn, Er hat mid); 
en Sein iſt, das iſt mein; 
Sein Herz, mein Herz Ein Herz‘ 
MWag mein ift, Das ıjt Sein 


2. An Jeſu bange ich; 

Er lebt und ich ſoll [chen ! 
Er hat mir deß zum Pfand 
Sein Fleifh und Blut gegeben. 
Sc hab die rechte Speif', 
Ih hab den rechten Tranf, 
Dadurch ich ewig leb, 

Herr, Dir zu Lob und Daut. 
3. Zum Leben halt Du mid) 
Geſpeiſet und getränfet; 
Der Dater hat mit Dir 
Auch Alles mir gefchenfet. 
Auf dieſen Troit leb ich, 
Und fahr auch Darauf bin, 
Meil Du mein Leben bift, 
And Sterben mein Gewink. 


4, Sterb ich dem Leibe nad, 
Sp muß mir's Doch gelingen ; 
Ich werde durch den Tod 

Zu Dir in's Reben dringen 
Sag, Anke Amen drauf! 
3% fage dazu Sa. 

2 bleib Dabei, ich leb. 
Amen! icliich! 











der nur den lieben Gott läßt walten 


9 Danf fei Deiner Liebe, 
fer, Jeſu Ehrift! 
einen Willen übe, 
mich geitorben biit, 

laß Die Größe Deiner Pein 
immer in — ſein! 


Hbendniahls..eder 


2, Wit fann ich Dich genug erheben 

Sch, Der ich Zorn und Tod — 
Sch fol: nicht ſterben, ſondern leben, 
Weil Du mich Selbft mit Gott verfühnt. 
Du, der Gerechte, jtarbft für mich; 

Mie preis ich, Herr, wie preis ih Dich! 
3. Heil mir! mir ward das Brod gebrochen 
Sch tranf, Herr, Deines Bundee Bein; 
Doll Freude hab ich) Dir veriprochen, 
Dir, treuſter Jeſu, freu zu ſein. 

Ich ſchwir es nun noch einmal Dir! 
Schenk Du nur Deine Gnade mir! 


4. Laß, Herr, mich dankbar ſtets ermeſſen 
Die mir zu gut getragne Laſt, 

Und Deiner Liebe nie vergeſſen, 

Die Du an mir bewieſen haſt; 

Laß meinen Glauben thätig ſein 

Und mir zur Heil'gung Kraft verlethn. 


5. Hilf mir das Böſe überwinden, 
Und ſtärke mich zu jeder Pflicht; 
Bewahre mich vor neuen Sünden, 
Verlaß mich in Verfuchung nicht z 

Und Dein für mich vergoſſ'nes Blut 
Schenf mir im Todegfanıpfe Muth. 

6. So toll denn weder Syott noch Leiden, 
Noch Ehre, Gut und Luſt der Welt 
Mich, Herr, von Deiner Xiebe jcheiden, 
Die ſelkſt im Tode mich erhält. 

Du biſt und dleibeft ewig mein, 
Und emig, ewig bir ih Dein! i 


Kr. 268. f 1 
Mel. Schmüde did, o liebe Seel e. AR 

Jeſu, Freund der Menfibenfinder. 

Heiland der verlornen Sünder, 

Der zur Sühnung unirer Schulden 

Kreuzesſchmach — Hilden! 
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AHbı ndnahlslieder. 


Wer kann ſaſſen das Erbarmen, 
Das Du trägeit mit ung Armen ? 
In der Schaar erlögter Brüder 

Fall ich dankend vor Dir nieder. 

‚2 Sa, aud) mir ftrömt Heil und Stgen, 
"Han, aug Deiner Full’ entgegen; 
Sn dem Elend meiner Sünden 

Soll bei Dir ih Hülfe finden. 

So gewiß ich Wein genoſſen, 

Sit Dein Blut für mich aefloffen; 

So gewiß ich Brod empfangen, 

Soll ich Heil in Dir erlangen ! 

3. Sa, Du fommft, Dich mit den Deinen 

Sin dem Nachtmahl zu vereinen ; 
Du, der Weinitod, giebſt den Neben 
Muth und Kraft zum neuen Yeben; 
Durch Dich muß es mir gelingen, 
Reiche, gute Frucht zu bringen, 

Und durch Frömmigkeit zu zeigen, 
Daß ich gänzlich ſei Dein eigen. 

4. Nun, ſo ſei der Bund erneuet, 

Und mein Herz Dir ganz geweihet! 

Auf Dein Vorbild will ich ſehen, 

Und Dir nad), mein Heiland, gehen; 

Mas Du balteit, will in buffen, 

Stets von Dir mich leiten lalfen; 

Mag Du liebeit, will ich lieben, 

Nie durch Untreu' Dich betrüben. 

5. Gieb, daß ich und alle Ehriften 

Uns auf Deine Zufunft rüften ; 

Daß, wenn beut der Tag Ichon fäme, 

Keinen, Herr, Dein Blick beichäme. 

Scheff ein neues Herz den Sündern, 

Mache fie zu Gottes Kindern, { 

Die Dir leben, leiden, ſterben, 

Deine Herrlichkeit zu erben. 

6. Großes Abendmahl der Frommen, 

Ing des Heilg, a wirft Tu fommen, 


Gebetl eder. 


Daß mir mil den Engel-Chören, 
Herr, Dich ſchau'n und ewig °hren ? 
Hallelujah! welche Freuden 

Sind die Früchte Deiner Leiden! 
Danfet, dDanfet, fromme Herzen, 
Ewig Ihm für Seine Schmerzen! 


VII. Das chriſtliche eben. 


1. Gebetlieder. 


Fr. 269. 


Vel. Komm,» fomm, Du Geift des Lebens. 


Abba, lieber Vater, höre, 

Wenn Dein Kind gen Himmel ſchreit. 
Nette Deines Namens Ehre; 

Denn Du biſt voll Gütigkeit. 

Hör ung, die wir vor Dir ſtehn 

Und in Jeſu Namen flehn. 

2, Herr, wer fann Dich g'nug erheben? - 
Wie Dein Name, fo Dein Ruhm, 
Ach, erbalt in Lehr' und Peben 
Deines Namens Heiligthum ! 

Dielen Namen laß alleın 

Unjers Herzens Freude fein. 

3. Komm zu ung mit Deinem Reiche, 
König, Dem ferı König gleich! 

Day Dad Reich der Sünde weiche, 
Bau in uns Dein Gnadenreich 

Führ ung auch nach) Diejer Zeit 

Sn das Reich ter Herrlichkeit. 

4, Laſſe Deinen guten Willen, 

Lieber Gott, bei ung gefchehn, 

Daß wir ihn mit Lust erfüllen 

Und auf Dein Gebot nur ſehn. 

Laß und Deines Willeng fein: 

So it'mmt Erd’ en ein, 


Gebetlieder. 


5, Beder aller guten Gaben, 
Sieb und das beicheidne Theil! 
Du weißt, was wir nöthig haben. 
Und bei Dir ſteht unfer Beil, 

Hat man Gott und täglich Brod, 
D fo hat man feine Noth. 


6. Großer Herr von großen Gnaden, 
Ach, vergieb die Sundenfchuld, 

Die wir täglich auf ung laden 

Habe nur mit ung Geduld, 

Pie wir Undern auch verzeihn, 
Wolleſt Du ung anädig fein, 

7. Sucht der Satan ung zu fichten, 
Und verfucht ung Fleifch und Welt, 
Hilf, daß wir den Kampf verrichten, 
Bis der Geiſt den Sieg behält. 

Laß ung feit im Glauben ftehn 

Und in feiner Angit vergehn. 

8. Alle Noth und Trübſal wende, 
Daß ſie ung nicht Schädlich fe, 

Und mad) ung an unferm Ende 
Ganz von allem Uebel frei. 

Dein tft Reich und Kraft und Ehr'. 
Amer, großer Gott, erhör! 


Hr. 270. 


Eigene Melotie. Oder: Nun danket Alle S: 


D Gott, Du frommer Gott! 
Du Brunnguell aller Gaben, 
Ohn' Den nichts iſt, wag ift, 
Don Dem wir Alles haben: 
Gefunden Leib gieb mir, 

Und daß in folchem Leib’ 

Ein’ unverlegte Seel’ 

Und rein Gemwiifen bleib. 

2, Sieb, daß ‘ch thu mit Fleiß, 
Was wir zu wur N aa 


Gebertieder. 


Wozu mich Dein Befehl 

In meinem Stande führek, 
Sieb, daß ich's thue bald, 
Zu der Zeit, da ich ſoll, 
Und wenn ich's thu, ſo gieb, 
Daß es gerathe wohl. 

3. Hilf, daß ich rede ſtets, 
Womit ich kann beſtehen, 
Laß kein unnützes Wort 
Aus meinem Munde gehen; 
Und wenn in meinem Amt 
Ich reden ſoll und muß, 

So gieb den Worten Kraft 
Und Nachdruck, ohn' Verdruß. 
4. Find't ſich Gefährlichkeit, 
So laß mich nicht verzagen, 
Gieb einen Heldenmuth, 
Das Kreuz hilf Selber tragen. 
Gieb, daß ich meinen Feind 
Mit Sanftmuth überwind, 
Und wenn ich Rath bedarf, 
Daß guten Rath ich find. 


5. Laß mich mit Jedermann 
In Fried’ und Freundſchaft lebe, 
Sp meit e8 chriftlich it. 

Willſt Du mir etwas geben 
An Reichthum, Gut und Geld, 
Sp gieb auch Dieß Dabei, 

Das von unrehtem Gut 
Nichts untermenget fei. 

6. Soll ich auf dieſer Welt 
Mein Leben höher bringen, 
Durch manchen fauren Tritt 
Hindurch in's Alter dringenz 
Sp gieb Geduld ; vor Sund’ 
Und Schande mich bewahr, 
Auf daß ich tragen mag 

Mit Ehren KAUESS Hoar. 


Me; 


Gebetlirder. 


7. Laß mich an meinem End’ 
Auf Chriſti Tod abfcheiden ; 
Die Seele nimm zu Dir 
Hinauf zu Deinen Freuden; 
Dem Leib ein Räumlein gönn 
Bei frommer Chriſten Grab, 
Auf daß er ſeine Ruh 

An ihrer Seite hab. 

8. Wenn Du die Todten wirſt 
Ai jenem Tag erwecken, 

En thu auch Deine Hand 

Zu meinem Grab augitredfen. 
xcH hören Deine Stimm’, 
Ruf meinen Leib hervor, 

Und führ ihn Schon verflärt 
Zum auserwählten Chor. 


er. 271. 


Herr, wie Du willt, ꝛc. Oder: Aus tiefer Noch, 


Go! Deine Güte reicht fo weit, 

Sp weit die Wolfen geben ; 

Du krönſt ung mit Barmherzigfeit 

Und eiljt, ung beizuiteben. 

Herr, meine Burg, mein Fels, mein Gert, 
Bernimm mein Flehn, merf auf meir Wort, 
Denn ich will vor Dir beten. 

>. Ich bitte nicht um Ueberfluß 

Und Scäge dieſer Erden ; 

Laß mir, jo viel ich haben muß, 

Nach Deiner Gnade werden 5 

Gieb mir rur Weisheit und Verftand, 
Did, Gott, und Den, den Du gejandt, 
Und mich ſelbſt zu erkennen. 

3. Ich bitte nicht um Ehr’ und Ruhm, 
Sp Sehr fie Menſchen rühren ; 

Des guten Namens Eigenthum 

Laß mich nur nie verlieren. 

Mein wahr ı a sl meine Pflicht, 


Gebetlieder, 


Der Ruhm vor Deinem Angeſicht, 
Und frommer Freunde Liebe. 

4. Sp bitt ih Dich, Herr Zebanth, 
Auch nicht um langes Leben; 

Sm Glüde Demuth, Muth in Noth, 
Das wolleft Du mir geben. 

Sn Deiner Hund ftebt meine Zeit; 
Laß Du mich nur Barmberzigfeit 
Dor Dir im Tode finden. 


er. 272. 

Mel. Jeſu, meine Freude, 
Kommt und laßt ung beten ! 
Dft vor Gott zu treten, 

Sit der Ehrijten Pflicht, 
Nuft! der Gott der Ehren 
Wird als Nater hören ; 

Ruft mit Zuverficht ! 
Naht zum Herrn; Er fieht es ga 
Wenn die Kinder vor Ihn treten z 
Kommt, und laßt ung beten ! 
2, Betet, daß die Heerde 
Nicht zeritreuet werde, 

Die an Jeſu bält, 
Betet für die Freunde, 
Betet für die Feinde, 

Für die ganze Welt, 
Trost dag Heer Der Hölle ſehr: 
Laßt ung fühn entgegentreten, 
Glauben, hoffen, beten ! 
3. Geh in deine Kammer, 
Klag Ihm deinen Sammer, 

Der dich zagbaft macht; 
Gott hat auf die Seinen 
Allzeit, wenn fie weinen, 

Als ihr Hüter, Acht. 
Gottes Herz Fühlt unfern Schmerz; 
Er fann’g nicht zu lang ertragen, 
Wenn wir a aa, 


Gcbetlieder. 


4, Wenn zum Herrn du flieheft: 
Wenn du vor Ihm fnieeft, 
Naht Er Sich zu dir. 
Wenn du fommft mit Sehnen 
Und mit ftillen Thränen, 
Spricht Er: "Ich bin hier ! 
Was dir fehlt, Und was Dich qualt, 
Deine Leiden, deine Sorgen 
Sin? Dir nicht verborgen.’ 
5. Sf, deil’ger Beter, 
Der für Miſſethäter 
Noch am Kreuze bat; 
Bitt auch auf dem Throne, 
Das MWott meiner fchone, 
Der geſündigt hat! 
Du allein Kannıit Mittler fein ; 
Du, der Du für mich gelitten, 
Kannft mir Gnad’ erbitten. 


Ir. 278. 


Pel,Strafmidhn.in D.Zorn.Dd.: Mache Dich meir &.bereit 


Bet⸗Gemeine, heil'ge dich 

Mit dem heil'gen Oele! 

Jeſu Geiſt ergieße ſich 

Dir in Herz und Seele! 

Laß den Mund Alle Stund' 
Von Gebet und Flehen 

Heilig übergehen. 

2. Das Gebet der frommen Schaar, 
Mas jie flebt und bittet, 

Das wird auf dem Rauchaltar 
Vor Gott auggeichüttet: 

Und da iſt Jeſus Ehrift 
Priefter und Verfübner - 

Aller Seiner Diener. 

3. Kann ein einziges Geber 
Einer gläub’gen Seelen, 

Wenr's zum He ee geht. 


® 


Gebetlieder. 


Sein 3 Zwecks nicht fehlen: 

Mag wird's tbun, Wenn ft nus 

Alle vor Ihn treren 

Und vereinigt beten ? 

4. Wenn die Heil’gen dort urd bier, 

Große mit den Kleinen, 

Engel, Menſchen mit Bester 
le ich vereinen, 

Und eg geht Ein Gebet 

Aus son ihnen Allen: 

Wie muß das erichallen ! 

5. D fo betet Alle drauf! 

Betet immer wieder ! 

Heil’ge Hände bebet auf, 

Heiligt eure Glieder ! 

Bleibet ftät Im Gebet, 

Das zu Gott fich ſchwinget, 

Durch die Wolfen dringet, 

6. Betet, Daß die legte Zeit 

Wohl vorübergebe, 

Daß man Ehrifti Herrlichkeit 

Offenbaret febe. 

Stimmet ein, Insgemein, 

Mit den Engelcören ; 

Komm, Du Herr der Ehren! 


Hr. 274. 
Eip. Mel. Od.: Sollt' es gleich bisweilen RR 

Lrquell aller Seligkeiten, 
Die in Strömen ſich verbreiten 
Durch der Schöpfung weit Gebiet. 
Buter, hör mein flehend Lied! 
2. Nicht um Güter diefer Erde, 
Des erbabnen Geiſt's Beſchwerde, 
Im die Weltluft fomm ich nicht, 
Pater, vor Dein Angeficht. 
3. Schäße, Die mich nicht verlaffen, 
Mann ich —J e erblaſſen, 


Geberlieder 


Tugenden, des Chriſten werth, 
Sind es, die mein Herz begehrt. 


4. Geber aller guten Gaben! 

Feſten Glauben möcht ich haben. 
Wie ein Meerfels unbewegt, 

Wenn an ihn die Woge ſchlägt; 

5, Lieb', aus Deinem Herzen jftammsre, 
Immer rein und immer flammend, 
Liebe, Die dem Feind verzeibt, 

Und dem Freund dag Leben weibt; 
6. Hoffnung, die mit hohem Hunp’r, 
Ob die Welt ihr alles raubte, 
Sinblidt, mo ſie wonnevoll 

Alles wieder finden ſoll; 


7. Starken Muth im Kamp res Chr te 
Mit der Welt und ihren Loͤſten; 

Sieg dem Geiſt, und vera ee feet, 
Demuth, die im Staub ſich ſchmiegt; 
8. Seelenruhe, Muth im Sterben, 
Wenn die Lip “3 fh entfärben, 

Und der lete © Seufzer ſpricht: 

O mein Jeſu, laß mich nicht! 

9. Willſt Du, Herr von meinem Leben, 
Dieſe Selig mir geben, 

Sp wird auch die Kerkernacht 

Mir zum Paradird gemacht. 

10, Immer will ıch beten, ringen, 
Stille harren, Danf Dir bringen, 

Nie vergeifen Dein Gebot: 

Sei getreu bis in den Tod! 


Sr. 275. 
Mel. O, daß doch bald ein Feuer brennte. 
Gebet iſt unſer tiefſtes Sehnen, 
Ob lautlos, oder ausgedrückt 
Sn Worten, Seufzern, Blicken, Thrän.n; 
Ein beilig Feu'r, 2 ng durchzückt. 


Bußlicder. 


2. Gebet iſt Klageton im Wehe, 
Ein Hülferuf aus tiefer Noth; 
Ein Sehnſuchtsblick zur Himmelshöhe, 
Wenn Nirmand fieht und hört, als Goit, 
3. Gebet ift aller Sprachen nädhfte, 
Die felbit auf Kindeslippen bebt; 
Gebet der Melodieen böchite, 
Die ung zu Gottes Thron erhebt. 
4, Gebe ift ängitlih Händeringen 
Des Sünderg, der im Bußfampf liegtz 
Doc Engel fhaun auf ihn und fingen: 
Sieh, wie er betet, wie er fiegt! 
5. Gebet tft Lebensluft dem Herzen, 
Sein Labetrunf und Freudenmahl ; 
Sein letzter Troſt in Todesichmerzen, 
Sein Lobgeſang in im Himmelsſaal. 

2. Bußlieder. 
Berufung, Befehrung und Wiedergeburt. 


Ir. 276. 


Eigene Melodie. Oder: Es ift das Heil ung fommen ber. 


Mus tiefer Noth fchrei ich zu Dir: 
Herr Gott, erhör mein Rufen! 

Dein gnädig Ohr neig her zu mir, 
Und meiner Bitt es öffne! 

Denn ſo Du mwillt dag ſehen an, 
Was Sind’ und Unrecht iſt gethan. 
Wer fann, Herr, vor Dir bleiben ® 

2. Bei Dir gilt nichts, denn Gnad’ und Bunſt. 
Die Sünde zu vergeben; 

Es ift doch unfer Thun umfonft 
Auch in dem beiten Zeben. 

Vor Dir Niemand ſich rühmen kann; 
ee; muß Did) fürchten Sedermann, 
Und Deiner Gnade leben. | 

3. Darım auf Gott will hoffen ich, 
Auf mein at ak bauen : 


Bußlieder. 


Huf Shn will ich verlaffen mid 

Und Seiner Güte trauen, 

Die mir zufagt Sein werthed Wori, 
Das ift mein Troft und treuer Hort, 
Dep will ich allzeit harren. 

4, Und ob es währt bis in Die Nacht, 
Und wieder an den Morgen, 

Dog ſoll mein Herz an Gottes Macht 
Derzweifeln nicht, noch ſorgen. 

So thu' Sfrael rechter Art, 

Der aus dem Geift erzeuget ward 
Und Seines Gott's erharre, 

5. Ob bei ung tft der Sünden viel, 
Bei Gott ift viel mehr Gnade. 

Sein’ Hand zu helfen hat fein Ziel, 
Wie groß auch fer der Schade, 

Er iſt allein der gute Hirt, 

Der Siruel erlöfen wird, 

Aus feinen Sünden allen. 


Hr. 277 

Eigene Melodie. 
DU Kein zu Dir, Herr Jeſu Chriſt, 
Mein' Hoffnung ſteht auf Erden! 
Sch weiß, Daß Du mein Tröfter biſt, 
Kein Troſt mag mir fonft werden, 
Don Anbeginn iſt nichts erfor'n, 
Auf Erden war fein Menfch gebor’n, 
Der mir aus Nöthen helfen kann: 
Did rufid an 
Der helfen will und helfen kann. 


2. Mein’ Sünd' find ſchwer und übergroß 
Und reuen mich von Herzen; 

Derſelben mach mich frei und los 

Durch Deinen Tod und Schmerzen; 

Und zeig mich Deinem Vater an, 

Daß Du haſt g'nug für mich 

Sn werd ich (og ber Sünden Laſt; 


Bußlieder. 


Mein Glaube faßt, 

Was Du mir, Herr, verfprochen halt. 
3. Gieb mir nach Dein'r Barmherzigkeit 
Den wahren Ehrijtenglauben, 

Auf daß ic) Deine Supigfeit 

Mög inniglich anichauen, 

Vor allen Dingen lieben Dich, 

Und meinen Nächſten gleich als mich. 
Am letzten End Dein' Hülf' mir ſend, 
Damit behend 

Des Teufels Liſt ſich von mir wend, 

4, Ehr' ſei Gott in dem höchſten Thron, 
Dem Vater aller Güte, 

Und Jeſu Chriſto, Seinem Sohn, 

Der uns allzeit behute, 

Und auch dem werthen heil’gen Geiit, 
Der allezeit ung Hülfe leiſt't, 

Daß wir zum Lob Ihm ſei'n hereit 
Hier in der Zeit 

Und dorten in der Emigfeit, 


Nr. 278, 

Eigene Melodie. Oder: Aus tiefer Noth fchrei id zu Dir 
Den Jeſu Chriſt, Du höchſtes Gut, 
Du Duelle aller Gnaden! 

Sieh doch, wie ich in meinem Muth 
Mit Schmerzen bin beladen, 

Und in mir er ner Pfeile viel, 

Die im Gewiſſen ohne Ziel 

Mic armen Sünder quälen. 

2. Erbarm Dich mein bei jolcher Laſt, 
Nimm fie von meinem Herzen, 
Dieweil Du fie gebüpet hatt 

Am Kreuz mit Todesſchmerzen: 

Auf daß ich nicht vor arofem Weh 
Sin meinen Sünden untergeb, 

Noch emwiglid verzane. 

3. Türmwahr, wenn Alles mir fommt ein, 
Was ich mein’ — Degangen, 


Bußlieder 


So Fat mir auf das Herz ein Stem, 
Und Hält mich Furcht umfangen ; 

Sa, ich weiß weder aus noch ein, 

Und müßte gar verloren fein, 

Wenn ich Dein Wort nicht hätte. 

4, Doc, durch Dein theures Wort ermadi 
Mein Herz zu neuem Leben ; 

Erguidung hat e8 mir gebracht, 

Sch Darf nicht troſtlos beben, 

Dieweil e8 Gnade dem verheißt, 

Der ſich mit tief zerknirſchtem Geift, 

Zu Dir, o Sefu, wendet. 

5. Sp fomm ich jet zu Dir allhie 

In meiner Noth gefchritten, 

Und will Dich mit gebeugtem Knie 

Don ganzem Herzen bitten: 

Dergteb es mir Doch gnädiglich, 

Mas ich mein Lebtag' wider Dich) 

Auf Erden hab gefündigt! 

6, Vergieb mir’3 Doch, o Herr, mein Gott, 
Um Deines Namens willen ! 

Du woll’ft in mir die aroße Noth 

Der Uebertretung ftillen, 

Daß fich mein Herz zufrieden geb, 

Und Dir hinfort zu Ehren leb 

Sn findlihem Gehorfam. 

7. Stärf mid) mit Deinem Freudengeift ; 
Heil mich mit Deinen Wunden; 

Waſch mich mit Deinem Todesſchweiß 
Sn meinen leßten Stunden, 

Und nimm mich einft, wann's Dir gefällt, 
Sin wahrem Glauben aus der Welt 

Zu Deinen Auserwählten. 


Kr. 279. 
Eig Mel. Oder: Mein erft Gefühl ſei Preis und Dank 


Pc Gott und Herr, Wie groß und ſhwer 
an meine vielen me! 


Bußlieder, 


Dr it fein Mann, Der belfen fann, 

Sn Diefer Welt zu finden. 

2. Lief ich aleıch weit In dieſer Zeit, 

Bis an des Weltalld Enden, 

Und wollt [og fein, Des Elends mein, 
Würd ich es Doch nicht wenden. 

3. Zu Dir flieb ih: Verſtoß mich nich, 
Wie ich's wohl hab verdienet! 

Ach Gott, zürn nicht, Geh nicht in's G'richt 
Dein Sohn hat mich verfühnet. 

4. Soll's ja fo fein, Daß Straf’ und Pein 
Auf Sünde folgen müſſen: 

So fahr bier fort; Und fchone dort! 

Und laß mich bier wohl büßen. 

5. Gieb, Herr, Geduld, Vergiß die Schuld, 
Berleih ein folafam Herze, 

Daß ich mein Heil, Mein beftes Theil 
Durch Murren nicht vericherze. 

6. Berfahr mit mir, Wie's Dünfet Dir; 
Durch Dein’ Gnad’ will ich’S leiden. 

Doch laffe mich Nichts ewiglich 

Von Deiner Liebe ſcheiden. 


Nr. 280. 
Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 
Ich will von meiner Miſſethat 
Mich zu dem Herrn bekehren; 
Du wolleſt Selbſt mir Hülf und Rath 
Hiezu, o Gott, beſcheren, 
Und Deines guten Geiſtes Kraft, 
Der neue Herzen in uns ſchafft, 
Aus Gnaden mir gewähren. 
2. Der Menſch fann son Natur Doch nicht 
Sein Elend felbit empfinden, 
Sit ohne Deines Geijt:s Licht 
Blind, taub und todt in Sünden ; 
Verkehrt it WM, Seine und Thun: 


Bußlieder. 


Des großen Sammers woLii Du num, 
O Bater, mich entbinden! 

3. Herr, Flopf in Gnaden bei mir an, 
Und führ mir wohl zu Sinnen, 

Mas Böfes ich vor Dir gethan! 

Du fannjt mein Herz gewinnen, 

Daß ih aus Kummer und Beſchwer 
Laß über meine Wangen ber 

Diel heiße Thränen rinnen. 


4, Wie haft Du doch an mich geirandt 
Den Reichthbum Deiner Gnaden ! 
Mein Leben dank ich Deiner Sand, 
Du haft mich überladen | 
Mit Ruh’, Gefundheit, Ehr’ und Brob: 
Du machteit, daß mir feine Roth 
Bisher hat können Schaden. 

5, Du haft in Ehrifto mich erwählt 
Tief aus der Hölle Fluthen ; 

Es hat mir ſonſt auch nicht gefehlt 

An irgend einem Guten; 

Und daß ich ja Dein eigen Sei, 

Halt Du mich auch aus Lieb und Trex“ 
Geſtäupt mit Vaterruthen. 


6. Hab ich mich denn bis jeßt yor Dir 
Der Dankbarkeit befliffen ? 

Ad nein! ein Andres jaget mir 
Mein Herz und mein Gemilfen ; 
Darin tft leider nichts gefund, 

An allen Orten ift eg mund, 

Don Sund’ und Reu’ zerriffen. 


7, Ach, meine Gräuel allzumal 
Schäm ich mich zu befennen ; 
Denn ihrer iſi nicht Maß nach Zahl. 
Sch wei fie nicht zu nennen; 
Und ihrer feiner iſt fo klein, 
Um weiches willen nicht allein 
Ja) ewig müpte brennen, 
355 


Bußlieder. 


8, Dieß alles jetzt zugleich erwacht, 
Men Herz will mir zerſpringen. 

Sch febe Deines Donners Macht, 
Dein Teuer auf mich Dringen ; 

Es regt fich wider mich zugleich - 

Des Todes und der Hölle Reid, 

Die wollen mich verfchlingen. 

9, Herr Jeſu, nimm mich zu Dir ein! 
Sch flieb in Deine Wunden ; 

Laß mich in Dir verborgen fein 

Und bleiben alle Stunden. 

Du hajt aetilgt, o Gotteslamm 

Auch meine Schuld am Kreuzeöſtamm 
Und Er 'ges Heil erfunden. 


10, will mich nun mein Zebenlang 
3 Re er Sitnde fcheuen, 

Durd Deines guten Beiftes Zwang, 
Den Du mir wollit verleihen, 

Daß Er von aller Sündenlift 

Und dem, was Dir zuwider ift, 

Mich ewig mög befreien ! 


Fr. 281. 


Mel. Aus tiefer Noth ſchrei ich zu Dir, 


Wo ſoll ich Hin, wer hilfet mir 2 
Mer führet mich zum Leben ? 

Zu Niemand, Herr, ald nur zu Dir, 
Will ich mich frei begeben. 

Du biſt's, der dag Verlorne fucht, 
Du fegneft, was fonft war verfludht ; 
Hilf, Jeſu, dem Elenden ! 

2, Herr, meine Sünden ängften mic, 
Der Todesleib mic plaget: 

O Lebensgott, erbarme Dich, 
Vergieb mir, was mid) naget. 

Du meißt ed wohl, mag mir gebricht; 
Sch fühl's, doch fagen kann ich's nicht: 
Hilf, Jeſu, dem RR 


Bußlicder. 


3. Du fpricht, ich ſoll mich fürchten nicht: 
Du rufſt: Ich bin Das Leben ! 

Drum ift mein Troft auf Dich gericht't, 
Du kannſt mir Alles geben. 

Im Tode kannſt Du bei mir ſtehn, 

In Noth als Herzog vor mir gehn: 
Hilf, Jeſu, dem Zerknirſchten! 

4. Du biſt der Arzt, der Kranke trägt, 
Auf Dich will ich mich legen. 

Du biſt der Hirt, der Schwache pflegt, 
Erquicke mich mit Segen. 

Ich bin gefährlich krank und ſchwach, 
Heil und verbind, hör an die Klag': 
Hilf, Jeſu, dem Berichlagnen ! 

5, Sch thue nicht, Herr, was ich ſoll 
Wie fann ich Doch beitehen ? 

Es drüdet mich, Das weißt Du wohl, 
Mie wird es endlich geben ® 

Elender ich, wer wird mich Doch 
Erlöfen von des Todes Soc ? 

Sch Danfe Gott durch Ehrijtum ! 


Ir. 282. 


Mel. Erhalt ung, Herr, bei Deinem Wort. 


(Sin reines Herz, Herr, ſchaff in mir, 
Schleuß zu der Sünden Thor und Thür, 
Dertreibe fie und laß nicht zu, 

Daß ſie in meinem Herzen rub. 

2. Dir öffn’ ich, Sefu, meine Thür, 
Ach fomm und wohne Du bei mir, 
Treib all Unreinigfeit hinaus 

Aus Deinem Tempel und Wohnhaus, 
3; cap Deines auten Geijtes Licht 
Und Dein beltglängend Angeficht 
Grieuchtei mein Herz und Gcemüth, 

D Brunnen unerichöpfter Gür ! 

4. Ind mache denn mein Herz zugleich 
An Hirmelsgut un Segen reich: 


Bufluoer. 


Sich Weisheit, Stärke, Rath, Verſtand 
Aus Deiner milden Gnadenhand, 

5. So mill ih Deines Namens Ruhm 
Ausbreiten als Dein Eigenthum, 

Und dieſes achten für Gewinn, 

Menu ich nur Dir ergeben bin. 


Kr. 283. 
4 Mel. Jeſus, meine Zuserfidht. 
Jeſus nimmt die Sünder an! 
Saget doch dieß Troitwort allen, 
Welche von der rechten Bahn 
Auf verfehrten Weg verfallen. 
Hier ift, was fie retten kann: 
Jeſus nimmt die Sünder an. 


2. Keiner Gnade find wir werth, 
Doc hat Er in Seinem Worte 
Eidlich Sich dazu erflärt ; 
Sehet nur, die Gnadenpforte 
Sit bier völlig aufgetban : 
Jeſus nimmt die Sünder an. 
3. Wenn ein Schaf verloren ift, 
Suchet e3 ein treuer Hirte; 
Jeſus, der ung nie vergißt, 
Suchet treulich das Verirrte, 
Daß es nicht verderben kann: 
Jeſus nimmt die Sünder an. 


4. Kommet alle, kommet her, 
Kommet, ihr betrübten Sünder! 
Jeſus rufet euch, und Er 

Macht aus Sünoern Gottes Kinder, 
Glaubt es doch und denkt daran: 
Jeſus nimmt die Sünder an. 

5 Sch Betrübter fomme bier 

Und befenne meine Sünden ; 

Laß, mein Heiland, mich bei Dir 
Gnade und a = finden, 


Bußlieder. 


Daß dieß Wort mich tröflen kann 
Jeſus nimmt die Sünder an. 

5, Sch bin ganz getroſten Muths: 
Ob die Sünden blutroth wären, 
Müſſen fie, fraft Deines Bluts, 
Sid) dennoch in Schneeweiß fehren, 
Da ic) gläubig Sprechen kann: 
Sefus nimmt die Sünder an, . 
7. Mein Gewiſſen beißt mich nicht, 
Moſes Darf mich nicht verflaaen ; 
Der mich fret und ledig fpricht, 

Hat die Sünden abgetragen, 

Daß mid) nichts verdammen kann: 
Jeſus nimmt die Sunder an. 


$. Jeſus nimmt die Sünder an! 
Er hat auch mich angenommen 
Und den Himmel aufgethan, 
Daß ich Selig zu Ihm fommen 
Und auf den Troſt jterben kann: 
Jeſus nimmt die Sünder an, 


Ir. 284. 


Eigene Melodie. 


ME ein Heiland nimmt Die Sünder an, 
Die. unter ihrer Laſt der Sünden 

Kein Menfch, fein Engel tröften fann, 
Die nirgends Ruh’ und Rettung finden | 
Die, denen jelbit Die Welt zu Flein 

Für ihre Angſt und Seelenpein, 

Teil das Geſetz den Stab gebrochen 

Und fie der Hölle zugeſprochen, 

Die fehn die Freiftadt aufgetban : 

Mein Heiland nimmt die Sünder an! 

2. Sein mehr ala mütterliches Heri 

Trieb Ihn von Seinem Thron auf Erden , 
Shn drang der Sünder Noth und Schmerz 
An ihrer Sta’t ein Fluch zu werden ; 

Er ſenkte Sich in Nr Noth 


Bußlieder. 


Und litt für fie den bittern Tod, 

Nun, du Er denn Sein eigen Leben 
Für fie als Löſegeld gegeben 

Und Seinem Bater g'nug gethan; 

Sp heißt's: Er nimmt die Sünder au! 
3. O, folltet du Sein Herze fehn, 

Wie ſich's nach armen Sündern fehnet, 
Sowohl, wenn fie noch irre gehn, 

Als wenn ihı Auge vor Ihm thränet! 
Wie ſtreckt Er Sich nach Zöllnern aus 
Pie eilt Er in Zachäi Haus! 

Wie fanft jtillt Er der Magdalenen 
Den milden Fluß der Reuethränen, 
Und denft nicht, was ſie ſonſt gethan: 
Mein Heiland nimmt die Sünder an! 
4, Wie freundlich blidt Er Petrum an 
Ob er aleich noch jo tief gefallen ! 

Und dieg hat Er nicht nur gethan, 

Da Er auf Erden mußte wallen ; 
Kein, Er iſt immerdar Sich gleich, 
Gerecht und treu und anadenreich. 

Und wie Er unter Schmad) und Leider, 
So tit Er auf dem Thron der Freuden 
Den Sündern liebreich zugethan : 
Mein Heiland nimmt die Sünder an. 
5. So fomme denn, wer Sünder heißt, 
Und wen feın Sündengräu’l betrübet, 
Zu Dem, der feinen von Sich weiſ't, 
Der ſich gebeugt zu Ihm begiebet! 
Wie, willit du Dir im Lichte jtehn 

Und ohne Noth verloren gehn € 

Willſt du der Sünde länger dienen, 
Da dein Erlöfer nun erichtenen ? 

O nein, verlaf Die Sündenbahn ! 
Mein Heiland nimmt die Sünder an! 
6. Komm nur mühfelig und gebüdt; 
Komm nur, fo gut du weißt zu fommen | 
Wenn gleich die Laft Dich niederdrückt, 
Dr wirt auch — engeromimnen. 


Bußlieder 


Sıeb, wie Sen Herz Dir offen ftebt, 
Und wie Er dir entgegen gebt, 

Wie lang hat Er mit vielem Fleben 
Sich brünjtig nach Dir umgeſehen. 

Sp komm denn, armer Wurm, beren: 
Mein Heiland nimmt die Sünder an! 
7. Ach, zeuch Du ſelbſt ung recht zu Dir, 
Holdielig ſüßer Freund der Sunder; 
Erfüll mit fehnender Begier 

Auch ung und alle Adamskinder; 
Zeig ung bei unſerm Seelenfchmerz 
Dein nur von Liebe wallend Herz ! 
Und wenn wir unſer Elend jeben, 

So laß ung ja nicht jtille ſtehen, 

Big daß ein Seder fagen fann : 
Gottlob, auch mic) nimmt Sefus aut: 


Jr. 285. 
Mel, Bon Herzen lieb ich Dich, Herr, meine Stärfe. (Pf. 8.) 
Gott rufet noch; ſollt ich nicht endlich hören? 
Wie laß ich mich bezaubern und betbören® 
Die kurze Freud', die kurze Zeit vergeht, 
Und meine Seel’ noch ſo gefährlich ſteht. 
2, Gott rufet noch; ſollt ich nicht endlich kommen? 
Ich hab ſo lang die treue Stimm' vernommen; 
Ich wußt es wohl, ich war nicht, wie ich ſollt; 
Er winkte mir, ich babe nicht gewollt. 
3. Gott rufet noch; mie, dah ich mich nicht gebe ! 
Sch fürdt Sein Joch und Doch in Banden Iete; 
Sch halte Gott und meine Seele auf. 
Er ziehet mich ; mein armes Herze, lauf! 
4, Gott rufet noch; ob ich mein Ohr verftopfet: 
Er ftehet noch an meiner Thür und flopfet; 
Er iſt bereit, daß Er mid) noch empfung ; 
Er wartet noch auf mich; wer weiß, wie lany ? 
5. Gieb Dich, mein Herz, gieb Dich einjt ganz gefangen 
Wo willſt du Trost, wo willft du Ruh erlangen ? 
Laß [08, laß los, brich alle Band’ entzwei 
Dein Geijt wird font in Sen nicht frei 


Bußlieder. 


6. Gott locket mich 5; nun länger nuht sermwaet! 
Gott will mich ganz; num länger nicht getheilet ! 
Fleiſch, Welt, Vernunft ſag immer, was du willt, 
Mein’d Gottes Stimm’ mir mehr als deine gilt. 
7. Sch folge Gott; ich will Shn ganz vergnügen, 
Die Gnade fol im Herzen endlich ſiegen. 

Sch gebe mich ; Gott fol binfort allein 

Und unbedingt mein Herr und Meifter fein! 

3, Ach, nimm mid) bin, Du Langmuth ohne Maße, 
Ergre f mich wohl, daß ich Dich nie verlaffe! 

Herr rede nur; ich geb begterig Acht; 

Füht wie Du willit; ich bin ın Deiner Macht. 


Nr. 286. 


Mel. Wie groß ift des Allmächt'gen Güte, 
Herr, wenn ich mich in Elend frümme, 


Gedrückt von meiner Sünden Lait, 

Sp mahnt mich Deines Geiſtes Stimme, 
Daß Du für mich gebüßet haft. 

Sch fliehe bin zu Deinen Wunden, 

Die Dir für mich gefchlagen find; 

Da fann ich athmen und geiunden, 

Da werd ich wieder Gottes Kind. 


2. Kommt ber, ihr Armen und ihr Müden! 
Kommt alle zu des Meiiterd Haug! 

Er giebt euch Speife, giebt euch Frieden, 
Er beilet eure Wunden aus; 

Die Augen öffnet Er den Blinden, 

Die Lahmen heißt Er wieder gehn, 

Und aus der Sünde tiefiten Gründen 
Macht Er die Todten auferitehn. 


3, Noch feine Seele fanf vergebens 
Mit ihrer Schuld vor Seinen Fuß 

Es tröftet fie der Fürft des Lebens, 
Und giebt ihr Seinen Friedenskuß! 
Sa, jelbit den allerärmiten Pilger, 

Den irren Sohn mu Er Jerein, 


* 


Glaubenslieder nıd Heilslbeder 


Will ihm ein treuer Simdentilan 
Und ewig ein Erbarmer ſein. 


4. D Selig, wen die Mutterliebe 
Dieß Evangelium gelebrt! 

O ſelig, wer vom Weltgetriebe 
Zurück zu dieſem Freunde fehrt! 
Sa, felig, wer noch an dem Grabe 
Zu diefem Glauben ich erbebt; 
Das er den Sünderbeiland babe, 
Der für ihn jtarb und ewig lebt! 





2. Glaubenslieder und Heilslieter. 
Eindenvergebung, Rechtfertigung, Kindfhaft So es. 


Nr. 287. 
Mel. Bon Herzen lieb ih Dich, Herr, meine Stärfe. 


O wohl dem Menichen, dem die Schuld vergeben, 
Der nicht vor feinem Richter muß erbeben, 

Und deſſen Sünd’, die Seel’ und Reib beflect, 
Ihn nicht mehr drudt, weil Gnade ſie bededt! 


2. Wohl dem, den Gott von dem, was er verbrochen, 
Don Schuld und Straf’ in Gnaden losgeſprochen 
Und deffen Geiſt aufrichtig tit, und frei 

Don Selbitbetrug und aller Heuchelet. 


3. So lang ich ſchwieg und deckte meine Sünden, 
Ronnt ih nie Troft, mein Herz nie Ruhe finden ; 
Sch fuchte fie umfonjt: vor meinem Schret’n 
Verſchmachtete mir täglich mein Gebein. 


4, Doch, da ich meine Miſſethat befannte, 

Und meine Sünden alle vor Dir nannte, 

Und nichts verſchwieg, vergabit Du, Gott voll Gnud”, 
Mir alle Sündenſchuld und Miifethat. 


5. Der Sünder häuft fich felber Schmerz auf Schmerzen 
er aber Gott gehorcht ven ganzem Herzen, 

Wer auf Ihn hofft, Sein harret mit Geduld, 

D, den umfängt und Senne! Seine Huld. 


Glauvenslieder und Heilslieder. 


&, Der Herr it nabe allen Seinen Knechten; 
Drum freuet euch des Herren, ihr Gerechten, 
Die ihr Ihm dient und grades Hrrzeng feid, 
Rob’ inget Ihm, Sein Dienſt iſt Seligfeit ! 


Nr. 288. 


Eigene Melopdie. 


& iſt das Heil ung fommen her 
Bon Gnad’ und lauter Güte z 

Die Werfe helfen nimmermehr, 

Ste mögen nicht bebüten. 

Der Glaub’ ſieht Jeſum Chriſtum an, 
Der hat g'nug für ung Al’ gethan, 
Er ijt der Mittler worden. 


2. Was Gott in dem Geſetz gebot, 

Das fonıtte Niemand halten ; 

Darum erbob fich Zorn und Noth 

Bor Gott fo mannigfalte. 

Vom Fleiſch wollt nicht heraug der Geift, 
Vom G''etz erfordert allermeiit; 

Es war mit ung verloren. 


3. Es war ein falfcher Wahn dabei, 
Gott hätt Sein G'ſetz drum geben, 
Als ob wir fünnten ſelber frei 

Nach Seinem Willen leben. 

Sp iſt es nur ein Spiegel zart, 

Der ung zeigt an die ſünd'ge Art, 

Sn unferm Fleiſch verborgen. 

4. Nicht möglich war's, dieſelbe Art 
Aus eignen Kräften larfen ; 

Wiewohl es oft verfucher ward 

Doch mehrt jih Sünd' ohn' Maßen; 
Denn Gleißners Werf Gott hoch verdammt, 
Und jedem Fleiſch der Sünde Schand’ 
Allzeit war angeboren. 

5. Doch mußt dag G''etz erfüllet fein, 
Sonit wär'n wir All' verderben; 


N 


Glaubenslieder und Heils.teder. 


Drum ſchickt Gott Seinen Sohn herein, 
Der felber Menfch iſt worden; 

Das ganze G'ſetz hat Er erfüllt, 

Damit Sein's Vaters Zorn geftillt, 

Der über ung ging Alle. 


6. Und weil es nun erfüllet iſt 
Durch Den, der es fonnt halten; 
Sp lerne jeßt ein frommer Chrift 
Des Glaubens rechte G'ſtalte. 

Der ſpricht: „Du lieber Herre mein 
Dein Tod wird mir Das Leben fein, 
Du haſt fiir mich bezahle ! 


7. „Daran ıch feinen Zweifel trag, 
Dein Wort fann nicht betrügen, 
Nun ſagſt Du, daß Fein Nenfch verzag 
Das wirſt Du nimmer lügen: 
Mer glaubt an Mich und wird getauft 
Dem ift der Himmel ſchon erfauft, 
Daß er nicht werd verloren.‘ 


8. Gerecht vor Gott find die allein, 
Die dieſes Glaubens leben ; 

Doch wird des Glaubens heller Schi:n 
Durd Werfe fund fich geben, 

Der Glaub’ ift wohl mit Gott daran, 
Du mußt aud) lieben jedermann, 

Biſt du aus Gott geboren, 


9, Die Sünd’ wird durch's Geſetz erfannt, 
Schlänt dag Gewiſſen nieder; 

Das Evangel'um fommt zur Sand 
Und ftärft den Sünder wieder. 

Es Spricht: „Eil nur zum Kreuz berzu, 
Sm G'feß ift weder Raſt noch Ruh 
Mit allen feinen Werfen.‘ 

10, Die Werfe fommen g’wißlich her 
Aus einem rechten Glauben ; 

Denn dag nicht rechter Glaube wir, 
Dem man die —— rauben. 


&laubenslieder und Heilslieder. = 


Dad macht allein Der Glaub’ gerecht; 

Die Werke find des Nächiten Knecht, 

D'ran wir den Glauben merfen. 

11. Die Hoffnung wart't der rechten Zeit, 

Mas Gottes Wert zuiaae; 

Wann das geſcheben fell sur Freud’, 

Scht Gott fein Ziel, nach) Tage. 

Er weiß mobi, wann's am beiten iſt 

Und braucht an uns fein’ arge Liſt; 
Das ſoll'n wir Ihm vertrauen. 

- * ſich's anließ', als wollt Er nicht, 

Laß Dich es nicht erſchtecken; 

* * Er iſt am beiten mit, 

Da m will Er’3 nit entdeden. 

Sein Wort laß dir gewiſſer jein, 

Und ob dein Fleiſch ſpräch lauter Ar, 

So laf doch dir nicht grauen! 

13. Sei Lob und Ehr' mit hohem Preis 

Um Dicier Gutthat willen 

—— Vater, Sohn und beil'gem Geiſt, 
Der — mit Gnad' erfüllen, 

Ma 3 Er in und begonnen bat, 

In Ehren Seiner Majeftät; 

Gebetligt jet Sein Name! 

14. Sein Reid) zufomm, Sein Bill’ auf Erk 

Steb, wie im Himmelsthrane! 

Das täglich Brod noch heut’ ung werd! 

Wohl unirer Schuld werichone, 

Als wir auch unjern Schuldnern ihun! 

Laß und nit in Verſuchung mm, 

253 und vum Uebel, Amen! 


Hr. 289. 
Mel. Es ik tas Beil uns fommen ber 
Dir Glaub? it eine Zuseriict 
Zu Gottes Gnad' und Güte; 
Der bloße Beifall thut e3 nicht, 
Es wuß Herz und ice 


J 
is 


N) NO 


Glaubenslieder und Heilslieder. 


Durhaus zu Gott gerichtet fein, 
Und grünten ſich auf Ihn allein 
. MWanfen und ohn' Zweifet. 

2. Wer jein Herz alſo ftärft und ſteiß 
Sm völligen Pertrauer, 
Und Jeſum Chriſtum recht ergreift, 
Auf Sein Berdienit fann bauen, 
Der hat des Glaubens rechte Art, 
Und fann zur jeligen Hinfahrt 
Sich Ichiden ohne Grauen. 
3. Das aber iſt fein Menichenwerf, 
Gott muß es und gewähren ; 
Drum bitt, daß Er den Glauben tät 
Und in dir wol vermehren. 
Laß aber auch des Glaubens Schein 
In guten Werfen an Dir fein, 
Sonſt ift dein Glaube eitel. 
4, Es ift ein ſchändlich böſer Wahn, 
Des Glaubens ſich nur rühmen, 
Und gehen auf der Sünder Bahn, 
Das Chriſten nicht fann ziemen. 
Mer dag thut, der foll wiſſen frei, 
Daß fein Glaub’ nur sei Heuchelet, 
Und werd zur Hol’ ibn bringen. 


5. Drum laffe ſich ein frommer Chriſt 
Mit Ernſt ſein angelegen, 

Daß er aufrichtig jeder Friſt 

Sich halt in Gottes Wegen, 

Daß fein Glaub’ ohne Heuchelet, 

Bor Gott dem Herrn rechtfdaffen ſei 
Und vor dem Nächſten leuchte. 


Nr. 290. 


Pe. Weer nu den lieben Gott läßt walten, 


Ich habe nun den Grund gefunden 
Der meinen Anker ewig hält; 

Wo anders als in Sefu Wunden ? 
Da laa er vor der Zeit ter Welt; 


Siuubenslieder und Heilslieder. 


Der Grund, der unbeweglich ſteht, 
Wenn Erd' und Himmel untergeht. 

2. Es iſt das ewige Erbarmen, 

Das alles Denken überſteigt; 

Es find die offnen Licbegarmen 
Def, Der Sich zu den Sündern neigt : 
Dem allemal dag Herze vricht, 

Wir fommen oder fommen nicht. 

3. Wir follen nicht verloren werden ; 
Gott will, ung fol geholfen fein : 
Deßwegen Fam der Sehr auf Erden 
Und nahm hernach den Htmmel ein: 
Deßwegen klopft Er für und für 

So jtarf an unſers Herzens Thür, 

4, O Abgrund, welcher alle Sünden 
Durch Ehrifti Tod verfchlungen hat! 
Das heißt, Die Wunde recht verbinden z 
Da findet fein Verdammen ſtatt, 

Weil Ehrijti Blut bejtändig ſchreit: 
Barmbherzigfeit, Barmherzigkeit ! 

5, Darein will ich mic) gläubig fenfen, 
Dem will ich mich getroit yertraun 
Und, wenn mich meine Sünden fränfen, 
Nur bald nach) Gottes Herze ſchaun: 
Da findet ſich zu aller Zeit 

Unendliche Barmherzigkeit. 

6. Wird alles Andre mweggıriffen, 
Mag Leib und Seel’ erquiden kann; 
Darf ich von feinem Troſte wiffen 
Und Scheine völlig auggethan ; 

Iſt die Errettung noch fo weit; 

Mir bleibet Doc Barmherzigkeit. 

7. Beginnt dag Irdiſche zu drücken, 
Und häuft fih Kummer und Berdruß, 
Daß ich mich noch in vırlen Stüden 
Mit eitler Dingen mühen muß ; 

Werd ich Dadurch oft fehr zerſtreut: 
So hoff ich doch A enlesalnl; 


Glaͤubenslieder und Heilslieder. 


8. Muß ich an meinen beſten Werken, 
Darinnen ich gewandelt bin, 

Viel Unvollkommenheit bemerken; 

So fällt wohl alles Rühmen hin. 
Doch iſt auch dieſer Troſt bereit: 

Ich hoffe auf Barmherzigkeit. 

9. Es gehe mir nach Deſſen Willen, 
Bei Dem Io viel Erbarmen iſt; 

Er wolle Selbit mein Herze It‘ en, 
Damit e3 dieß nur nicht vergißt! 

Sp jtehet es in Lieb’ und Leid 

Sn, durch und auf Barmherzigfeit. 
10. Bei dieſem Grunde will ich bleiben, 
So lange mich die Erde trägt! 

Das will ich denfen, thun und treiben, 
Sp lange fich ein Glied bewegt! 

So fing ic) einjt auch nach der Seit: 

O Abgrund der Barmherzigkeit ! 


Ir. 291. 


Mel. Herr Jeſu Ehrift, Dich zu ans wend, 


hriſti Blut und Gerechtigkeit: 
Das iſt mein Schmud und Ehrenfleid; 
Damit will ic) vor Gott beitehn, 
Wann ich zum Himmel werd eingehn. 
2. Sch glaub an Jeſum, welcher fpricht ; 
„Ber glaubt, der fommt nicht in's Ger 'yi.‘ 
Gott Lob, ich bin ſchon abjolvirt, 
Und meine Schuld iſt abgeführt. 
3. Das heilige, unfchuld’ge Kamm, 
Das an den rauhen Kreuzesſtamm 
Für meine Sud’ geftorben tft, 
Erfenn ich für den Herrn und Chrift, 
+. Ich glaube, Daß Sein tbeured Blu 
Genug für alle Sünden thut, 
Und daß ed Gottes Schäße füllt 
Und ewig in dem Himmel gilt. 
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5, Drum fol auch dieſes Blut allein 
Mein Troſt und meine Koffnung fein z 
Ich bau im Leben und im Tod 
Allein auf Jeſu Wunden roth. 

6. Sp lang ich noch hienieden bin, 
Sp iſt und bleibet das mein Sinne 
Ich will Die Gnad' in Jeſu Blut 
Bezeugen mit getrojtem Muth. 

7. Gelobet feift Du Jeſu Chrift, 
Daß Du ein Menfch geboren bift, 
Und haft für mich und alle Welt 
Bezahlt ein ew'ges Löſegeld! 


Ir. 292. 


Mel. Nun bitten wir den heiligen Geift. 


Was uns mit Frieden und Troſt erfüllt, 

Was unſre Seelen alleine ſtillt, 

Was wir immer müſſen im Herzen finden: 

Iſt die Verſöhnung für unſre Sünden 
Durch Jeſu Blut. 

2. Wer auf das Opfer des Lamm's vertraut, 

Der hat gewiß nicht auf Sand gebaut; 

Sondern auf den Felſen, der ewig ſtehet. 

Denn, wenn die Welt auch zu Grunde gehet, 
So bleibet Er. 

3. Wer aber auf eigne Werke ſieht 

Und ſich auf die Art um Gnade müht, 

Die doch Gott umſonſt giebt, der wird zu Schander 

Und bleibt gewißlich in feinen Banden, 
Verfehlt fein Heil. 

4. Gott will den Menfchen nicht gnädig fein, 

Als nur in Chrifto Sefu allein, 

Der für unfre Sünden am Kreuz gehangen 

Und für Die Sünder hat Gnad’ empfangen 
Zur Seligkeit. 

3. Berachtet man Gottes ein’gen Sohn; 

Sr ift es ja der ur 


Giaubenslieder und Heilslieder. 


Daß man unterm Zorne muß liegen bleiben. 
Denn denen nur, die an Jeſum gläuben, 
Iſt Heil bereit't. 
6. Jeſu, wir bitten von Herzensgrund, 
Du biſt der Stifter vom neuen Bund 
Für die Gottesheerden: Ach, laß uns finden 
Gnade, uns Alle auf Dich zu gründen 
Als Einen Mann! 


7. Was Du gefunden, das halte feſt, 
And was ſich noch nicht ſo ganz verläßt 
Auf die freie Gnade, das bring zu rechte! 
O, daß kein Einziges bleiben möchte 

Auf falſchem Grund! 


Ir. 293. 


Eig. Mel. Oder: Wer nur den lieben Gott läßt walten. 


Mus Gnaden fol ich felig werden ! 

Herz, glaubft du's, oder glaubit du's nicht ? 
Mag millit du Dich fo bös geberden ? 

Iſt's Wahrheit, was die Schrift verfpricht, 
Sp muß auch dieſes Wahrheit fein: 

Aus Gnaden iſt der Himmel mein! 

2. Aus Gnaden! Hier gilt fein Derdienen, 
Die eig’nen Werfe fallen hin. 

Der Mittler, der im Fleifch erfchienen, 
Hat diefe Ehre zum Gewinn, 

Daß ung Sein Tod das Heil gebracht 

Und und aus Gnaden felig madıt. 


3. Aus Gnaden! Merf die Wort: Aus Gnaden 
Sp hart Dich deine Sünde plagt, 

So ſchwer du immer bift beladen, 

Sp ſchwer dein Herz Dich auch verflast ; 

Mag die Vernunft nicht faſſen fann, 

Das beut Dir Gott aus Gnaden an. 

4. Aus Gnaden Fam Sein Sohn auf Erden 

Und übernahm die Sündenlaft. 

Was nöshigt' Ihn ven Freund zu werden? 


Slanbenslieder und Heilslieder. 


Sprich, weß Du Dich zu rühmen haft! 

Gab Er Sich nicht zum Opfer dar 

Und nahm dein Heil in Gnaden wahr ? 

5. Aug Gnaden! Diefer Grund wird bleiben 
Sy lange Gott wahrhaftig heißt. 

Was alle Knechte Jeſu ſchreiben, 

Was Gott in Seinem Worte preist, 

Worauf all unſer Glaube ruht, 

Iſt: Gnade durch deg \ Lammes Blnt, 


6, Aus Gnaden! Doch du ſichner Sünder, 
Denf nicht: Wohlan, ich greife zu! 

Wahr iſt's, Gott ruft verlorne Kinder 

Aus Gnaden zur verheißnen Ruh’, 

Doch nimmt Er nicht zu Gnaden an, 

Mer noch auf Gnade ſünd'gen fann. 

7. Aus Gnaden! Wer dieß Wort gehöret, 
Tret ab von aller Heuchelet ! 

ur wenn der Sünder jich befehret, 

Dann lernt er erſt, was Gnade fei; 

Beim Sündethun jcheint fie gering, 

Dem Glauben iſt's ein Wunderding ! 

8. Aug Gnaden bleibt dem blöden Herzen 
Das Herz des Vaters aufgethan, 

Wenn's unter Angjt und heißen Schmerzen 
Nichts jieht und nichts mehr hoffen fann. 
Wo nähm ich oftmals Stärfung her, 
Wenn Gnade nicht mein Anfer wär? 

9. Aus Gnaden! Died hör Sünd’ und Teafel: 
Sch ſchwinge meine Glaubengfahn’ 

Und geh getroft troß allem Zweifel 
Durch's rothe Meer nach Konaan. 

Ich glaub, was Sefu Wort verfpricht, 

Sch fühl es, „der fühl es nicht. 


er. 294. 
Mel. Auf! auf! mein Herz, unt du, mein ganzer Sira 


Der Glaube hilft, wenn nich's mehr helfen fann 
Der Glaube dringt zu Ba frei hinan; 


Glaubenslieder und SHeilslieder. 


De, Slaube fieht durch alle Finſterniſſe; 

Der Glaube bricht durch alle Hinderniife. 

2, Der bluße Glaub’ ergreifet Ehrifti Kleid; 
Der ſchwache Glaub lehnt fich an Chriſti Seitz 
Der fleinfte Glaub’ thut eitel Wunderſachen; 
Wer Ylauben hat, fann Alles möglich mechn. 


Nr. 295. 


Mel. Balet will ich dir geben 


Ich weiß, an wen ich glaube, 
Ich weiß, was feſt beſteht, 
Wenn Alles hier im Staube 
Wie Staub und Rauch verweht; 
Ich weiß, was ewig bleibet, 

Wo Alles wankt und fällt, 

Wo Wahn die Weiſen treibet 
Und Trug die Klugen hält. 


2. Das iſt das Licht der Höhe, 
Das iſt mein Jeſus Chriſt, 
Der Fels, auf dem ich ſtehe, 
Der diamanten iſt, 

Der nimmermehr kann wanken, 
Mein Heiland und mein Hort, 
Die Leuchte der Gedanken, 
Die leuchtet hier und dort; 


3. Er, den man blutbededet 
Am Abend einit begrub ; 

Er, der von Gott erwecket, 
Sid, aus dem Grab erbub; 
Der meine Schuld verföhnet, 
Der Seinen Geift mir Ichenft, 
Der midy mit Gnade frönet, 
Und ewig mein gedenft, 

4, Drum weiß ich, was ich glaube, 
Sch weiß, was feit beiteht, 
Und 'n dem Erdenjtaube 
Rh mit u ig ——— 


Glaubenslieder und Heilslicder- 


Es bleibet mir im Grauen 
Des Todes ungeraubt ; 

Es ſchmückt auf Himmelsauen 
Mit Kronen einſt mein Haupt. 


Ir. 296. 


Mel. Nun ruhen alle Wälder 


Wie Troſt aus Engelsmunde 
Erſcholl mir früh die Kunde: 
Daß, Der im Himmel thront, 
Einit fam, ung zu erlöfen, 

Uns fund zu tbun Sein Velen, 
Und unter Menfchen bier gewohnt. 


2. Berfleidet in die Hülle 

Der Armutb, klein und Stille, 

Erlitt Er Erdennoth; 

War lauter Lieb’ und Wahrheit, 
Den Geift voll Himmelsklarheit, 
Ein Menfchenfohn und doc ein Gou 
3. Er hat das reinfte Leben 

Zum Opfer bingegeben 

Für der Gefallnen Schuld ; 

Sie mit dem Unfichtbaren, 

Dem fie fo ferne waren, 

Derfühnt in ew'ger Lieb’ und Sur, 
4 Er giebt dem Hırzen Trieben, 
Meist mir den Pferd hienieden 

In's ew'ge Vaterhaus,— 

Begeiſtert mich, zu lieben, 

Das Gute ſtets zu üben, 

Und fühnt mit dem Geſchick mich ‚ne 
5, Der Himmel ſteht mir ofſen 

Und Wst in ſüßes Hoffen 

Der Erde Räthfel auf; 

Das Morgenroth der Gnade 
Beleuchtet meine Pfade 

Und zieht den u Am hr hinau? 


Glaubensl'eder und Heilslieder. 


6. Den füßen Kinderglauben, 

Sie wollen mir ihn rauben, 

Die Weifen meiner Zeit. 

Sp raubet ohn' Erkarmen 

Den Wanderjtab dem Armen 

Die Hand, die feinen beifern beut. 
7. Soll!’ ih im Thal des Wähnens 
Des ungeitillten Sehneng, 

Wo Jeder ahnt und träumt, 

Und Alle irre geben, 

Den Rettunggitrahl verfchmäben, 
In deifen Licht mein Hoffen Feimt 
8. O nein! die große Seele, 

Die rein von jedem Feble, 
Verzeihend Mord und Spott, 
Berföhnend Tod und Leben, 

Sich liebend hingegeben : 

Die große Seele ijt mein Gott! 


Nr. 297. 

Mel. Wie groß ift des Allmächt'gen Güte 
Mein Siegeskranz iſt längſt geflochten, 
Ohn' mein Verdienſt und eignes Thun. 
Seitdem der Held für mich gefochten, 
Darf ich in Friedenszelten ruhn. 

Mich ſchreckt fein Zorn, frin Fluch der Sünden 
Kein Tod mehr, keine finſtre Macht; 

Er hat in Seinem Ueberwinden 

Durch Alles mich hindurchgebracht. 

2. Sch fenne mich nicht mehr im Bilde 
Der alten feufzenden Natur; 

Sch jauchze unter Gotted Schilde, 

Ich kenne mich in Ehrifto nur. 

Sn Ehrifti Schmud, Triumph und Schöne 
Heb ich getroft mein Herz empor, 

Und mifche meine Harfentöne 

Schon in den ew'gen Siegerchor. 

3. Wo fol ih hin? Ein müder Wand'rer 
Rang id) an a. an, 


Friede und Freude im heil. Geifte. 


Und weiß nun gründlich, daß Fein And’rer 
Mich armen Sünder retten fann. 

Sch fragte nady Dem Hort des Lebens 
Und bettelti um Troft und Licht 

Vor taufend Schwellen, ach, vergebens ;— 
An Deine Schwelle trat ich nicht. 

4. Wo fol ich hin? Die trüben Bäche 
Der Erdenweisheit fchöpft ich aus; 

Wie viel verbieß die bunte Fläcke! 

Die Tiefe barg des Zweifels Graus. 
Nur Dämmernder Vermuthungsſchimmer, 
Mehr Nein, als Sa, ward mir zu Theil. 
Derbürgtes jucht, Doch fand ich nimmer ;— 
Ich ſucht's ja nicht bei Dir, mein Stil, 

5. Mo fol ich hin? Die Luftgebiete 

Der Welt jeh'n mich verödet an, 

Seit mir im innerften Gemüthe 

Die Ewigkeit ſich aufgetban. 

Sch bin der übertündhten Yüge 

Und ihrer fchaalen Tüde fatt; 

Sch trage meine leeren Krüge 

Zu deinem Brunn, o Gottegitadt 

6. Wohin ® Sm Wahn erträumter Stärfe 
Zu Sina's heiligem Gebot ® 

Sch erntete im Bund der Werfe 

Yon taufend Müh'n nur Fluch und Tod. 
Wohin nun ? O mein Tragen ende, 
Seit ich beim Kreuz den Anfer warf! 

Ihr ausgeipannten blut’gen Hände 

Geb: Alles, was mein Herz bedarf! 





4. Friede und Freude im heil. Geifte. 
Antihaft, Gnadenftand, Glüdfeligkeit des Chriiten, 


Nr. 298. 
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W ohl dem Menſchen, der nicht wandelt 
Sn gottlofı Leute Rei! 
7 


Friede unt Freude im Yeil. Geifte. 


Wohl dem, der nicht unrecht handelt 
Noch tritt auf der Sünder Pfad; 
Der der Spötter Freundſchaft fleucht 
Und son ihren Siben weicht, 

Der hingegen liebt und ehret, 

Mas und Gott vom Himmel lehret. 
2. Wohl dem, der mit Luft und Freuden 
Das Gefeb des Höchiten treibt 

Und hier, als auf grünen Weiden, 
Tag und Nacht verharrend bleibt! 
Deifen Segen wächſt und blüht 
Wie ein Palmbaum, den man jieht 
Bei den Flüffen an den Seiten 
Geine friihen Zmeig’ ausbreiten. 
3. Alſo wird gedeihn und grünen, 
Mer in Gotted Wort fich übt, 

Luft und Erde wird ihm dienen, 
Big er reife Früchte giebt, 

Seine Blätter werden alt 

Und doc niemals umgeftalt't; 

Gott giebt Glüd zu feinen Thaten, 
Was er macht, muß wohl gerathen, 
4, Aber wen die Sünd’ erfreuet, 
Deſſen Glück fann nicht beitehn ; 
Mie Die Spreu vom Wind zerjtreuet, 
Mird er plöglich untergehn. 

Kommt der Herr und hält Gericht, 
Dann beſteht der Sünder nicht. 
Summa ; Gott liebt alle Frommen, 
Doc) der Böſe muß umfommen. 


Ir. 299. 


Mel. Nun ruhen alle Wälter. 


un ift der Strick zerriſſen 
Das ängitliche Gewiſſen 
Iſt alles Kummers frei! 
Die Wunden find verbunden 
Durch Chrifti Blut und Wunden; 
I Gnade Schafft nn Alles neu. 
\ 


Briede und Freude in Ja? Weıfie. 


2. Der falſche Wille wollte 
Gar lang’ nimt, wie er lollte. 
Zerbrechen ganz und gar; 
Da war ein Widerſtreben, 
Er wollte ficher leben, 

Und achtete nicht die Gefahr. 


3. Wie mußt ic) bitter Friegen ! 
Was Andern ein Vergnügen, 
Mar meine größte Lat. 

Sch mußt auf beiden Seiten 

Mit Luſt und Aengſten jtreiten ;- 
Nun aber bab ih Ruh’ und Rafl 


4. Sch ſpür ein neues Leben, 
Vom barten Wideritreben 

Der böſen Luſt befreit. 

Sch ſtehe gottgelajfen, 

Mir nichts mehr anzumafßen, 
Mas Er nicht Selber mir gebeut. 
5, Sein Wille iſt mein Wille, 
Sc ſitz in ſüßer Stille 

Der Sicherheit und Ruh’. 

ag mich zuvor gequälet, 

Das liegt nun wie entieelet 5 
Der Geiſt der Gnade weht mir u 


6. Sch lebe nun im Frieden, 
Ganz frei und abaefchieden, 

In einer andern Welt. 

Der Sammer iit vergeffen, 

Es mölbt fih unermeffen 

7 mir ein ſel'ges Himmelgzelt. 


. Wie iſt die Ruh’ fo füße, 
Sie ich nunmehr genieße, 
Nach langem Kampf und Streit, 
Da ich den Heiland habe 
Und mich ohn' Ende labe 
An Seiner Lieb’ Ba Sreundlihhat 
4 


Friede und Freude m beil. Geifte. 


Hr. 300. 


Eigene Melodie. Ober: Himmeln, nur himmelan 


NM uhe ift das beſte Gut, 
Das man haben fann; 
Stille und ein auter Muth 
Steigen himmelan; 
Die fuche du! 
Hier und dort tit feine Ruh’, 
ALS bei Gott; Ihm eile zu! 
Gott ift die Ruh’. 
2. Rube fuchet Sedermann, 
Allermeift ein Ehrift. 
Denf auch du, mein Herz, daran, 
Wo du immer bilt; 
O fuhe Ruh’! 
In dir felber wohnt fie nicht ; 
Sud mit Fleiß, was dir gebricht ; 
Gott it die Ruh’! 
3. Ruhe giebt Dir nicht die Wel;, 
Ihre Freud’ und Pracht; 
Nicht giebt Ruhe Gut und Gel», 
Luft, Ehr', Gunft und Madıi, 
- Drum fiebe zu! 
Mer da lebt in Jeſu Chrift, 
Sucet dag, was droben iſt; 
Gott ift die Ruh’, 
4, Rube geben kann allein 
Jeſus, Gottes Sohn, 
Der ung Alle ladet ein 
Zu des Himmels Thron, 
Zur wahren Ruh. 
Wer den Auf vernommen hat, 
Dringe ein zur Gottesftadt | 
Gott ift die Ruh. 
5. Ruhe beut Er millialich 
Den ART gene 


Briede und Freude im heil. Geifte 


Und erquiden wird Er Dich, 
Mie es Niemand fann. 
Drum fomm herzu ! 
Trägit du aud) des Leidens viel; 
Jeſus ſetzt der Noth ein Ziel; 
Gott ift die Ruh’. 


6. Ruhe fommt aus Glauben her, 
Der nur Sefum hält; 
Jeſus machet leicht, was ſchwer, 
Richtet auf, was fällt; 
Sein Geiſt bringt Ruh'. 
Gieb im Glauben Herz und Sinn 
Seinem Geiſt zu eigen hin! 
Gott iſt die Ruh'. 
7. Ruhe hat, wer willig trägt 
Chriſti ſanftes Joch; 
Alle Laſt, die Er auflegt, 
Iſt ja lieblich doch, 
Und ſchaffet Ruh'. 
Folge deinem Heiland gern, 
Dann iſt nie dein Friede fern! 
Gott iſt die Ruh'. 
8. Ach Du Gott der wahren Ruh' 
Gieb auch Ruhe mir! 
Was ich denke, red und thu, 
Streb nach Ruh' in Dir; 
Gieb Ruh' dem Geiſt. 
Schließt ſich dann mein Auge zu, 
So führ Leib und Seel zur Ruh 
Dem Himmel zu! 


Nr. 301. 


Eig. Mel. Ober: Es iſt noch eine Ruh vorhanden. 


Wie wohl iſt mir, o Freund der Seelen: 
Wenn ich in Deiner Liebe ruh! 

Sch fteige aus den Schwermuthghöhlen, 
sind eile Deinen Ma 


Friede und Freuds im heil. Geiſte. 


Da muß die Nacht des Traureng fcheiden, 
Wenn mit der Fülle jel’ger Freuden 

Die Liebe ftrahlt aus Deiner Bruſt. 

Hier ift mein Himmel fchon auf Erden, 
Mer wollte nicht vergnüget werden, 

Der in Dir fuchet Ruh’ und Luſt? 

2. Die Welt mag meine Feindin heißen: 
Es fei alſo; ich trau ihr nicht, 

Menn fie mir gleich will Lieb’ erweifen, 
Bei einem freundlichen Geſicht. 

Sn Dir vergnügt fich meine Seele, 

Du biſt mein Freund, den tch erwähle, 
Du bleibt mein Freund, wenn Freundfchaft wei;ht 
Der Welthaß fann mich doch nicht fällen, 
Weil in den ftärfften Unglückswellen 

Mir Deine Treu’ den Unfer reicht. 


3. Will mein Gewiſſen mich serdammen, 
Vlitzt auf mich Des Geſetzes Web, 
Drohn mir des Zorns verdiente Flammen; 
So ſchau ich gläubig in die Höh', 

Und flieh in Deine heil’gen Wunden ; 
Da hab ich Schon den Ort gefunden, 

Mo mich fein Fluchitrabl treffen fann. 
Tritt Alle3 wider mich zufammen, 

Du biſt mein Heil, wer will verdammen ? 
Die Liebe nimmt ſich meiner an. 

4, Führt Du mich in Die Kreuzeswüſten, 
Sc folg und lehne mich auf Dich; 

Du nähreit aus den Wolfenbrüften, 

Und labeit aus den Felſen mic. 

Sch traue Deinen Wundermwegen, 

Sie enden ſich in Lieb’ und Segen; 
Genug, wenn ich Dich bei mir hab. 

Sc weiß, wen Du willſt herrlich zieren, 
Und über Sonn’ und Sterne führen, 
Den führeft Du zuvor hinab, 

5. Der Tod mag andern düfter feinen, 
Mir nicht, weil Seele, Di und Mutb 


Friede un: Freude im beil. Geifte, 


In Dir, der Du verläſſeſt Keinen, 

In Dir, mein Licht und Leben! ruht. 

Wie ſollt ic) vor dem Ziel erzittern, 

Da ich aus Nacht und Ungem ttern 

Eingehe in Die Sicherheit € 

Mein Licht, fo will ich denn mit Freuden 

Aug diefer finjtern Wildniß icheiden, 
Zu Deiner Ruh’ der Emigfeit, 
b. Wie iſt mir denn, o Freund Der Seelen, 

So wohl, wenn ich mich lehn auf Did. 

Mich fann Welt, Noth und Tod nicht quälen, 

Meil Du, mein Gott, vergnügeſt mich 

Laß ſolche Ruh’ in dem Gemüthe, 

Nach Deiner unumſchränkten Güte, 

Des Himmels ſüßen Borfchmad fein. 

Weg, Welt, mit allen Schmeicheleien ! 

Nichts Fann, als Jeſus, mich erfreuen, 

D reicher Troſt: Mein Freund ift mein! 


Jr. 302. 


Eigene Melodie. 


Frieden, ach Frieden, den göttlichen Frieden, 

Vom Vater durch Chriſtum im heiligen Geiſt! 

Ach, wie erlanget das Herz ihn hienieden, 

Daß es mit Freuden zur Ewigkeit reist? 

Den Sollen die gläubigen Seelen erlangen, 

Die Alles verleugnen und Jeſu anhangen. 

2, Nichte deßwegen, friedliebende Seele, 

Dein Herze im Glauben zu Jefu hinan; 

Mas da ijt dDroben bei Ehrijto erwähle, 

Verleugne dich felbit und den irdiſchen Wahn. 

Ninm auf Dich dag fanfte Joch Christi hienieden, 

So findeft du Ruhe und göttlichen Frieden. 

3. Nahm doc der Mittler Des Friedens viel Schmerten, 

Die Sünder mit Gott zu verfühnen, auf Sich! 

Nimm dieß, o Seele, Doch dankbar zu Herzen, 
Und fiebe, wie forget dein Jeſus für Dich! 

Er bringet mit Seinem Blut Frieden zumege, 

Und muchet, Daß Sarrmer und U ıruh’ fich lege, 


Friede und Freude im heil. Geifte. 


+ Run dafür bift du Ihm ewig verbunden, 

$ u ſollſt dafür gänzlich Sein Eigentyum fein; 
Er hat Die ew'ge Erlö,ung erfunden, 

Und fchließt in den Bund Seines Friedens Dich ein. 
Drum fiehe, daß du Dich Ihm gänzlich ergebeit, 
Und Shm in der Liebe von Herzensgrund Icbeit ! 
5. Wen Er berufet zum Friedensgenoffen, 

Don folchem begehret Er Liebe und Treu’ ; 
Darum ſollſt du von dir Alles verftoßen, 

Was Er dir zeiget, Daß wider Ihn fet. 

Melt, Teufel und Sünde, Die mußt du beftreiten ; 
Was eu zumider ift, fliehen und meiden, 


6. Weislich und fleißig mußt du dich entfchlagen 
Der böfen Gefellichaft voll Leichtſinn und Spott, 
Welche Den weltlichen Lüften nachjagen, 

Nicht fürchten noch lieben den heiligen Gott; 
Denn die ſich zu folchen Gottlofen gefellen, 

Die fahren mit ihnen hinunter zur Hüllen. 


7. Sleichwie die Henne die Küchlein befchirmet, 
Nenn oben der Habicht umfchwebet und droht, 

Sp will dich Jeſus, wenn's locet und jtürmet, 
Beſchützen vor Sünde, vor Teufel und Tod; 

Nur bleibe dem himmlischen Hirten zur Seite, 
Denn wer ihn verläßt, wird den Feinden zur Beute, 


8. Liebe und übe, was Jeſus dich lehret, 

Und was Er dir faget, Dafjelbige thu ; 

Haffe und laffe, was Sein Wort vermwehret, 

So findeft Du Frieden und ewige Ruh'; 

Sa, felig, Die alſo fich Jeſu ergeben, 

Und glärbig und heilig nad) Seinem Wort leben } 


9. Jeſu, Du Herzog der Friedensheerfchaaren, 
Du König von Salem, ach zeuch und nad) Dir, 
Daß mir den Friedensbund treulich bewahren, 
Im Wege des Friedens Dir folgen allhier ! 
Ach, iap ung doch Deinen Geift fräftig regieren, 
Uns Dir nad) ım ee Vater zu führen. 


Friede und Freude im heil. Geifte. 


Ir. 303. 


Eigene Melopie, 


&s glänzet der Chriſten inwendiges Leben, 
Obgleich ſie von außen Die Sonne verbrannt; 

Was ihnen der König des Himmels gegeben, 

Iſt Keinem, als ihnen nur ſelber bekannt. 

Was Niemand verſpüret, Was Niemand berühret 
Hat ihre erleuchteten Sinne gezieret 

Und ſie zu der göttlichen Würde geführet. 

2. Sie ſcheinen von außen die ärmlichſten Leute, 
Ein Schauſpiel der Engel, ein Ekel der Welt; 
Doch innerlich ſind ſie die lieblichſten Bräute, 

Die Zierde und Krone, die Jeſu gefällt, — 

Das Wunder der Zeiten, Die hier fich bereiten, 
Ten König, der unter den Lilien weidet, 

Zu fülfen, in heiligem Schmude gefleidet. 

3. Sonft find Ste noch Adams natürliche Kinder, 
Und tragen dag Bildniß des Irdiſchen auch; 

Sie leiden am Fleifche, wie andere Sünder, 

Sie effen und trinfen nad) nötbigem Brauch. 

In leiblihen Sachen, Im Schlafen und Wachen, 
Sieht man fie vor Andern nichts Sonderlich's machen 
Nur daß fie die Thorheit der Weltluft verlachen. 


4, Doch innerlich find fie aus göttlichem Stamme, 
Geborer aus Gott durch Sein mächtiged Wort; 
Es lodert in ihnen Die himmlifche Flamme, 
Entzindet von oben, genähret von Dart, 

Die Engel find Brüder Und freun fich der Lieder, 
Die hier von den Lippen der Heiligen Flingen, 

Ind big in das himmlifche Heiligtum dringen, 

5. Sie wandeln auf Erden und leben im Himmel; 
Sie ble'ben ohnmächtig und ſchützen Die Welt; 
Sie fchmeden den Frieden beit allem Getümmel; 
Sie friegen, die Aermſten, was ihnen gefällt. 

Sie ftehen in Leiden, Und bleiben in Freuden; 
Sie fcheinen ertödtet Den äußeren Sinnen, 

nd führen dag Leben des von innen. 


Friede und Freude im heil. Gzifte 


6. Wann Ehriftus, ihr Leben, wird offenbar werden 
Mann Er Sich einft dar in der Herrlichkeit jtellt, 
Dann werden fie mit Shm, als Fürjten der Erden, 
Huch herrlich erfcheinen zum Wunder der Welt. 
Sie werden regieren, Mit Ihm triumppiren, 

Den Himmel als prächtige Lichter augzieren ; 

Da wird man die Freude gar offenbar fpüren. 

7, Srohlode, du Erde, und jauchzet, ihr Hügel, 
Dieweil ihr folch göttlichen Samen geneußt ! 

Denn das iſt des Emigen adttliches Siegel, 

Zum Zeugniß, Daß Er euch noch Segen verheißt. 
Ihr ſollt noch mit ihnen Auf’s prächtigite grünen, 
Mann einft ihr verborgene Leben erjcheinet, 
Wornach ſich eu’r Seufzen mit ihrem vereinet. 

8. O Jeſu, verborgenes Leben der Seelen, 

Du heimliche Zierde der innern Welt, 

Laß Deinen verborgenen Weg ung erwählen, 
Wenn gleich ung die Larve des Kreuzes entitellt! 
Hier übel genennet Und wenig erfennet; 

Hier heimlich mit Chriſto im Vater gelebet: 

Dort öffentlich mit Ihm im Himmel gefchwebet ! 


Ir. 304. 


Eig. Mel. Ober: So ift denn nun die Hütte aufgebaue! 
Mein Sriedefürft! Dein freundliches Regieren 
Stillt alles Weh’, dag meinen Geift beichwert. 
Wenn fich zu Dir mein blödes Herze kehrt, 

St läßt fich bald Dein Friedensgeiſt veripüren ; 
Dein Gnadenblic zerjchmelzet meinen Sinn, 

Und nimmt die Furcht und Unruh’ von mir hin. 
2. Gewiß, mein Freund giebt folche edle Gaben, 
Die alle Welt mir nicht verfchaffen fann. 

Schau an die Welt, fchau ihren Reichthum an, 
Er fann ja nicht die müden Seelen laben, 
Mein Jeſus fann’s, Er thut's im Ueberfluß, 
Wenn alle Welt zurüde ftehen muß. 

3. O füßer Freund, mie wohl ift dem Gemütbe, 

Das ii Geſetz fich fo — bat. 


Sriede und Freude ım Heil. Geifte. 


Und nun zu Dir, dem Seelenleben, naht, 
Und jhmedt in Dir die füge Wundergüte, 
Die ale Angit, die alle Notb verichlingt, 
Und unfern Geiſt zu fanfter Ruhe bringt. 
4, Se mehr das Herz fich zu dem Vater fehret, 
Se mehr e8 Kraft und Seligkeit genießt, 

Dar e8 Dabei der Eitelfeit vergißt, 
Die ſonſt den Geiſt gedämpfet und beſchweret; 
Je mehr das Herz des Vaters Liebe jchmedkt, 
Je mehr wird es zur Heiligfeit erwedt. | 

5, Der Gnadenqurll, Der in Die Seele rlteßet, 
Der wird in ihr ein Brunn des Lebens fein 
Der in dag Meer des Lebens fließt hinein, 
Und — wieder von ſich gießet. 
Behält in Dir dieß Waſſer ſeinen Kauf 
Sp geht in Dir die Frucht des Se auf. 
6. Wenn fo in mir fich Deine Klarheit fpiegeli 
Und Deines Angefichtes milder Schein : 
Dann wird Dad neue Leben recht geveihn ; 
Der Weisheit Tiefen werden mir entfiegelt; 
E3 wird mein Herz in Gottes Bild verflärt, 
* alle Kraft der Sünde abgewehrt. 


7. Was dem Geſetz unmöglich war, zu geben, 
Das bringt nun Deine Gnade felbft herfür: 
Sie wirket Luſt zur Heiligkeit in mir, 
Und ändert nach und nach mein ganzes Leben, 
Indem ſie mich aus Kraft in Kräfte führt, 
Und mit Geduld und Langmuth mich regiert. 
8. Es müſſe — mein Herz nur Chriſtum ſchauen 
Beſuche mich, Du Aufgang aus der Höh', 
Daß ich das Licht in Deinem Lichte ſeh, 
Und könne ganz auf Deine Gnade bauen! 
Kein Fehler fei fo groß und fchwer in mir, 
Der mir die Thür serichlöffe, Herr, zu Dir! 
9. Wenn meine Schuld vor Dir mid) niederjchläget, 
Und Deinen Geift der Kindfchaft in mir dämpft; 
Wenn das Gefe mit meinem Glauben fämpft, 
Ind lauter Angit nr Furcht erreget: 


Friede und Freude im heil. Gefte. 


Sy laß mich doch Dein treues Herz noch fehn, 
Und neue Kraft und Zuverficht erflehn. 


10. So ruh ic) nun, mein Heil, in Deinen Armen; 
Du Selbit ſollſt mir mein ew’ger Friede fein! 
Ich hülle mic) in Deine Gnade ein; 

Mein Element iſt einzig Dein Erbarmen ; 

Und weil Du Selbit mir Eins und Alles bit, 
So iſt's genug, wenn Dich mein Herz genicht. 


Str. 305. 


Mel. Mein Freund zerfhmilzt aus Lieb in Seinem Blue 


Wie herrlich iſt's, ein Schäflein Chriſti werden, 
Und in der Huld des treuſten Hirten ſtehn! 

Kein höh'rer Stand iſt auf der ganzen Erden, 
Als unverrückt dem Heiland nachzugehn. 

Was alle Welt nicht geben kann, 

Das trifft ein ſolches Schaf bei ſeinem Hirten an. 
2. Hier findet es die angenehmſten Auen, 

Hier wird ihm ſtets ein friſcher Quell entdeckt; 
Kein Auge kann die Gnade überſchauen, 

Die es allhier in reicher Fülle ſchmeckt; 

Hier wird ein Leben mitgetheilt, 

Das unaufhörlich iſt und nie vorübereilt. 


3. Die läßt ſich's da fo frob und ruhig fterben, 
Menn hier dag Schaf im Schvoß des Hirten liegt! 
Es darf fich nicht vor Höll und Tod entfärben 
Sein treuer Hirt hat Höll und Tod beſiegt. 

Büßt gleich der Leib die Regung ein, 

So wird die Seele doch fein Raub des Moders fein 
4, Das Schaflein bleibt in feineg Hirten Händen, 
- Wenn.gleich vor Zorn Der ganze Abgrund fchnaubt; 
Es wird es ihm Fein wilder Wilf entwenden, 

Weil Der allmächtia iſt, an ih, es glaubt. 

Es fommt nicht um in Emigfeit 

Und wird im Todesthal von Furcht und Fall befreit, 


5. Wer leben will und aute Tage feben, 
Der mache ſich 3.1 diefes Hirten Stob! 
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Friede und Freude im heil. Geifte. 


Hier wird fein Fuß auf füßer Weide geben, 

Da ihm die Welt vorhin nur Träber gab; 

Hier wird nichts Gutes je vermißt, 

Diemeil der Hirt ein Herr der Schäbe Gottes ıfl. 


6, Doch dieß ift nur der Borfchmad größ’rer Freudea 
Es folget noch die lange Emigfeit; 

Da wird das Lamm die Seinen herrlich meiden, 
Wo der fryftallne Strom das Waſſer beut. 

Da fiehet man erft klar und frei, 

Wie ſchön und ausermählt ein Schäflein Jeſu fet, 


Ar. 306. 


Mel. Balet will ich dir geben. 


Vor Jeſu Augen ſchweben, 

Sit wahre Seligkeit, 

Sit ew'ges Licht und Leben 
Schon in der Erdenzeit. 

Nichts fünnen und Nichts wiffen, 
Nichts wollen und Nichts thun, 
Als Jeſu folgen müffen, 

Das heißt im Frieden ruhn. 


2, Man fteyt von feinem Schlafe 
Sin Chriſti Freundfchaft aufs; 
Man fürchtet feine Strafe 

Sm ganzen Tagedlauf; 

Man it und trinft in Liebe, 
Und hungerte wohl aud, 

Und hält im Gnadentriebe 
Beitändig Einen Brauch. 


3. Wenn dann der Tag vollendet, 
So leat men ſich zur Ruh’; 

Bon Ehrifto unverwendet 

Thut man die Augen zu, 

Und münfchet auch den Träumen, 
Wenn's ja geträumt foll "ein, 
Nichts Andres einzuräumen, 

Als Ehrift‘ le 


Briede und Freude im heil Geifte. 


4. Man geht in ftiller Faffıng 
Dahin bei Tag und Nacht, 
Und ift auf Die Berlaffung 
Der ganzen Welt bedacht. 
Man wirket, fpricht und höret, 
Uad zielt auf Eins nur hin; 
Und aud fein Schmerz verftöret 
Den unverwundten Sinn. 
5, Gewiß, wer erft die Sünde 
In Ehrifti Blut ertränft, 
Und dann gleich einem Kinde 
Am Sünderfreunde hängt, 
Der wird auch) heilig handeln, 
Und kann dann anders nicht. 
Herr Sefu, lehr ung wandeln 
In Deiner Augen Licht! 


Ar. 307. 

Mel. Wie wohl ift mir, o Freund der Seelen. 
Umſchließ mich ganz mit Deinem Frieden, 
Mein treu erkannter Seelenfreund! 

Halt mich von Allem abgeſchieden, 

Was Du nicht biſt, was Dich nicht meint. 
Ich wünſche mir kein andres Leben, 

Als das Dein Sterben mir gegeben 

Und Du am Kreuz erworben haſt. 

Drum beug all meinen Eigenwillen, 

Daß er ſich göttlich möge ſtillen 

Bei Deines Kreuzes leichter Laſt! 

2. Mein König! lag mich Nichts vertr.iken 
Aus dirfer Burg, die „Friede“ heißt! 

O Laß mir's ewig theuer bleiben, 

Daß Du Itet3 bei den Deinen feift 

Kein Heil ift hiemit zu vergleichen 

Verr unft, die kann es nicht erreichen, 
Weil's über alles Denfen ift. 

Nur durch Des Geiſtes fanftes Wehen 
Kann ich etwas Davon verftehen, 

Daß Du mein a dr de bift! 


Friede und Freude im beil Ge te 


3. In dieſer Safftıng laß mic, bleiben 
Sp lang' mein Blut in Adern fchlägt: 
Dich laß mich benfen, lieben, treiben, 
So lang’ mich Deine Gnade trägt, 
Bewahre Du Selbit Herz und Eirkien‘ 
Laß all mein Denfen und Beginnen 
Ein Zeugniß Deines Friedeng fein; 
Komm, all Dein Weſen in mid) lege, 
Koma, für Die Ewigfeiten präge 

Mir Deines Lebens Bildniß ein! 

4, Hallelujah! es ſei g. maget, 

Durch Noth und Tod Dir nachzugehn! 
Sch folge, Herr, Dir unverzaget, 

Mit unabläffig heißem Flebn ; 

Sch nehme Deine Kreuzesbürde 

Und die damit verbundne Würde, 

Und lehne mi auf Dich, mein Freund! 
Sch weiß, Du tät mich durch's Gedränge 
Mit aller meiner Laſten Menge, - 

Bis mir Dein Antlig ewig Scheint! 


Nr. 308. 


Sigine Melodie. Nun bitten wir den heiligen Geif. 
ch, mein Herr Jeſu! Dein Naheſein 
Bringt großen Frieden in's Herz hinein, 
Und Dein Gnadenanblick macht ung fo felig 
Daß auch's Gebeine darüber fröhlich 
Und dankbar wird. 
2, Wir fehn Dein freundliches Angeficht, 
Voll Huld und Gnade, wohl leiblich nicht , 
Aber unf're Seele kann's ſchon gewahren ; 
Du fannft Dich fühlbar g’nug offenbaren, 
Auch ungefehn. 
3. DO, wer nur immer bei Tag und Nacht 
Dein zu genießen recht wär bedacht, 
Der hätt ohne Ende von Glüd zu jagen, 
Und Leib und Seele mügt immer fragen: 
Wer it wie u 


Friede und Freude inı heil. Geifte, 


4, Barmherzia, anädig, geduldig fein, 
Uns täglich reichlich Die Schuld verzethn, 
Heilen, ftillen, tröften, erfreu’n und fegnen, 
Und unfrer Seele als Freund begegnen, 
Iſt Deine Luft. 
5. Ach, gieb an Deinem foftbaren Heil 
Uns alle Tage vollfommnen Theil, 
Und laß unfre Seele fich immer ſchicken, 
Aus Noth und Liebe nach Dir zu blicken 
Dh? Unterlaß. 
6, Und wenn wir meinen, fo tröft und bald 
Mi Deiner blutigen Todsgeſtalt; 
Sa, die laß ung immer vor Augen fehmeben, 
Un? Dein wahrhaftiged Snungleben 
Zu fehen fein. 
7. Ein herzlich Wefen und Kindlichkeit 
Set unſre Zterde zu aller Zeit, 
Und die Blutbefprengung aus Deinen Wunden 
Erhalt ung diefe zu allen Stunden, 
Dei Freud und Leid. 
8. Ep werd’n wir big in Himmel hinein 
Mit Dir vergnügt wie die Kindlein fein. 
Muß man gleich Die Wangen noch manchmal negen: 
Menn fich Das Herz nur an Dir ergögen 
Und ftillen fann ! 
3. Du reicht und Deine durchgrabne Hand, 
Die fo viel Treue an und gewandt, 
Daß wir bei'm Drandenfen befchämt daftehen, 
Und unſer Auge muß übergehen 
Bor Lob und Desk, 


Hr. 309. 
Mel. Wer nur ven lieben Gott läßt walten. 
Ein lieblich Roos ift ung gefallen, 
Ein Schönes Erbtheil ung befcheert; 
Laßt Lob und Preis dem Herrn erfdallen, 
Er tit es werth, Daß man Ihn ehrt! 
Aus Gnaden bat Er ung erwählt, 
Und ung zu mn. IR gezahlt. 


Lieder der Liebe. 


2. Er hat Sich unſer angenommen, 

Ihn jammert unſer gar zu ſehr; 

Weil wir zu Ihm nicht konnten kommen, 
Kam Er zu ung von ofen ber; 

Es war die wundervollfte Lieb', 

Die Ihn zu ung in's Elend trieb. 

3. Er fah an ung nichts Ehrenwertheg, 
Nicht Tugend und nicht Würdigfeit, 
Nein, nur Entitelltes und Verfehrteg, 
Kur Sünde, Kranfbeit, Schmach und Leik 
Und Keinen, der in folcher Noth 

Uns Hülfe und Erlöfung bot. 

4. Da nahm der Leiden unfers Falles 
Er Selbit, der Herr, Sich hülfreich an, 
Gab Selbft Sich ung, und damit Alles, 
Mas unler Herz nur wünſchen kann: 
Die Kindſchaft und das Kindestheil, 
Sim emw’gen Leben ew’ges Heil. 

5. O Herr, wir find viel zu geringe 

Der Güte, Die Du ung aethan ! 

Mir ftehn und fchauen ſolche Dinge 
Beſchämt und mit Erftaunen an. 

Die Kiebe, die mit Gnade front, 

Hat ewig ung mit Gott verfühnt. x 
6. Wir hoffen nichts, alg lauter Gute? 
Aus Deiner reichen Liebeshand, — 
Und gehen nun getroſten Muthes 

Durch dieſes trübe Nebelland, 

Als Kinder hier, als Erben einſt 

Dort, wo Du ung mit Dir vereinſt. 





9. Lieder der Liebe. 
a) Liebe zu Gott und zu Chris, 
Str. 310. 
Eigene Melodie. 


Herzlich lieb hab ih Die, o Hei 
Ich bitte, fei yon mir wicht fern 


Lieder der Liebe, 


Miı Deiner Gnade Gaben! 

Die ganze Welt erfreut mich nict, 
Nach Erd’ und Hunmel frag’ ich nit, 
Wenn ich nur Dich fann haben. 

Und wenn mir gleich mein Herz zerbricht, 
Bilt Du doc meine Zuverficht, 

Mein Troft und meines Herzens Theil, 
Dep Blut erworben mir dag Heil. 
Herr Jeſu Ehrift, mein Gott und Herr, 
Mein Gott und Herr, 

Sn Schanden laß mich nimmermehr ! 


2. Es ift ja Dein Geſchenk und Gab’: 
Mein Leib und Seel’, und was ich haf’ 
In Dielen armen Leben; 
Damit idy’3 brauch zum Lobe Dein, 
Zum Nuß und Dienft des Nächften mei; 
Wollſt Du mir Gnade geben. 

Behüt mich, Herr, vor falicher Lehr', 
Des Satang Mord und Lügen mehr ; 
Sin allem Kreuz erhalte mich, 

Auf daß ich's trag geduldiglich. 

Herr Jeſu Chrift, mein Herr und Gott 
Mein Herr und Gott, 


Tröſt meine Seel’ in Todesnoth ! 


\ 


3. Ach Herr! laß einft die Engel Dein 
Yın legten End’ die Seele mein 

In Abrahams Schooß tragen ; 

Den Leib laß im Schlafkämmerlein 
Gar ſanft ohn' alle Qual und Peir 
Ruhn bis zum jüngſten Tage. 
Alsdann vom Tod erwecke mich, 

Daß meine Augen ſehen Dich 

Sn aller Freud’, o Gpttes Sohn, 
Mein Heiland und mein Gnadenthrom } 
Herr Jeſu Ehrift, erhöre mich, 

Erköre mid) ! 

Ih will Die Ba ewiglich. 


Lieder der Liebe. 


Str. 311. 


. Eigene Melodie ; 
IR ie ſchön leuchtet der Morgenſtern, 
Bol Gnad’ und Wahrheit von dem Herrn, 
Aus Juda aufgegangen ! 
Du Davids Sohn aus Jakobs Staa, 
Mein König und mein Bräutigam, 
Du halt mein Herz umfanaen! 
Lieblich, Freundlid, Schön und mächtig 
Groß und prächtig, Reich von Gaben, 
Hoch und wundervoll erhaben! 
2. D meine Perl’ und werthe From’, 
Du Gottes- und Marien-Sohn, 
Ein hochgeborner König ! 
Du biſt des Herzens ſchönſte Blum’, 
Dein ſüßes Evangelium 
Sit lauter Miley und Honig. 
Du mein, Ich Dein! Hoſianna! 
Himmlifh Manna, Das wir ejfen, 
Deiner fann ich nicht vergeifen ! 
3. Geuß fehr tief in miein Herz hinein, 
D Du, mein Herr und Gott allein, 
Die Flamme Deiner Liebe; 
Und jtärf mich, daß ich ewig bleib 
Ein treues Glied an Deinem LKeib’ 
Voll frifcher Lebenstriebe! 
Nach Dir, Wallt mir, Himmelsblüthe, 
Mein Gemüthe, Bis es findet 
Dich, deß Liebe mich entzündet. 
4. Von Gott kommt mir ein Freudenſchein, 
Wenn mich die heil'gen Augen Dein 
Mit Freundlichkeit anblicken. 
O Herr Jeſu, mein trautes Gut, 
Dein Wort, Dein Geiſt, Dein Leib und Blu 
Mich innerlich erquicken! 
Nimm mich Freundlich Sn die Arm: ! 
Sc erwarme Nur durch Gnaden; 
Auf Dein Wort — ich geladen. 


Rieder der Kiebe. 


5, Herr Gott Dater, mein ftarfeı Held, 
Du daft mid) ewig vor der Welt 

Sn Deinem Sohn gelicbet ; 

Dein Sohn hat mid Ihm Selbit vertraut, 
Er ift mein Freund, in Seine Braut ; 
Drum mic auch nichts betrübet. 

Preis Dir! Heilmir! Himmliſch Leber 
Wird Er geben Mir dort oben; 

Emig foll mein Herz Ihn loben. 

6. Spielt unferm Gott mit Saitenflang 
Und last den füßen Yohgefang 

Ganz freudenreich erjchallen 

Ich will mit meinem Jeſus Chrift, 
Der mir mein Ein und Alles ift, 

In fteter Liebe wallen, 

Singet, Springet, jubiliret, 
Zriumpbiret, Danft dem Herren, 
Ihm, dem Könige der Ehren! 

7. Wie bin ich Doch fo herzlich froh, 
Daß Du, mein Freund, bt A ud O, 
Der Anfang und dag Ende! 

Du mirjt mid) einjt zu Deinem Ruhm 
Aufnehmen in Dein Heiligthum ; 
u faß ich Deine Hände. 

Amen, Amen! Komm Du fchöne 

SFreudenfrone, Bleib nicht lang-, 

Daß ich ewig Dich umfange ! 


Nr. 312. 


Eig. Mel. Od.: Gott des Himmels und der Ertem, 


Liebe, die Du mich zum Bilde 
Deiner Gottheit 9 gemacht; 
Liebe, die Du mich ſo milde 
Nach dem Fall haft wiederbracht: 
Liebe, Dir ergeb ich mid), 

Dein zu bleiben ewiglich. 

2. Liebe, Die mic) hat erforen, 
Eh’ ich nod) geſchaſten war; 


XZieder der Liebe. 


xicbe, die Du Menſch geboren, 

Und mir gleich wardit ganz und garz 

ar Dir ergeb ich mid. u. ſ. w 
Liebe, die für mich gelitten, 

Und geftorben in der Zeit; 

Liebe, Die mir bat erſtritten 

Ew'ge Luit und Seligfeit: 

Liebe, Dir ergeb ich mich, u. |. w. 

4. Liebe, die Du Kraft und Leben, 

Licht und Wahrheit, Geijt und Wort; 

Liebe, die Sich Dargegeben 

Mir zum Troſt und Seelenhort: 

Siebe, Dir ergeb ich mid), u. |. w. 

5. Liebe, die mich hat gebunden 

An ihr Joch mit Leib und Sinnz 

Liebe, die mich überwunden, 

Und mein Herz hat ganz dahin; 

Liebe, Dir ergeb ih mich, u. f. w. 

6. Liebe, die mich ewig lieber, 

Die mich führer Schritt vor Schritt? 

Liebe, Die mir Frieden giebet, 

Ind mich fräftiglich vertritt: 

Liebe, Dir ergeb ich mich, u. f. w. 

7. Xiebe, Die mich wird erwecken 

Aus dem Grab der Sterblichfeitz 

Liebe, Die mich einit wird ſchmücken 

Mit dem Laub der Herrlichkeit: 

Liebe, D Dir ergeb ih mich, 

Dein zu bleiben ewiglich ! 


Sr. 813. 


Eig Mel.*) Dd.: Wer nur den lieben Gstt lift walten. 


Ich will Dich lieben, meine Stärfe, 
Sch will Dich lieben, meine Zier; 
Sch will Dich lieben mit dem Werke 
Und immerwährender Begier; 


Ds aber bie einseflammerten Worte ausnelfien werds 
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&,ider der Lieve. 


Sn wid Dich lieben, ſchönſtes Lich, 
Bis mir das Herze ſſterbend] bricht. 

2. Ich will Dich lieben, o mein Leben, 
118 meinen allerbeſten Freund; 

Ich will Dich lieben und erheben, 

So lange mich Dein Glanz beſcheint; 
Ich will Dich lieben Gotteslamm, 
Das [für mich] litt am Kreuzesſtamm. 
3. Ach, daß ih Dich fo fpät erfannte, 
Du hochgelobte Liebe Du! 

Daß ich nicht Früher mein Dich nannte, 
Du höchſtes Gut und wahre Ruh! 

Es ijt mir leid, ich bin betrübt, 

Daß ich So ſpät lerſt Dich] geliebt! 

4, Sch ging verirrt und war verblendet ; 
Ich fuchte Dich und fand Dich nicht z 
Sch hatte mich von Dir gewendet, 

Und liebte dag geſchaffne Licht. 

Doch nun iſt es durch Dich gefchehn, 
Daß ich Dich [glaubend] hab eriehn. 
5. Sch danfe Dir, Du wahre Sonne, 
Daß mir Dein Glanz hat Richt gebracht ; 
Sc danfe Dir, Du Himmelöwonne, 
Daß Du mich froh und frei gemacht; 
Sch danke Dir, Du Gottegfraft, 

Die neues Leben [in mir) Schafft. 

6. Erhalte mich auf Deinen Stegen, 
Und laß mic, nicht mehr irre gehn; 
Laß meinen Fuß in Deinen Wegen 
Nicht jtraucheln oder ftille jtehn ; 
Erleuchte Leib und Seele ganz 

Mit Deinem [reinen] Himmelsglanz. 
7. Sch will Did) lieben, meine Krone, 
Dich lieben, meinen Herrn und Gott, 
Dich lieben auch bet Schmady und Hohn, 
Und in der allergrößten Noth; 

Ich will Dich Lieben, ſchönſtes Richt, 
Bis mir Da enhent; bricht. 


Lieder Der Liebe. 


Pr. 314. 
Eigene Melodie, 
ing ift norh! ach Herr, dieß Eine 
Lehre mich erfennen Doch! 
Alles Andre, wie's aud) ‚Heine, 
Iſt ja nur ein ſchweres och, 
Darunter des Herze fich naget und plaget, 
Und dennoch fein wahres Vergnügen erjaget, 
Erlang id) Dies Eine, dag Alles erſetzt, 
So werd ich mit Einem in Allem ergößt. 
2, Seele, mwillft du diefes finden, 
Such's bei feiner Creatur; 
Kap, was irdiſch ift, dahinten, 
Schwing dich über die Natur. 
Wo Gott und die Menſchheit in Einem vereinet, 
Wo alle vollkommene Fülle erſcheinet: 
Da, da iſt das beſte, nothwendigſte Theil, 
Mein Ein und mein Alles, mein ſeligſtes Heil. 
3. Wie Maria war befliffen 
Yuf des Einigen Genieß, 
Da fie fih zu Jeſu Füßen 
Boller Andacht niederließ. 

Ihr Herze entbrannte, dieß einzi q zu hören, 
Was Jeſus, ihr Heiland, ſie wollte belehren; 
Ihr Alles war gänzlich in Jeſum verſenkt, 

Es wurde ihr Alles in Einem geſchenkt. 

4. Alſo ſteht auch mein Verlangen, 

Liebſter Jeſu, nur nach Dir; 

Laß mich treulich an Dir hangen, 

Schenke Dich zu eigen mir! 

Ob Viele auch fallen zum größeſten Haufen, 
Sp will ih Dir dennoch in Liebe nachlaufen ; 
Denn Dein Wort, o Jeſu, ift Leben und Gert! 
Mas ift wehl, das man nicht in Sefu gen:ußt? 
5, Aller Weisheit höchite Fülle 

Sn Dir ja verborgen liegt. 

Sieb nur, daß fich auch mein Wille 

Kein ir foldj: En fügt. 


Lieder der Liebe. 


Worinnen die Demuth un: Einfalt regieret 
nd mich zu der Weigheit, die himmliſch iſt, führer! 
Ach, wenn ich nur Sefum recht fenne und weiß, 
So hab ich der Weisheit vollfommenen Preig ! 
6. Nichts kann ich vor Gott ja bringen, 
Als nur Dich, mein böchites Gut! 
Jeſu, es muß mir gelingen 
Durch Dein :heureg Opferblut ! 
Die höchſte Gerechtigfeit iſt mis erworben, 
Da Du bift am Stamme deg Kreuzes geftorben ; 
Da hab ich die Kleider des Heiles erlangt, 
Worinnen mein Glaube in Ewigkeit prangt. 
7. Nun, fo gieb, Daß meine Seele 
Auch nady Deinem Bild erwacht ! 
Du biſt ja, den ich erwähle, 
Mir zur Heiligung gemadt. 
Mas dienet zum göttlichen Wandel und Leben, 
Sit in Dir, mein Heiland, mir Alles gegeben; 
Entreiße mich aller vergänglichen Luft, 
Dein eben fei, Jeſu, mir einzig bewußt! 
3. Sa, was fol ich mehr verlangen ? 
Mich beitrömt die Gnadenfluth. 
Du bijt einmal eingegangen 
In.das Heil’ge durch Dein Blut. 
Da haft Du die ew'ge Erlöfung erfunden, 
Daß ich nun Der böllifchen Herrichaft entbunden ; 
Dein Eingang die völlige Freiheit mir bringt, 
Sm Eindlichen Geifte das Abba nun flingt. 
9, Bolles G’nüge, Fried’ und Freude 
Jetzo meine Seel’ ergößt, 
Weil auf eine frifche Weide 
Mein Hirt Jeſus mich geſetzt. 
Nichts Süßers kann alſo mein Herze erlaben, 
Als wenn ich nur, Jeſu, Dich immer ſoll haben 
Nichts, nichts iſt, das alſo mich innig erquickt, 
Als wenn ich Dich, Jeſu, im Glauben erblickt 
10. Drum auch, Jeſu, Du alleine 
Sollſt nein Ein und > fein! 
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Lieder der Liebe. 


Prüf, erfahre, wie ich’3 meine, 

Tilge allen Heucheljchein ! 

Sieh, ob ich auf böſem, betrüglichem Stege, 
Und leite mic), Höchiter, auf ewigem Wege 
Sieb, daß ich hier Alles nur achte fü: Roth 
Und Sefum gewinne: dieß Eine iſt noth; 


Str. 315. 


Mel Jeſu, meine Freude, Over: Wort aus Gottes Munbı 


Allgenugſam Weſen, 

Das ich hab erleſen 

Mir zum höchſten Gut! 

Du vergnügſt alleine, 

Völlig, innig, reine, 

Seele, Geiſt und Muth. 

Wer Dich bat, Sit ftil und fatt, 
er Dir fann im Geift anhangen, 
Darf nichts mehr verlangen. 


2. Wem Du Dich gegeben, 

Kann im Frieden leben, 

Er hat, was er mill. 

Mer im Herzensgrunde 

Mit Dir eh im Bunde, 

Liebet und iit ftill. 

Bit Du da Und innig nah, 
Mus das Schönfte bald erbleichen, 
"Ind das Beite weichen. 

3. Höchſtes Gut der Güter, 

Ruhe der Gemüther, 

Troſt in aller Pein! 

Mas Geichöpfe haben, 

Kann den Geift nicht laben ; 

Du vergnügft allein. 

Mas ich mehr A's Dich begehr, 
Kanu mein Seligjein nur hindern 
Und den Frieden mindern. 


4. Was genannt mag werden 
Droben und — — 


Liedir der Liebe, 


Alles reicht nicht zur. 

Einer nur kann geben 
Freude, Troſt und Leben; 
Eins iſt noth, nur Du! 

Hab ich Dich Nur weſentlich, 


So mag Leib und Seel’ verſchmachten 


Ich will's doch nicht achten. 
5. Komm, Du ſel'ges Weſen, 
Das ich mir erleſen, 

Werd mir offenbar! 

Meinen Hunger ſtille, 
Meinen Grund erfülle 

Mit Dir Selber gar. 

Komm, nimm ein Mein Herz allein, 
Daß ich Allem mich verfchließe 
Und nur Dich genieße, 


6. Laß von Dir mich feheiden 

Freuden nicht, noch Leiden, 

Keine Ereatur, 

Stet3 nach Dir verlangen, 
Kindlich an Dir hangen 

Sei mein Himmel nur, 

Bleib nur Du Mein Gut und Ruß” 

Dis Du wirft in jenem Leben 

Dich mir völlig geben. 


Jr. 316. 


Mel. Ringe recht, wenn Gottes Gnade 


eil’ge Einfalt, Gnadenwunder, 
Tiefſte Weisheit, größte Kraft! 
Scönjte Zierde, Kiebegzunder, 
Wert, das Gott alleine Ichafft! 
2, Alle Freiheit geht in Banden, 
Aller Reichthum iſt nur Wind; 
Ale Schönheit wird zu Schanden, 
Wenn wir ohne Einfalt find. 
3. Wenn wir in der Einfalt ftehen, 
Iſt ed in Der Seele licht; 
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Lieder der Liebe. 


Aber wenn wır Doppelt fehen, 

So vergeht ung dag Geſicht. 

4, Einfalt denft nur auf dag Eine, 
In dem alles Andre ſteht; 

Einfalt hängt fich ganz alleine 

An den ewigen Magnet. 

5. Einfalt quillt — Jeſu Wunden, 
Mit dem theuren Gottesblut; 

Wer fie da nicht hat gefunden, 

Der tit fern von diefem Gut. 

6. Wem fonft nichts als Jeſus fchmedet 
Mer allein auf Serum blidt, 

Weſſen Ohr nur Jeſus wecket 

Wen nichts außer Ihm erquickt; 

7. Wer nur hat, was Jeſus giebet, 
Wer nur lebt aus Seiner Füll', 
Wer nur will, was Ihm beliebet, 
Wer nur kann, was Jeſus will; 

8. Wer nur geht auf Seinem Pfade, 
Wer nur ſieht bei Seinem Licht, 
Wer nur ſtets verlangt nach Gnade 
Und mag alles Andre nicht; 

9. Wer Ihn ſo mit Inbrunſt liebet, 
Daß er ſeiner ſelbſt vergißt; 

Wer ſich nur um Ihn betrübet, 

Und in Ihm nur fröhlich iſt; 

10. Wer allein auf Jeſum trauet, 
Wer in Jeſu Alles find't: 

Der iſt auf den Fels erbauet, 

Und ein ſel'ges Gnadenkind. 

11. Wohl dem, der den Herrn läßt machen! 
Mohl ihm! Sefug tft fein Hirt; 
Jeſus wartet feiner Sachen, 

Daß man -fich verwundern wird, 


Nr. 317. 
Mel. D Du Liebe meiner Liebe, 


Bleibt bei Dem, Der euretiillen 
Auf die Erde re 
6 


Lieder der Liebe. 


Der um euren Schmerz zu ftillen 
Zaufend Schmerzen auf Sid) nahm, 
Bleibt Fei Dem, Der einzig bleibet, 
Wenn auch Alles untergeht; 

Der, wenn Alles auch zerſtäubet, 
Siegend über'm Staube ſteht. 

2. Alles ſchwindet: Herzen brechen, 
Denen ihr euch bier ergabt, 

Und der Mund hört auf zu fprechen, 
Der euch oft mit Troſt gelabt, 

Und der Arm, der euch zum Stabe 
Und zum Schilde ward, eritarrt, 
Und das Auge fchläft im Grabe, 
Das euch forgfam einft bewahrt. 

3. Alles ſtirbt; dag Ird'ſche finde 
Sin dem Srdifchen fein Grab; 

Alle Luft der Welt verfchwindet 
Und das Herz ftirbt felbit ihr ab, 
Ird'ſches Wefen muß verwefen, 
Srd’sche Flamme muß verglühn. 
Ird'ſche Feſſel muß ſich löfen, 
Ird'ſche Blüthe muß verblühn. 

4, Doch der Herr ſteht über'm Staubte 
Alles Irdiſchen, und ſpricht: 
„Stütze dich auf Mich und glaube, 
Hoffe, lieb und fürchte nicht!“ 
Darum bleibt bei Dem, Der bleibet, 
Und Der geben kann, was bleibt; 
Der, wenn ihr euch hm verfchreibet, 
Euch in’ Buch des Lebens fchreibt! 


Ir. 318. 
Ri. Ad, Gott und Herr, Wie groß und ſchwe 


Zu Dir, zu Dir, Hinweg von mir, 
Will meine Seele fliehen. 

Nur Dein allein, Dein foll fie fein, 
Du mußt fie zu A ziehen. 


Rächſtenliebe. 


2. Die Welt iſt leer, Sch will nicht mehr 
Nach ihren Gütern fragen; 
Für Die, für Did Soll ewiglich 
Mein Herz allein noch fchlagen. 
3. Was Du nicht bift, Herr Sefu al 
Danach laß mich nicht ftreben. 
Laß mich nicht mehr, O Lieber Herr, 
Ohn' Dich auf Erden leben. 
4, Nur Du, nur Du, Sonft feine Rub, 
Kein Friede, feine Freude. 
Mag ijt die Welt, Wenn Er ung fehlt, 
Des Herzens grüne Weide! 
5. Stirb hin, ftirb hin, Mein Eigenfinn 
Und alles ird’iche Streben ! 
Nimm bin, nimm hin Den neuen Sinn, 
Herr, den Du Selbit gegeben ! 

b) Liebe zum Nächſten. 


Pr. 819. 
Me. Solt’ id meinem Gott nicht fingen, 


Unter jenen großen Gütern, 

Die uns Chriſtus zugetheilt, 
Iſt Die Lieb’ in den Gemüthern 
Wie ein Balfam, der fie heilt, 
Wie ein Stern, der herrlich blinfet, 
Wie ein Kleinod, deſſen Preis 
Niemand zu benennen weiß, 
Wie die Schönheit, die ung winket, 
And die Ruit, Die Sedermann 
Zwingen und vergnügen fann. 
2, Xiebe fann ung Alles geben, 
Mas auf ewig nügt und ziert, 
Und zum höchſten Stand erheben, 
Der die Seelen aufwärts führt, 
Menfchen- oder Engelzungen, 
Mo Sich feine Lieb' ermeift, 
ie beredt man fonft fte preift, 
Wie beherzt fie ai a 


Nächſtenliebe. 


Siind ein flüchtiger Geſang, 
Sind cin Erz- und Schellenklang. 
3. Wag ich von der Weisheit böre, 
Der Erfenntniß tiefer Blick, 
Die gebeimnifivolle Xehre, 
Und des Glaubens Meiſterſtück, 
So der Berge Grund verjeßet, 
Und was ſonſt den Menichen ehrt, 
Das verlieret feinen Werth; 
Alles wird für Nichts gefchäßet, 
— ſich nicht dabei der Geiſt, 
Der die Liebe wirkt, erweiſt. 
4. Sr ich alle meine Habe 
Mild den Armen zugewandt, 
Dpfert’ sch mich felbjt Dem Grabe, 
Scheut' ich nicht der Slanımen Brand; 
Gäb' ich meinen Leib auf Erden 
Ihnen zu verzehren hin, 
Und bebielte meinen Sinn: 
Mürd ich Doch nicht beffer werben, 
Bis mich wahre Lieb' erfüllt, 
Die aus Gotted Herzen quillt. 
5. Glaubensſieg und Hoffnungsblüthe 
Führt uns tröſtend durch die Welt, 
Bis das irdiſche Gebiete 
| Und der Schöpfunggbau zerfällt; 
| Nur der Liebe weite Grenzen 
| Streden fich in Ewigfeit; 
Alle, die fich ihr geweiht, 
Werden unaufbörlich glänzen. 
Glaub' und Hoffnung bleiben hier; 
Liebe währet für und für, 


Hr. 320. 

Tel. Herzliebiter Jeſu, was halt Du verkroden. 
Silf, Jeſu! daß ich meinen Nächſten liebe, 
Durch Splitterrichten niemals ihn betrübe, 

Ihn nicht verläumd ‘, noch Durch falſche ee 
Wuthwillig rärte, 
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Nächſtenliebe. 


2. Vaß, wenn ich ſehe feine Schwäch' und Fleuen, 
Sie mich in Sunftmutb vor Der Welt bed den, 
Aug reinem Herzen fernen Fall beflagen, 

Und ihn ertragen. 


3, Hilf, daß ich Liebend ihn zu beifern. — 
Und ſeine Seele hoch und theuer achte; 

Du haft für fie ja big zu Todesbanden 

Viel ausgejtanden. 


4, Laß mich dag Gute, Das wir an ihm haben, 
Sn Liebe loben; es find Deine Gaben; 
Verleihe, dag ich eher Alles leide, 

Als ihn beneide. 


5. Gieb mir ein Herz, Das wahre Demuth Tiebet, 
Und Jedem froh Das Seine gönnt und giebet, 
Nichts Arges denfet, till in Liebe brennet, 

Sich felbit erfennet. 

6. Bei ſolchem Sinne bleib’ ich jtet3 in Gnaden, 
Feind, Welt und Teufel kann mir nimmer ſchaden. 
Du wirft mich ſchützen, und ich darf Dich loben 
Dier und Dort oben. \ 


Ir. 321. 


Mel. Run fi der Tag geendet bat. 


Der Du noch in der legten Nacht, 
Eh Du für ung erblaßt, 
Den Deinen von der Liebe Macht 
Sp Ichön gepredigr halt: 


2. Erinnre Deine Fleine Schaar 
Die fich ſonſt leicht entzweit, 
Dap Deine legte Sorge war 
Der Glieder Einigkeit, 


3. Bezwinge unfern ftolzen Sinn 
Der nichtd von Demuth weiß, 
Und führ ihn in Die Liebe bin, 
Zu Deiner Liebe En 


Heiligungslieder. 


ä Heiligungslieter. Der geiftliche Kampf u 


Hr. 322. 
Mel. Freu did fehr, o meine Seele, 
Sei getreu bis an das Ende, 
Daß nicht Marter, Angſt und Noth 
Dich von deinem Jeſu wende; 
Sei Ihm treu bis in den Tod! 


Ach, das Leiden dieſer Zeit 


Iſt nicht werth der Herrlichkeit, 
Die dein Jeſus dir will geben 
Dort in Seinem Freudenleben. 


2. Sei getreu in deinem Glauben! 


Laß Dir deifen feiten Grund 
Sa nicht aus dem Herzen rauben ; 
Halte treulich Deinen Bund, 
Den dein Gott durch's Waſſerbad 
Felt mit Dir geſchloſſen hat. 
Ach, Du giengeſt ja verloren, 


Wenn du treulos Ihm geichworen ! 


3. Sei getreu in Deiner Liebe 
Gegen Gott, Der dich geliebt; 
Auch die Lieb’ am Nächiten übe, 
Wenn er did) auch oft betrübt. 
Denfe, was dein Heiland that, 
Als Er für die Feinde bat! 
Du mußt, foll dir Gott vergeben, 
Auch verzeihn und liebreich leben. 
4, Hat dich Kreuz und Noth betroffen, 
Und Gott hilft nicht alſofort: 
Bleibe treu in Deinem Hoffen, 
Zraue fejt auf Gottes Wort. 
Hoff auf Jeſum feſtiglich! 
Sein Herz richt Ihm gegen Dich, 
Seine Hülf' iſt Schon vorbauden ; 
Hoffnung machet nie zu Schanden. 
5. Sei getreu in deinem Xeiden, 
Und lag Dich fein — 

4 


Sieg 


Heiligungslieder, 


Keine Noth von Jeſu ſcheiden; 
Murre nicht in Web und Ach! 
Denn du macheit deine Schuld 
Größer nur durch Ungeduld. 
Selig tit, wer willig träget, 
Was fein Gott ihm auferleget! 
6. Sei getreu in Todegjtunden, 
Halt dich glaubengsvoll an Gott; 
Flieh getrojt zu Chrifti Wunden, 
Sei getreu big in den Tod, 
Mer mit Sefu beiend rinagt, 

And das Sündenfleiich bezwingt, 
Dem will Er in jenem Leben 
Seine Freudenfrone geben. 


Ir. 323. 


Eig. Mel. Dd.: Mir nad) ! ſprich‘ Chriftus unfer Held. 


Mur, Chriſtenmenſch, auf, auf zum Streit! 
Auf, auf zum Ueberwinden! 

Sin diefer Welt, in dieſer Zeit 

Sit feine Ruh’ zu finden. 

Wer nicht will ftreiten, trägt Die Kron' 
Des em’gen Lebens nicht davon. 

2. Der Teufel fommt mit feiner Lift, 
Die Welt mit Pracht und Prangen, 
Das Fleifch mit Wolluft, mo du bift, 
Zu fällen dich und fangen. 

Streit'it du nicht wie ein tapfrer Held, 
So bift du hin und ſchon gefällt. 

3. Gedenfe, Daß du zu der Jahn’ 
Dein's Feldherrn baft geſchworen; 
Gedenke, daß du als ein Mann 

Zum Streit biſt augerforen ; 

Sa, denfe, daß ohn' Streit und Sieg 
Noch Keiner zum Triumph aufitieg. 
4, Wie Shmählich iſt's, wenn ein Soldat 
Dem Feind den Rüden fehret ; 

Wie ſchmählich, — ex ſeine Statt 


Seilgungsiieder. 


Verläßt, und fich nicht wehret ; 
Wie ſpöttiſch, wenn er gar mit Fleiß 
Aug Zagheit wird Dem Feind zum Priist 


5. Bind an! der Teufel ift bald hin, 
Die Welt wird leicht verjaget ; 

Das Fleiſch muß endlich aug dem Sinn, 
Wie fehr dich's immer plaget. 

O ew’ge Schande, wenn ein Held 
Vor diefen drei Erzfeinden fällt! 

6. Wer überwindet und den Raum 
Der Laufbahn wohl Durchmeifen, 

Der wird im Paradies vom Baum 

- Des ew’gen Lebens eifen. 

Er wird hinfort von feinem Leid 
Noch Tod berührt in Emigfeit. 


7. Wer üderwind’t und feinen Lauf 
Mit Ehren fann vollenden, 

Dem wird der Herr algbald darauf 
Verborgnes Manna fenden, 

Ihm geben einen weißen Stein 
Und einen neuen Namen drein. 


8. Wer iberwind't, befommt Gewalt, 
Wie Chriftus, zu regieren, 

Mit Macht die Völker mannigfalt 
Nach Gottes Rath zu führen. 

Mer überwind’t, befommt vom Herrn 
Zum Feldpanier den Morgenitern. 


9, Wer übermwind't, foll ewig nicht 
Aus Gottes Tempel gehen, 
Vielmehr drin, wie ein helles Licht 
Und güldne Süule, fteben ; 

Der Name Gottes, unferd Herrn, 
Soll leuchten von ihm weit und fern. 


10, Wer überwind’t, fol auf dem Thror 
Mit Chrifto Jeſu fiben, 

Soll glänzen wie ein Gottesſohn, 

* wie die aka itzen. 


Seiligungslieder. 


Ja ewig herrſchen und regier n, 
Und immerdar den Himmel ziert, 


11. & ſtreit denn wohl, ſtreit keck und kahn 
Daß du mög'ſt überwinden! 

Streng an die Kräfte, Muth und Sinn, 
Daß du dieß Gut mög'ſt finden! 

Wer nicht will ſtreiten um die Kron, 

Bleibt ewiglich in Spott und Hohn. 


Ir. 324. 


a Mel. Oder: Einer ift König, Smmanıtel fleget. 


Jeſu, hilf ſiegen, Du Fürſte des Lebens! 

ieh, wie die Finſterniß dringet herein, 
Die fie ihr böllifches Heer nicht vergebene 
Mächtig aufführet, mir ſchädlich zu ſein. 
Satan, der finnet auf allerlei Ränke, 
Wie er mid) fich:e, verftöre und fränie, 
2. Jeſu, hilf fiegen! ach, wer muß nicht Flagen s 
Herr, mein Gebrechen tjt immer vor mir! 
Hilf, wenn die Sünden ber Jugend mid) nagen, 
Die mein Gewiſſen mir täglich hält für ! 
Ach, laß mich ſchmecken Dein fräftig Verſühnen, 
Und Dieß zu meiner Demüthigung dienen ! | 
5, Jeſu, hilf ſiegen, und lege gefangen 
In mir die Lüſte des Fleiſches, und gieb 
Daß in mir lebe des Geiſtes Verlangen, 
Aufwärts fich ſchwingend mit heiligem Trieb! 
Laß mich eindringen in's himmlische Wefen, 
Sp wird mein Geilt, Leib und Seele genefen. 
4, Jeſu, hilf fiegen, damit auch mein Wille 
Dir, Herr, ſei gänzlic zum Dpfer geichentt, 
Und ich mich ftets in Dein Wollen verhülle, 
To fich Die Seele zur Rube binlenft. 
Laß mich mir jterben und alle dem Meinen, 
Dar ich mich zählen darf unter Die Deinen! 
5, Jeſu, hilf fiegen! mer mag fonft befichen 
Wider den liftigen, ala. Feind? 


Heiligungslieder. 


er mag dem Vater der Lügen entgeküit, 

Wenn Er ala Engel des Lichtes 'richeint ? 
Herr, wenn Du weicheit, jo muß ich verirren 
Dann wird Die Schlange durch Kijt mich verwirr.n. 
6. Sefu, hilf jiegen im Wachen und Beten ! 
Hüter, Du ſchläfſt ja und ſchlummerſt nicht ein ; 
Laß Dein Gebet mich unendlich vertreten, 

Der Du verheißen, Fürſprecher zu fein. 

Wenn mich die Nacht mit Ermüdung will deden, 
Woll'ſt Du mich, Jeſu, ermuntern und weden. 
7. Jeſu, hilf fiegen, wenn Alles verschwindet, 
Und ich mein Nichts und Verderben nur ſeh; 
Wenn fein Vermögen zu beten ſich findet, 

Und ich bin wie ein verfchüchtertes Ned, 

Ad, Herr, jo woll'ſt Du im Grunde der Seelen 
Dich mit dem innerjten Seufzen vermäblen ! 

8. Sefu, bilf ſiegen, und laß mir's gelingen, 
Daß ich Die Krone des Sieges erlang; 

Sp will ich ewig Dir Lob und Dank fingen, 
Jeſu, mein Heiland, mit frobem Gelang ! 

MWie wird Dein Name da werden gepriefen, 

Mo Du, o Held, Dich fo mächtig erwiejen | 

9, Jeſu, hilf ſiegen, wann's nun fommt zum Sterb.n 
Mache mich würdig und ftetig bereit, 

Daß man mich nenne des Himmelreichg Erben, 
Dort in der Ewigfeit, bier in der Zeit, 

Jeſu, Dir bleib ich auf ewig ergeben, — 

Hilf Du mir fiegen, mein Heil, Trojt und Leben! 


Ir. 325. 


Eigene Melodie. Oder: D Du Liebe meiner Fieber, 


D Durchbrecher aller Bande! 

Der Du immer bei ung bijt 

Bei Dem Schaden, Spott und Schande 
Lauter Luft und Himmel ijt; 

Uebe ferner Dein Gerichte 

Wider uniern m, 


Heiligengslieder. 


Bis Dein treues Angeſichte 

Ung zur Freiheit führet bin, 

2. Iſt's doch Deines Vaters Wilke, 
Daß Du endeſt dieſes Werk! 

Hiezu wohnt in Dir die Fülle 

Aller Weisheit, Lieb' und Stärk', 
Daß Du nichts von dem verliereſt, 
Was Er dir geſchenket hat, 

Und es aus dem Treiben führeſt 
Zu der fügen Ruheſtatt. 

3. Ach! fo mußt Du ung vollenden, 
Willſt und kannſt ja anders nicht; 
Denn wir find in Deinen Händen 
Dein Herz tt auf ung gericht'tz 
Ob wir wohl von allen Yeuten 

Als gefangen find geacht't, 

Weil deg Kreuzes Niedrigfeiten 
Sp veradhtet ung gemacht. 

4. Schau’ Doc) aber unſre Ketten, 
Da wir mit der Ereatur 

Seufzen, ringen, jchreten, beten 
Um Erlöjung der Natur _ 

Don dem Joch der Eitelfeiten, 

Das ung noch jo hart bedrückt, 
Wenn aud unser Geiſt in Zeiten 
Sich auf etwas Beſſres ſchickt. 

5. Ach erheb die matten Kräfte, 
Daß ſie völlig ſich befrei'n, 

Und durch alle Weltgerchäfte 
Durchgebrochen, Sieger fel'n. 

Weg mit Menjchenfurcht und Zagen, 
Weich', Bernunftbedenflichkeit; 
Fort mit Scheu vor Schmach un) Plagen, 
Weg des Fleiſches Zärtlichkeit ! 

6. Herr! zermuline und zerjtöre 
Ale Macht der Finiterniß; 

Der preilt nicht mehr Deine Ehre, 
Den die Sünd' — riß. 


I 


Heiligungslieder. 


Heb ung aus dem Staub der Sünden, 
Wirf die Schlangenbrut hinaus; 

Laß ung wahre Freiheit finden 

Sin des Vaters ſei'gem Haus. 


7. Wir verlangen feine Ruhe 

Für das Fleiſch im Pilgerjtreit, 
Wie Du's nöthig find'ft, ſo thue 
Noch vor unſrer Abſchiedszeit; 
Aber unſer Geiſt, der bindet 

Dich im Glauben, läßt Dich nicht, 
Bis er die Erlöſung findet, 

Die Dein treuer Mund verſpricht. 


8. Herrſcher, herrſche! Sieger, ſiege! 
König, brauch Dein Regiment! 
Führe Deines Reiches Kriege, 

Mach der Sklaverei ein End'! 
Bring zur Freiheit unſre Seelen 
Durch des neuen Bundes Blut; 
Lat ung länger nicht ſo quälen, 
Denn Du meinft es mit ung gut! 


9, Ach wie theu'r find wir erworben, 
Nicht der Menfchen Knecht zu fein. 
Drum, ſo wahr Du biit geftorben: 
Mußt Du ung auch machen rein: 
Rein und frei und ganz vollfommen, 
Aehnlich Deinem heil’gen Bild 

Der hat Gnad’ um Gnad’ genommen, 
Mer aus Deiner Full’ fich füllt. 


10, Liebe, zench ung in Dein Sterben, 
Laß mit Dir aefreuzigt fein, 

Mas Dein Meich nicht fann e*erben, 
Führ' ing Paradies ung ein! 

Doch, wohlan! Du wirft nicht ſäumm, 
Laß und nur nicht läſſig fein ! 

Werden wir doch als wie träumen, 
Mann die Bea Dei! berein! 


Heiligungslieder. 


Ir. 326. 


Mel. Bins iſt noth, ad Herr, dieß Eine. 


Herzog unfrer Seligkeiten, 

Zeuch uns in Dein Heiligthum, 

Da Du ung die Statt bereiten 

Und zu Deines Namens Ruhm 

Als Deine Erlösten ſiegprächtig wil.ft führen! 
Laß unfere Bitte Dein Herze jegt rühren; 

Wir wollen dem Vater zun Opfer * 

Und mit Dir durch Leiden zur Herrlichkeit gehn, 
2. Er hat uns zu Dir gezogen, 

Und Du wieder zu Ihm hin; 

Ziebe hat uns überwogen, 

Daß an Dir hängt Herz und Sinn. 

Nun wollen wir gerne mit Dir auch abſterben 
Dem ganzen natürlichen Sündenverderben; 
Ach laß in Dein Sterben verſetzet uns ſein, 
Sonſt dringen wir nimmer in's Leben hinein! 
3. Aber hier erdenkt die Schlange 

Sp viel Ausflucht überall; 

Bald macht fie dem Willen bange, 

Bald bringt ung die Luſt zu Fall. 

Es bleibet Dad Leben am Kleiniten oft Fleben, 
Und will fich nicht gänzlich zum Sterben ergeben 
Es ſchützet die löblichſten Meinungen vor, 
Und bauet ſo Höhen und Feſtung empor. 
4. Drum, o Schlangentreter, eile, 

Führ das Todesurtheil aus; 

Brich entzwei des Mörders Pfeile, 

Wirf den Drachen ganz hinaus! 

Ach laß ſich Dein neues, erſtandenes Leben 
In unſern erſtorbenen Herzen erheben; 
Erzeig Dich verfläret und herrlich noch hier, 
Und bringe ein neues Gefchöpfe herfür ! 

5, Lebe denn, und lieb’ und labe 

In der neuen Ereatur, 

Lebengfürft, Durd) Deine Gabe 

Die genefene Natur! 


Heiligungslieder. 


Ermwede Dem Paradies wieder im Grunde 
Der Seelen und bringe noch näher Die Stunde, 
Da Du Dich) in all Deinen Gliedern verflärft 
Ind ihnen das ewige Leben gewährt. 


6. Gönne und noch Friſt auf Erden 

Zeugen Deiner Kraft zu fein, 

Deinem Bilde zleich zu werden, 

Und im Zod zu nehmen ein 

Des Lebens vollfommene Freiheit und Rechte, 
Als eines vollendeten Heilands Gefchlechte ! 
Der Einglaub’ mag denfen, wir bitten zu viel: 
Du hörſt unfre Bitten, thuft über ihr Ziel! 


Ir. 327. 


Ei 1e Melodie. Oder: Freu dich ſehr, o meine Seele, 
chaffet, Schaffet, Menfchenfinder, 
Schaffet eure Seligkeit; 
Bauet nicht, wie freche Sünder, 
Auf die ungewiſſe Zeit; 
Sond rn ſchauet über euch, 
Ringet nach dem Himmelreich 
Und berrüht euch bier auf Erden, 
Wie ihr möget felig werden! 


2. Selig, wer im Glauben fämpfet ; 
Selig, weı im Kampf beiteht 

Und die Sünden in ſich Dämpfet; 
Selig, wer die Welt verſchmäht! 
Unter Chrifti Kreuzesſchmach 

Jaget man Dem Frieden nad); 

Mer den Himmel will erwerben, 
Muß zuvor mit Chrifto fterben. 


3. Werdet ihr nicht treulich ringen, 
Wollt ihr träg' und läffig fein, 
Eure Lüſte zu bezwingen, 

So bricht eure Hoffnung ein. 
Ohne tapfern Stmit und Krieg 
Folget niemals — Sieg; 


Heiltgungslieder, 


Nur den Sieger ift die Krone 
Beigeleat zum Gnadenlohne. 

4, Schlagt an's Kreuz die Sündenglieder 
Denn fich Die Berfuchung regt; 
Kämpft Die böfe Luſt darnieder, 
Dis ſich ihre Macht gelegt. 

Mas euch hindert, werfet ab; 
Mag euch ärgert, fenft ing Grab; 
Denfet jtets an Chriſti Worte; 
Tringet Durch die enge Pforte! 

5, Zittern will ic) wor der Sünde, 
MWih allein auf Sefum ſehn, 

Big ich Seinen Beiltand finde, 
Sn der Gnade zu beitehn. 

Ach, mein Heiland, geh’ Doch nicht 
Mit mir Armen ing Gericht; 
Gieb mir Deines Geiltes Waffen, 
Meine Seligfeit zu Schaffen ! 

6. Amen! es geichehe, Amen! 
Gott verfiegle dieß in mir, 

Daß ich fo in Sefu Namen 
Meinen Glaubenskampf vollführ'. 
Er, Er gebe Kraft und Stärk' 
Und regiere ſelbſt das Werk, 

Daß ich wache, bete, ringe 

Und alſo zum Himmel dringe! 


Nr. 398. 


Eigene Melodie. 
Es koſtet viel, ein Chriſt zu ſein 
Und nach dem Sinn des reinen Geiſtes leben; 
Denn der Natur geht es gar ſauer ein, 
Sich immerdar in Chriſti Tod zu geben; 
Und iſt hier gleich Ein Kampf wohl ausgeriht't 
Das macht's noch nicht. 
2. Man muß hier ſtets auf Schlangen gehn, 
Die leicht ihr Gift in unſre Ferſen nt 
Da koſtet's Müh’, auf a Hut zu ſtehn. 


Deiligungslieder. 


Daß nicht das Gift kann in Die Seele drineen. 
Wenn man's verfucht, fo fpürt man mit der Zei 
Die Wichtigfeit. 
3, Doc iſt es wohl der Mühe werth, 
Penn man mit Ernit Die Herrlichfeit betrachtet, 
Die ewiglich ein folcher Menfch erfäkrt, 
Der jtet3 hier nad) dem Himmlifchen getrachtet. 
Es hat wohl Müh', Die Gnade aber madıt, 
Daß man's nicht acht't. 
4, Man fol ein Kind des Höchiten fein, 
Ein reiner Glanz, ein Licht im großen Lichte: 
Wie wird der Chriſt fo jtarf, fo hell und rein, 
So herrlich fein, fo Peak im Gefichte, 
Diemeil ihn da die wesentliche Pracht 
So Schöne mad. 
5, Da wird dag Kind den Vater fehn, 
Sm Schauen wird ed Ihn mit Luft empfinden, 
Der lautre Strom wird ed da ganz Durchgehn 
Und es mit Gott zu Einem Getit verbinden, 
Mer weiß, was da im Geiſte wird gefchehn; 
Mer mag's veritehn ! 
6. Da giebt fich ihm die Weisheit ganz, 
Die es hier ftets als Mutter hat’geipüret, 
Sie frönet e3 mit ihrem Perlenfranz, 
Und wird als Braut der Seele zugeführet, 
Die Herrlichfeit wird Da ganz offenbar, 
Die in ihm war. 
7. Was Gott genießt, genießt e3 auch), 
Mas Gott befikt, wird ihm in Gott gegeben, 
Der Himmel jtebt bereit ihm zum Gebraud 5 
Wit lieblich wird e8 doch mit Sefu leben ! 
Nichts wird an Kraft und Würde höher fein, 
Als Gott allein, 
8. Auf, auf, mein Geiſt, ermüde nicht, 
Did) von der Macht der Finfterniß zu reißen ! 
Mas forget Du, daß dir's an Kraft gebricht ? 
Bedenfe, was für Kraft ung Gott verheißen ! 
Wie gut wird ſich's Doch nach der Arbeit uhr 
Wie wohl wird’3 thun ! 

2B 47 


Heiltgunyslieder. 


Nr. 329. 


Diel. Es Eottet viel, ein Chrift zu fein 


Es iſt nicht ſchwer, ein Chriſt zu ſein 
Und nach dem Sinn des reinen Geiſtes leben; 
Zwar der Natur gebt es gar ſauer ein, 
Sid) immerdar in Chriſti Tod zu geben 5 
Doc, führt die Gnade felbit zu aller Zeit 
Den fchweren Streit. 
2. Du darfit ja nur ein Kindlein fein, 
Du darfit ja nur Die leichte Liebe üben. 
O blöder Geiſt, ſchau doch, wie gut Er's mein', 
Das kleinſte Kind kann ja die Mutter lieben! 
Drum fürchte dich nur ferner nicht fo jehr: 
Es iſt nicht Schwer. 
3. Dein Bater fordert nur dag Herz, 
Das Er eg Selbit mit reiner Gnade fülle. 
Der fromme Gott macht Dir gar feinen Schmerz, 
Die Unluſt Ichafft in dir dein eigner Wille; 
Drum übergieb ihn willia in den Tod, 
So hat’ nicht noth ! 
4, Wirf nur getroft den Kummer bin, 
Der nur dein Herz vergeblich ſchwächt und plaget ; 
Ermede nur zum Glauben deinen Sinn, 
Wenn Furcht und Weh dein ſchwaches Herze naget i 
Sprich: „Vater, Schau mein Elend anädig an!’ 
Sp iſt's gethan! 
5. Beſitz dein Herze in Geduld, 
Wenn du nicht gleich des Vaters Hülfe merkeſt; 
Verſiehſt du's oft und fehlſt aus eigner Schuld 
So ſieh, daß du dich durch die Gnade ſtärkeſt; 
So iſt dein Fehl und kindliches Verſehn 
Als nicht geſchehn! 
s. Kap nur dein Herz im Glauben ruhn, 
Wenn dich wıll Nacht und Finſterniß bededen ; 
Dein Dater wird nichts Schlimmes mit dir thun, 
Bor feinem Wind und Sturm darfit du erfchreden: 
Fa, ſiehſt du endlich ferner feine Spur, 
Sp glaube nur! Nh 


Heiligungslieder. 


7. So wird drin Licht auf's neu? entftehn, 

Du wirft dein Seil mit großer Klarheit ſchauen. 

Mas du geglaubt, wirjt du dann vor Dir fehn; 

Drum darfit Du nur dem frommen Vater trauen. 
D Seele, ſieh Doch, wie ein wahrer Chrift 

t:.. Sofelig if 

8, Auf, auf, mein Geift! mas ſäumeſt du, 

Did) deinem Gott ganz kindlich zu ergeben ® 

Geh ein, mein Herz, genieß die füße Ruh, 

Sn Frieden follit du sordem Vater fchmweben ! 

Die Sorg’ und Laſt wirf nur getroft und kühn 
Allein auf Shn! 


Ir. 330. 


Eio. Mel. Oder: Straf mid nit in Deinem Zora, 


WMache dich, mein Geift, bereit, 
Wache, fleh und bete, 

Daß did) nicht Die böfe Zeit 
Unverhofft betrete. 

Denn es iſt Satans Lift 

Ueber viele Frommen 

Zur Verſuchung kommen. 


2. Aber wache erſt recht auf 

Don dem Sündenſchlafe! 

Denn e8 folget bald Darauf 

Eine lange Strafe, 

Und die Noth Sammt dem Tod 
Möchte Dich in Sünden 
Unvermuthet finden. 


3. Wache, daß Did) Satans Pift 
Nicht im Schlaf erblide, 

Weil er fonft bebende tit 

Daß er dich umftride ; 

Und Gott giebt, Die e liebt, 
Dft in feine Strafen, 

Wenn ie ficher ERS 


Hetliguugslieder. 


ey Daß dich nicht Die We 
a Gewalt bezwinge, 

— wenn fie ſich verſtellt 

Wieder an ſich bringe. 

Wach und ſieh, Daß dich nie 

Falſche Brüder füllen, 

Die dir Nege jtellen. 

5. Wade dazu auch für Dich, 

Für dein Fleiſch und Herze, 

Damit es nicht freventlich 

Gottes Gnad verſcherze. 

Denn es iſt Voller Liſt 

Und weiß wohl zu heucheln 

Und ſich ſelbſt zu ſchmeicheln. 

6. Bete aber auch dabei 

Mitten in dem Wachen ! 

Denn der Herr nur fann did frei 

Don dem allem machen, 

Mag dich dDrüdt Und beitridt, 

Daß du Ichläfrig bleibeit 

Und Sein Werf nicht treibeft, 

7. Sa, Er will gebeten fein, 

Wenn Er was joll geben; 

Er verlanget unfer Schrei’n, 

Wenn wir wollen leben 

Und durch Ihn Uniern Sinn, 

Feind, Welt, Fleifh und Sünden 

— überwinden. 

8. Doch getroſt! es muß und ſchon 

Alles glůcklich gehen, 

Wenn wir Ihr durch Seinen Sohr 

Im Gebet anflehen; 

Denn er will Ale Fu 

Seiner Gunit augjchütten, 

Wenn wir gläubig bitten. 

9, Drum fo laßt ung immerdar 

Macen, fleben, beten, 

Beil die Ansit, Nor urd Gefahr 


Heiligungslieder. 


Immer näher treten ; 

Denn die Zeit Sit nicht weit, 
Da und Gott wird richten 
Und die Welt vernichten. 


Ir. 331. 


Mel. Wachet auf! ruft uns die Stimme, 


Müſtet euch, ihr Chriſtenleute! 

Die Feinde ſuchen euch zur Beute; 

Ja, Satan ſelbſt hat eu'r begehrt. 
Wappnet euch mit Gottes Worte 

Und fämpfet friſch an jedem Orte, 
Damit ihr bleibet unverfehrt. 

Sit euch der Feind zu Schnell ? 

Hier ift Smmanuel. Sofianna ! 

Der Starfe fällt Durch diefen Held, 
Und wir behalten mit dag Feld. 

2, Reinigt euch von euren Lüſten; 
Befieget ſie, die ihr ſeid Chriſten, 

Und ftehet in des Herren Kraft. 

Stärfet euch in Jeſu Namen, 

Daß ihr nicht ftrauchelt wie Die Rahmen, 
Wo iſt des Glaubens Eigenfchaft? 
Wer de ermüden will, 

Der Ichaue auf das Ziel! Da ift Freude. 
MWohlan, fo ſeid Zum Kampf bereit: 
So frönet euch die Ewigfeit, 

3. Streitet recht Die wen'gen Sabre, 

Eh’ ihr fommt auf die Todtenbahre; 
Kurz, furz tft unfer Lebenslauf. 

Wenn Gott wird Die Todten weden, 
Und Ehriftug wird die Wel* erfchreden, 
So ſtehen wir mit Freuden auf. 

Gott Lob! wir find verfühnt. 

Daß ung die Welt verhöhnt, Währt nicht lange; 
And Gotted Sohn Hat längftens fchon 
Uns beigelegt Die Ehrenfron’, 

4 Sefu, ftärfe Dieine Kinder, 

Und mad cus u 


Heiligun gödieder. 


Die Du :rfauft mit Deinem Blut, 
Schaff in ung ein neues eben, 

Daß mir ung ſtets zu Dir erheben, 
Menn und entfallen will der Muth. 
Geuß aus auf uns den eilt, 

Dadurch die Liebe fleußt In Die He zen 
So halten wir Getreu an Dir | 
Sm Tod und Keben für und für. 


DS 
t, 3532. 
Eigene Melodie. 


Minge recht, wenn Gottes Gnade 
Dich nun ziehet und bekehrt, 

Daß dein Geiſt ſich recht entlade 
Von der Laſt, die ihn beſchwert! 

2. Ringe, denn die Pfort' iſt enge 
Und der Lebensweg iſt ſchmal! 
Hier bleibt Alles im Gedränge, 
Was nicht zielt zum Himmelsſaal. 
3. Kämpfe bis auf's Blut und Leben, 
Dring hinein in Gottes Reich; 
Will der Satan widerſtreben, 
Werde weder matt, noch weich! 

4. Ringe, daß dein Eifer glühe, 
Und die erſte Liebe dich 

Bon der ganzen Welt abziehe; 
Halbe Liebe Hält nit Stich, 

5. Ringe mit Gebet und Schreien, 
Halte Damit feurig an; 

Laß dich feine Zeit gereuen, 

Wär's auch Tag und Nacht gethan! 
6. Haft du dann die Perl’ errungen 
Denkte ja nicht, Daß du nun 

Alles Böſe haft bezwungen, 

Das und Schaden pflegt zu thun. 
7. Nimm mit Furcht ja deiner Seele; 
Deines Heile mit — wahr! 


Heiligungs ieder. 


Hier in dieſer Leibeshöhle 

Schwebſt du täglich in Gefahr. 

8. Halt ja deine Krone feite; 

Halte männlich, was Du haft! 

Recht beharren iſt Das Beſte, 

Rückfall ift ein böſer Gaſt. 

9. Laß dein Auge ja nicht gaffer. 
Nach der ſchnöden Eitelkeit; 

Bleibe Tag und Nacht in Waffen, 
Fliehe Träg- und Sicherheit! 

10. Laß dem Fleiſche nicht den Willen, 
Gieb der Luſt den Zügel nicht! 

Willſt du die Begierden ſtillen, 

So verliſcht dag Gnadenlicht. 

11. Wahre Treu’ führt mit der Sünde 
Bis in's Grab beitändig Krieg, 
Richtet fich nach feinem Winde, 

Sucht in jedem Kampf den Sieg. 

12. Wahre Treu’ liebt Chrifti Wege, 
Steht beherzt auf ihrer Hut, 

Weiß von feiner Fleifchespflege, 

Hält fich jelber nichts zu gut. 

13. Wahre Treu’ fommt dem Getümme 
Diefer Welt niemald zu nah; 

Denn ihr Schaß iſt in dem Simmel, 
Drum tft auch ihr Herz allda. 

14. Dieß bedenfet wohl, ihr Streiter ! 
. Streitet recht und fürchtet euch ; 

Geht Doc alle Tage weiter, 

Bis ihr fommt in’3 Himmelreich ! 

15. Denft bei jedem Yugenblide, 
Ob's vielleicht der lebte ſei? 

Bringt Die Rampen in's Gefchide ; 
Holt ſtets neues Del herbei! 

16, Eile, zähle Tag’ und Stunden, 
Bis dein Bräut’gam kommt und winkt 
Und, wenn du nun überwunden, 

Did zum Schauen nes bringt, 


Heiligungslieder. 


Ir. 333. 


Mel. Alles ift an Gottes Segen 


Fortgekämpft und fortgerungen, 

Bis zum Lichte durchgedrungen 

Muß es, bange Seele, ſein! 

Durch die tiefſten Dunkelheiten 
Kann dich Jeſus hingeleiten; 
Muth ſpricht Er den Schwachen ein. 
2. Bei der Hand will Er dich faſſen, 
Scheinſt du gleich von Ihm verlaſſen; 
Glaube nur und zweifle nicht! 

Bete, kämpfe ohne Wanken; 

Bald wirſt du voll Freude danken! 
Bald umgiebt dich Kraft und Licht! 
3. Bald wird dir Sein Antlitz funkeln; 
Hoffe, harre, glaub im Dunkeln! 

Nie gereut Ihn Seine Wahl! 

Er will dich im Glauben üben ; 

Gott, die Liebe, fann nur lieben: 
MWonne wird bald deine Dual. 

4, Weg von aller Welt die Blide! 
Schau nicht ſeitwärts, nicht zurüde; 
Nur auf Gott und Ewigfeit! 

Nur zu deinem Jeſus wende 

Aug’ und Herz und Sinn und Hände, 
Big Er himmliſch dich erfreut. 

5. Aus des Jammers wilden Wogen 
Hat Dich oft herausgezogen 

Seiner Allmacht treue Sand. 

Nie zu furz iſt Seine Rechte ; 

Wo iſt Einer Seiner Knechte, 

Der bei Ihm nicht Rettung fand ? 

6. Schließe Dich in deine Kamımerz 
Geh und fchütte Deinen Sammer 

Aus in Gottes Vaterberz : 

Kannſt du gleich Ihn nicht empfinden, 
Morte nicht, nicht Thränen finden, 
Klag ihm DE deinen Schmerz! 


Heiligungslisdec. 


7. Kräftig ift dein tiefes Schweigen; 
Gott wird ſich ald Vater zeigen; 
Glaube nur, daß Er dich hört! 
Glaub, daß Jeſus did) vertreten ; 
Glaube, daß, was Er gebeten, 
Gott, Sein Vater, Ihm gewährt. 
8. Drum, fo will ich nicht verzagen, 
Mich vor Gottes Antlitz wagen, 
Flehen, ringen fort und fort. 
Durch Ihn werd ich überwinden 
Allen Sammer, alle Sünden; 

Er beſchwört's in Seinem Wort, 


Ir. 834. 

Mel. Wie groß ift des Allmächt'gen Güte. 

ehalte mich in Deiner Pflege, 
Du, Der dem Tode mich entrüdt; 
Daß nicht der Trug der eignen Wege 
Mich faum Erlöften neu umftridt. 
Du kennſt mein Herz in feinem Truße, 
Du kennſt's in feiner Kreuzesflucht: 
Behalte mich in Deinem Schuge, 
Behalt mich, Herr, in Deiner Zucht! 
2. Behalte mich in der Bereitung 
Des heil’gen Geiſtes für und für. 
Sch Ichaffe ohne Deine Leitung 
Ein Zerrgebilde nur aus mir, 
Die Keime felbft der Lieb' und Güte, 
Die Du mir neu in's Herz gelegt, 
Ach, fie verfümmern vor der Blüthe, 
Wo Deine Rechte fie nicht pflegt. 
3. Du mußt, was Du begannit, vollenden ; 
Aus mir grünt Heil’ges nicht hervor, 
Behalt in Deinen Bi'dnerhänden 
Mich weiches Wache, mich ſchwankes Rohr, 
Ob milde Lüfte wehn, ob Stürme: 
D laß mich nimmer, nimmer los; 
Behalte mic) in Deinem Schirme 
Ind Deiner Webe — 


Kreuz: und TroſthAder. 


7. Kreuz: und Troftlieder 
Geduld, Ergebung, Vertrauen auf Goti. 


Ir. 333. 


Eigene Melotie, 


In Dich hab ich gehoffet, Herr: 
Hilf, daß ich nicht zu Schanden werd, 
Noch ewiglich zu Spotte, 

Das birt ih Di: erhalte mich 

Dir treu, Dir, meinem Gotte. 

2, Dein gnädig Ohr neig ber zu mir, 
Hör mein Gebet und tritt herfür, 
Eil, bald mich zu erretten ; 

Sn Angſt und Weh ich lieg und fteh, 
Hilf mir in meinen Nötben. 

3. Mein Gott und Schirmer, fteh mir bei 
Sei meine Burg, Darin ich fret, 

Und ritterlich mög ftreiten, 

Ob mich bedräng der Feinde Meng’ 
Hier und auf allen Seiten. 


4. Du bift mein Fels und ftarfer Hort, 
Mein Schild und Kraft—fagt mir Dein Wort- 
Mein’ Hülf', mein Heil, mein Xeben, 

Mein itarfer Gott in aller Roth: 

Wer mag mir widerſtreben? 

5. Mir hat die Welt oft zugericht’t 

Viel Lügen, Trug und falſch Gedicht ; 

Sie fpinnt viel Netz' und Stride. 

Nimm meiner wahr, Herr, in Gefahr; 
Behüt vor faifcher Tüde. 

6. Herr, meinen Geilt befehl ih Dir, 

Mein Gott, mein Gott, weich nicht yon mir, 
Nimm mich in Deine Hände ! 

D wahrer Gott, aus aller Noth 

Hilf mir am legten Ende! 


7. Lob, Ehre, Macht und Herrlichkeit 
Sei Dates, Sohn u Geiſt bereit, 


Kreuz: und Zroftlieder. 


Rodt Seinen heil’gen Namen! 
Die göttlich Kraft macht ung ſiegh aft 
Durch Sefum Ehrijftum.-—-Amen. 


Ir. 336. 


Eigene Melodie. 


Wenn wir in höchſten Nöthen ſein 
Und wiſſen nicht, wo aus noch ein, 
Und finden weder Hülf;, noch Rath, 
Ob wir gleich foraen früh und ſpat: 
2. So iſt dieß unſer Troſt allein, 
Daß wir zuſammen insgemein 
Anrufen Dich, o treuer Gott, 

Um Rettung aus der Angſt und No b. 
3. Wir heben unfer Aug’ und Herz 
Zu Dir in wahrer Reu’ und Schmerz, 
Und bitten um Begnadigung 

Und aller Strafen Yinderung, 

4, Die Du verheißeit gnädiglich 

All denen, die drum bitten Dich 

Sm Namen des Herrn Jeſu Ehrift, 
Der unfer Heil und Fürſprech ift. 

5. Drum fommen wir, o Herre Gott, 
Und flagen Dir all unfre Noth, 

Beil mir jetzt ſtehn verlaſſen gar 

In großer Trübſal und Gefahr, 

6. Sieh nicht an unfre Sünden groß, 
Sprich und davon aus Gnaden 108 
Steh und in unsern Elend bei, 
Mach uns von allen lagen frei; 

7. Auf daß von Herzen fünnen wir 
Nachmals mit Freuden danfen Dir, 
Geherfam fein na Deinem Wort, 
Dich allzeit preifen hier und dort. 


Nr. 837. 
Eigene Melodie. 


Warum betrübſt du Dich, mein Herz, 
Bekümmerſt dich * trägeſt Schmerz, 
27 


Kreuz: und Troftlieder 


Nur am Das zeitlich Gut? 

Derisuu bu deinem Herrn und Gott, 
Der alle Ding’ erfchaffen hat. 

2. Er fann und will did) laffen nicht, 
Er weiß auch wohl, was Dir gebricht 
Himmel und Erd’ ift Sein: 

Mein Vater und mein Herre Gott, 

Der mir beifteht in aller Noth! 

3. Weil Du mein Gott und Vater bift, 
Wirſt Du Dein Kind verlaffen nicht, 
Du väterliches Herz ! 

Ich bin ein armer Erdenfloß, 

Auf Erden weiß ich feinen Troft. 

4, Der Reich’ verläßt fich auf fein Gut, 
Sch aber trau’ auf Gottes Hut. 

Ob ich gleich werd veracht't, 

Sp glaub ich Doch mit Zuverficht: 

Mer Dir vertraut, Dem mangelt’3 nicht, 
5. Du haft Dein’ Kinder ſtets ernährt, 
Und gnädig ihrem Leid gewehrtz 
Elia ward gefpeiit 

Bon Raben in der Hungersnoth ; 

Sp bracht ihm auch Dein Engel Brod. 
3, Sofeph’3 haft Du erbarmet Dich, 
Und feiner Brüder gnädiglic) 

In Schwerer, theurer Zeit; 

Haft Daniel’, Deines Knechts, gedacht, 
Ihn von den Löwen frei gemacht. 

7. Ach Gott, Du bilt ſo reich nod) heut, 
Als je Du warft von Emigfeit ! 

Zu Dir fteht mein Vertraun. 

Sei Du nur meiner Seele Hort, 

So hab ih G'nüge hier und dort, 

8. Der zeitlich Ehr’ ich gern entbehr, 
Das Ewige mir nur gewähr, 

Das Du erworben haft 

Durch Deinen herben, bittern Tod: 
Das bitt ich Dich, — Herr und Gott! 


Kreuz und Troftlieder. 


9. Alles, was iſt auf Diefer Welt 
Es ſei Silber, Gold oder Geld, 
Reichthum und zeitlich Gut 

Das währt nur eine Fleine Zeit, 

Und hilft doch nichts zur Seligfeit. 
10. Ich danfe Dir, Herr Jeju Chriſt 
Daß mir dieß fund geworden ijt 
Durch Dein göttliches Wort. 
Verleih‘ mir auch Beitändigfeit 

Zu meiner Seelen Seligfeit. 

11, Lob, Ehr’ und Preis ſei Dir gebracht 
Für Alles, wie Du mich bedacht. 

In Demuth bitt' ich Dich: 

Laß mich von Deinem Angeficht 
Verſtoßen werden ewig nicht. 


Ir. 338. 


Eigene Melopie. 
FT 18 mein Gott will, gefcheh? allzeit, 
Sein Will’ der iſt der beite; 
Zu helfen dem tft Er bereit, 
Der an Ihn glaubet feite, 
Er hilft aus Noth, Der fromme Gott, 
Ind tröftet ung mit Maßen. 
er Gott vertraut, Felt auf Shn baut, 
Den will Er nicht verlaffen. 
2. Gott ift mein Troft und Zuverficht, 
Mein’ Hoffnung und mein Leben; 
Mas mein Gott will, daß mir gefchicht, 
Will ich nicht widerftreben. 
Sein Wort ift wahr, Denn all mein Haaı 
Er Selber hat cezäblet : : 
Er hüt't und wacht, Nimmt und in Ad, 
Auf daß ung gar nichts fehle:. 
3. Muß ich gleich bald von diefer Welt 
Hinfahr'n nach Gottes Willen 
Zu meinem Gott, wenn's Ihm zefält: 
Ich will Ihm halten Auge 


Kreuz⸗ und Trojftlieder. 


Mein’ arme Seel! Ich Gott befehl 

In meinen legten Stunden ; 

Du frommer Gott, Sünd', Höll' und Tod 
Haft Du mir überwunden. 

4. Noch Eins, Herr, will ih bitten Did 
Du wirt mir’ nicht verfagen: 

Wenn mid der böſe Geiſt anficht, 

Laß mich ja nicht verzagen. 

Hilf Du und wehr, Ach Gott, mein Herr, 
Zu Ehren Deinem Namen! 

Wer das begehrt, Dem wird’3 gewährt; 
Drauf ſprech ich fröhlich: Amen! 


Nr. 339. 


r geur Melodie. Oder: Aus meines Herzens Grunde 


Von Gott will ich nicht laſſen, 
Denn Er läßt nicht von mir, 
Führt mich auf rechten Straßen, 
Sonſt ging ich in der Irr'. 

Er reicht mir Seine Hand, 

Den Abend wie den Morgen 
Thut Er mich wohl verſorgen, 

Wo ich auch ſei im Land. 

2. Wenn ſich der Menſchen Treue 
Und Wohlthat all verkehrt, 

So wird mir bald auf'e Neue 
Die Huld des Herrn bewährt; 
Er hilft aus aller Noth, 

Befreit von Sünd' und Schanden, 
Von Ketten und von Banden, 
Und wenn's auch wär der Tod. 
3. Auf Ihn will ich vertrauen 
In meiner ſchweren Zeit; 

Es kann mir nimmer grauen; 

Er wendet alles Leid. 

Ihm fei es beimgeitellt ! 

Den Leit — mein Leben 


Kreuz: und Troftlieder. 


Set Gott dem Herrn ergeben ; 
Er mach's, wie's Ihm gefällt. 
4. Es kann Ihm nichts gefallen, 
Denn was mir nüzzich iſt; 

Er meint's gut mit uns Allen 
Und ſchenkt uns Jeſum Chriſt, 
Seinen allerliebſten Sohn; 
Durch Ihn Er uns beſcheeret 
Mag Leib und Seel! ernaͤhret; 
Lobt Shn im Himmelsthron ! 


5, Lobt Ihn mit Herz und Munde, 
Die Er ung beide fchenft! 

Das ijt ein’ ſel'ge Stunde, 
Darin man Sein gedentt, 
Sonſt iſt all unire Zeit 
Berloren bier auf Erden ; 

Mir jollen ſelig werden 

Und fein in Ewigfeit. 

6. Die Seel’ bleibt unverloren, 
Geführt in Abrams Schooß; 
Der Leib wird neu geboren, 
Bon allen Sünden 108, 

Ganz heilig, rein und zart, 

Ein Kind und Erb’ des Herren; 
Daran muß Niemand irren 
Des Teufels lijtig Art. 

7. Darum, ob ich fchon dulde 
Hier Widermwärtigfeit, 

Wie ich’3 auch wohl verfchulde, 
Kommt doc, Die Emigfeit, 

Die, aller Freuden voll 

Und ohne Schranf’ und Ende, 
Durch Ehrifti treue Hände 
Mein Erbtheil werden foll. 

8. Das ift des Vaters Wille, 
Der ung gefchaften hat; 

Sein Sohn giebt ung die Fülle 
Der Wahrkeit ib der Gnah’; 


Kreuz und Troftlieder 


Und Gott, der heil’ge Geift, 
Sm Glauben ung regieret, 
Zum Reich der Himmel führet 
Ihm fei Lob, Ehr’ und Preis! 


Tr. 310. 


Eigene Melodie. 


Mur meinen lieben Gott 

Trau ich in Angit und Noth. 
Der fann mid allzeit retten 
Aus Trübfal, Angſt und Nötber 
Mein Unglüd fann Er wenden, 
Steht all’3 in Seinen Händen, 
2, Ob mich die Sünd' anficht, 
Mill ich verzägen nicht ; 

Auf Ehriftum will ich bauen, 
Und Ihm allein vertrauen ; 
Ihm will ich mich ergeben 

Sm Tod und auch im Leben, 

3. Ob mic) der Tod nimmt hin, 
Iſt Sterben mein Gewinn, 
Und Ehrijtug ijt mein Leben; 
hm will ich mich ergeben. 

Sch ſterb' heut? oder morgen : 
Mein’ Seel’ wird Er verforgen, 
4, D mein Herr Sefu Chrift, 
Der Du geduldig biit 

Für mic) am Are geitorben, 
Du haft mir Heil erworben, 
Und ſchenkſt nad) furzen Leiden 
Uns ew'ge Simmelgfreuden. 

5. Amen zu aller Stund’ 
Spredy’ ich aus Herzensgrund, 
Du mwolleit Selbit ung leiten, 
Herr Ehriit, zu allen Zeiten, 
Auf daß wir Deinen Namen 
Ewiglich Fan Amen. 


Kreuz: und Troftlieder. 


Fr. 341. 

Mel. Serzliebfter Sefu, was haft Du rerbrochen. 
Herr, unſer Gott, laß nicht zu Schanden werden 
Die, ſo in ihren Noͤthen und Beſchwerden 
Bei Tag und Nacht auf Deine Güte hoffen, 

Und zu Dir rufen! 

2. Ach, mach zu Schanden Alle, die Dich haſſen, 
Die ſich allein auf ihre Macht verlaſſen! 
Ach, kehre Dich mit Gnaden zu uns Armen, 

aß Dich's erbarmen! 
3. Und ſchaff' uns Beiſtand wider unſre Feinde! 
Wenn Du ein Wort ſprichſt, werden ſie bald Freunde, 
Sie müſſen Wehr und Waffen niederlegen, 

Kein Glied mehr regen. 

4. Wir haben Niemand, dem wir uns vertrauen; 
Vergebens iſt's, auf Menſchenhülfe bauen: 
Mit Dir wir wollen Thaten thun und kämpfen, 

Die Feinde dämpfen. 

5. Du bift der Held, der fte kann untertreten 
Und das bedrängte Eleine Häuflein retten. 
Wir trau'n auf Dich, wir ſchrei'n in Sen Namen: 

Hilf, Helfer! Amen. 


Ir. 342. 
Eigene Melodie. 

Warum ſollt' ich mich denn grämen? 
Hab’ ich doch Chriſtum noch, 
Wer will mir Den nehmen? 
Wer will mir den Himmel rauben, 
Den mir ſchon Gottes Sohn 
Beigelegt im Glauben? 


2. Nackend lag ich auf dem Boden, 
Da ich kam, Da ich nahm 
Meinen erſten Odem; 

Nackend werd' ich auch hinziehen, 
Wenn ich werd' Von der Erd' 


Als ein Schatten fliehen. 
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Kreuz und Troftlieder. 


3. Gut und Blut, Leib, Seel’ und Leben 
Iſt nit mein; Gott allein 

Iſt es, Der's gegeben. 

Pill Er's wieder zu Sich kehren, 
Nehm’ Er's hin! Sch will Ihn 
Dennoch fröhlich ehren. | 

4. Schidt Er mir ein Kreuz zu tragen, 
Dringt herein Angit und Wein; 
Sollt’ ic drum verzagen? 

Der es Ichidt, Der wırd ed wenden; 
Er weiß wohl, Wie Er foll 

AU mein Unglüd enden. 

5. Gott hat mich in guten Tagen 

Dft ergötzt; Sollt’ ich jet 

Auch nicht etwas tragen? 

Fromm iſt Gott und ſchärft mit Maßen 
Sein Gericht, —Kann mich nicht 
Ganz und gar verlaſſen. 

6. Satan, Welt und ihre Rotten 
Können mir Nichts mehr hier 

Thun, als meiner fpotten. 

Laß fie fpotten, laß fie lachen; 

Gott, mein Heil, Wird in Eil 

Sie zu Schanden maden. 

/. Unserzagt und ohne Grauen 

Sol ein Ehrift, Wo er iſt, 

Stets fich laſſen fchauen; 

Wollt’ ihn auch der Tod aufreiben, 
Sol der Muth Dennoch gut 

Und fein ftille bleiben, 

8. Kann und doch fein Tod nicht tödten, 
Sondern reißt Unfern Geift 

Aus viel taufend Nöthen; 

Schleußt das Thor der bittern Leiden 
Und madt Bahn, Da man fann 
Gehn zu Himmelsfreuden, 

d. Da will ich mit fügen Schäben 
Einit mein Herz Fe tem Schmerz 


Kreuz: und Tıvftlieder. 


Ewiglich ergögen. 

Hier ift fein recht Gut zu finden, 
Was die Welt In ſich hält, 

Muß im Nu verfihwinden. 

10. Was find dieſes Lebens Güter ? 
Eine Hand Voller Sand, 
Kummer der Gemütber, 

Dort, Dort find die enlen Gaben, 
Da mein Hirt Chriſtus wird 

Mich oh’ Ende laben, 


11, Herr, mein Hirt, Brunn aller Freuden, 
Du bit mein, Sch bin Dein, 
Niemand kann ung fcheiden. 

Sch bin Dein, weil Du Dein Leben 
Und Dein Blut Mir zu gut 

Sn den Tod gegeben. 

12. Du bift mein, weil ih Dich faife 
Und Dich nicht, O mein Licht, 

Aus dem Herzen laffe. 

Laß mich, laß mich bingelangen, 

Da Du mihb Und ih Dich 

Emig werd’ umfangen ! 


Ir. 3438. 


Mel. Balet will ich dir geben, 


Si Gott für mid), fo trete 
Gleich Alles wider mid); 

Sp oft ich ruf" und bete, 

Meicht alles hinter fich. 

Hab’ ich dag Haupt zum Freunde 

Und bin geliebt bei Gott, 

Was fann mir thun der Feinde 

Ind Widerfacher Rott? 

2, Nun weiß und On, ich feite, 

Sc rühm's auch ohne Scheu, 

Dap Gott, der Höchſt' und Beſte, 

Meir Freund und Pe fei: 
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And daß in allın Fällen 

Er mir zur Rechten ſteh', 

Und Dämpfe Sturm und Wellen 
Und was mir bringet Weh. 

3. Der Grund, drauf ich mic) grüude, 
Sit Chriſtus und Sein Blut 

Das macet, dag ich finde 

Das ew'ge wahre Gut. 

Un mir und meinem Leben 

Sit nichts auf dieſer Erd’: 

Mas Ehriftug mir gegeben, 

Das iſt der Liebe werth. 

4. Mein Jeſus iſt mein' Ehre, 
Mein Glanz und helles Licht, 
Wenn Er nicht in mir wäre, 

Könnt ich beſtehen nicht. 

Sin Shm fann ich mich freuen, 

Hab einen Heldenmuth, 

Darf fein Gerichte ſcheuen, 

ie fonft ein Sünder thut, 

5, Nichts, nichts Fann mid) verdammer, 
Nichts ängſtiget mein Herz; 

Die Hol’ und ihre Flammen, 

Die find mir nur ein Scherz. 

Kein Urtheil mich erfchredet, 

Kein Unheil mich betrübt, 

Weil mich mit Flügeln Dedet 

Mein Heiland, der mic, liebt. 

6. Sein Geiſt wohnt mir im Herzen, 
Regieret meinen Sinn, 

Dertreibt mir Sorg und Schmerzen, 
Nimmt allen Kummer hin, 

Giebt Segen und Gedeihen 

Dem, wag Er in mir Schafft, 

Hilft mir dag Abba fchreien 

Aus aller meiner Kraft. 

7. Sein Geift Ipricht meinem Geifte 
Man h ſößes a zu, 


Kreuz: und Troftlieder. 


Wie Gott der. Hülfe leiite, 

Der bei Ihm ſuchet Ruh, 

Und wie Er hab erbauet 

Ein’ edle neue Studt, 

Da Aug und Herze fchauet 
Was es geglauber bat. 

8. Da tft mein Theil, mein Erbe 
Mir prächtig zugericht't. 

Wenn ich gleich fall’ und fterbe, 
Fällt doch mein Himmel nicht. 
Muß ich auch aleich bier feuchten 
Mit Thränen meine Zeit, 

Mein Sefus und Sein Leuchten 
Durchſüßet alles Leid. 

9. Kein Engel, keine Freuden, 
Kein Thron, noch Herrlichkeit, 
Kein Lieben und kein Leiden, 
Kein' Angſt, kein Herzeleid: 
Was man nur kann erdenken, 
Es ſei klein oder groß, 

Der keines ſoll mich lenken 

Aus Deinem Arm und Schooß! 
10. Mein Herze geht in Sprüngen 
Und kann nicht traurig ſ ſein, 

Iſt voller Freud' und Singen, 
Sieht lauter Sonnenſchein. 

Die Sonne, die mir lachet, 

Sit mein Herr Jeſus Chrift; 
Dag, was mid) jingend machet, 
Sit, was im Himmel iſt. 


Ir. 344. 


Eigene Melopie, 
VS 18 Gott thut, dag tft wohlgethan } 
Es bleibt gerecht Sein Wille, 
Wie Er fängt meine Sachen an, 
Will ih Ihm halten itille, 
Er iſt mein Gott Zer in der Notb 
+ 


Kreuz⸗ ınd Troftlieder. 


Mich wohl weiß zu erhalten ; 

Drum laß ich Ihn nur welten. 

2. Was Gott thut, dag iſt wohlgethan! 
Sein Wort kann nimmer trügen. 

Er führet mich auf rechter Bahn! 
Drum laß ich mir genügen 

An Seiner Huld, Und hab Geduld, 
Er wird mein Unglück wenden; 

Es ſteht in Seinen Händen. 

3. Was Gott thut, das iſt wohlgethan: 
Er wird mich wohl bedenfen ; 

Mein Arzt, der heilen will und kann 
Wird mir nicht Gift einfihenfen. 

Gott ijt getreu, Und jtebt mir bei; 
Drum will ih auf Ihn bauen, 

Und Seiner Güte trauen. 

4. Wag Gott thut, dag iſt wohlgethun ! 
Er iſt mein Licht und Leben, 

Der mir nichts Böſes gönnen fann, 
Ihm will ich mich ergeben 

In und Leid; Es kommt die Zeit, 
Da öffentlich erfcheint, 

Wie treulich Er es meinet. 

5. Wag Gott thut, Das iſt wohlgethan! 
Muß ich den Kelch gleich Ichmeden, 
Der bitter ijt nach meinem Wahn, 

Laß ich mich Doc) nicht ſchrecken; 

Meil doch zulest Sch werd ergögt 
Mit füßem Troſt im Herzen; 

Da weichen alle Chmerzen. | 

6. Was Gott thut, dag it wohlgethan ; 
Dabei will id) verbleiben. 

E3 mag mich auf die raube Bahn 
Noth, Tod und Elend treiben: 

Sp wird Gott midy Ganz väterli db 
Sn Seinen Armen halten ; 

Drum laf ich Shn au walten 


Kreuz: und Troſtlieder. 


5‘ 5 nB 
Nr. 345. 
Eig. Mel. Oder: Ringe seht, wenn Gottes Gnadt 


(55 oit will’ machen, daß die Suchen 
Geben, wie eg heilſam iſt. 

Laß die Wellen höher Schwellen, 
Wenn du nur bei Jeſu bit! 

2. Wer ſich fränfet, weil er denket, 
Jeſus liege in dem Schlar, 

Wird mit Klagen nur fich plagen, 
D’rin der Unglaub? leidet Straf’, 
3. Glaub nur feite, Daß das Beite 
Neber dich beichloffen jet; 

Menn dein Wille nur tit ſtille, 
Wirft Du von dem Kummer frei. 

4, Willſt du wanfen in Gedanfen, 
Senf dich in Gelaffenheit ; 

Lab Den ſorgen, Der auch morgen 
Herr iſt über Leid und Freud'. 

5. Gottes Hände ſind ohn' Ende; 
Sein Vermögen hat kein Ziel. 

Iſt's beſchwerlich, ſcheint's gefährlich, 
Deinem Gott iſt nichts zu viel. 

6. Seine Wunder ſind der Zunder, 
Da der Blaube Feuer fängt. 

Ale Thaten find gerathen 

Jedes Mal, wie Er's verhängt. 

7. Wann die Stunden fich aefunden. 
Bricht die Hülf' mit Macht herein; 
Und dein Grämen zu beichämen, 
Wird es unverleheng fein. 

8. Nun ſo trage deine Plage 

Sein getroſt und mit Geduld. 

Mer das Leiden will vermeiden, 
Häufet jeine Sündenſchuld. 

9, Aber deren, die mit Thränen 
Küffen ihres Jeſu al 


Kreuz: und Troftlieder, 


Mird die Krone vor dem Throne 
Ihres Heilands werden nod), 


1), Amen, Anıen! Sin dem Namer 
Meines Sefu halt' ich ſtill: 

Es geſchehe und ergehe, 

Wie und wann und was Er will, 


Hr. SAG. 

Mel. Was Gott thut, das ift wohlgethan. 
&in at fann ohne Kreuz nicht fein: 
Drum laß dich's nicht betrüben, 

Wenn Gott verjucht mit Kreuz und Pein 
Die Kinder, Die Ihn Jicrhen 

Je lieber Kind, Je ernſter ſind 

Des frommen Vaters Schläge; 

Schau, das ſind Gottes Wege! 


2. Ein Chriſt kann ohne Kreuz nicht fen, 
Gott will's nicht anders haben ; 

Auch dieſes Lebens Noth und Pein 

Sind deines Vaters Gaben. 

Soll's denn ſo ſein, So geh es ein! 

Es kommt von Liebeshänden; 

Gott wird nichts Böſes ſenden. 

3. Ein Chriſt kann ohne Kreuz nicht ſein: 
Das Kreuz lehrt fleißig beten, 

Zieht ab vom eitlen Trug und Schein, 
Und lehrt zu Jeſu treten. 

Drum wirf's nicht bin Mit ſprödem Sinn, 
Wenn's nun zu Dir gekommen; 

Es joll der Seele frommen! 


4. Ein Ehrift fann ohne Kreuz nicht fein. 
Das muß ung immer weden, 

Wir fchliefen font in Sünden ein; 

Wie müßten wir erfchreden, 

Wenn unbereit Die Ewigfet 

Und der Pofaune Schalen 

Uns würde a 


Kreuz und Troftlieder. 


5. Ein Ehrift fann ohne Kreuz nicht fein s 
Es [ehrt die Sünde hajfen 

Und unfern lieben Gott allein 

Mit rechter Pieb’ umfaſſen. 

Die Welt vergeht, Und — beſteht; 
Bedenk's, und laß dich üben, 

Das ew'ge Gut zu lieben! 

6. Auch ich will ohne Kreuz nicht ſein; 
Was Gott ſchickt, will ich tragen; 
Schickt's doch der liebſte Vater mein, 
Sind's doch nur kurze Plagen 

Und wohlgemeint! Wer gläubia weint, 
Lebt dort in fteten Freuden ; 

ch will mit Chrifto leiden ! 


Nr. 347. 


Mel. Nun ruhen alle Wälder. 


Mein Herz, gieb dich zufrieden, 
Und bleibe ganz geſchieden 
Von Sorge, Furcht und Gram: 
Die Noth, die dich jegı drücket, 
Hat Gott dir zugeichidet, 
Set ftill, und halt dich wie ein Lamm. 
2, Mit Sorgen und mit Jagen 
Und unmuthsvollen Klagen 
Häufit Du nur deine Pein: 
Durd, Stillefein und Hoffen 
Wird, wag Dich jegt betroffen, 
Erträglid), fanft und lieblich fein. 
3. Kann's doch nicht ewig währen, 
Dft bat Gott unfre Zähren, 
Eh’ man's meint, abgewilcht ; 
Wenn's bei ung heißt: : „wie lange 
Wird mir fo angit und bange ? 
Sp hat Er Leib und Seel’ erfriſcht 
4, Gott pfleat es fo zu machen; 
Nach Weinen fhafft Er Lachen, 
Nach Pegen S an ae ‘ 
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Kreuz und Troftlieder. 


Nach rıuben Wintertagen 

Muß ung der Yenz bebagen ; 

Er führt aus Höll' in Himmel eım, 
5. Wean ich es recht ermäge, 
Sind es nur Liebesſchläge, 
Womit Er ung belegt; 

Nicht Schwerter, fondern Ruthen 
Sind's, damit Gott, sum Guten, 
Als Vater Seine Kinder ſchlägt. 
6. Er will uns dadurch ziehen 

Zu Kindern, die da fliehen 

Das, was Er unterſagt: 

Den alten Menſchen ſchwächen, 
Den Eigenwillen brechen, 

Die Luſt ertödten, die uns plagt. 
7. Es kann uns doch nichts ſcheiden 
Von Gott und Seinen Freuden, 
Dazu Er uns verſehn. 

Man lebe oder ſterbe, 

So bleibet uns das Erbe 

Des Himmels ewiglich doch ſtehn. 
8. Iſt Chriſtus unſer Leben, 

So muß uns, Seinen Reben, 
Der Tod ſein ein Gewinn. 

Er mag die Leibeshöhle 
Zerbrechen, doch die Seele 

Fliegt auf zum Bau des Himmelsé his, 
9. Drum gieb Dich ganz zufrieden, 
Mein Herz, und bleib geichieden 
Don Sorge, Furdt und Gram, 
Vielleicht wird Gott bald Senden, 
Die Dich auf ihren Händen 
Hintragen zu dem Bräutigam. 


Ser. BAS. 
Del. Jeſu, hilf fiegen, Du Fürfte des Lebens 


hriften erwarten in allerlei Fällen, 
Jeſum mit Seiner — Hand: 
2 


Kreuz: und Troftiieder. 


Mitten in Stürmer und tobenden Wellen 
Sind fie gebauet auf felfiaes Land: 

Wenn fie die Nächte der Trübfal bedecken, 
Kann doch ihr Grauen ſie wenig erſchrecken. 

2. Jauchzen die Feinde zur Rechten und Linker 
Hauet und ſchneidet ihr blinkendes Schwert; 
Laſſen doch Chriſten die Häupter nicht ſinken, 
Denen ſich Jeſus im Herzen verklärt. 

Wüthen die Feinde mit Schnauben und Toben, 
Lernen ſie Gottes Gerechtigkeit loben. 

3. Geben die Felder den Samen nicht wieder, 
Bringen die Gärten und Auen nichts ein; 
Schlagen die Schloſſen die Früchte darnieder, 
Brennen die Berge vom bitigen Schein: 

Kann doc) ihr Herze den Frieden erhalten, 
Weil es den Schöpfer in Allem läßt walten. 

4. Diele verzehren in ängitlichen Sorgen 
Kräfte, Gejundbeit und Kürze der Zeit; 

Da doc im Rathe des Höchiten verborgen, 
Mann und wo Sedem fein Ende bereit. 

Sind es nicht alles unnötbige Schmerzen? 
Die ihr euch machet, o thörichte Herzen! 

5. Zweifel und Sorgen entitellen Die Frommen ; 
Slauben und Hoffen bringt Ehre bei Gott: 
Geele, verlangit du zur Ruhe zu kommen, 
Hoffe, dem hölliſchen Feinde zu Spott. 

Ob auch die göttliche Hülfe verborgen, 

Traue dem Höchſten, und meide Die Sorgen. 

6. Gutes und alle erbetene Gaben 

Folgen dir, bis man dich leget in's Grab, 
Einjt wirft du felbit auch den Simmel noch haber ; 
Ei! warum ſagſt Du den Sorgen nicht ab ? 
Merde doch in dir recht ruhig und ftille, 

Das ift Des Vaters, des Ewigen, Wille, 

7. Freue dich, wenn du, ftatt freundlichen Blicken. 
Duldeft viel Sammer, Anfechtung und Noth; 
Wiſſe, mas Gott will auf ewig erquiden, 

Muß erſt mit Jeſu durch Bu! und Tod. 


Kreuz: uad Troftlieder. 


Willſt bu mitleben, fo mußt du mitfterben 
Ande s fann Keiner den Himmel ererben. 


3. Billige Wonne, verflärete Freude, 
Himmliſche Güter, undenfliches Het 

Werden Dir einitend auf ewiger Weide 

Unter den Engeln und Menfchen zu Thet', 
Wonn Chriſtus prächtig am Ende wird kommen 
Und zu fich fammeln die Heerde der Frommen. 


Hr. 3A9. 
Arel. Wer nur den lieben Gott läßt weltes, 


Je größer Kreuz, je näher Himmel! 
Wer ohne Kreuz, iſt ohne Gott; 

Br’ Sündenluſt und Weltgetümmel 
Vergißt man Hölle, Fluch und Tod. 

O lig iſt der Menſch geſchätzt, 

Den Gott in Kreuz und Trübſal ſetzt! 
2. Se größer Kreuz, je beſſre Chriſten; 
Gott prüft ano mit dem Probeſtein. 
Die mancher Garten muß gleich Wüften 
Ohn' einen Thrönenregen fein ! 

Das Gold wird auf Dem Feuerherd, 
Ein Ehrift in mancher Noth bewährt. 
3. Se größer Kreuz, je ftärfrer Glaube; 
Die Palme wächfet bei der Laſt; 

Die Süßigfeit fleußt aus der Traube, 
Wenn du ſie wohl gefeltert halt; 

Sm Kreuze wächſet und der Muth, 
Wie Perlen in gefalzner Fluth. 

4, Se größer Kreuz, je größre Liebe; 
Der Wind blägt nur die Flammen auf: 
Und fcheinet gleich der Himmel trübe, 
Sp lachet Doch die Sonne drauf. 

Das Kreuz vermehrt der Liebe Gluth, 
Gleichwie dag Del im Feuer thut. 


5, Se größer Kreuz, je mehr Gebete ; 
Geriefne Kräuter en wohl; 


Kreuz: und Tıoftlieder. 


Men um das Schiff fein Sturmmwind v enı 
So fragte man nicht nach dem Pol; 

Wo kämen Davids Palmen ber, 

Wenn er nicht auch verſuchet wär? 


6. Se zrößer Kreuz, je mehr Verlangen; 
Sm Thale jteiget man bergan ; 

Ber Dur die Wüſten oft gegangen, 
Der fehnet ſich nach Kangan; 

Das Täublein finder hier nicht Ruh’, 
Sp fleucht eg nach der Arche zu. 


7. Se größer Kreuz, je lieber Sterben; 
Man freut jih dann auf feinen Tod, 
Denn man entgehet Dem Verderben, 
Es jtirbt auf einmal alle Noth. 

Das Kreuze, das die Gräber ziert, 
Bezeugt, man habe triumphirt. 


8. Se größer Kreuz, je fchönre Krone, 
Die Gottes Schaß ung beigelegt, 

Und die einmal vor Seinem Throne 
Der Heberwinder Scheitel trägt, 

Ach, dieſes theure Kleinod macht, 

Daß man dag größte Kreuz nicht acht’t. 


2, Gefreuztgter, laß mir Dein Kreuze 
Je länger und je lieber fein! 

Daß mich Die Ungeduld nicht reize, 
So pflanz ein ſolches Herz mir ein, 
Das Glaube, Liebe, Hoffnung best, 
Big Dort mein Kreuz die Krone trägt 


Ir. 350. 


Mel. Was Gott thut, das ift wohlgethan. 


Auf Gott und nicht auf meinen Rath 
Will ih mein Glüde bauen, 
And Dem, Der mich erichaffen hat, 
Mit ganzer Seele trauen, 
‘Er, Der die Welt "aa bält 

> 


Freu, und Troftlieder. 


Mird mich in meinen Tagen y 
Als Gott und Vater tragen. 

2. Er ſah vor. aller Ewiafeit, 

Mie viel mir nügen würde, 
Beitimmte meine Lebenszeit, 

Mein Glüd und meine Bürde. 


Mas zagt mein Herz? Iſt auch ein Schinsry, 


Der zu Des Glaubens Ehre 
Nicht zu bejiegen wäre ? 


3. Gott fennet, was mein Herz begehrt, 
Und bätte, was ich bitte, 

Mir gnädig, eh’ ich's bat, gewährt, 
Wenn's Seine Weisheit litte. 

Er ſorgt für mih Stets väterlich ; 
Nicht, was ich mir erfebe, 

Sein Wille, der geichebe ! 


4, Iſt nicht ein ungeftörtes Glück 
Meit fchwerer oft zu tragen, 

ALS felbit das widrige Geſchick, 

Bei deſſen Laſt wir Flagen ® 

Die größte Notb Hebt doch der Tod; 
Ind Ehre, Glück und Habe 

Verläßt mich doch im Grabe. 


5. An dem, mas wahrhaft glüdlich macht, 
Läßt Gott eg Keinem fehlen; 

Geſundheit, Ehre, Glüd und Pracht 
Sind nicht dag Glüd der Seelen. 

Mer Gottes Rath Bor Augen hat, 

Dem wird ein gut Gemiifen 

Die Trübſal auch verfüßen. 

6. Was ift des Lebens Herrlichkeit ? 

Mie bald iſt fie verſchwunden! 

Mas ijt Das Leiden dieſer Zeit? 

Mie bald iſt's überwunden ! 

Hofft auf den Herrn! Er hilft ung gen: 
Seit fröhlich, ihr Gerechten ! 

Der Hm hilft u Knechten. 


Kreuz: und Trustlieder. 


. Nr. 331. 
Mel. Sieb, hier bin ih, Ehrenfüntg, 
te Beichwerden Diefer Erden 
Häufen fich noch immerzu, 
Und im Streiten Diefer Zeiten 
Hat man nirgends wahre Ruh’; 
Wo iſt Friede Für ung Müde? 
Du biſt's, treuer Jeſu, Du! 
2. Sünden fhmerzen Dft im Herzen, 
Und fein Sried' iſt im Gebein; 
Unverbunden Sind die Wunden: 
Sefu, Dein Blut heilt allein, 
Dein Berfühnen Macht ung grünen, 
Du mußt unfer Friede fein ! | 
3. Sn der Eile Fahren Pfeile 
Don dem Satan auf ung darz 
Jeſus ſchützet, Glaube nüget 
Als ein Schild ung in Gefahr; 
Sp wird Frieden Uns beichieden, 
Weil der Heiland Sieger war, 
4, Ind befriegen Mord und Lügen 
Zwar von augen in der Welt; 
Doc) von innen Kann's gewinnen, 
Mer Geduld und Glauben hält. 
Nichts heißt Schade, Wenn nur Gnade 
Unfer Herz zufrieden ftellt, 
5, D Erlöfer, Noch viel größer 
Iſt der Friede jener Stadt! 
Da find Pfalmen, Da find Palmen, 
Die ein Mleberwinder hat. 
Nimm mid Müden Hin im Frieden; 
Dprt wird Niemand lebensfatt. 


Nr. 83529. 
Yf.,1W. Oder: O Jeſu Chrift, mein’s Lebens Licht 


on Dir, o Vater, nimmt mein Herz 
Glük, Unglück, Ben, oder Schmerz; 


Kreuz: und Troftlieder. 


Bon Dir, der nichts als lieben kann, 
Vertrauensvoll und danfbar an. 

2, Nur Du, der Du allweiſe bift, 

Nur Du weißt, was mir heilfam tjt, 
Nur Du ftehit, was mir jedes Leid 
Für Heil bringt in der Ewigkeit. 

3. Die kurze oder längre Pein 

Kann nie umfonjt erduldet jein ; 

Der bittern Wurzel Frucht tft ſüß, 

Und einſt quillt Licht aus Finſterniß 

4. Iſt Alles dunkel um mich her, 

Die Seele müd' und freudenleer, 

Biſt Du doch meine Zuverſicht, 

Biſt in der Nacht, o Gott, mein Licht. 
5. Verzage, Herz, verzage nie! 

Gott legt Die Laſt auf, Gott fennt fie ; 
Er weiß den Kummer, der dich quält; 
Und geben Fann Er, was dir fehlt. 

6. Wie oft, Herr, weint ich, und wie oft 
Half Deine Hand mir unverbofft ! 

Dft jammert ich untröftlich heut, 

Und morgen ſchon ward ich erfreut. 

7. Dft fab ich feinen Ausgang mehr ; 
Dann weint ich laut und Flagte fehr : 
„Ach, ſchauſt Du, Gott, mein Elend nidhr 
Derbirgft Du mir Dein Angeficht er 

8. Dann hörteft Du, o Herr, mein Flehn, 
Und eiltet, bald mir beizuftehn ; 

Du öffneteſt mein Auge mir: 

Sch fah mein Glück und danfte Dir, 

9, Die Stunde fommt früh oder fpät, 
Mo Danf und Freud’ aus Leid entlichtz 
Wo Pein, Die Stunden nur gewährt, 
In Freudentage fich verfehrt. 

10. Du ernteft deiner Leiden Lohn 
Bielleicht in Diefem Leben fchon ; 
Bielleiht, Daß, eh’ Du ausgemeint, 

Dir Gott mit N; Hülf’ erſcheint. 


Kreuz; und Zroftlicder. 


11. Schau deinen Heiland gläubig an; 
Wenn Niemand dich erquiden kann, 

So ſchütt dein Herz in Seinen Schooß, 
Denn Seine Lieb’ und Huld ift groß. 
12, Einjt hat Er auch, der Menfchenfreunbd, 
Sm Thränenthale hier geweint. 

Auf deine Thränen giebt Er Acht, 

Und dir zu helfen hat Er Macht! 

13. Und helfen will Er, zweifle nicht! 
Er hält getreu, wag Er verjpricht : 
„Richt laffen will Sch, Seele, Dich ; 

Sei guten Muth und glaub an Mich 2 


Kr. 353. 

Mel. Alles ift an Gottes Segen. 
Endlich bricht der heiße Tiegel, 
Und der Glaub’ empfängt fein Siegel, 
Gleich dem Gold, im Feu'r bewährt; 
Zu des Himmels höchſten Freuden 
Merden nur durdy tiefe Leiden 
Gottes Lieblinge verflärt ! 

2, Unter Leiden prägt der Meifter 
Sin die Herzen, in Die Geifter 
Sein allgeltend Bildniß ein, 
Wie Er dieſes Leibes Töpfer, 
Will Er auch des fünft’gen Schöpfer 
Auf dem Weg der Keiden fein. 
3. Leiden bringt empörte Glieder 
Endlich zum Gehoriam wieder, 
Macht fie Chrifto untırthan, 
Dap Er die gebrochnen Kräfte 
Zu dem Heiligungsgefchäfte 
Sanft und jtill erneuern fann. 
4, Leiden fammelt unfre Sinne, 
Daß die Seele nicht zerrinne 
In den Bildern diefer Wel,— 
Iſt wie eine Engelwache, 

ie im innerften Gemache 
Des Gemüthes Ordnung hält. 
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Kreuz; und Troftlieder. 


b. Lriden ftimmt ded Herzend Seiten 
Für den Pialm der Emigfeiten, 
Lehrt mit Sehnlucht dorthin fehn, 
Wo die fel’gen Palmenträger 

Mit dem Chor der Harfenichläger 
Preiſend vor dem Throne ftehn. 

6. Leiden fördert unfre Schritte, 
Leiden weiht die Leibeshütte 

Zu dem Schlaf in kühler Gruftz 
Es gleicht einem froben Boten 
Jenes Frühlings, der Die Todten 
Zum Empfang des Lebens ruft, 
7. Endlich mit der Seufzer Fülle 
Bricht der Getit durch jede Hülle, 
Und der Borbang reift entzwet. 
Mer ermilfet dann bienieden, 
Welch ein Meer von Gottesfrieden 
Droben ihm bereitet ſei! 

8. Sefu! laß zu jenen Höhen 
Heller ftet3 hinauf ung fehen, 

Bis die legte Stunde fchlägt, 

Da aud) und nad) treuem Ringen 
Heim zu Dir auf lichten Schwingen 
Eine Schaar der Engel trägt. 


Ir. 354. 

Mel. Sefus, meine Zuverfidt, 
Gh und füe Thränenfaat, 
Streu ihn aus, den edlen Saamens 
In das Buch der Mutterjtadt 
Zeichnet Jeſus deinen Namen 
Mit der Thränen Perlen ein; 
Treuer Dulder, geh und wein! 
2, Jedes Zährlein, bier geweint, 
Wird zum Edelftein der Krone, 
Die am Wonnetaa Dein Freund 
Dir verleiht von Seinem Throne 
Wenn du Prieiter einft und Fürft 
Ueber ——— wirt, 





Mi 


— — 


Kreuz: und Troſtlieder, 


3. Alle Seufzer, b er entflohn 
Deinen Bufen, Dem zepreßten, 
Steigen auf, und Gottes Sohn 
Sammelt dort fie zu dein Feſten, 

Wo fie einit ala Luft der Luſt 
Wieder athmet deine Bruft. 

4, Sieh! die Saat der Trauer ſprieß 
Fröhlich auf, und grünt und blühet: 
Süßen Arbeitslohn genießt 

Hier fchon, wer ſich redlich mühet. 
Sieh die Flur zur Ernte weiß! 
Lohnt fie Mühe nicht und Schweiß ? 


5. Aber welche Selinfeit 

Harrt En dein am Tag der Garben ! 
Aus ift Dann des Kummers Zeitz 
Sin des Morgenrotbes Farben, 

Um die Stirn den Erntefranz, 
Schwebſt du auf zu ew’gen Glanz. 
6. Deine Garben bringeit du: 

Herr, fieh mich und meine Rinder! 
„Komm !“ ruft Er, „geh ein zur Ruh’, ‚ 
Treuer Knecht! der Ueberwinder 
Palm' und Krone feien dein! 
Komm, bei Mir dic) nun zu freu'n!“ 


Kr. 855. 


Wie groß ift desıc. Oder: Die Tugend wird ıe 


efreuzigter! zu Deinen Füßen 
Hebt aus dem Staube fich empor 
Mein Herz, wenn 28 von Gram zerriffen ; 
Es jucht Dein Herz, dein Aug’ und Ohr; 
Dein Herz, Die Rubeitatt der Armen, 
Die Niemand ſonſt erquiden fann, 
Dein Herz, das zärtlich, voll Erbarmen 
Den Leidenden ift zugethan. 
2. Du, unfer heil’ger Blutsverwandter, 
Der ein‘t fo heiß Per geweint; 

% 


Kreuz: und Troftlicdee. 


O Du, mit jeder Noth befannter 
Erfahrner Arzt und Seelenfreund : 
Eröffne Du Dein Herz den Matten 
Als ei.e.ftille Felfenkluft, 

Mo Kuhlungen ihn fanft umfchanen, 
Wenn oft ein Schmerz den andern ruf. ; 
3. Wie fih aus Deinen Todeswunden 
Dein Blut zu meinem Heil ergießt : 
Das ſei's in meinen bängften Stunden, 
Was mir den Leidenskelch verfüßt ; 
Das gieb ald Balfam Deinem Kranken, 
Den Frieden Gottes flöß ihm ein; 

Und wenn des Slaubend Grund will w- « 
So müſſ' ihm das zur Stüße fein, 

4, Dein Aug’ mit jenem Blick vol Gnad⸗ 
Das Du dem Petrus zugewandt, 

Daß er, verirrt auf dunflem Pfade, 
Dich, guter Hirte, wiederfand, — 

Dein Aug’ begegne meinem Sehnen, 
Das aufwärts feine Seufzer ſchickt! 
Denn milder fließen meine Thränen, 
Wenn Du mid, Sefu, angeblidt. 

5. O Du, mein freundlichiter Regierer, 
Seitdem ich wall im Pilgerland, 

Sei ferner nod) mein treuer Führer 

Big zu dem fchönen Heimathland ! 
Halt mir Dein Ohr für Alles offen, 
MWas ich Dir flag im Kämmerlein, 

Und laß mid) ſtets voll Demuth hoffen, 
Daß es ſoll Ja und Amen fein. 

6. Du ſaheſt fegnend auf Die Deinen, 
Herr, einjt vom blut’gen Kreuz herab; 
So ſieh auch mid) an und Die Meinen 
In jeder Stunde bis zum Grab! 

Wie wird ung fein, befreit vom Staube, 
Der oft den Geift mit Anaft beichwert, 
Wann endlid Hoffnung, Lieb’ und Glaub 
Die fühnften — erhört! 


Kreuz⸗ und Troftlieder. 


Ir. 356. 


Mel, Wer weig, wie nahe mir mein Enbe, 


Ich ſenke mich in Deine Wunden, 

Ich ſenke mich in Deinen Tod, 

Wenn in der Buße Trauerſtunden 

Die Sünde mir Verdammniß drob.. 

Sc Schaue Deine Schmerzen an 

Und weiß, Du haft genug gethan. 

2. Mein Weh' will ih in Dich verfenfen, 

Mill theilen Deine bittre Noth, 

Und hier an feine Rofen denfen, 

Wo Dir der Ader Dornen bot. 

Ich ſprech auf meiner Kreuzesbahn: 

Das hat man Gottes Sohn gethan! 

3. Flößt gern verbot'ne Luſt dem Herzen 

Ihr Gift mit ſüßen Reizen ein, 

So geh ich ein in Deine Schmerzen 

Und tödte ſie durch Deine Pein. 

Seh ich Dein Dürſten, Deine Schmach, 

So ſcheu ich, was das Herz Dir brach. 

4. Fühl ih mich arm an Gut und Krö een, 

Schmäht mic die Welt ald Deinen Knecht, 

So ſeh ih naft an's Kreuz Did) heften 

Und fuch in Deiner Schande Recht. 

Sin die Vernichtung geh ich ein, 

Und will mit Dir verachtet fein. 

5. Will feine Sonne mehr mir ſcheinen, 

Und ſchweb ich in Berlaifenbeit, 

Sp denf ich, Herr, Did) von den Deinen, 

Bon Gott verlaifen felbit im Streit. 

Auch Nacht mit Dir ift Morgenfchein; 

Bei Dir ijt fein Berlaifenfein. 

6. Will mich des Todes Pfeil erfchreden, 

Und macht mir bang des Grabes Nacht, 

So hoff ich, ihn mit Dir zu fchmeden, 

Der mir Uniterblichfeit gebracht. 

er mit Dir itirbt, der lebt zugleich, — 

em Sterben a zum Simmelreich. 
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Kreuz: und Trojtlieder.. 


7. So will ich die Cemeinſchaft üben, 
Aus deren Leid mir Freude grünt. 
Kann auch die Marter mich betrüben, 
Für die Du Segen mir verdient? 
Ich geh in Deine Leiden ein; 

Mit Tir vereint, heißt ſelig ſein. 


Nr. 337. 


Mel. Wenn wir in höchſten Nöthen ſein. 
er Himmel hängt voll Wolken ſchwer 

Ich ſeh das blaue Zelt kaum mehr; 

Doch über Wolken,—hell und klar, 

Nehm ich ein freundlich Auge wahr! 

2. Es tobt der Sturm mit wilder Mast, 

Sie wird fo dunfel oft— die Nacht; 

Doch wenn aud meine Seele bebt, 

Sie weiß, daß dort ein Heiland lebt. 

3. Sie zöge gar zu gern hinaug 

In's grope, Ichöne Vaterhaus; 

Doch hält in Seiner Kraft fie ftill, 

Bis Er, bie Er fie löjen will. 

4. Sc) ginge gern, ſo gern zu Dir! 

Doch wenn Du mich. noch länger bier 

Sin Sturm und dunflen Nächten läp’ft. 

Sp halt Du meine Seele feſt; 

5. Dap fie in Sturm und Nächten treu 

Zu Deiner Ehre wader fet, 

Big Du mir rufit: „Nun ift Mir's rech 

Nun fannit du fommen, treuer Knecht!“ 


Ir. 358. 

Mel. Liebe, vie Du mid zus Bi 
Stille halten Deinem Waben 
Stille halten Deiner Zudt, 

Deiner Liebe jtille halten, 

Die von je mein Heil gefuchh, — 

Sa, das will ich, wie's aud) geh”, 

Wie's auch thu — weh. 
4 


Kreuz: und Troftlieder. 


2, Stille halten ohne Klage, 
Dhne Murren, obne Troß ; 

Was dazu die Welt auch fage, 
Sc will fpotten ihres Spotts. 
Weiß ich Doch wie gut mir's war, 
Still zu halten immerdar. 

3, Wo ich's felber wollte zwingen 
Und es wagen ohne Dich, 

Ach, da fanfen mir die Schwingen 
Meines Muthes jämmerlich. 

Aber wo ich ſtille hielt, 

Halt Du ſtets mein Heil erzielt. 
4. Ward es anders auch gewendet, 
Ging's durch banges Dunkel fort: 
Immer hat es aut geendet, 

Beifer, als ich je gehofft; 

Beſſer als bei Tag und Nacht 
Ich's im Herzen auggedact. 

5. Darum will idy ſtille halten 
Tag und Nacht, Jahr ein und aus 
Bricht auch neues zu dem alten 
Kreuz und Leid herein img Haug. 
Weiß ich nur, es fommt von Dir, 
Nun, e3 fer willfommen mir. 

6. Du, o Herr, giebit Kraft den Deinen, 
Und den Schwachen allermeiit. 
Darum gieb mir Deinen reinen, 
Deinen guten, jtillen Geiit, 

Daß, es gelte wo und wann, 

Sch Dir jtille halten kann. 


Nr. 359. 


Mel, Wie groß iſt des Allmächt'gen Güte 


Ich weiß, daß mein Erlöſer lebet 

Und daß Er ewig Treue hält. 

Wenn Leben, Kieb’ und Licht entfchmebrs 
Was unfer war, in — zerfällt; 


Kreuz und Troftlieder, 


Menn feine Sterne mehr ung fchimmern 
Und I.uter Todeshauche weh'n: 

Dann wird Er über allen Trümmen: 
Der Lebte auf dem Staube ftehn. 


2. Was blieb ung treu im Erdenthale % 
Was hielt die Feuerprobe aus? 
Eın Winterfeld voll Todtenmale 
a unfer irdiſch Mutterbaus. 

Wir ſehn—als bald verſcholl'ne Sage — 
Hier Bild auf Bild vorübergehn; 
Doch Einer wird am Schluß der Tage 
Der Letzte über Gräbern ſtehn. 


3. Wir gehn dahin in harten Feſſeln, 
Bei jedem Schritte rings beengt, 
Umſchlungen von der Sünde Neſſeln, 
Die bis in's Heiligthum ſich drängt. 
Doch Er, der ringend mit dem Böſen 
Im heißen Kampfe einſt gebebt, 

Er hat die Macht, den Bann zu löſen, — 
Sch weiß, Daß mein Erlöfer lebt. 

4, Und daß Er lebt und liebı und mwaltet, 
Das macht die dunkeln Nächte hell; 

Und ob dieß Herz im Tod erfaltet, 

Sein Herz bleibt alles Lebens Quell! 
Das bange Menfchenräthiel: Sterben-- 
Es wird verflärt von Seinem Licht, 

Der Sünde Sold wird —— Erben, 
Wenn Er der Letzte lebt und ſpricht. 


5. So rinnt dahin, ihr kurzen Stunden, 
Jahrhunderte der Erdenzeit! 

Ein Feld der Hoffnung iſt gefunden, 
Ein Retter für die Emigfeit. 

Es ringt ſich kühn empor der Glaube, 
Von ew'ger Lebensluft umweht: 

Ich weiß, daß über allem Staube 

Dr lebte mein Erlöſer ſteht! 


456 


Morgenlieder. 


[X Lieder für befondere Beiten and 
Stände. 





1. Morgenlieder. 


Ar. 360. 
Del. Bom Himmel hoch, da fomm ich ber. 


Du Abglanz von dee Vaters Ehr', 
Des Fichte Sohn, das Lichtes Meer, 
Du jedes Lichtitrome heil’ger Duell, 
Du Tag der Tage, ervig hell! 

2. Du wahre Sonne geh und auf, 
-Und ftrahl in em’gen Glanz und Lauf; 
ieh Du de heil'gen Geiftes Schein 

Sn unfre Herzen tief hinein! 


3. Dir, Bater ew'ger Herrlichkeit, 

Sei unfre Bitte nun geweiht, 

Du Bater in der Gnade Macht, 

Dein Beift tilg unfrer Schulden Nacht! 
4, Er lehr ung ftreiten durch Sein Richt, 
Wach unſres Erbfeindg Lift BR 
Steh ung in jeder Dranafal bei, 

Und mad) und durch die Liebe frei. 

5. Er lenke unfern Geift fortan 

In keuſchem Leib auf rechter Bahn ; 
Der Glaube flamm in hellem Zug, 
Getrübt durch feinen Herzerötrug ! 

6. Chriſtus fol unſre Speife fein, 

Der Glaube unfer Lebenswein, 

Und Seines heil’gen Geiftes Gluth 
Entflamme unfer Herz und Muth. 

7, Der Tag fei fröhlich ohne Not), 
Das Auge Feufch, wie Morgenroih, 

Der Glaube, wie der Mittag rein, 

Sm Geift fol — ii rung ſeir 


Mora nlieder. 


8. Es fommt der Morgenröthi Glany ; 
Zeig Seelenmorgenroth dic) ganz, 
Dap wir im Vater ſehn den Sohn, 
Sm ew'gen Wort des Vaters Thron! 


Ir. 361. 


Eigene Melodie Oper: Nun laßt ung Gott, dem Herren 


Wach auf, mein Herz, und ſinge 
Dem Schöpfer aller Dinge, 

Dem Geber aller Güter, 

Dem frommen Menſchenhüter! 

2. Als mich die dunklen Schatten 
Der Nacht umfangen batten, 

Hat Satan mein begehret; 

Gott aber hat's verwehret. 

3. Du ſprachſt: „Mein Kind, nun fohlafe 
Sch hüte Meine Schafe; 

Schlaf wohl, laß dir nicht grauen, 
Du ſollſt die Sonne Schauen.‘ 

4, Dein Wort, das tft geichehen, 
Sc kann das Licht noch ſehen; 
Don Notb bin ich befreiet, 

Dein Schuß hat mich erneuet. 

5. Du millft ein Opfer haben, 
Hier bring ich meine Gaben ; 

In Demuth fall ich nieder, 

Und bring Gebet und Lieder. 

6. Die wirft Du nicht verfchmähen ; 
Du fannft in's Herz mir fehen, 
Und weißt wohl, daß zur Gabe 
Sch ja nichts Beſſ'res habe. ‘ 
7. Sp woll'ſt Du nun vollenden 
Dein Werf an mir und fenden, 
Der mich an dieſem Tage 

Auf Seinen Händen trage. 

8. Sprich Sa zu meinen Thaten, 
Hilf Selbſt dag — rathen; 


Morgenlieter. 


Den Anfang, Mitt’ und Erd« 
Ach Hırr, zum Beiten wende: 
9, Mit Segen mich beichütte, 
Mein Herz ſei Deine Hütte, 
Dein Wort jei meine Speije, 
Bis ich gen Himmel reife, 


Ir. 362. 


Eigene Melopie. 


Gott des Himmels und der Erden, 
Vater, Sohn und heil’ger Geiit, 
Welcher Tag und Nacht läßt werden. 
Sonn’ und Mond ung fcheinen beit, 
Und mit ftarfer Hand Die Welt 
Und, wag drinnen tit, erhält: 


2. Gott, ic) danke Dir von Herzen, 

Daß Du mich in diefer Nacht 

Bor Gefahr, Angit, Noth und Schmerzeg 
Halt behütet und bewadıt ; 

Daß des böfen Feindes Liſt 

Mein nicht mächtig worden ift. 


3, Laß die Nacht auch meiner Sünden, 


Herr, wie Diefe Nacht, vergehn ; 

D Herr Sefu, laß midy finden 

Deine Wunden offen ſtehn, 

Da alleine Hülf’ und Rath 

Sit für meine Mifferhat ! 

4. Hilf, daß ich auch diefen Morgen 

Geiſtlich auferiteben mag, 

Und für meine Seele forgen, 

Daß, wann einit Dein großer Tag 

Uns erfcheint und Dein Gericht, 
Sch davor erf hrede nicht. 


5. Führe mid), o Herr, und leite 
Meinen Gang nad) Deinem Wort; 
Sei und bleibe Du auch heute 
Mein Beichüger Krabnamehn Hort. 


Morgenlieder. 


Nirgendd, ald in Dir allein, 
Kann ich recht bewahret fein. 


4, Meinen Leib und meine Seele 
Sammt den Sinnen und Berftand, 
Großer Gott,ich Dir Befehle 
Unter Deine ftarfe Hand; 

Herr, mein Schild, mein’ Ehr’ und Ruka, 
Nimm mid auf, Dein Eigenthum ! 
7. Deinen Engel zu mir fende, 

Der des böfen Feindes Macht, | 
Lift and Anfchlag von mir wende, 
Und mich halt in guter Acht; 

Der mid) endlid, audy zur Ruh’ 
Trage nad) dem Himmel zu. 


Ir. 363. 


Eigene Melodie. 
Morgenglanz der Ewigkeit, 
Licht vom unerſchöpften Lichte! 
Schick uns dieſe Morgenzeit 
Deine Strahlen in's Geſichte, 
Und vertreib durch Deine Macht Unſre Nacht. 
2. Deiner Gnade Morgenthau 
Fall auf unſer matt Gewiſſen; 
Laß die dürre Lebensau' 
Lauter ſüßen Troſt genießen, 
Und erquick uns, Deine Schaar, Immerdar. 
3. Gieb, daß Deiner Liebe Gluth 
Unſre kalten Werke tödte, 
Und erweck uns Herz und Muth 
Bei erſtandner Morgenröthe, 
Daß wir, eh’ wir gar vergehn, Recht avfftchn | 
4. Ach, Du Aufgang aus der Höh', 
Gieb, daß aud am jüngiten Tage 
Unfer Leichnam auferiteb, 
Und, befreit von ıller Plage, ' 
Einſt in reiner — Steh vor Dir! 


Morgenlieder. 


5. Reucht ung felbit in jene Welt 

Du verflärte Gnadenfonne ! 

Führ uns durch das Ihränenfeld 

In das Land der ſüßen Wonne, 

Wo die Luft, Die ung erhöht, Ne verztht. 


Ir. 364. 


Mei. Pfalm 38. Oper: Seele, vu muft munter werben 


Hüter! wird die Nacht der Sünden 

Nicht verfchwinden? Hüter! ift die Nacht fchier hin} 
Wird die Finiterniß der Sinnen Bald zerrinnen, 
Darin ich verwidelt bin ? 


2. Möcht ich wie das Rund der Erden 
Lichte werden! Seelen-Sonne, gehe auf! 
Sch bin finfter, falt und trübe; Jeſu Liebe, 
Komm, befchleunige den Lauf! 


3. Wir find ja im neuen Bunde, 

Da die Stunde Der Erfcheinung fommen iſt; 
Und ich muß mid) ftets im Schatten So ermatten, 
Weil Du mir fo ferne bift. 


4. Wir find ja der Nacht entnommen, 

Da Du fommen, Aber ich bin lauter Nacht. 

Darum wollft Du mir, dem Deinen, Auch, erfcheinen, 
Der nad) Kicht und Rechte tradht't. 


5. Wie fann ich des Lichtes Werke 

Dhne Stärfe Syn der Finſterniß volziehn ? 

Wie fann ich Die Liebe üben, Demuth lieben 

- Und der Nacht Gefchäfte fliehn ? 

6. Hilf, daß länger meine Seele 

Sic nicht quäle, Zünd Dein Feuer ın mir an! 
Laß mich finftres Kind der Erden Helle werden, 
Daß idy Gutes wirken fann. 


7. Das Bernunftlicht fann das Reben 

Mir nicht geben; Jeſus und Sein heller Schein, 
Jeſus muß das Herz anbliden Und erquiden, 
Jeſus muß die Eonne ſein 


Morgenlieder. 


Nu die Decke vor den Mugen 

Kann nicht suugen, Seine Klarheit rann nicht ein; 
Wenn Sein hellee Licht den Seinn Sol erfcheinen, 
Muß das Auge reine jein. 


9. Sefu! gieb gefunde Augen, | 

Die wad taugen, Rühre meine Augen an! 
Denn das iſt Die größte Plage, Wenn am Inge 
Man das Richt nicht fehen fann. 


Fr. 365. 


Mei. C Bott, Du frommer Bott. Od. : Nun danket Are Got 


D Jeſu, ſüßes Lit! 

Nun iſt Die Nacht vergangen ; 
Nun bat Dein Gnadenglanz 
Auf's Neue mich umgangen ; 
Nun ift, was an mir ift, 
Dem Schafe aufgewedt, 
Und hat fich, Herr, nach Dir 
Verlangend ausgeitredt. 

2. Was fol ich Dir denn nun, 
Mein Gott, zum Opfer fchenfen 2 
Ich will mich ganz und gar 
Sn Deine Gnade fenfen 

Mit Leib und Seel und Geift 
An Diefem ganzen Tag: _ 
Das foll mein Opfer fein, 
Meil ich fonft nichts vermag. 
3. Drum ftehe da, mein Gott, 
Da haft Du meine Seele; 
Sie fei Dein Eigenthbum, 
Sp fie nur Dich erwähle 

SH Deiner Liebe Kraft: 

Da haft Du meinen Geift, 
Darinnen wollit Du Did) 
Verklären allermeiſt. 


4, Da ſei denn auch mein Leih 
Zum Tempel Dir — 


Morgenlieder. 


Marl ihn zur Wohnung Dir, 
O allerliebites Leben ! 

Ach wohn, ach leb in mir, 
Beweg und rene mic, 

Dap Leib und Seel und Geift 
Mit Dir vereintat ich. 

5. Dem Leibe hab ich jetzt 
Die Kleider angeleget, 

Laß meiner Seele ſein 

Dein Bildniß eingepräget. 
Kleid' mit der Demuth mich 
Und mit der Sanftmuth an: 
So bin ich wohlgeſchmückt 
Und köſtlich angethan. 

6. O daß mir dieſer Tag 
Stets vor den Augen ſchwebe: 
Daß Dein’ Allgegenwart 
Mich wie die Luft umgebe; 
Damit mein ganzes Thun 
Durch Herz, durch Sinn und Muad 
Dich lobe inniglich, 

Mein Gott, zu aller Stund. 
1. Ach ſegne, was ich thu, 

Ja, rede und gedenke! 

Durch Deines Geiſtes Kraft 
Es alſo führ und lenke, 

Daß alles nur geſcheh 

Zu Deines Namens Ruhm, 
Und daß ich unverrückt 
Verbleib Dein Eigenthum. 


Jr. 366. 
Mei. Nun fi) der Tag geendet bat. 
Das äuß're Sonnenlicht ift da 
Und fcheint mir in's Geſicht; 
Gott ift noch mehr dem Geifte nah 
Mir Seinem — 


Morgenlieder. 


2. Ach wohn in mir Du Gottesjonn’, 
Mein Geilt Dein Himmel werd ; 
Daß ich, o reine Seelenwonn', 

Ganz werd in Dich verklärt! 

3. Wenn ſich die Sonne offenbart, 
So weicht die Dunkelheit; 

Vertreib durch Deine Gegenwart 
Die Sünd' und Eigenheit! 

4, Du biſt ein Licht und wohnſt im Licht: 
Ach mac mid) licht und rein, 

Zu Schauen, Herr, Dein Angeficht, 
Und Dir vereint zu fein. 

5. Wer Di in Deinem Licht erblich 
In feiner Seele Grund, 

Der fteht, wie Cherubim, gebückt 
Vor Dir zu jeder Stund'. 

6. So laß mic; wandeln, wo ich Fin, 
Bor Deinem Angeſicht; 

Mein Thun und Laſſen immerhin 
Set lauter, rein und licht. 

7. Dein Auge leite meinen Gang, 
Daß ich nicht irre geb, 

Und bleib mir nah mein Zebenlang, 
Bis ich Dich ewig feh! 


Ir. 367. 


ig. Mel. Oder: Ich danf Dir fhon durd Deinen Sehe 


ein erſt Gerubl fei Preis und Danf, 
Erheb ihn meine Seele! 
Der Herr hört deinen Lobgeſang: 
Lobſing Ihm, meine Seele! 
2. Mich felbit zu ſchützen, ohne Macht, 
Lag ich und ſchlief in Frieden, 
Mer Schafft Die Sicherheit der Nacht, 
Und Rube für te Müden? 
3. Wer wacht, wenn ich von mir nichts weiß, 
Mein Leben zu bee 


Morgenlieder. 


Mer ftärft mein Blut in feinem  xid 

Und ſchützt mich vor Gefahren € 

4, Wer lehrt das — ſeine Pflicht, 

Sich ſicher zu bedecken? 

Mer ruft dem Tag und feinem Li‘, 

Uns wieder aufjzumeden ? 

5. Du bift es, Herr und Gott der Dek 
Und Dein ift unfer Reben ; 

Du biſt es, der es ung erhält, 

Und mir's jet neu gegeben, 

6. Gelobet feift Du, Gott der Madıt, 
Gelobt jei Deine Treue; 

Daß ich nach einer fanften Nacht 

Mic dieſes Tags erfreue | 

7. Laß Deinen Segen auf mir * 
Mich Deine Wege wallen, 

Und lehre Du mich ſelber thun 

Nach Deinem Wohlgefallen. 

8. Nimm meines Lebens gnädig wahr! 
Auf Dich hofft meine Seele. 

Sei mir ein Retter in Gefahr, 

Ein Vater, wenn ich fehle. 

9. Gieb mir ein Herz voll Zuverſicht, 

Erfüllt mit Lieb und Ruhe, 

Ein weiſes Herz, das ſeine Pflicht 

Erkenn und willig thue. 

10. Laß mich, als Dein getreuer Knecht, 

Nach Deinem Reiche ſtreben. 

Gottſelig, züchtig und gerecht, 

Durch Deine Gnade leben. 

11. Laß mich, dem Nächſten beizuſtehn, 

Nie Fleiß und Arbeit ſcheuen, 

Mich gern an Andrer Wohlergehn 

Und ihrer Tugend freuen. 

12. Laß mich das Glück der Lebenszeit 

In Deiner Furcht genießen, 

Ind meinen Lauf mit Freudigkeit, 
Wenn Du gebeutſt, beſchließen. 

2E 465 


Morgenlieder. 


Nr. 368. 

Mel. Nun fid) der Tag geentei bat, 

n Deinem Namen, Jeſus Ehrift, 
Steh ich vom Lager auf; 
Zu Dir, der allenthalben ift, 
Richt ich mein Herz hinauf, 
2. Run wartet wiederum auf mich 
Viel Arbeit, Sorg’ und Müh’; 
D lieber Herr, ic) bitte Dich 
Lehr mich vollenden fie. 
3. O lehr mich thun nad) Deinem Sin 
Das fleinfte, größte Werf ; 
Sei, wenn ich im Gedränge bin 
Nur Du mein Augenmerf. 
4, Ind drängt BR * Geſchäfte Laſt, 
Will ich entlaufen D 
Der Du den Sturm geftile baft, 
Still auch den Sturm in mir! 
5. Lehr mid) in Allem Did, verftehn, 
Nur jehn auf Deinen Winf; 
Heiß'ſt Du mich auf den Wogen gehn, 
Sp halt mich, wenn ich finf! 
6. Ach, laß im Sinfen, Herr, mid) nicht 
Du meiß’it, ich bin ja Dein; 
Und wenn mir's heut an Muth gebricht, 
So ruf mir; Du bift Mein! 


Ar. 369. 

Mel. Wie ſchön leuchtet ver Morgenfterm, 

it Dir, o Jeſu, ſteh ich auf, 
Mit Dir beginn ich meinen Lauf, 
Dein will ich ſtets gedenfen. 
Mein Heiland, laß mic) nie allein; 
Woll'ſt immer in und bei mir fein, 
Mein Thun und Laffen lenfen ! 
Sch Dein, Du mein, Meine Freude 
Iroft im Leide, Bid ich Drob:n 
. Emislid Di — loben. 


Mbenklieder. 
2. Ubendlieder 


Ir. 370. 
Mel. Gott fei Danf durd) alle Welt, 

lanz der ew’gen Majeität, 
Der durch alle Himmel geht! 
Jeſus Chriſtus, Gottes Bild 
Heilig, felig, hehr und mild ! 
2. Jetzo, da die Sonne finft, 
Da der Abendſtern ung winft, 
Sei gelobt und hoch oepreift 
Sammt dem Vater und dem Geiſt! 
3. Dir gebührt, o Gottes Sohn, 
Stets ein Lied im höhern Ton, 
Denn das Leben gabſt und Du: 
Darum jaudyzt Dein Bolf Dir zu! 


Pr. 371. 
Mel. DO Zefu Ehrift, mein’s Lebens Tidht. 
D ſel'ges Licht, Dreifaltigkeit, 
Du hochgelobte Einigteit: 
Die Sonne weidyt mit ihrem Schein, 
Geuß Dein Licht in das Herz hinein! 
2, Schon zieht die ftille Nacht heran, 
Sieh und vom Himmel gnädig an; 
Vergieb die Schuld, nimm ab Die Laſt, 
Und gieb den müden Seelen Raſt! 
3. Bon allem Böfen mad) ung frei, 
Der Sünde Ketten brich entzwei; 
Sp nimm Dein Bolf, Herr, klein und groß, 
Zur Rub in Deinen ſel'gen Schooß! 
4, Des Morgens, Herr, Dich rühmen wir, 
Des Abends beten wir zu Dir; 
Und preifen Deine Herrlichkeit 
Don nun an bis in Emwigfeit. 
5. Gott Vater m dem höchſten Thron, 
Und Jeſus Chriſt, Sein em’ger Sohn, 
Mitfammt dem werthen heil’gen Geift, 
Sci nun und RE gepreift 


Abendlicder. 


Nr. 872. 
Eigene Melodie. 


Werde munter, mein Gemüthe, 
Und ihr Sinnen, gebt berfür, 
Daß ihr preiiet Gottes Güte, 

Die Er bat getban an mir, 

Da Er mich den ganzen Ta 

Bor fo mancher ſchweren Plag’ 
Durd, Sein gnadenreiches Walter 
Hat befiyirmet und erhalten. 


2. Lob und Danf fei Dir gefunger, 
Vater der Barmberzigfeit, 
Daß mir heut mein Werf gelungen, 
Daß Du mid vor allem Leid 
Und vor Sünden mandyer Art 
Sp getreulich haft bewahrt, 

die Feind" hinweggetrieben, 
Daß ich unverfehrt geblieben. 


3. Herr, ich bin von Dir gemichen, 
Doc) ich ftell mich wieder ein; 
Denn Dein Sohn hat ausgeglichen 
Meine Schuld durd Seine Pein. 
Sch verleugne nicht die Schuld ; 
ber Deine Gnad’ und Huld 

Ssft viel größer ald die Sünde 

Die ich immer in mir finde. 


4. D Du Licht der frommen Seeln 
D Du Glanz der Herrlichkeit! 

Dir will ih mich ganz befehlen 
Diefe Nacht und alle Zeit. 

Bleibe doch, mein Gott, bei mir, 
Meil e8 nunmehr dunfel hier, 

Daß ich nimmer mich betrübe, 
Tröſte mich mit Deiner Liebe. 


5, Laß mich dieſe Nacht empfinden 
Eine fünfte, füße a 


Abendlieder. 


Alles Uebel laß verſchwinden, 

Decke mich mit Segen zu! 

Leib und Seele, Muth und Blut, 
Weib und Kinder, Hab und Gut, 
Freunde, Feind’ und Hausgenoſſen 
Sei’n in Deinen Schuß geſchloſſen! 


6. Ach, bewahre mich vor Schredfen, 
Schüge mid) vor Ueberfall; 

Laß mich Krankheit nicht aufmweden, 
Treibe weg des Krieges Schall ; 
Mende Feu’r und Waifersnoth, 
Peitilenz und fchnellen Tod; 

Laß mich nicht in Sünden jterben, 
Noch an Leib und Seel’ verderben : 


7. D Du großer Gott, erhöre, 

Mas Dein Kind gebetet hat; 

Sefu, dep ich ftets begehre, 

Bleibe Du mein Schug und Rath; 
Und mein Hort, Du werther Geiſt, 
Der Du Freund und Tröjter heip’ft, 
Höre Doc mein fehnlich Flehen! 
Amen, ja, es fol gefcheben ! 


Nr. 373. 


Lig. Mel. Oder: D Welt, ih muß dich laſſen. 


Nun ruhen alle Wälder, 

Vieh, Menſchen, Städt' und Felder, 
Es ſchläft die ganze Welt: 

Ihr aber, meine Sinnen, 

Auf, auf! ihr ſollt beginnen, 

Mas eurem Schöpfer wohlge, alt. 


2. Wo bilt Du, Sonne, blieben ? 
Die Nacht hat Did) vertrieben, 

Die Nacht, ded Tages Feind, 
Fahr hin! ein’ andre Sonne, 
Mein Jeſus, meine Wonne, 

Gar hell in — ſcheint. 


Abendlieder. 


3. Der Tag ift nun vergangen, 
Die güldnen Sterne prangen 
Am blauen Himmelsſaal. 
Alfo werd ich auch fteben, 
Mann mic wird beißen geben 
Mein Gott aus diefem Jammeı hal 
4, Der Leib eilt nun zur Ruhe, 
Legt Kleider ab und Schube, 
Das Bild der Sterblichfeit ; 
Die zieh ich aus, Dagegen 
Wird Chriſtus mir anlegen 
Das Kleid der Ehr’ und Herrlichkeit, 
5. Das Haupt, Die Füß' und Hände 
Sind frob, daß nun zum Ende 
Die Arbeit fommen jei. 
Herz, freu Dich! du jollft werden 
Vom Elend diefer Erden 
Und von der Sünden Arbeit frei. 
6. Nun gebt, ihr matten Glieder, 
Geht hin und legt euch nieder, 
Des Bettleing ihr begehrt. 
Es fommen Stund’ und Zeiten, 
Da man euch wird bereiten 
Zur Ruh ein Bettlein in der Erd, 
7. Die Augen ſtehn verdroſſen, 
Sm Nu find fie gelötofien; 
Wo bleibt dann Leib und Seel’? 
Nimm fie zu Deinen Gnaden, 
Sei gut für allen Schaden, 
Du Aug’ und Wächter Iſrael! 
8. Breit aus die Flügel beioe, 
O Sefu, meine Freude, 
Und nimm Dein Küchlein ein! 
Will mic, der Feind verfchlingen, 
So laß die Engel fingen: 
„Dieß Kind fol unverleget fein !* 
9. Auch euch, ihr meine Xieben, 
Sol heute nicht —— 
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Nbendlieder. 


Ein Unfall noch Gefahr! 

Gott lag euch ſelig Ichlafen, 

Stell eud) die güldnen Warfer 

Um’s Bett und Seiner Engel Schaar. 


Ar. 374. 


Eigene Melodie. 


Nun ſich der Tag geendet hat 

Und keine Sonn' mehr ſcheint, 
Schläft Alles, von der Arbeit matt, 
Und was zuvor geweint. 

2, Nur Du, mein Gott, wachſt für und für 
Du ſchläfſt noch Ichlummerft nicht; 
Die Finſterniß ift nicht bei Dir, 
Weil Du Selbft bift dag Kicht. 

3. Gedenfe, Herr, doch auch an mid) 
In dieſer dunkeln Nacht, 

Und ſchirme Du mich gnädiglich 
Mit Deiner Engel Wacht. 

- 4. Zwar fühl ich wohl der Sünden Sd a 
Die mid) bei Dir klagt an: 

Doch Deines lieben Sohnes Huld 
Hat g’nug für mid) gethan. 

5. Drauf thu ich meine Augen zu 
Und fchlafe fröhlidy ein; 

Mein Gott wacht über meiner Ruh: 
Mer wollte traurig fein $ 

6. Soll diefe Nacht Die lebte fein 

Sin dieſem Sammerthal, 

So führ mid) in den Himmte!l ein 
Zur auserwählten Zahl. 

7. Und alfo leb und fterb ich Dir, 
Du Herr Gott Zebaoth ; 

Im Tod’ und Leben hilft Du mr 
Aus aller Angft u Noth. 


Abendlieder 


Nr. 375. 


Mei. Sollt es gleich bisweilen ſcheinen. 


ur in Jeſu Blut und Wunden 
Hab ich wahre Ruh gefunden: 
Dieſe ſollen auch allein 
Heut mein Ruhebette fein. 
2. Tag's umgiebt mich Sein Erbarmeng 
Nachts ruh ich in Seinen Armen, 
Sefu! ja, in Deiner Hut 
Schläft's fich ficher, wohl und aut, 


Ir. 376. 


Me. Ale Menſchen müſſen fterben, 


Gott ver Tage, Gott der Nächte! 
Unire Seele harret Dein, 

Lehnet fich an Deine Rechte, 

Nie kannſt Du ung ferne fein. 
Auch in ftiller Nächte Stunden 
Hat Did) manches Herz gefunder, 
Und fi aus dem Lärm der Welt 
Einfam bei Dir eingeftellt. 

2. Bater! viele Menfchen weinen, 
Diele Kranke ſchmachten nun. 
ber Du verläffeft feinen, 

Heißeſt wachen, heißefl rubn, 
Zrodneft viele taufend Thränen 
Und erfülljt Das heiße Sehnen 
Unzählbarer Leidenden, 

Die um Ruh und Lindrung flehn. 
3. Dater! fende Muth den Schwachen, 
Licht in jedes dunkle Herz. 

Allen, die befümmert wachen, 
Lindre Du den heißen Schmerz. 
Laß die Wittwen, laß die Waifen 
Deine Lich’ und Treue preifen 5 
Gönre Kranken fanfte Ruh; 
Sterbender ſprich di zu. 


Abendlieder. 


4. O Du treuer Menſchenhüter. 
Nacht iſt vor Dir wie der Tag; 
Allgewaltiger Gebieter, 

Du verwandelſt Schmerz und Plag' 
Unverfehng in Danf und Freuden ; 
Ach lap Alle, Die jeht leiden, 

Bald erlöst aus ihrer Pein 

Deiner Vaterhuld fich freun ! 


5. Jeſus Chriftus! mande Nächte 

Haft Du für ung durchgewacht, 

Und dem menſchlichen Geichlechte 

Durd Dein Wachen Ruh gebradit ;z 
Tröfter, Du willſt Deinen Kindern 

Auch durch Schlaf den Kummer lindern ı 
Wachen oder fchlummern fie, 

Weichſt Du doch von ihnen nie. 


Ir. 377. 


Mel. Nun ruhen alle Wälder. 
er Mond ift aufgegangen, 


- Die goldnen Sternlein prangen, 


Am Himmel hell und flar; 
Der Wald ſteht Schwarz unt fchmweiget, 
Und aus den Wieſen jteiget 
Der weiße Nebel wunderbar 


2. Wie ift die Welt fo ftille 
Und in der Dämm'rung Hülle 
So traulich und fo hold, 

Als eine ftille Kammer, 

Wo ihr ded Tages Sammer 
Berfchlafen und vergeffen ſollt. 


3. Wir ftolge Menfchenfinder 
Sind eitel arme Sünder 

Und wiffen gar nicht viel; 

Mir fpinnen —— 

Und ſuchen viele Künſte, 

Und fommes — der Biel. 


Abendlieder. 


4. Gott! laß Dein Heil und ‚hauen, 
Auf nichts Vergänglichs trauen, 
Nicht Eitelfeit ung freun. 

Laß ung einfältig werden 

Und vor Dir hier auf Erden, 

Wie Kinder, fromm und froͤhlich fein, 


5. Wollſt endlich fonder Grämer 
Aus diefer Weit und nehmen 
Durch einen fanfien Tod; 

Und wenn Du und genommen, 
Laß ung in Simmel fommen, 
Du,unfer Herr und unfer Gott! 
6. So legt euch denn, ihr Brüder, 
In Gottes Namen nieder, 

Kalt weht der Abendhaud. 
Verſchon und, Gott, mit Strafen, 
Und laß ung rubig fchlafen 

Und unfre franfen Brüder auch! 


Fr. 378. 


Mei. Herr Sefu Chrift, Dich zu uns wend. 


Die liebe Sonne, treu und bold, 
Verſchwand im lichten Abendaold. 
Der Lärm des Tages ift verhallt, 
Es ruht die Flur, es fchweigt der Wald, 


2. Nun geh ich in mein Kämmerlein 
Und denfe, liebſter Jeſu, Dein, 

Mie Du fo manche liebe Nacht 

Auf diefer Erd’ einſt zügebradht. 

3. Du famft vom lichten Sternenzelt 
Herab in diefe Sündermelt ; 

Da litteft Du ft mandyen Schmerz, 
Bis für ung brach Dein reined Herz. 
4. Nun bit Du dort im BVatırland, 
Doch führt und immer Deine Sand; 
Du bift eg, Der bei Tag und Nacht 
Ein Hirte für Die Saat wacht. 


Abendlieder. 


5. So wache denn auch jetzt bei mir 
Sci Licht und Stern mir für und für: 
Und mady mich himmlisch gut gefinnt, 
Wie Du einit warit ein frommeg Kin), 
6. Bergieb mir alle meine Schuld 
Bedecke mich mit Deiner Huld, 

Und fchenf mir Deinen guten Geiſt, 
Der mir den Weg des Lebens weist, 


7. Sei Du nur meines Herzens Luft, 
Das höchite Gut, dag mir bewußt ! 
Dann fchlafe ich voll Friedeng ein 
Und denfe freudig: Sch bin Dein! 
8. Behüte meine Lieben all’, 

Die Nah’ und Fernen allzumal, 

Und alle Menichen groß und flein; 
Ach möchten alle Brüder fein ! 

9, Sei Jedem freundlich, der noch weint 
Du bift ja der Betrübten Freund. 
Scenf Allen eine gute Nacht, 
"Darauf ein ſchön'rer Morgen lacht. 
10. Wann einit der legte Abend finft, 
Kein Erdenmorgen mehr und winft, 
Dann nimm in Himmel mich zu Dir, 
Wo feine Nacht mehr ift, wie bier, 


- Nr. 379. 
Mel. Alle Menfhen müſſen flerben. 


bend ift es; Herr, Die Stunde 
Iſt noch wie in Emmaug, 
Daß aus Deiner Jünger Munde 
Jene Bitte fließen muß: 
Bleib, ach ble’b in unſrer Mitte, 
Sieb nach Deiner heil’gen Sitte 
Uns im tiefen Erdenthal 
Sriedendgruß und Abendmahl 
2, Hingelunfen ift die Sonne; 
Dei e Leuchte Pe 
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Berufslieder. 


Herrlichf:it und ew'ge Wonne, 
Sind vor Deinem Angejicht: 
Weithin fchimmern nun die Sterne 
In der ftillen Himmelgferne, 

Aber Du, o Glanz des Herrn, 
Bijt der ſchönſte Himmelgitern ! 

3. Selig, wem Du aufgegangen, 
Wem Du in der armen Welt, 

Mo viel eitle Kichter prangen, 
Friedlich feinen Geiſt erbellt ! 
Wenn die Tage nun fich enden, 
Darf er fih nad oben wenden, 
Und auch auf der dunklen Bahn 
Wird ihn Gottes Glan; umfahn. 
4. Selig, wer am legten Tage 
Nimmer fürdten muß die Nacht, 
Wenn fein Schreden, feine Klage, 
Kein Gewiſſensblitz erwacht; 
Wenn der Morgenſtern ihm winket, 
Während er am Abend ſinket, 
Wenn der Geiſt dem Geiſte zeugt, 
Daß nun erſt die Sonne ſteigt! 

5. Droben wird man nimmer ſchlafen, 
Aber von der Arbeit rubn. 

D wie wohl wird Deinen Schafen 
Dort die ſüße Rube thun! 

Laß mich, Herr, mit allen Frommen 
Einjt gu diefer Rube kommen: 
Wachend, ſchlafend bin ich Dein, 
Laß mich Dein auf ewig fein! 





3. Berufslieder. 


Ar. 380. 
Mel. Sollt' es gleid bisweilen ſcheinen⸗ 
Wo der Herr das Haus nicht bauet, 
Wo man's Ihm nicht anvertrauet, 
Wo man ſelbſt ſich helfen will, 
Steb‘ des Werk — til. 


Beruf3lieder. 


2. Wenn der Herr die Stadt nicht hütet, 
Wo der Feind bald jchleicht, bald wüthet, 
Wird fie, trog der Wächter Fleiß, 
Flammen oder Mördern preis, 

3. Alles Schaffen und Beitreben, 

Alles Sorgen, Rennen, Beben 

Thut es nicht, wenn's Gott nicht tbut, 
Gott, und Seine treue Hut. 

4, Springet früh aus eurem Bette, 
Ringt und wirfet um die Wette, 

Sipt falt, hungrig, ausgewacht 

Bis zur fpäten Mitternadt: 

5, Euer Rechnen, Sorgen, Ringen, 
Wird eudy doch Fein Glück erzwingen; 
Wer fich felber Hülfe Ichafft, 

Der verfchmähet Gottes Kraft. 

6. Fleht den Herrn um Seine Gnade, 
Suchet Licht auf Seinem Pfade, 

Lebt und liebt in Ihn euch ein, 

Dann wird euer Werf gedeihn. 

7. Schlafend giebt Er's Seinen Freundin, 
Giebt noch, Größ'res, als fie meinten, 
Daß fie jtaunen, wenn ſie fehn 

So viel Borrath um fich ſtehn. 

8. Sorgt nicht für den andern Moıgen ! 
Lernt für eure Seele forgen, 

Trachtet nach der Emigfeit ! 

Gott tft nahe jederzeit. 

9, Scheint's, daß wenig Troft vorhanden ? 
Nein, ihr werdet nicht zu Schanden ! 
Nur der Sünder Haug zerfällt, 
Fromme bleiben Herrn der Welt! 


Ir. 381. 
Mel. Gelobet ſeiſt Du, Jeſa Chrift. 


Das malte Gott, der helfen fann! 
Mir Gott fang ich we Arkeit an, 
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Berufslieder. 


Mit Gott nur gebt ſie glücklich fort; 
Drum ift audy dieß mein erjted Wort: 
Das walte Gott! 
2. AU mein Beginnen, Thun und Werf 
Erfordert Gottes Kraft und Stärf, 
Mein Herz ift ſtets zu Gott gericht't; 
Drum aud) mein Mund mit Freuden fpricht s 
Das walte Gott! | 
3. Wenn Gott nicht hilft, fo kann ich nichts, 
Wo Gott nicht giebet, Da gebricht's; 
Gott giebt und thut mir alle Gut's, 
Drum ſprech ich nun auch guted Muths: 
Das walte Gott ! 
4, Will Gott mir etwas geben hier, 
Sp will ich Danfbar fein dafür; 
Auf Sein Wort werf ich aus mein Neb 
Und fage bei der Arbeit ftets : 
Das walte Gott ! 
5. Anfang und Mitte fammt dem End’ 
Stell ih allein in Gottes Hand’, 
Er gebe, was mir nüßlid) ift; 
Drum fpred) ich auch zu jeder Frift: 
Das malte Gott! 
6. Legt Gott mir Seinen re bei 
Nach Seiner großen Güt’ und Treu’, 
So g’nüget mir zu jeder Stund’; 
Drum ſprech ich aud) von Herzendgrund: 
Das malte Gott! 
7. Trifft mic) ein Unglüd :—unverzagt ! 
Iſt doch mein Werf mit Gott gewagt; 
Er wird mir gnädig ftehen bei; 
Drum dieß auch meine Loſung fei: 
Das walte Gott! 
8. Ohn' Ihn ift all mein Thun umſonſt, 
Nichts hilft Derftand, Wis oder Kunſt; 
Mit Gott geht's Fort, geräth auch wohl, 
Daß ich fann fagen glaubengvol : 
Dar n ılte Gott e 


Tiichlieder. 


9. Thu ich denn was mit Gottes Rath, 

Der mir beijtehet früh und ſpat, 

Dann Alles mir gelingen muß 

Drum ſprech ich nochmald zum Beſchluß: 
Das walte Gott! 





4. Tiſchlieder. 
a) Vor dem Eſſen. 


Nr. 382. 

Mel. Schmüde dich, o liebe Seele. 

ater, fpeife Deine Kinder; 
Tröſte die betrübten Sünder ; 
Spridy den Segen zu den Gaben, 
Die wir jeßo vor und haben, 
Daß fie ung zu diefem Leben 
Nahrung, Kraft und Stärfe geben, 
Big wir endlich mit den Frommen 
Zu der Himmelgmahlzeit fommen. 


Nr. 383. 
Eigene Melobie. 

Jeſu, wir gehn zu dem Eſſen; 
Laß ung Deiner nicht vergeſſen, 
Denn Du bift dag Himmelsbrod! 
Speis zugleich auch unfre Seelen, 
Die wir Dir jegt anbefehlen, 
Steh und bei in aller Noth; 
Und Hilf, daß wir nad) der Erden 
Deine Gäſt' im Himmel werden ! 


Ir . 3 84. 
Eigene Melodie. 


Komm, Herr Jeſu, ſei unſer Gaſt, 
Und feare, was — uns beſcheret haſt! Amen 
yE 


‚Sabreszeiten. 
b) Rad) dem Efien. 


Nr. 385. 


Mel. Erhalt ung, Herr, bei Deinem Wort 


Fir danken Gott für Seine Gab'n, 
Die wir von Ihm empfangen hab'n, 
Wir bitten unſern lieben Herrn, 

Er woll uns hinfort mehr beſcher'n; 
2. Und ſpeiſen uns mit Seinem Wort 
Daß wir ſatt werden hie und dort, 
Ach lieber Gott, Du wollſt und geb’n, 
Nach diefer Zeit Das em’ge Leb'n. 


Nr. 386. 
Mel. Gott fei Danf durd ale Belt. 
Guter Geber, Danf fei Dirz 
Du belebit, drum leben wir, 
Du giebit Speife und und Trent, 
Dir fei ewig Rob und Danf! Amen. 





9. Jahreszeicen. 
a) Frühlings- und Symmerlieder. 


Kr. 387. 


Ei, Mel. Dd.: Kommt her zu Mir, fpriht Gott 5. da 


Geh aus, mein Herz, und ſuche Freud- 
In diefer lieben Sommerzeit 

An deines Gottes Gaben! 

Schuu an der fhönen Gärten Zier, 

Und fiehe, mie ſie mir und Dir 

Sich ausgefchmüdet haben, 


2. Die Bäume fteben voller Yaub, 
Das Erdreich dedet feinen Stauk 
Mit einem grünen Kleide ; 

Die Blümlein auf dem Wiefenylan, 
Die ziehen fich viel Schöner an, 

Als Salomonis — 


Sahreszeiten 


3. Die Verde fchwingt ſich die Lufi, 
Das Täublein fleugt aus feiner Kluft 
Und macht fich in die Wälder; 

Die Sangbegabte Nachtigall 

Ergötzt und füllt mit ibrem Schall 
Berg, Hügel, Thal und Felder. 

4, Die Glucke führt ihr Volklein aus, 
Der Storch baut und bewohnt fein Haue 
Das Schmälblein fpeiit Die Jungen ; 
Der Schnelle Hirſch, das leichte Reh 

Sit frob und fommt aus feiner Höh' 
In's tiefe Gras geiprungen. 

5, Die Bächlein raufchen in dem Sand’ 
Und malen ſich und ihren Rand i 
Mit Schattenreichen Myrthen; 


Die Wiefen liegen bart Dabet 


Und klingen ganz vom Luftgefchret 


Der Schaf’ und. ihrer Hirten. 
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6. Die unverdroßne Bienenfchaar 
Zeucht hin und ber, fucht hier und dx 
Die edle Honigfpeife ; 

Der füge Weinſtock jteht im Saft 
Und wirfet täglich neue Kraft 

Sn feinem Schwachen Reife, 

7. Der Weizen mächfet mit Gemalt; 
Darüber jauchzet Jung und Alt 

Und rühmt die große Güte 

Den, der ſo überfließend labt 

Und mit fo manchem Gut begabt 
Das menfhlihe Gemüthe, 

8. ch felber fann und mag nicht ruhn 
Des großen Gottes großes Thun 
Ermedt mir alle Sinnen ; 

Ich finge mit, wenn Alles fingt, 

Und laſſe, was dem Höchſten Flingt, 
Aus meinem Herzen rinnen. 

9. Ach, denk ich, biſt Du hier fo ſchön, 
DR läßt Du's une, p lieblich gehn 


J ahreszeiten. 


Auf dieſer armen Erden, 

Mag will doch wohl nad dieſer Wel 
Dort in dem reihen Himmeläzelt 
Und Paradieie werden ! 

10. Welch bobe Luft, werch heller Schein 
Wird wohl in Chriſti Garten fein ! 
Wie muß ed da wohl Flingen, 

Da fo viel taufend Serapbim 

Mit unverdroßner Wonnejtimm’ 

Ihr Hallelujab fingen! 

11. O wär ih da! o itünd ich ſchon 
Du reicher Gott, vor Deinem Thron 
Und trüge meine Palmen: 

So wollt ich nach der Engel Weiſ' 
Erböben Deines Namens Preis 

Mit taufend ſchönen Pfalmen. 

12. Doch will ich wall weil ih nod 
Hier trage dieſes Leibes Joch, 

Auch nicht gar ſtille ſchweigen; 

Mein Herze ſoll ſich fort und fort 

An dieſem und an allem Ort 

Zu Deinem Lobe neigen! 


13. Hilf mir und ſegne meinen Geiſt 
Mit Segen, der vom Himmel fleußt, 
Daß ich Dir ſtetig blühe! 

Gieb, daß der Sommer Deiner Gnad’ 
In meiner Seele früb und ſpat 

Viel Glaubensfrucht erziehe. 


14, Mad in mir Deinem Geiſte Raum, 
Daß ih Dir werd ein guter Baum, 
Dem Deine Kräfte treiben, 

Verleibe, das zu Deinem Ruhm 

Sch Deines Gartens ſchöne Blum’ 

Und Pflanze möge bleiben. 

15. Ermähle nich zum Paradieg, 

And lag mich Deines Heild gewiß, 

An Leit und m. BEER: 


Jahreszeiten. 


So will ich Dir und Deiner Ehr' 
Allein, und keinem Andern mehr, 
Hier und dort ewig dienen! 


Jr. 888. 


Mel. Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren. 


ör ich euch wieder, ihr Töne des Frühlings, erklingen, 
Jubelnde Stimmen des —— ſich himmelwaͤrts 
ſchwingen? 
Tief in der Bruſt Regt ſich die ſehnende Luſt, 
Mit euch ein Loblied zu finger. 
2. Sol mich die Amfel und rl mid) die Lerche ber 
fhämen ? 
Sang ift ihr Leben und freudiges Lob ohne Grämen. 
Schweigeft nur du, Seele, berufen dazu, 
— um Gnade zu nehmen? 
Iſt nicht dein Frühling, der himmliſche, dir auch 
erſchienen? 
Sahſt du die Auen der Hoffnung in Ihm nicht ergrünen? 
Der bis in's Grab Stieg aus dem Himmel herab, 
All' deine Schuld zu verſühnen? 
4. König des Himmels Freund einer ſündigen 
eele, 
Jeder le; und jede Empfindung erzähle, 
Was Du mir bift, Aus Dir ein Lebensſtrom fließt, 
Daß ich mich nimmermehr quäle. 
5. Laß mich Dich Ioben! Sch meinte Dir lange nur 


lagen, 
MWähnte Dich hart, — Liebe Du Wunden ge— 
agen, 
Habe die Hand Ewiger Güte verkannt, 
Irre von Sorgen und Jagen. 
6. Doch wie der se — ſtarrenden, ſchneeigen 


Spurlos zerrinnt, wenn 9— des Frühlings um- 


Alſo entfliehn, —Giebſt Du * Herzen Dich bin — 
All' feine ſtarrenden a 


Jahreszeiten. 


7. Gieb mir Div Harfe und laß mich ter Himnmiſcher 
Lieder 

Fernher vernehmen! Sie hallen im Thränenthal wieder. 

Engelgeſang, Und der Erlöſeten Danf 

Schwebe hinauf und hernieder! 

8. Schön ift die Schöpfuna, Die, emiges Wort, Du ges 
aründet; 

Wundersol haft Du die Berge und Thäler geründet ; 

Frühlinges Pracht Hat, wie der Tag und die Nadıt 

Längſt Deinen Namen verfündet. 

9. Zauchze, Natur, in des Frühlings besginnendew 
Meben ! 

Singe du Welt, die das Werk der Erlöfung zeſehen! 

Jauchze du Heer Dort am kryſtallenen Meer: 

„Ehre fei Gott in den Höhen !“ 


Hr. 389. 


Mel. Ringe recht, wenn Gottes Gnade. 


reuet euch der Schönen Erde, 
Denn fie iſt wohl werth der Freud’; 
O was hat für Herrlichfeiten 
Unſer Gott da ausgeitreut ! 
2, Und doc tft fie Seiner Füße 
Reich gefchmücter Schemel nur, 
Iſt nur eine ſchön begabte 
Wunderreiche Ereatur. 
3, Freuet euch an Mond und Sonne 
Und den Sternen allzumal, 
Wie fie wandeln, wie fie Seuchten 
Veber unferm Erdenthal. 
4, Und doc find fie nur Gefchöpfe 
Bon des höchiten Gottes Hand, 
Hingeſä't auf Seines Thrones 
Weites glänzendes Gewand. 
5, Wenn am Schemel Seiner Füße 
Und am Thren fohon folder Schein, 
O was muß an Seinem Herzen 
Erf: für Glanz N en fein! 


Sabhreszeiten, 


b) Erntelieder. 


Jr. 390. 


Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten, 


Gott! von dem wir Alles baben, 
Die Welt ift ein ſehr großes Haug, 
Du aber theileitt Deine Gaben 
Recht wie ein Vater drinnen aus; 
Dein Segen mecht und Alle reich: 
ch, lieber Goti, wer iſt Dir gleich ? 
2, Wer fann Die Menichen alle zählen, 
Die heut bei Dir zu Tiſche gehn ? 
Doch darf die Nothdurft feinem fehlen, 
Denn Du meikt Allen vorzujtebn 
nd ſchaffeſt, daß ein jeded Land 
Sein Brod empfängt aus Deiner Hand. 
3. Du machſt, daß man auf Hoffnung fäet 
Und endlich auch die Frucht geniekt. 
Der Wind, der durch die Felder wehet, 
Die Wolfe, fo dag Yand begießt, 
Des Himmelg Thau, der Sonne Strahl, 
Sind Deine Diener allzumal, 


4. Und alfo wächst des Menfchen Speife, 
Der Ader reichet ibm das Brod; 

Es mehret fich vielfält ger Weife 

Mas Anfangs Ichien, als wär es todt, 
Bis in der Ernte Jung und Alt 
Erlanget feinen Unterhalt. 

5. Nun, Herr, wer fann’ genug bedenfen $ 
Der Wunder find bier gar zu viel! 

Sp viel ala Du fann Niemand fchenfen, 
Und Dein Erbarmen bat fein Ziel; 
Denn immer wird ung mehr befchert, 
Als wir zufammen alle werth. 

6. Wir wollen's auch feinmal vergeffer, 
Was und Dein Segen träget ein; 

Ein ieder Bi fen, * wir eſſen, 


Sahreszeiten 


Syll Deines Namens Denkmal fein, 
Und Herz und Mund foll lebenslang 
Für unire Nahrung fagen Danf. 


Fr. 3891. 


Mel. Was Gott thut, das ift wohlgethan 


Was Gott thut, das ift wohlgethan ! 
So denfen Gottes Kinder; 

Er ſiehet fie oft jtrafend an 

Und liebt fie Doch nicht minder. 

Er zieht ihr Herz Nur himmelwärts, 
Menn Er fie läßt auf Erden 

Ein Ziel der Plagen werden. 


2. Was Gott thut, das ift wohlgethan! 
Giebt Er, Io fann man nehmen; 
Nimmt Er, wir find nicht übel dran, 
Wenn wir und nur bequemen. 

Die Linke fchmerzt, Die Rechte herzt, 
Und beide Hände mülfen 

Wir doch in Demuth füffen. 

3. Was Gott thut, dag ift mohlgethan ! 
Er zeigt und oft den Segen, 

Und nimmt, eb’ man ihn ernten fann, 
Shn fort in fchweren Schlägen. 

Weil Er allein Der Schab will fein, 
Nimmt Er und — 
Zum Heile der Gemüther. 
4. Was Gott thut, das iſt wohlgethan! 
Es neh nach feinem Willen. 

Läßt Er und auch den Mangel nah'n, 
Er wird ihn dennoc itillen, 

Obgleich das Feld Nicht Ernte hält; 
Man farn auch beim Geringen | 
DVergnüg. fein und lobfingen. 

5. Was Gott thut das ift wohlgethan) 
Das Feld mag traurig Iteben, 

Wir gehn getroit Die Glaubensbahn 
Und wollen Gott ziehen 


Sahreszeiten. 


Sein Wort ift Brod: So gat’3 nid, Roib: 
Die Welt muß eh’r verderben, 
Als wir vor Hunger fterben. . 


6. Was Gott thut, das ift wohlgethan! 
So wollen mir ftet3 fchließen. 

Iſt gleich bei ung fein Canaan, 

Wo Mil und Honig flieken ; 

Der Herr beichert, Was ung ernährt 
Und ladet ung zum Mahle 

Sn Seinem Himmelsfaale. 


Nr. 3929. 
Mel. O daß id taufend Zungen hatte, 


Wir kommen, Deine Huld zu feiern. 
Vor Deinem Antlitz uns zu freun, 
Bei reichlich angefüllten Scheuern 
Dir, Herr der Ernte, Dank zu weihn. 
Der Du mit milder Vaterhand 

Auf's Neu' geſegnet unſer Land. 

2. Dein Lob, das wir gerührt verkünden, 
Nimm es, o Vater, gnädig an, 

Und tiefer ſtets laß uns empfinden, 
Wie viel Du Gutes uns gethan, 

Auf daß der Dank für Deine Treu' 
Ein Dir geweihtes Leben ſei. 


3. Und wie Du ſelber nur aus Liebe 
Uns [chef ft unſer täglich Brod, 

Sp wed in und des Mitleidg Triebe, 
Laß fühlen ung der Brüder Noth; 

Und weil Du Reich’ und Arme liebit, 
So dien’ auch beiden was Du giebit. 
4, Durdy Dich ift Alles wohl gerathen 
Auf dem Gefild, dag wir beitellt. 

Doc reifen auch des Glaubens Saaırn 
Auf Deines Sohnes Erntefeld ? | 
Sind wir aud, wenn Er auf uns jieht, 
Ein Ader Der m. — und blüht? 


Sahreszeiten. 


5. Der Lift des Feindes wollt Du wihren, 
Wenn er gefchäftig Unfraut ftreut; 

Die Frucht des Mortes laß fich mehren 

Zu Deinem Ruhme weit und breit, 

Damit am aroßen Erntetag 

Ein Feder Garben bringen mag. 


Jr. 393. | 
Mel. Mir nah! ſpricht Chriftus, unfer Help. 


Lobſingt am frohen Erntefeſt 

Dem Herrn mit Freudenpſalmen, 

Der Saat in Halmen ſprießen läßt, 
Mit Aehren krönt die Halmen, 

Und giebt, daß ſie voll Frucht gedeihn, 
Thau, Regenguß und Sonnenſchein! 


2. Im Wetterdunkel wandelt Er, 

Sä't Heil aus milden Händen, 

Und fährt auf Blitz und Sturm einher, 
Um Segen auszuſpenden. 

Und wenn ſie gleich mit Donnern ſpricht, 
Spricht doch die Liebe: zittert nicht! 


3. Lobſingt! Uns füllte Gottes Hand 
Die leeren Scheuern wieder. 

O du vom Herrn begabtes Land, 
Bring Ihm des Dankes Lieder! 

Er dachte unſrer Schulden nicht, 
Voll Gnade ſchien Sein Angeſicht. 


4. Des Erdenſegens reichen Theil, 
Wer kann ihn meſſen, wägen? 

Doch welch unendlich größres Heil 
Beut Gott in Chriſti Segen! 
Vergeßt, wenn euch das Feld begabt, 
Nicht Jeſum, der die Herzen labt! 


5. O laßt uns guten Samen ſtreu'n 
In ſtillen Glaubensthaten! 
Der Herr giebt und Sonnenſchein 


Zahreszeiten. 


Zum Wachsthum ſolcher Saaten. 
Dann ziehn wir einſt im Jubelchor 
Zum Erntefeſt durch Salems Thor! 


ec) Herbſt- und Winterlieder. 


Nr. 394. 


Mel. Kommt ber zu Mir, ſpricht Bottes Sohn 


Des Jahres ſchöner Schmuck entweicht, 
Die Flur wird kahl, der Wald erbleicht, 
Der Böglein Lieder fchmweigen. — 

Ihr Gottesfinder, ſchweiget nicht, 

Und lapt hinauf zum ew’gen Licht 

Des Herzens Dpfer jteigen ! 
2, Gott ließ der Erde Frucht gedeihn, 
Mir greifen zu, wir holen ein, 

Wir fammeln feinen Segen. — 

Herr Sefu, laß ung gleichen Fleiß 

An Deiner Liebe Rubm und Preis 
Mit Herzengfreude legen! 


3. Was Gottes Hand für und gemacht, 
Das it nun Alles beimgebracht, 

Hat Dach und Raum gefunden. — 

So jammle dir zur Gnadenzeit, 

D Seele, was dein Herr dir beut, 

Für deine Kreuzesitunden! 


4, Denn wie die Felder öde ftehn, 

Die Nebel falt darüber wehn 

Und Reif entfärbt die Matten : 

Sp endet alle Luſt der Welt, 

Des Lebens Glanz und Kraft zerfällt; 
Schnell wachien feine Schatten, 

5. Es braujt der Sturm, der Ward erfracht, 
Der Wundrer eilt, um noch vor Nacht 
Zu flüchten aug den Wettern. — 

O Sefu, ſei ung Dad) und Thurm, 
Wenn oft des Lebens rauher Sturm 
Uns will zu B den RR 


Sahreszeiten. 


6. Es fällt der höchiten Bäune Raub, 
Und mijcht fich wieder mit Tem Staub, 
Bon dannen es gefommen — 

Ach Menſch, fei noch jo hoch und werth: 
Du mußt hinunter in die Erd’, 
Davon du bijt genommen ! 

7. Doc wie der Yandmann feine Saat 
Ausſtreuet, eh’ der Winter naht, 

Um fünftig Frucht zu ſehen: 

So, treuer Vater, dedeit Du 

Auch unjern Leib mit Erde zu, 

Daß er ſoll auferjtehen. 

8. Indeß, wie über Land und Meer 
Der Störche Zug, der Schwalben Heer 
Der Sonn’ entgegenftreben ; 

So laß zu Dir die Seelen fliehn, 

Zu Deinem Paradiefe ziehn, 

An Deiner Sonne leben! 


Ir. 395. 
Mel. Himmel, Erde, Luft und Meer: 


In der ftillen Einfamfeit 
Findeſt Du Dein Lob bereit; 
Großer Gott, erböre mich; 
Meine Seele ſuchet Dich! 


2. Der Du alle Sterne führft 
Und der Jahre Lauf regierft, 
Unveränderlich biſt Du, 
Nimmer jtill, und dody in Rrh'. 
3. Diefe falte Winterluft 
Kräftig in Die Herzen ruft: 
„Seht, wo ift der Sommer hin? 
Nur der Herr erwedet ihn!“ 

4, Gleich wie Wolle fällt der Schnee 
Und bededet Land und See; 
Wehet aber Gottes Wind, 

So zerfließet er — 


Sahreszeiten 


5. Reif wie Alche, nah and fern 
Streuet aus die Hand des Herrn 5 
Wer fann bleiben vor dem Froſt, 
Wenn es weh. von Nord und Dit! 
6. O Beberrfcher der Natur! 

Allem zeigt Du Zeit und Spur; 
Frühling, Sommer, Herbit und Eid 
Nahn und fliehn auf Dein Gebeiß. 
7. Folgte Deines Wortd Befehl 
Auch fo willig meine Seel’! 

D das, Jeſu, Deine Lieb' 

In mir lenfte jeden Trieb ! 

8. Friert da draußen Alles ein, 
Soll mein Herz doch brennend en; 
Leuchte, o mein Heil, in mir, 

O fo glüht und lebt es Dir! 


Jr. 396. 


Mel. Gott fei Dank durd alle Welt. 


Groser Schöpfer, Herr der Welt, 
Deifen Hand die Himmel hält! 
Zu der Sonne ſprichſt Du: Kauf, 
Gehe unter, gehe auf! 

2. Deine Macht und Herrlichkeit 
Leuchtet auch zur Wintergzeit 

In der wolkenvollen Luft, 

In den Flocken, in dem Duft. 


3. Du ſtreuſt auf Die Tie” und Höh', 

Hütten und Paläfte Schnee. 

Alles ruht; auf Dein Geheiß 

Wird der Waſſerſtrom zu Eis, 

4, Du bewahrit der Erde Kraft, 

— der Bäume Nahrungs ſaft, 
Thuſt, wofür der Landmann bat, 

Deckſt und wärmeſt ſeine Saat. 

5. Der des Sperlings nicht vergißt, 

Sorgt noch mehr — o Chriſt! 


Sahreswechfel. 


Gott ſei dir in Hit und Froft 
Freude, Zuverficht und Troſt! 

6. Bleibe Du, mein Herz, nur warm! 
Sit ein Bruder narft und arm, 

Brich ihm liebevoll Dein Brod, 
Lindre freundlich feine Noth. 

7. Nach des Winters Falter Nacht 
Leber Alles, Alles lacht ; 

Räume, Wiefen, Wälder blühn, 

Und die dürre Welt wird grün. 

8. Alſo blüht nach furzer Beit 

Aus dem Staub Unſterblichkeit; 

Neu und umgeſchaffen einit, 

Sind wir, wenn Du, Herr, erfcheinft. 
9, Eile, Freudentaa, beran, 

Dem fein Winter folgen faın! 
Sonne, die nie unteraeht, 

Sei gelobet und erhöht! 





6. Sahreswechfel. 
a) Sabresichluß. 


Ir. 397. 


MA MWie nad einer Wafferquelle. Od.: Frem dich fehr, ve 


Abermal ein Jahr verfloſſen, 
Näher zu der Ewigkeit! 

Wie ein Pfeil wird abgeſchoſſen, 
So vergehet meine Zeit. 

ST, Sebovah Zebaoth, 
Unveränderlicher Gott! 

Ach, was foll, was ſoll ih bringen, 
Deiner Lanamutb Danf zu fingen? 
2. Sch erfchrede, mächt'ges Weſen, 
Angſt und Furcht bedecket mich; 
Denn io in noch nicht genefen, 
Noch nicht ganz newandt euf Dich, 
Heil’ger, beil'ger, beiliger, 

Großer S ne a 


Jahreswachſel. 


Wehe mir, ich muß vergehen; 
Denn wer kann vor Dir beitehen , 
3. Aber Du biſt auch janftmüthig 
O getreues Vaterherz; 
In dem Bürgen biſt Du gütig, 
Der gefühlt des Todes Schmerz. 
Steh ich nicht in Deiner Hand 
Angezeichnet als ein Pfand, 
Sp Du ewig willſt bewahren 
Dor des alten Drachen Schaaren ? 
4. Auf, mein Herz, gieb Dich nun wieds 
Ganz dem Friedensfüriten dar; 
Opfre Dem des Dankes Lieder, 
Welcher Frönet Tag und Jahr; 
Fang ein neues Leben an, 
Das dich endlich führen fann, 
Wo du Durd ein jelig Sterben, 
Wirſt die Lebenskron' ererben ! 
5. Soll ich denn in Diefer Hütten 
Längerhin mich plagen noch, 
So wirft Du nich überfchütten 
Mit Geduld, das weiß id) doch. 
Irag auf Deinem Herzen mid), 
Jeſu Chriite, Dir will ich 
Heut von Neuem mic) verfchreiben 
Dir auf ewig treu zu bleiben. 
6. An dem Abend und am Morgen 
O mein Rath, bejuche mid) ; 
Laß der Heiden Nahrungsforgen 
immer fcheiten mich und Dich; 
Prüf auch jeden Augenblic, 
Gieb, daß ich mein Haug befchiek, 
Daß ich mache, bet und flehe, 
Ehe denn ich Schnell vergehe! 
Pr. 398. 

Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 
Gottlob! ein Schritt zur Ewigfeit 
Iſt abermals 


Jahres wechſel 


Zu Tir im Fortgang dieſer Zeit 
Mein Herz ſich ſehnlich wentet, 

D Duell, daraus mein Leben fließt 
Und alle Gnade jich ergießt 

Zu meiner Seele Leben! 

2. Ich zahle Stunden, Tag und Safe; 
Und wird mir fait zu lange, 

Dis es erſcheine, daß ich gar, 

O Leben, Dich umfange, 

Damit was ſterblich iſt an mir. 
Berisizngen werde ganz in Dir, 
Und ich unſterblich erde. 

3. Bom Feuer Deiner Liebe g.üft 
Mein Herz, dad Du entzündet; 

Du biſt's, mit Dem fih mein Gen.üth 
Aus aller Kraft verbindet. 

Ich leb’ in Dir und Du in mir, 
Dod möcht ich, o mein Heil, zu Dr 
Noch immer näher dringen. 

41. D das Du Selber kämeſt bald! 
Ich zäbl die Augenblide: 

Ad fomm, eb mir das Herz erfalt 
Und ih zum Sterben ſchicke! 

Komm doc in Deiner Herrlidfeit; 
Schau ber, die Lampe fteht Eereit, 
Die Lenden find umgürtet. 

5. Komm! it die Stimme Deiner Braut, 
Komm! rufet Deine fromme; 

Sie ruft und ſchreiet überlaut: 
„Komm bald, ady Seiu, komme!“ 
Sc fomme denn, mein Bräutigam! 
Du fenneit mid, r Gottedlamm, 
Das ih Dir bin vertrauet. 

6. Doc, jei Dir ganz anheimgeitellt 
Dre rechte Zeit und Stunde, 
Wiewohl ich weiß, das Dir’s grällt, 
Wenn ich mit Herz und Munde 
D’H fommer ei derauf 


Zahreswechiel. 


Bon ıun an richte meinen Lauf, 

Daß icy Dir fomm entgegen. 

7. Sch bin veranügt, dep mic, nicht? kann 
Ben Deiner Yiebe trennen, 

Und daß ich frei vor Jedermann 

Did meinen Freund darf nennen, 

Und daß Du dort, o Lebensfürſt, 

Dich ganz mit mir vereinen wirft 

Und mir Dein Erbe fchenfen. 


8. Drum preis ich Dich in Danfbarkeıt, 
Daß fih dag Jahr geendet, 

Und alfo auch von dieser Zeit 

Ein neuer Schritt vollendet, 

Ich fchreite hurtig weiter fort, 

Bid ich gelange an die Pfort’ 
Jeruſalems dort oben. 


9. Geh, Seele, friſch im Glauben dran, 
Und fei nur unerfchroden : 

Laß Dich nicht von der rechten Bahn 
Die Luft der Welt abloden. 

So dir der Lauf zu langſam deucht, 

So eile, wie ein Adler fleucht, 

Mit Flügeln füßer Liebe, 


10, D Sefu! meine Seele ift 

Zu Dir ſchon aufgeflogen : 

Du haft, weil Du voll Liebe bift, 
Mich ganz zu Dir gezogen. 

Fahr on mas heiße t Stund und Beit, 
Ich bin ſchon in der Ewigfeit, 

Weil ich in Sefu lebe. 


Nr. 399. 


Mel. Wie groß iſt des Allmächt'gen Güte. 


Ach, wiederum ein Jahr verſchwunden! 
Ein Jahr, und kommt nicht mehr zurück! 
Ach, mehr als achtmal tauſend Stunden 
Sind weg als wir Eu Augenblid! 

4 


Sahresmwechiel. 


Meg meine Tugenden und Sünden ? 
Ach, nein! der Richter aller Welt 

Läßt jegliche mich wieder finden, 

Wenn Er vor Seinen Thron mid ftellt. 
2. Gedanfen, Worte, Thatenheere, 
Mie, Dürft ihr Gottes Licht nicht ſcheu'n? 
Denn ich dieß Fahr geitorben wäre, 
Wo würd jest meine Seele fein? 
Ständ ich verflärt bei Gottes Kindern ? 
Mär ich von Seiner Zieb’ entflammt 2 
Mie, oder hätte mit den Sündern 

Der Allgerechte mich verdammt? 


3. Den Gott, der liebt, wie Väter Lieben 
Hat Ihn mein Undanf nie betrübt? 
Den Gott, Der mir fo treu geblieben, 
Hab ich ihn auch fo treu geliebt? 

Lebt ich für Ihn nah Seinem Willen, 
Stet3 ala vor Seinem Angeſicht? 
Fromm öffentlich und fromm im Stillen, 
Treu dem Gewiſſen und der Pflicht? 

4, Nein, Vater! fie find nicht zu zählen, 
Die Sünden dieſes Jahres, nein ! 

Wie kann ich's Dir und mir verhehlen ? 
Ich bin nicht werth, noch hier zu fein. 
Zu oft ließ ich mein Herz erfalten, 

Zu oft verle&t ich meine Pflicht ; 

Sch darf vor Dir nicht Rechnung halten 
Sch zittre : geh nicht in's Gericht! 

5. Nein, Vater! fie find nicht zu zählen, 
Die Gnaden dieſes Jahres, nein! 

Wie fann ich's Dir und mir verhehlen 2 
Ich bin nicht wertb, mehr bier zu fein! 
Mo fang ih an? Gott, welche Menge 
Vom eriten bi$ zum ea Tag! Ä 
Ich weiß, Daß wenn ich Jahre fänge, 
Sch Dir zu Danfen nicht vermag, 

6. Sch flehe Dich, ach, üb’ Erbarmen! 
Gedenfe meiner — nicht, 


2 


Jahreswechſe. 


Und zeig dem Reuenden und Armen, 
Der Gnade ſucht, Dein Angeſicht! 
Wie freudig will ich Dann mein Leben 
Bon nun an Deinem Dienfte weihn ! 
Wie eifrig will ich mich beitreben, 
Durch Deinen Geiſt ein Chrift zu fein; 


7. Ich Dante Dir für alle Gnaden, 


Die Du dieß Jahr der Welt erzeigt. 
Ach, eile Herr, Die zu entladen, 

Die noch dag Elend niederbeugt! 

Sa, aller, aller Menichen Seelen 
Will ich, mein Heiland, Jeſus Chrifl, 
Auf's Neue Deiner Huld empfehlen, 
Weil Du doch aller Heiland bift! 


Pr. 100. 

Mel. Chriftus, Der ift mein Leben. 

as Sahr iſt nun zu Ende, 
Doch Deine Liebe nicht; 
Noch fegnen Deine Hände, 
Noch Scheint Dein Gnadenlicht, 
2. Des Glückes Säulen warfen, 
Der Erde Gut zeritäubt, 
Die alten Freunde wanfen ; 
Doch Deine Liebe bleibt. 
3. Der Jugend Reiz vergehet, 
Des Mannes Kraft wird mait;z 
Doc innerlich erjtehet, 
Wer Dich zum Freunde hat. 
4, Mein Tag ift hingeſchwunden, 
Mein Abend bricıt herein ; 
Doc meil ich Dich gefunden, 
So fann ich fröhlich fein, 
5. Das Dunfel iſt aelichtet, 
Das auf dem Grabe liegt; 
Dag Kreuz fteht aufgerichtet, 
* dem Du haſt Beet. 

97 
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6. Erheben gleich die Sünden 
Des alten Jahres jich ; 

Du läſſeſt Heil verfünden 
Unt wirfit fie hinter Did). 

7. Du heileſt allen Schaden, 
Hilfit mir aug der Gefahr, 
Du ſiehſt mich an in Gnaden 
Auch in dem neuen Sabr. 


b) Neujabrslieder. 


Fr. A101. 


Er, Mel. Oder: Wad auf, mein Herz unt Äinge 


un laßt und gehn und treten 
Mit Singen und mit Beten 
Zum Herrn, der unferm Leben 
Big hieher Kraft gegeben. 


3. Wir gehn dahin und wandern 
Don einem Jahr zum andern; 
Mir leben und gedeihen 

Vom alten zu dem neuen; 


3. Durch fo viel Angſt und Plagen, 
Durch Zittern und durch Zagen, 
Durd Krieg und große Schreden, 
Die alle Welt bededen. 


4, Denn wie von treuen Müttern 
Sin fchweren Ungemittern 

Die Kindlein bier auf Erden 
Mit Fleiß bemahret werden : 


5. Alfo auch und nicht minder 
Läßt Gott Ihm feine Kinder, 
Wenn Noth und Trübfal bligen, 
Sin Seinem Schoofe figen. 

6. Ach Hüter unfers Lebens! 
Fürwahr es tft vergebend 

Mit unſerm Thun und Machen, 
Wo richt Dein’ ir wachen. 


wor 


Jahreswechſel. 


7. Gelobt ſei Deine Treue, 
Die alle Morgen neue! 

Lob fei den jtarfen Händen, 
Die alles Herzleid wenden! 
8. Laß ferner Dich erbitten, 
O Bater, und bleib mitten 
Sin unferm Kreuz und Leiden 
Ein Brunnen unirer Frerden. 


9. Sieb ung und allen denen, 
Die fich von Herzen ſehnen 
Nach Dir und Deinen Hulden, 
Ein Herz, fich zu gedulden. 

10. Scyleuß zu die Sammerpfortes 
Und lag an allen Orten 

Auf fo viel Blutvergießen 

Die Friedensitröme fliegen. 

11. Sprich Deinen milden Segen 
Zu allen unfern Wegen ; 

Laß Großen und auch Kleinen 
Die Gnadenfonne fcheinen. 


12, Sei der Berlaff'nen Bater, 
Der Ssrrenden Berather, 

Der Unverjorgten Gabe, 

Der Armen Gut und Habe. 


13. Hilf gnädig allen Kranken ; 
Gieb fröhliche Gedanfen 

Den hochbetrübten Seelen, 

Die fich mit Schwermuth quälen. 
14, Und endlich, was dag Meiftes 
Füll ung mit Deinem Geifte, 
Der und hier herrlich ziere, 

Und dort zum Simmel führe. 

15. Das wolleit Du ung Allen 
Nach Deinem Wohlgefallen, 

Du, unfers Lebens Leben, 

Zum neuen Schre a 


Jahreswech ſel. 


Nr. 402. 
a Mel. Meinen Jeſum laß ich nik 
Jeſſus ſoll die Loſung fein, 
Da ein neues Jahr erſchienen; 
Jeſu Name ſoll allein 
Denen zum Paniere dienen, 
Die in Seinem Bunde ſtehn 
Und auf Seinen Wegen gehn. 
2. Jeſu Name, Jeſu Wort 
Soll bei uns in Zion ſchallen, 
Und ſo oft wir an den Ort, 
Der nach Ihm benannt iſt, wallen, 
Mache Seines Namens Ruhm 
Unſer Herz zum Heiligthum. 
3. Unſre Wege wollen wir 
Nur in Jeſu Namen gehen: 
Geht uns dieſer Leitſtern für, 
So wird Alles wohl — 
Und durch Seinen Gnadenſchein 
Alles voller Segen ſein. 
4. Alle Sorgen, alles Leid 
Soll Sein Name uns verſüßen: 
Sp wird alle Bitterfett — 
Ung zu Honig werden müſſen 
Sefu Nam’ ift Sonn’ und Schild, 
Melche- allen Kummer jtillt, 
5. Jeſus aller Bürger Heil, 
Unferm Ort ein Gnadenzeichen, 
Unſres Yandes keſtes Theil, 
Dem fein Kleinod zu vergleichen, 
Jeſus ſei ung Schuß und Troſt: 
Sp iſt ung gar wohl gelogl, 


Mr. A083. 
Eig. Vel. Od.: Was forgft vu ängſtlich fur betr, Keben 


Der Du das Loos von meinen Tagen, 
Und meines Lebens Glück und Plagen 
Mit Gür’ und nn. mır bejtimmt ; 


Jahreswechſel. 


Dir, Gott, dank ich mit frohem Herzen, 
Das ſeine Freuden, ſeine Schmerzen 
Aus Deinen Segenshänden nimmt. 


2. Du haſt im Lauf von meinem Leben 
Mehr Glück als Leiden mir gegeben, 
Mehr Gut's, als ich verdient, beſcheert. 
Muß ich den Abend lang auch weinen, 
Läßt Du mir doch die Sonne ſcheinen, 
Wenn kaum der Morgen wiederkehrt. 
3. Soll ich nach Deinem Wohlgefallen 
Durch mancher Prüfung Enge wallen, 
Die Fleiſch und Blut mir ſchwerer macht 
So darf mein Herz Doch nicht verzagen 5 
Sc weiß, Du biſt bei meinen Plagen 
Stets auf mein wahres Wohl bedacht. 
4, Selbit aus des Lebens Bitterfeiten 
Weißt Du mein Glüd mir zu bereiten, 
Und ſchaffſt aus Finiternijfen Licht; 
Du babnit vor mir die rauhen Stege, 
Und leiteft mich auf meinem Wege, 
Menn Licht und Leitung mir gebricht, 
5. Drum foll vor Dir mein Herz fich ftillen ; 
Sc weiß, daß ohne Deinen Willen 
Kein Haar von meinem Haupte fälli. 
Auf Dich allein fann ich vertrauen, 
Und meiner Zufunft Hoffnung bauen 
Sn dieſer unbeitänd’gen Welt. 

6. Sa, Herr, es ſei mein ganzes Leben 
Bloß Deiner Leitung übergeben, 

Bis dieſer Leibesbau zerbricht. 

Ob Berge fallen, Hügel weichen, 

Und Welten fich zum Einfturz neigen, 
Sp weicht doch Drine Gnade nicht. 


Nr. 404. 
Mel. Wie groß ift des Allmächt'gen Güte, 


'emnt, laßt und knien und niederfallen 
Br Der, der nen hat! 
Mi) 
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Ihm müſſe Ruhm und Pr is erſchallen 
Für alle Seine Wunderthat! 

Er liſſet Jahr' und Monden eilen; 
Sie fliehn, er macht ſie wieder neu, 
Und wenn ſich ihre Stunden theilen, 
Bleibt Er doch ewig fromm und treu. 


2. Herr, Deine Güte, Treu’ und Gnade 
Sit ewig, wie Du jelber biſt; 

Du leiteit ung auf recbtem Pfade 

Und zeigit ung, was uns beiljam iſt. 
Du wacht für unier Wohl und Leben 
Bon unirer Mutter Leibe an; 

Du hait ung vwäterlich gegeben, 

Was Seel’ und Leib beglüden fann. 


3. Entzeuch mir doch, um Jeſu willen, 
Dein Herz im neuen Sabre nit; 
Laß dieſen Trojt mein Herze jtillen, 
Daß mein Vertöbner für mich fpricht! 
Vergieb, o Herr, mir alle Sünde, 
Und ſtehe mir in Gnaden bei, 
Daß ich Dich treuer ſuch und finde; 
Schafft mich im neuen Sabre neu ! 
4. Gieb mir deg Lebens Glüd und Funden 
Wenn ed Dein Ratb für nüglic hält; 
Und ſchickeſt Du mir Kreuz und Leiden, 
So zeuch dadurd mic) von der Welt. 
Loß mich ja nicht nach Gütern Ichmadıten, 
Die, wie die Luſt der Welt, vergebn ; 
Laß mich nach jenen Schäßen trachten, 
Die ewia wie mein Geiit, bejtehn ! 
5. Erhalı und Dein Gebot und Rechte, 
Und fegne Deine Chriſtenheit. 
Gieb Deiner Kirche treue Knechte, 
Den Ländern Fried’ und Einiafeit. 
Gei der Berlaffenen Beratber, 
Der Kranfen Arzt, Der Armen Theil, 
Der Wittwen Troft, der Waifen Pater, 
Den Sterbenden in a und Heil! 

} 





Jahreswechſel. 


6. Und ſoll ich meinen Lauf vollenden, 
So führe mich zum Simmel ein, 

Und lag in Deinen treuen Händen 
Mein Kleinod beigelegt mir fein. 
Erböre mich um Jeſu willen, 

Und eil,ung Allen beizuitehn ! 

Sa, Amen, Herr, Du mwillit erfüllen, 
Was wir in Ehrijti Namen flehn! 


Hr. A105. 
Mel. Allein Gott in ver Höh’ fei Ehr’. 


ir treten in dag neue Jahr 
Sin Sefu heil’gem Namen, 
In Ihm tft, was verbeißen war, 
Den Seinen Ga und Amen. 
Die Welt, und was fie hat, zeritiebt, 
Doc wer den Namen Geju liebt, 
Der bat das ew'ge Yeben. 
2. Wir zieben mit dem Volk des Herrn 
Und Seines Reichs Gemeibten ; 
Mir folgen unferm Morgenjtern 
Sm Dunfel dieſer Zeiten. 
Denn über allen Nächten Far 
Strahlt uns Sein Name: Wunderbar, 
Kath, Kraft und Ewig-Bater. 
3. Wir legen auf den Hochaltar 
Des Herrn, in Ihm verbunden, 
Das angetretne neue Jahr 
Und alle jeine Stunden. 
Die Thranen alle, die es bringt, 
Die Lieder alle, die es ſingt, — 
Dem Herrn ſei Alles heilig. 


Sr. A406. 
Mu. Wahet auf! ruft uns die Stimme 
err, Du gabit ung Jeſu Nanın 
18 Licht und Troit, als Sa und Amen 
Als Schirm und — immerdar. 


Das Kırchenjahr. 


Unter Seinem Schuß und Horte 

Laß ung zur off'nen Gnadenpfort⸗ 
Eintreten in das neue Jahr! 

Herr Sell, itarfer Held, n 
Behalte Du das Feld! Bleibe bei und ! 
Denu wage wir ſehn, Das wird vergehn, 
Dein Wort allein bleibt ewig ſtehn. 





de. Das Kirchenjahr. 


Ir. A407. 


Mel. Gelobet feiit Du, Jeſu Chrift. 


Nun kommt das neue Kirchenjahr, 

Deß freut ſich alle Chriſtenſchaar; 

Dein König kommt, drum freue dich, 

Du werthes Zion eiiglich, Hallelujah ! 

2. Wir hören noch dag Gnadenwort 

Dom Anfang immer wieder fort, 

Das ung den 1 eg zum Xeben weit; 

Gott fei für Seine Gnad gepreiſt, Hallelujah! 
3. Gott, was ung Deine Wahrbeit lehrt, 

Die unſern Glauben ſtets vermehrt, 

Laß in uns bleiben, daß wir Dir 

Lob und Preis jagen für und für, Hallelı iab! 


Nr. 408. 

Mel. O ſanctiſſima. 
D du fröhliche, O du felige, 
Gnadenbringende Weihnachtszeit! 
Welt ging verloren, Chriſt ward geboren; 
Freu dich, freu dich, o Chrijtenheit! 
2. D du fröhliche, O du felige, 
Gnadenbringende Diterzeit! 
Melt lag in Banden; Chriſt ift erſtanden 
Freu dich, freu dich, o Chriſtenheit! 

3. O du fröhliche, O du ſelige, 
Snadenbringende Pfingſtenzeit! 
Chriſt, unſer Meiſter, Heiligt die Geiſter: 
Freu dich, freu di 90 Chrijtenheit! 
> 


Zrauungslieder. 


8. Das chriftliche Familienleben. 
a) Trauungslieder. 


Nr. 400. 
Mel. Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern 
Von Dir, Du Geit der Einigkeit, 
Ward einjt der Ehe Bund geweiht: 
O weih auch fie zum Segen, 
Die bier vor Deinem Angeficht 
Bereit ſtehn, Dir den Schwur der Prlicht 
Und Eintracht abzulegen. 
Laß fie, Bater, Dir ergeben, 
Einig leben, Treu fich lieben, 
Treu die Prlicht der Chriſten üben. 
2. Gott! Der Du fie verbunden haft 
Mac) ihnen leicht des Yebeng Laſt, 
Gieb, daß fein Gutes fehle. 
Den Eh'bund lag ſie nie entweihn, 
Keufch laß fie, friedfam, zärtlich fein, 
Ein Herz und Eine Seele! 
Immer Laß fie Dir ergeben, 
Einig leben, Einig handeln, 
Fromm und heilig vor Dir wandeln, 
3. D fegne fie, Der gern beglüdt 
Und Seaen ung von oben jchickt, 
Auf allen ihren Wegen ! 
Laß ihr Gelchlecht fich Deiner freun; 
Sieb Selbit zu ibrem Fleiß Gedeihn, 
Und ihr Beruf fei Segen! 
Laß fie, Vater, Dir ergeben, 
Glücklich leben, Freudig fterben ; 
So find fie des Himmels Erben. 


Pr. 410. 
Mel. Beiehl du deine Wege, 
SD weſentliche Liebe, 
Du Quell der Heiligkeit! 
Du haſt durch reine Triebe 
Dia Eh'ſtand a . 
5 


Traumugd.ieder, 


Bei'm ıriten Hochzeitsfeſte 
Haſt Du die Braut geführt, 
Und auf das Allerbeſte 
Mit Deinem Bild geziert. 


2. Du woll'ſt auch dieſen Zweien, 
Die Deine Hand vereint, 

Den Eh'ſtand benedeien, 
Holdiel'ger Menichenfreund ! 
Herr, wohn auch ihrem Feſte 
Wie dort in Cana bei, 

Daß fie und ihre Gäſte 

Dein Segendwort erfreu. 


3. Ihr Herz woll’ft Du erfüllen 
Mit Deinem Gnadenichein, 
Daß lie nach Deinem Willen 
Fruchtbare Pflanzen ſei'n. 

‚ Laß jie die Kinder ziehen 

In Deiner Furt und Lehr’ 
Damit fie ewig blüben 

Zu Deines Namens Ehr'. 


4, Auf allen ihren Wegen 

Sieb ihnen, Herr, Gedeihn, 
Und fehr mit Deinem Segen 

In ihrem Haufe ein. 

Die ſchönſte Hochzeitsgabe 

Sei Du, Dein Fried' und Wort, 
Daß ſie, Eins bis zum Grabe, 
Sich freuen hier und dort. 


Nr. All. 
Mel. Befiehl du deine Wege. 


Herr, binde Du zuſammen 
Dieß neuverlobte Paar, 

Und gieb hm heil'ge Flammen 
Vom himmliſchen Altar; 

Daß ſie ſich treu vereinen, 
Wie dort beim ene an 


Ehelieder. 


Drin treuer Mund die Veiren 
Dem Dater anbefahl! 
2. Zween Bäume ſei'ns, die ft ebm 
Bereint zum Himmel bin; 
Zwo trautverichlung'ne Reben 
Am Weinjtof, ewig grün; 
Zween der lebend'gen Steine, 
Draus Ehrijtug auferbaut 
Die heilige Gemeine, 
Sei’n Bräutigam und Braut! 
3. Vom Bund, den fie gejchloffer 
Komm, o Herr Jeſu Ehrilt, 
Ein Leben bergefloifen, 
Das unverwelklich it, 
Das edle Frucht Dir trage 
Sm Sturm und Sonnenjchein, 
Damit am jüngiten Tage 
Sie Dir zur Rechten ſei'n! 

b) Ehelieder. 


Jr. A12. 


Mel. Chriftus, Der ift m. Peben. Ov.: Ah bleib mit F_ Haar, 


Wohl dem, der Gott verehret, 

Oft betend vor Ihm jtebt, 

Auf Seine Stimme höret, 
In Seinen Wegen geht! 

2. Er nähret ſich vom Segen, 

Der auf der Arbeit ruht; 

Gett ijt auf feinen Wegen. 

Wobl dir, du hajt ed aut! 

3. Die Gattin, deine Freude, 

Wird wie ein Weinſtock jein, 

Mit Frucht und Zierratb Beide, 

Dich und dein Haug erfreun. 

4, Gleich jungen Delbaumsd- Sprr fen, 
Haft du auch jung und friſch 

Zu deinen Freudgenoifen 

Di: Kinder um Ben Tiſch. 


Ebhelieder 


5, Seht wie bier in der Stille 
Der Mann, der Gott verehrt, 
Genießt des Segens Fülle; 
Gott giebt, was er begehrt. 


6. Aus Zion fliept ihm Leben, 
Aus Salem Friede zu, 

Und Erd’ und Simmel geben 
— Lebenlang ihm Ruh. 


7. Wer ganz auf Gott vertrauet, 
Shm bleibet treu geiinnt ; 
Der fiebt fein Haug gebauet 
Don Kind und Kindeskind. 


8. Gott ſegnet ohn' Ermüden 
Den, der ſich zu Ihm kehrt. 
Das Volk hab ew'gen Frieden 
Das unſern Gott verehrt! 


Nr. 413. 


Mel. Wie ſchön leuchtet ver Morgenſtern 


Wee ſchön iſt's doch, Herr Jeſu Chriſt, 
Im Stande, da Dein Segen iſt, 

Im Stande heil'ger Ehe! 

Wie ſteigt und neigt ſich Deine Gab’ 
Und alles Gut jo mild herab 

Aus Deiner beil’gen Höhe, 

Wenn fih, An Dich Tleikig halten 
Sung’ und Ulten, Die im Orden 
Eines Lebens einig worden. 


2. Wenn Mann und Weib fi wohl verflebn 
Und unverrüdt beifammen ftehn 
Sm Bunde reiner Treue: 
Da gebt das Glüd in vollem Lauf; 
Da ſieht man, wie der Engel Hauf’ 
Sm Stmmel felbit jich freue. 
Kein Sturm, Kein Wurm Kann zerſchlagen. 
Kann zernagen, Was Gott a ebei 
Dem Paar, bag in En ct lebet. 
0} 


Ehelieden 


3. Der Mann wird einem Baume zleich, 
An Aeſten ſchön, an Zweigen reich; 
Das Weib gleich einem Heben, 

Der feine Träublein trägt und nährt 
Und fich je mehr und mehr vermehrt 
Mit Früchten, die da leben. 

Wohl dir, D Bier, Mannesionne, 
Hauſeswonne, Ehrenk ne! 

Bott denkt Dein auf Seinem Throne. 


4, Den Kinderfegen theilt Er aus 

Und mebrt mit Freuden euer Haug, 
Sein Reich daraus zu bauen. 

Sein Wunderwerf gebt immer fort, 
Und Seines Mundes ftarfeg Wort 
Läßt eure. Augen Schauen 

Freude, Weide, Wenn glei) Saaten 
Sie gerathen Und auf Allen 

Ruhet Gottes Wohlgefallen. 


5, Seid gutes Muths! Nicht Menfchenbart 
Hat aufgerichtet Diefen Stand ; 

Es ift ein höh’rer Vater; 

Der hat ung je und je geliebt 

Und bleibt, wenn unfre Sorg’ und trübt, 
Der beite Freund und Ratber. 

Anfang, Ausgang Aller Sachen, 

Die zu machen Wir gedenken, 

Wird Er wohl und weislich lenken! 

6. Zwar bleibt’3 nicht aus, es fommt ja wohl 
Ein Stündlein, da man leidesvoll 

Die Thränen läffet fließen ; 

Doc; wer fich till und in Geduld 

Ergiebt, deß Leid wird Gottes Huld 

Sn großen Freuden fchließen ; 

Wage, Trage, Nur ein wenig; 

Unfer König Wird bebende 

Machen, daß Me Angſt fich wende! 

7. Wohl Denn, mein — nah herzu! 
Gieb Ratb im Ma in Nöthen Rub, 


Ehelieder. 


Sin Aengſten Troſt und Freude! 

Dep follit Du haben Ruhm und Preis; 
Mir wollen fingen beiter Weif’ 
Und danfen alle beide, 

Bis! wir, Bei Dir, Deinen Willen 
Su erfüllen, Deinen Namen 

Emig loben werden. Amen! 


Fr. 414. 
Mel. Herr Jeſu EChrift, mein's Lebens Licht 

ohl einem Haug, mo Jeſus Chrift 
Allein das AU in Allem ift! 
Sa, wenn Er nicht Darinnen wär, 
Wie elend wär's, wie arm und leer! 
2. Heil, wenn fih Mann und Weib und Kind 
Sn Einem Glaubensſinn verbind’t, 
Zu dienen ihrem Herrn und Gott 
Nach Seinem Willen und Gebot! 
3. Heil, wenn ein folches Haug der Welt 
Ein Vorbild vor die Augen ftellt, 
Daß ohne Gottesdienft im Geift 
Das äußre Werf nichts ift und heißt! 
4, Heil, wenn das Räuchmerf und Gebet 
Beſtändig in die Höhe geht, i 
Und man Nichts treibet fort und fort, 
Als Gottes MWerf und Gottes Wort! 
5. Heil, wenn im äußerlichen Stand 
Mit fleißiger, getreuer Hand 
Ein Segliches nach feiner Art 
Sm Glauben feinen Geilt bewahrt! 
6. Heil, wenn die Eltern aläubig find, 
Ind wenn fie Kind und Kindesfind 
Perfäumen nicht am ew'gen Glück! 
Dann bleibet ihrer feing zurück. 
7. Wohl folhem Haus, denn es gedeiht) 
Die Eltern werden hocherfreut, 
Und ihren Kindern ſieht man's an, 
Wie Gott Pie RR fegnen fann, 


Enelieder. 


8. Sp mad) ich Denn zu dieſer Stund’ 
Samnıt meinem Haufe dieſen BunX: 
Trät alles Volk von Jeſu fern, 

Sch und mein Haug ſtehn bei Dem Herrn |! 


Pr. 415. 
Me. Wie ihon leuchtet ver Morgenftern, 


Ich und mein Haug, wir find bereit, 
Dir, Herr, Die ir Lebenszeit 
Mit Seel' und Leib zu dienen. 

Du ſollſt der Herr tim Haufe ſein; 
Sieb Deinen Segen nur darein, 
Daß wir Dir willig dienen ! 

Eine Sleine, Fromme, reine 
Haudgemeine Mac aus Allen! 
Dir nur fol fie wohlgefallen. 

2, Es wirfe durch Dein fräftig Wort . 
Dein guter Geift ftetö fort und fort 
An unſer Aller Seelen! 

Es leucht ung wie das Sonnenliht, 
Damit's am rechten Lichte nicht 

Sim Haufe möge fehlen. 

Reiche Gleiche Seelenfpeife 
Auch zur Reife durch dieß Leben 
Und, Die wir und Dir ergeben ! 

3. Gieß Deinen Frieden auf das Haug, 
Und Alle, die drin wohnen, aus, 
Sm Glauben uns verbinde ; 

Laß ung in Liebe allezeit 

Zum Dulden, Tragen fein bereit, 
Bol Demuth, fanft und Linde, 
Liebe Uebe Jede Seele; 

Keinem fehle, Dran man fennet 
Den, der ich den Deinen nennet, 

4, Laß unfer Haus gegründet fein 
Auf Dein? Gnade ganz allein 

Und Deine große Güte, 

Auch laß une in Ben Nachte Grau'n 


Ehelieder. 


Auf Deine treue Hülfe ſchau'n 
Mit findlibem Gemütbe ; 
Selig, Fröblid, Selbit mit Schmerzen 
In dem Herzen Dir ung laffen, 
Und dann in Geduld ung fajlen. 
5. Giebit Du ung ird'ſches Glud in's Hau, 
Se ſchließ den Stolz, die Weltluft auz, 
Des Reichthums böre Güte; 
Denn wenn das Herz an Demuth leer, 
Um voll von eitler Weltluit wär, 
So fehlte und das Beſte: 
Jene Schöne, Tiefe, ſtille 
Eins denfülle, Die mit Schäßen 
Einer Welt niet zu eriegen. 
6. Und endlich flehn wir allermeiit, 
Daß in dem Haug fein andrer Geilt, 
Als nur Dein Geift reaiere. 
Dr it's, der Alles wohl beitellt, 
Der gute Zucht und Ordnung hält, 
Der Alles lieblie ziere. 
Sende, Spende Ihn ung Allen, 
Bis wir wallen Heim, und droben 
Dich in Deinem Haule loben! 


Str. A16. 


Eig. Mel. Dover: So führſt Du doch reiht felig, =. 


D jelig Haus, wo man Dich aufgenommen, 
Du wahrer Seclenfreund, Herr Jeſu Ehrift, 
Wo unter allen Gälten, die da fommen, 
Du der — und Liebſte biſt; 
Wo Aller Herzen Dir enigegenjchlagen, 
Und Aller Augen Meudia auf Dich ſehn; 
Mo Aller Lippen Dein Gebot erfragen, 
Und Alle Deines Winks gemwärtig jtehn ! 
2.9 > jelig Dans, wo Mann und Weib in Einer, 
Sn Deiner Liebe Eined Geiftes find, 
Als beide Eines Heils gewürdigt, feiner 
5m Glaubensgrunde nn it gefinnt: 
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Eltrrnlieder. 


Wo beide ungertrennbar un Dir hangen 

In Lieb' und Leid, Gemach und Ungemad, 
Und nur bei Dir zu bleiben ſtets verlangen 

An jedem guten, wie am böjen Tag ! 

3. O felig Haug, wo man die lieben Kleinen 
Mit Händen des Gebets an's Herz Dir legt, 
Du Freund der Rinder, Der fie ala Die Seinen 
Mit mehr als Mutterliebe hegt und pflegt; 

Wo fie zu Deinen Füßen gern fich fammeln 
Und horchen Deiner fügen Rede zu, 

Und lernen früh Dein Rob mit Freuden flamme' ı, 
Sich Deiner freu’n, Du, lieber Heiland, Du ! 
4, O jelig Haug, wo Knecht und Magd Dich kennen 
Und swiffend, weſſen Augen auf fie jehn, 

Bei allem Werk in Einem Eifer brennen, 

Daß es nad) Deinem Willen mag geſchehn; 
ALS Deine Diener, Deine Hauggenoffen, 

Sn Demuth willig und in Kiebe frei, 

Das Ihre ſchaffen, froh und unverdroffen, 

In kleinen Dingen zeigen große Treu’! 

5. O felig Haug, mo Du die Freude theileft, 
Wo man bei feiner Freude Dein vergikt! 

O felig Haus, wo Du die Wunden heileft, 
Und Aller Arzt und Aller Tröfter bift; 

Bis Feder einft fein Tagewerk vollendet, 

Und big fie endlich Alle ziehen aus 

Dahin, woher der Bater Dich gefendet, 

In's große, freie, Schöne VBaterhaug ! 


c) Elternlieder und Lehrerlieder. 


Ser. A417. 


Mel. Werde munter, mein Gemüthe 


orge, Herr, für unfre Kinder, 

—— für ihr wahres Heil! 

Sind ſie gleich geborne Sünder, 
Haben fie an Dir doch Theil. 
Sie find in der Taufe fchon 
Dir geweiht und Deinem Sohn : A 

2H 513 «Kc 


Elternlieder. 


Darum leite Deine Gnade 

Sie auf ihrem Lebenspfade. 

2. Der Du Ste bisher erhalten 
Bei ſo manchem Unglüdefall, 
Wolleſt über jie nun walten 
Immerdar und überall. 

Brit Gefahr für fie herein, 
Woll'ſt Du ihr Beſchützer fein ; 
Wenn in Noth fie zu Dir flehen, 
Laß fie Deine Hülfe ſehen. 

3. Dringt auf fie von allen Seitee 
Der Berführer Schaar heran : 
Laß doch ihren Fuß nicht gleiten, 
Halte ſie auf rechter Bahn, 

Regt in ihrer eignen Bruft 

Sich mit Macht Die böſe Luſt: 
Sieb dann, daß fie muthig kämpfen, 
Und den Keiz der Sünde dämpfen. 
4, Herr, erhalte Deinem Reiche 
Unfre Kinder ſtets getreu ! 

O daß feines von Dir weiche 

Und dereinft verloren fei! 

Immer geh ihr frommer Sinn 
Und ihr Streben darauf hin, 
Chriſto ganz fich zu ergeben, 

Und zur Ehre Dir zu leben. 

5, Gönne mir die Himmelsfreude, 
Daß ich einft am jüngſten Tag 
Nach fo manchem Kampf und Xeibe 
Mit Frohlocken fprechen mag; 
Liebſter Vater, fiehe hier 

Meine Kinder al’mit mir! 

Ihrer feines ift verloren, 

Alle für Dein Reich erforen ! 


Nr. AS. 
Mel. Bom Himmel had, da komm ich ber, 


ilf, Gott, daß unsre Kinderzucht 
eichebe ſtets un und Frucht, 


&lternlieder. 


And aus dem Mund der Kinder Dir 
Ein Rob ertöne für und für! 
2. Laß Ehriftenfinder indgemein 
Den Eltern jtets geborfam ein, 
Und meiden allen Yigenhang, 
Den Eigenfinn und Müßiggang. 
3. Laß unfern Kindern mangeln nicht 
Heilfame Lehr’ urd Unterricht, 
Damit durch's Wort aus Deinem Munb 
Ihr Glaub’ erhalte feiten Grund. 
4. Behüte fie vor Aergerniß, 
Mach jie des rechten Wegs gewiß, 
Wo ihnen ein Verführer naht 
Mit gift'gem Reiz zur Miſſethat. 
5, Nimm ihre Seelen, Herr, in Acht; 
Beſchirme jie mit Deiner Macht, 
Damit fie Did) verlajjen nie; 
Dein Engel lag’re fih um fie! 
6. O Geiſt der Gnad’ und des Gebete, 
Gieß Did) in ihre Herzen jtetg ; 
Furcht Gottes gieb in ihren Sinn, 
Die aller Weisheit Anbeginn. 
7. Erleuchte fie mit Deinem Schein; 
Laß fie zum Lernen willig fein, 
An Gnad' und Weisheit immerdar 
Zunehmen lieblich, Sahr für Jahr. 
8. Regiere fie ohn' Unterlaß, 
Damit fie zum vollkommnen Maaß 
Des Lebens Chrifti wachfen fort, 
Und Frügte bringen durd Sein Wort, 
9, Bollende fie in diefer Zeit 
Zum Erbtheil in der Emigfeit, 
Damit fammt ihnen wir zugleich 
Did preifen Dort in Deinem Reich, 
10, Gott, Vater, Sohn und heil’ger Geift, 
Bon Dem ein Meer der Gnade fleußt: 
Du Gott der Kinder, nimm ung ein, 
Dein felig en fein! 
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Kuıdei .ieder und Schullicder, 


Str. A119. 


Eigene (neue) Melodie. 
Kerr, Du bait Die Kinder ung gegek.n, 
Und wir legen fie an Deine Bruſt; 
Da verfiegle fie zum em’gen Leben, 
‚Mache Deiner Liebe fie bewußt! 
2, Hätten wir nicht Dich, Du Troft der Sünder 
Schauten wir des Lebens Klippen an: 
Meinen müßten wir für unſre Kinder; 
Doch Du lebſt, und nimmſt Dich unjer an. 
3. Birg fie, Herr, in Deinen treuen Armen, 
Heile Du der Sünde früben Schmerz ! 
Leite ihren Gang durch Dein Erbarmen ; 
Weißt ja um dag arme Menfchenherz ! 
4, War der Eltern Irrſal und Verderben 
Mit dem eriten Herzensichlag ihr Theil, 
D, fo laß von Dir fie Andreg erben: 
Deiner Unfchuld bluterung'nes Heil! 
5. Schreib in's Buch des Lebens ihre Namen, 
Jene neuen, die die Welt nicht kennt; 
Halt im heil'gen Bunde fie zufammen, 
Binde Du, wennje die Welt fie trennt! 
6. Soll e3 auch für fie durch Nächte geben, 
Rührt ihr Klagen ichmerzlich einft Das Ohr, 
O fo führe aus den bittern Wehen 
Schöner Deines Lebens Sieg hervor! 
7. Beide Deine Zimmer! laß ung fchauen, 
Daß fie nie auf fremder Weide gehn, 
Und in Deines Paradiefeg Auen 
Sreudig einjt um ihren Hirten ftehn ! 


d) Kinderlieder und Scyullieder. 


Per. A120. 

Eigene Melodie, 
Her Jeſu, Dir leb ih; 
Herr Jeſu, jterb ih: 


Kinderlieder und Schullieder. 


Herr Sefu, Dein bin ich 
Todt und lebendig; 
Mach mich, o Jeſu, 
Emig felig! Amen. 


Jr. 421. 


Mel. Nun fid) ver Tag geendet hat. 


Ich bin ein Kindlein, arm und klein, 
Und meine Kraft iſt ſchwach; 

Ich möchte gerne ſelig ſein, 
Und weiß nicht, wie ich's mach. 
2, Mein Heiland! Du warſt mir zu gut 
Ein armeg, Fleineg Kind, 
Und baft mich durch Dein theures Blut 
Erlöft son Tod und Sund’, 


3. Mein liebiter Heiland rath mir nun, 
Mas ich zur Dankbarkeit 

Dir fol für Deine Liebe thun, 

Und was Dein Herz erfreut! 

4, Ach nimm mein ganzes Herz Dir hin, 
Nimm’s, liebſter Jeſus, an! 

Sch weiß ja, Daß ich Deine bin, 

Du guter, lieber Mann ! 

5. Du haſt mich in der Taufe ja 
Zum Gottesfind geweiht, 

Und eh’ ich etwas wußt und fah, 
Mich wunderbar erneut. 

b. Sch will, wie man verfprochen bat, 
Mein Heiland Deine fein; 

Bon Eigenſinn und böfer That 

Will ick mich halten rein. 

7. Sch armes Kindlein aber fann 
Nichts von mir felber thun; 

Drum hilf mir, o Du ſtarker Mann 
Herr Jeſu, hilf mir nun! 

83. Bewahre mir mein Hevzelein 

Tor Allem wag DH 


Rinterlieder und Schullieder. 


Du haſt's gewaſchen, halt eg rein, 
Verhüllt und zugededt! 
9, Soll ich noch länger unten fein, 
Nehm ich an Jahren zu, 
Sp zeuch mich in Dein Herz hinein 
Dat ich viel Guteg thu! 
10. Und fchließ ich endlich meinen Lauf 
Sm Glauben feliglich, 
Sp hebe mid) zu Dir hinauf, 
Und nimm und küſſe midy! 


Ir. 422. 


Mel. Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren. 


DB tüpende Sugend, du Hoffnung ber fünftigen Zeiten, 
Höre Doch einmal, und laß dich in Liebe bedeuten ! 
Fliehe den Tand, Folge der winfenden Hand, 

Die Dich zu Jeſu will leiten! 

2. Dpfre die frifche, Die Ichöne, lebendige Blüthe, 
Dpfre die Kräfte der Jugend mit frobem Gemüthe 
Jeſu, dem Freund, Der es am redlichiten meint, 
Ihm, deinem König voll Güte! 

3, Liebevoll fuchet der Hirte fi) Kämmer auf Erden ; 
Sugend, du ſollft Ihm zur Luft und zum Ehreufihmud 
werden ! 

Komm doch heran, Segen ven Ihm zu empfab’n ; 
Merde die Zier Seiner Heerden ! 

4, Jeſum genießen, nur dag tft für Freude zu achten; 
Kindlich und felig die ewige Liebe betrachten, 

Das ift genug; Aber der Yülte Betrug 

Läſſet Hr Seele verfhmadhten. 

5. Bäume der Jugend, erfüliet von heiligen Trieben, 
Blühen fo herrlich im Glauben, im Hoffen, im Lieben, 
Stehn einit voll Frucht, Wann ſie der Gärtner beſucht, 
Grünen auch ewiglich drüben. 


6. Gott und dem Heiland als Werkzeug zur Ehre ge— 
reichen 
Das it mit irdiſcher Herzlicteit nicht au vergleichen. 
1 


Kinderlieder und Schullieder. 


Jugead, ach, du Bilt Shm die nächite dazı 

Laß deine Zeit nicht verftreichen. 

7. Liebſt du Ihn herzlich, fo müſſen Dich Engel Liv uen: 
Friedevoll wandelit du hin in Gemeinfchaft mit ehnen, 
Und mit der Schaar, Die fchon am ew'gen Altar 
Preiſet des Mittlere Verfühnen. 

8. Blühende Jugend, o denf an die bitteren Leiden 
Deines Erbarmerg, die Sünd' und die Weltluft ;r 
meiden ! 

Dann geht dein Lauf Freudig zum Himmel hinauf 
Zu den unftrblichen Freuden ! 


Kr. 423. / 
Mel. Herr Sefu Ehrift, Did) zu ung wend, 
Sei hochgelobt, Herr Jeſu Chrift, 
Daß Du der Kinder Heiland bijt, 
Und daß die Fleine Lämmerſchaar 
Dir, König, nicht verächtlic) war, 
2. Gelobet ſei des Vaters Rath 
Tür Seiner Liebe Wunderthat ! 
Sein ew’ger Sohn wird arm und Flein, 
Daß Kinder fönnen felig fein. 
3. Gelobet fei der heil’ge eilt, 
Der jedes Kamm zum Hirten weilt, 
Der Kindern zu erfennen giebt, 
Wie brünftig fie der Heiland liebt. 
4, Er macht durch Seinen Gnadenzug 
Ein kleines Kind zum Glauben flug; 
Dann lernt's mit Freuden das veritehn, 
Was weile Männer oft nicht fehn. 
5, „Laßt doch Die Kindlein her zu Mir!“ 
So riefit Du, Herr, „Drum bin Sch hier; 
Für fie gehört Mein ganzes Reich: 
Drum ward Sch felbit den Kindern gleich !' 
5, Ach lehre unfre Kinderſchaar 
Daß fie zufammen immerdar 
Mit Herz und Rippen Dich erhöhn ; 
So wird des un Reich vergehn. 


Rinderlieter und Schullieder. 


7. Sei hochgelobt, Herr Sefu Chriſt, 
Daß Du der Kinder Heiland bift, 
Und daß Du, bocherhab’ner Fürft, 
Der Kinder Heiland bleiben wirft! 


Ir. A124. 


Eigene Melodie, 
Weil ich Jeſu Schäflein bin, 
Freu ich mich nur immerhin 
Ueber meinen guten Hirten, 
Der mich wohl weiß zu bewirthen, 
Der mich liebet, Der mich fennt 
Und bei meinem Namen nennt, 
2, Unter Seinem fanften Stab 
Seh ich aus und ein, und hab 
Unausfprechlich ſüße Weide, 
Daß ich feinen Mangel leide; 
Und fo oft ich duritig bin, 
Führt Er mid zum Brunnguell hin, 
3. Sollt ich denn nicht fröhlich fein, 
Sch beglüdtes Schäfelein ? 
Denn nad) diefen jchönen Tagen 
Merd ich endlich heimgetragen 
Sn des Hirten Arm und Schooß; 
Amen, ja, mein Glüd ift groß! 


Ir. A235. 


Mel. Sjefu, meine Freude. 


— 

Schöpfer meines Lebens! 

Laß mich nicht vergebens 

uf der Erde ſein! 

Bieße Deine Liebe, 

Deines Geiſtes Triebe 
In mein Herz hinein, 

Daß Dein Bild, So rem und mild, 
Schöne: ſtets bei Deiner Pflege 
An mir lenchten 


Kinderlieder und Schullieder. 


2. Einmal nur erblübet, 

Ach, und bald entfliehet 
Meine Frühlinagzeit. 

Sorglos fie verträumen 

Und Dein Heil verſäumen, 
Bringt viel bitt'res Leid. 

Wirſt Du nicht Mein Lebenslicht, 
Werd ich Dir nicht neu geboren, 
Iſt fie mir verloren. 

3. Dir allein zu leben, 

Und mit Ernit zu Streben 
Nach der Heiligung, — 

Thorheit zu verlajfen, 

Sündenluft zu baffen, 

Bin ich nie zu jung, 

Mache dieß Mir recht gewiß, 
Eh ich um verlorne Tage 
Einſt vergeblich Flage ! 

4, Dort in Deinen Höhen 

Merden viele jteben, 

Schön wie Himmelsglanz, 

Die hier Kinder waren 

Und in früben Sabren 
Dir fich weihten ganz; 

Drum find fie Nun auch fo früh 
Zu der Schaar der jel’gen Frommen 
Und zu Dir gefommen, 


5. Sefu, Freund der Sünder, 

Der audy für die Kinder 
Einft auf Erden fam, 

O wie fanft und ftille 

War Dein Herz und Wille, 
Allem Böſen gram ! 

Herr, aud wir, Wir follen Dir 
Nach Gedanken und Geberden 
Gleichgeftaltet werden. | 

6. Selig, wer Did, liebet ! 

Selir wer fich übet, 
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Kinderlieder and Schuliieder 


Gottes Kind zu fein! 

Diefe beil'gen Triebe 

Gieß durch Deine Liebe 
Unfern Herzen ein, 

Daß Dein Bild, So rein und mild, . 
Dort im ſchönen Himmelgfaale 
Ewig an ung jtrable! 


Ir. 426. 
Mel. Bom Himmel body, da komm ich ber. 


hr Kinder, lernt von Anfang gern 
Der Weisheit Grund, die Furt des Hırım 
Was ihr beizeiten lernt und thut, 
Kommt jest und ewig euch zu gut. 
2. Hört die Verheißung, welche Gott 
Als Vater legt auf Sein Gebot, 
Wenn Er den Himmelsmeg euch weiſt, 
Und euch gehorſam werden heißt : 
3. „Ehr deine Eltern ſpät und früh; 
Danf ihnen ihre Lieb und Müh, 
Dann wird's Dir wohl auf Erden gehn, 
Dann wirſt Du Gottes Himmel fehn.” 
4, Sp war auf Seiner Erdenbahn 
Den Eltern Jeſus untertban ; 
Er, Deſſen Stuhl die Simmel find, 
Mar einit gehorfam als ein Kind, 
5. Des Vaters Segen baut ein Haug, 
Wo Kinder frob gehn ein und aug, 
Der Flüch der Mutter reißt es ein, 
Denn Gott will felbit der Rächer fein. 
6. Ein Kind, das feinen Vater ſchmäht 
Und troßig von der Mutter geht, 
Wird gleich dem Baume früh entlaubt 
Und ruft ſich Noth und Tod auf's Haupi 
7. Doch o wie füß, wenn Patermund 
Und Mutterfreude geben fund: 
„Die liebite Blume, die ich find, 
Sit unfer treueg, ER Kind!” 
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Wittwers und Waifenlieder. 


8, Den Pater lieb von Herzensorund 
Und ehre ihn mit That und Mund; 
Vergiß nicht, wie du lange Friit 
Der Mutter Sauer worden bijt! 

9, Gott! fende Deinen Segengftrahl 
Eltern und Kindern allzumal ; 

Halt fie verbunden in der Zeit, 
Verbunden in der Emigfeit ! 


Ir. 127. 
Mel. Vom Himmiel hoch, da komm ich her 
Was iſt des Kindes größtes Glück? 
Der treuen Mutter Liebesblick. 
Mag it des Kindes größte Freud’? 
Des Mutterherzens Heiterfeit. 
2. Wo ift ein Herz, dag treuer liebt, 
Ein Herz, das ſüß're Blicke giebt, 
ALS jenes Herz auf Golgotha, 
Das einſt Johannes brechen ſah? 


3. Das für uns ſtarb, das für ung leb, 
Und hoch zum Himmel ung erhebt, 
Das ung verſüßet jeden Schmerz, 

Das iſt dag rechte Mutterberz ! 


d) Wittmen- und Waifenlieder. 


Ir. A128. 
Mel. Nun ruhen alle Wälder. 


Mur Gott nur will ich ſehen, 

Er hört der Wittwen Fleben, 
Sieht ihre Thränen an; 

Sin jedem Schmerz und Leide 

Iſt Gott mir Trojt und Freude, 
Mein Fels, Den ich umfalfen kann 
2. Wie Biel’ die in Der Kammer 
Dir Flagten ihren Sammer, 

D Gott, erhörteit Du! 

Dein näterlicher 4 


Wittwen⸗ und Waifenlieder. 


Hielt fie: aufihren Wegen 

Mar Friede, Sicherbeit und Ruh, 
3. Wo feit viel taufend Sahren 
Betrübte Wittwen waren, 

Die haft Du treu gepflegt, 

Menn fie Dich nicht verließen 

Und gläubig Dir zu Füßen 

Des Kummers Schwere Yaft gelegt. 
4, In Dir will ich mich Stärfen : 
Dein Aug’ wird auf mich merfen 
Und auf mein Fleh'n Dein Ohr. 
Bei Tag und Nacht mit Flehen 
Will, Herr, vor Dir ich ftehen 
Und feufzen ftill zu Dir empor, 

5. Sch will mein Joch nun tragen; 
Dir, Vater, darf ich lagen, 

Mag je mein Herz bedrüdt: 

Bilt Du nicht in der Nähe, 

Du, Den ich zwar nicht fehe, 

Und Den mein Glaube Doch erblidt ® 
6. Sa, 518 zum legten Schritte, 
Sa, wenn ich mehr noch bitte, 

Seh ich mit Luſt auf Did), 

Dir, Heiland, zu gefallen, 
Unfträflic bier zu wallen, 

Sei mein Beftreben ; ftärfe mich ! 
7. Mit Ernft und froben Mutheg 
Mill ich nach Kräften Guteg 

Vor Deinen Augen thun; 

Mill mich der Welt entziehen, 
Lärm, Tand und Thorbeit fliehen, 
Und nur in Deinem Schooße rubn, 
8. Dann eilen meine Tage 

Mit jeder Noth und Plage 

Reicht wie ein Traum dabin, 
Dann leg ich frob die Glieder 
Auf's Sterbebette nieder, 

Wenn ich zum Dial reifer bin. 


Wittwen: und Waifenlieder. 


9. Dann find ich, Den ic) liebte, 
Dei Tod mich einſt betrühte, 
In meines Schüpfers Hand! 
Mo Freudenquellen fließen, 
Werd ich Ihn dann umſchließen 
Im thränenfreien Vaterland. 

10. Fort auf dem heißen Pfade! 
Mich fühlt des Vaters Gnade; 
Er träget meine Noth. 

Nicht ewig werd ich weinen; 

Sch fomme zu den Meinen, 
Bald ſeh ich) fie bei meinem Gott, 


Hr. 429. 
Mel. Schwing did auf zu deinem Ya 
rıne Wittwe! weine nicht, 
Jeſus will Dich tröjten ; 
Der dir Hülf' und Troſt verfpricht, 
Menn die Noth am größten, 
Er fieht auch dein Elend an, 
Deine Thränenflutben ; 
D wie weh wird Ihm gethan, 
Wenn die Herzen bluten ! 
2, Arme Wittwe, weine nicht! 
Laß die Sorgen fahren, 
Ob dir öfters Brod gebricht 
In betrübten Jahren. 
Jeſus giebt dir Mehl in's Cad, 
Und dein Oelkrug quillet; 
Und durch Gottes weiſen Rath 
Wird die Noth geſtillet. 
3. Arme Wittwe, weine nicht, 
Wenn du biſt verlaſſen! 
Der Sein Aus’ auf dich gericht't, 
Kann dich ja nicht haffen. 
Der Sich deinen Vater nennt, 
Meiß wohl, was Dir fehlet, 
Und Der deine Thränen fennt, 
Hat fie aud RN 


Wittwen⸗- und Waifenlieder. 


4. Arme Wittwe, wein: nicht, 
Wenn die Sorgen toben, 

Ind der Satan dich anficht, 
Schützt dich Gott von oben, 
Sefus iſt dein Schirm und Schild 
Der Dich treu wird decken. 

Sei dag Wetter noch jo wild, 
Laß dich's nicht erfchreden ! 


5. Arme Wittwe, weine nicht, 
Wenn in ftiller Kammer 

Du vor Gottes Angeftcht 

Klageft deinen Sammer, 
Wittwenthränen fteigen hoch, 

Bis zu Gottes Herzen; 

Hilft Er nicht gleich, hilft Er doc, 
D Er fennt die Schmerzen. 


6. Arme Wittwe, weine nicht! 
Jeſus hört dein Schreien ; 

Er, Der Armen Heil verspricht, 
Wird dich bald erfreuen. 

Senf den Anfer mit Geduld 
Nur in Seine Wunden, 

Da wird lauter Fried’ und Hulb, 
Lauter Troft gefunden. 


7. Arme Witte, weine nicht! 
Mas willft du Dich Fränfen ? 
Denk an deine Ehriftenpflicht, 
Gott wird an Dich denken! 
Jeſus fchließt Den Himmel auf, 
Neichet Dir Die Krone; 

Auf und fürdre Deinen Kauf 
Zu des Hetlandg Throne! 


Pr. A130. 
Mel. O Gott, Du frommer Gott, 
Ihr Waiſen! weinet nicht; 
Wie, könnt ihr FREI taffen ? 


Wittwen-: und Waifenlieden. 


Berlaffet euch auf Gott, 

Der wird euch nicht verlaffen 5 
Sind gleich die Ehern todt, 
So lebet dennoch Gott. 

Weil aber Gott noch lebt 

So habt ihr feine Notb. 

2, Gott iſt und bleibet ſtets 
Ein Bater aller Waifen, 
Der will fie insgefammt 
Ernähren, Fleiden, fpeifen ; 
Denfelben trauet nur, 

Der nimmt Sich eurer an, 
Seht, Er iſt euer Schuß 
Und euer Helfergmann. 

3. Gott ift ein reicher Gott, 
Er wird euch wohl verforgen, 
Er weiß ja eure Noth, 

Sie ift Ihm nicht verborgen; 
Ob ihr fchon wenig habt, 

Sit auch der Vorrath klein, 
Sp mill für's Künftige 

Gott der Berforger fein. 

4, Habt einen auten Muth, 
Gott hat es ja verheißen, 

Er wol’ Berlaffene 

Aus ihrer Trüblal reißen ; 
Das Wort geht euch auch an, 
Ihr werdet es Schon fehn, 
Wie aud an euch es wird 
Sn die Erfüllung gehn. 

5. Sa, glaubet, bleibet fromm 
Und geht auf Gottes Wegen, 
Ermartet mit Geduld 

Den euch verheiß’nen Segen 
Und weichet nicht von Gott, 
Vertraut hm allezeit, 

Sp werd't ihr glüdlich fein, 
In Zeit urd — 


Baterlandslieder. 
9. Baterlandslieder 


Ir. 481. 
Mel. Dieß ift ver Tag, den Gott gem icht. 
Erhalt uns, Herr der Herrlichkeit, 
Erhalt uns unſre Obrigkeit, 
Die Deine treue Vaterhand 
Geſetzet hat in dieſen Stand. 
2. Dein guter Geiſt ſie leit und führ 
Und ſegn' ihr Walten für und für, 
Daß ſie voll Weisheit und Verſtand 
Regiere chriſtlich Leut' und Land. 


3. Damit wir führen unter ihr 

Ein ſtill, geruhig Leben hier 

Und einſt mit ihr, Du höchſter Hort 
Beſtehen wohl im Himmel dort. 


Ar. A329. 
Mel. Dieß ift ver Tag, den Gott gemadt. 
Beſchirm uns, Herr! bleib unſer Hort 
Erhalte Wohlfahrt fort und fort 
Und ſichre Freiheit, Fried' und Recht 
Uns und dem ſpäteſten Geſchlecht! 
2. Der Staaten großer Bruderbund 
Steh unverrückt auf ſeinem Grund: 
Auf Deiner Gnad' und Gütigkeit, 
Auf Wahrheit und Gerechtigkeit. 
3. Die uns regieren, leite Herr, 
Daß ſie es thun zu Deiner Ehr', 
Dem Vaterland ein Segen ſei'n 
Und Deines Segen fidy erfreu’'n ! 
4, Der Bürger Treue mehre fi; 
Durd Sinn und Thaten preife Dich 
Das Volf, dag Deine Rechte fennt 
Und Dich nur feinen König nennt. 
5, Die Meinung trenne Herzen nichts 
Ein Seder tbue Kup 


Ba.eriandslieder. 


Und denfe, daß vereint wir ftehn. 
Getrennet aber untergehn. 


6. D unfer Gott, was Du ung giedft, 
Das gieb auch Andern, weil Du liebitz 
Mac alle hart Gebund’nen frei, 

Daß jedem Volk geholfen fet. 

7. Herr, fende Freiheit, Fried’ und R chi 
Dem ganzen menichlichen Gefchlecht. 
Dir Schall der Völker Robaefang 
Bom Aufgang big zum Niedergang ! 


Ir. A133. 


Mel. Nun ruben alle Wälder. 


Wir ſchwören heut aufs Neue 
Dir, unferm König, Treue; 

Dir naht dag ganze Land. 

Du Schöpfer und Behüter, 

Du Geber aller Güter, 

Mir ftehn in Deiner treuen Hand. 
2. Du läffeft ung hier wohnen, 

Wo ringsum herrlich thronen 

Die Wunder Deiner Madıt ; 

Du läſſeſt helle glänzen 

Dein Wort in unfern Grenzen ; 
Das hat ung frei und ftarf gem acht. 
3. Du haft und treu regieret 

Und wunderbar geführet 

Mit Deiner Baterhuld 

Du haft ung hoch erhoben 

Durch taufend Kiebesproben 

Trotz unfrer fchweren Sünd’und Schuld 


4, Du haft auf allen Seiten 

Uns von der Väter Zeiten 

Mit Deinem Arm bewacht; 

Auch wo wir Dein vergaßen 

Haft Du und nicht verlaffen, 

Ri und mit Licht er Heil bedacht. 


Krieg und Friede, 


5. Drum laßt und fröhlich fingen 
Und Danfeslieder bringen 

Dem Herren alla Herr'n, 

Dem Gotte unfrer Väter, 

Dem Heiland und Erretter; 
Frohlockt und danfet nah und fera ! 
6. Erkalt in anfern Hütten 

Den Segen frommer Sitten, 

Dein Evangelium ; 

Laß Recht und Friede fchalten, 
Geſetz und Freiheit walten 

Zu Deines Namens Preis und Ruhm! 
7. Hilf, Daß wir treu Dir bleiben, 
Dir heut und neu verfchreiben 

Zum Bolf des Eigenthbumg ; 

Laß, Hirte Deiner Heerden, 

Auch unſre Enfel werden 

Leberv’ge Zeugen Deines Ruhme ! 


10. Krieg und Friede. 


Nr. 434. 

Mel. Herr Jeſu Chriſt, Du höchſtes Gut. 
err, der Du vormals haſt Dein Land 

Mit Gnaden angeblicket, 
Und wenn Du Strafen ihm geſandt, 
Es wiederum erquidet; 
Der Du die Sünd' und Miffethat, 
Die alles Bolf begangen hat, 
Uns väterlich verziehen : 
2. Willſt Du, o Vater, ung denn nicht 
Jun einmal wieder laben ? 
Und follen wir an Deinem Licht 
Nicht wieder Freude haben ? 
Ach geuß von Deines Himmels Haug, 
Herr, Deine Güt’ und Segen aus 
Auf ung und unfre Häufer! 
3. Ach, daß ich hören follt dag Wert 
Erichallen bald ir 3 


Krieg und Fisede. 


Daoß Friede folt an jedem Ort, 

Wu Chriiten wohnen, werden ! 

Ach daß und Doch Gott fagte zu 

Des Krieges Schluß, der Warfen Ruh’ 
And alles Unglücks Ende! 

4, Ach fehrte doch fie böfe Zeit 

Sid um zu guter. Tagen, 

Damit wir in dem großen Leid 

Nicht möchter ganz verzagen ! 

Doch ift ja Gottes Hülfe nab, 

Und Seine Gnade ſtehet da 

AM deren, die Shn fürdten. 

5. Wenn wir nur fromm find, wird ſich Gott 
Schau mieder zu und wenden, 

Den Krieg und alle andre North 

Kuh Wunſch und alio enden, 

Daß Seine Ehr’ in unjerm Land 
Und allenthalben werd erfannt, 

Sa, itetig bei und wohne. 

6. Die Gut’ und Treue werden ſchön 
Einander grüßen müjfen ; 

Das Recht wird durch die Rande gehn 
Ind wird den Frieden fülfen ; 

Die Treue wird mit Luſt und Freud’ 
Auf Erden blühn, Gerechtigfeit 

MWird von dem Himmel fchauen. 

7. Der Herr wird ung viel Gutes thun! 
Das Land wird Früchte geben, 

Und die in Seinem Schooße ruh’n, 
Die werden davon leben ; 
Gerechtigkeit wird wohl beitehn 

Und ftets in vollem Schwange gehn, 
Zur Ehre Seines Namens! 


Ir. 135. 


Mel. Yun danker Alle Fatt, 


err Gott! Dich loben wir 
Für Teine großen Gnaden. 
531 


strieg und Friede, 


Daß Du das Vaterland 

Bon Kriegeslaft entladen, 
Daß Du ung blicken läßt 
Des goldnen Friedend Zierz 
Drum jauchzet alles Volk: 
Herr Gott, Dich loben wir! 
2, Serr Gott! Did) loben wir, 
Die wir in bangen Tagen 
Der Waffen fchweres Soc) 
Und frehen Grimm getragen ; 
Jetzt rühmet unfer Mund 
Mit herzlicher Begier: 

Gott Rob, wir find in Ruh’! 
Herr Gott, wir danfen Dir! 


3. Herr Gott! Dich loben wir, 
Daß Du und zwar geitrafet, 
Jedoch in Deinem Zorn 

Nicht gar haft weggeraffet. 

Es hat die Vaterhand 

Ung Deine Gnadenthür 

Seht wieder aufgethan ; 

Herr Gott, wir Danfen Dir! 

4, Herr Gott! wir danfen Dir, 
Das Du Kir’, Land und Leute, 
Und unfre Obrigfeit 

Dem Feind nicht gabft zur Beute, 
Daß Dein Arm mit ihr war; 
Gieb ferner Gnad' allhier, 
Daß auch die Nachwelt fing : 
Herr Gott, wir Dar.ien Dir! 

5. Herr Gott! wir danfın Dr 
Und bitten, Du woll’ft geben 
Daß wir aud) fünftig ſtets 

In guter Ruhe leben. 

Krön und mit Deinem Gut, 
Erfülle für und für, 

O Bater, unfern Wunſch. 

Herr Gott, wir — Dir! 


Pilgerlieder. 


X Die lebten Dinge und die Vollendung 
des Heils. 


1. Pilgerlieder. 


Eitelkeit alled Srdifhen. Himmliſcher Sinn. Vorbereitung 
zum Tode. 


| Ir. A136. 
Klel Ich dank Dir ſchon durch D. Sohn. Od: Mein erſt Gefübl 


ir ziehn den Lebensweg hinaus 
In manchem Leid und Bangen; 
Wir wohnen in des Fluches Haus, 
Gebunden und gefangen. 
2. Doch führt uns Gott aus Banden einſt 
Nach Zions heil'gem Raume; 
Dann iſt dir, Seele, die du weinſt, 
Als lebteſt du im Traume! 


3. Dann füllt mit Freude ſich der Mund 
Und preiſet Gottes Walten: 
„Wie hat der Herr den heil'gen Bund 
So treu und feſt gehalten!“ 
4. Ja, Großes hat der Herr gethan; 
Drum jubeln wir und loben 
Herr, führ uns nur die heil'ge Bahn, 
Bis wir des Kampfs enthoben! 

5. Die wir mit Thränen im Geſicht 
Die Samenförner ſtreuen, 
Wenn einit herein die Ernte bricht, 
Wie werden wir ung freuen! 
6. Seht gehn wir in das Feld hinaus 
Mit Weinen und mit Klagen ; 
Dann werden wir in’d Vaterhaus 
Mit Luſt tie m. t agen 





P.lgerlieder. 


Nr. 437. 
Mel. Herzlich thut mid vcr langen⸗ 


Ich bin ein Gaſt auf Erden 
Und hab bier feinen Stand; 
Der Himmel joll mir werden, 
Da ijt mein Baterland. 

Hier muß ich Arbeit haben, 

Hier reif’ ich ab und zu; 

Dort wird mein Gott mich laben 
In Seiner ew’gen Rub. 


2. Was iſt mein ganzes Weſen 
Bon meiner Jugend an, 

Als Müh’ und Noth gemefen ? 
So lang ich denfen fann 

Hab ich fo mandyen Morgen, 
Sp mande liebe Nacht 

Mit Kummer und mit Sorgen 
Des Herzend zugebradit. 


3. © ging’® den lieben Alten, 
An deren Fuß und Pfad 

Mir ung noch täglich halten, 
Wenn's fehlt an —— Rath; 
Sie zogen hin und wieder, 
Ihr Kreuz war immer groß, 
Bis daß der Tod ſie nieder 
Legt' in des Grabes Schooß. 
4. Ich habe mich ergeben 

In gleiches Glück und Leid 
Was will ich beſſer leben 

In dieſer Sterblichkeit? 

Es muß ja durchgedrungen, 
Es muß gelitten ſein; 

Wer nicht hat wohl gerungen, 
Gebt nicht zur Freude ein. 

5, Mein’ Heimatb ift dort droben 
Da aller Engel zus 


Pilgerlieder. 


Der großen Herrſcher loben, 

Der Alles ganz und gar 

In Seinen Händen träget, 

Und für und für erhält, 

Auch Alles hebt und leget, 
Nachdem's Ihm wohlgefällt. 

6. Zu Ihm ſteht mein Verlangen, 
Da wollt ich gerne hin! 

Die Welt bin ic) darchgangen, 
Daß ich's faſt müde bin. 

Je länger ich hier walle, 

Je wen'ger find ich Freud', 

Die meinem Geiſt gefalle; 

Das Meiſt' iſt Herzeleid. 

7. Die Herberg' iſt zu böſe, 

Der Trübſal iſt zu viel; 

Ach komm, mein Gott, und löſe 
Mein Herz, wann Dein Herz will) 
Komm, mad) ein felig Ende 

An meiner Wanderfchaft, 

Und was mid) fränft, dad wend⸗ 
Durd Deines Armed Kraft! 

8. Wo ich bisher gejeffen, 

Iſt nicht mein rechtes Haug, 
Wenn mein Ziel auägemeffen, 
So tret ich dann hinaus; 

Und was ich hie SchinuBEh, 

Das leg ich alles ab, 

Und wenn ich ausgehauchet, 

So ſcharrt man mid) in's Grab. 


9. Du aber, meine Freude, 

Du meines Lebens Licht, 

Du zeuchſt mid, wenn ich jcheibe, 
Hin vor Dein Angeficht, 

In's Haus der ew'gen Wonne, 
Da ich ſtets freudenvoll, 

Gleich als Die helle Sonne, 

Mit Andern u fol. 


Bilgerlieder. 


10. Da will ic immer wohnea, 
Und nicht nur als ein Salt, 
Bei denen, die mit Kronen 

Du rusgeichmüdet halt; 

Da will ich herrlidy fingen 

Bon Deinem großen Thun, 
Und frei von eitlen Dingen 

In meinem Erbtheil ruhn. 


Ir. ASS. 
Mel. O Gott, der Du ein Heerfürt bi® 


ME ein Lepn ift ein Pilgerftand : 
Ich reife nad) dem Baterland, 
Nach dem Serufalem dort oben, 
Wo eine em’ge Ruhejtadt 

Gott Selber mir gegründet hat; 
Da werd ich Ihn ohn' Ende loben, 
Mein Leben iſt ein Pilgerſtand: 
Ich reife nach dem Vaterland. 


2. Wie Schatten vor der Sonne fliehn 
So flieht mein Leben fchnell dahin, 
Und was vorbei tit, kommt nicht wieder. 
Sch eile zu der Ewigkeit: 

Herr Jeſu, mach mid) nur bereit, 
Eröffne meine Augenlieder, 

Daß ich, wag zeitlich tft, veracht 

Und nur nad) dem, was ewig, tracht. 


3. Kein Reifen iſt ohn' Ungemach, 
Der Lebensweg hat auch fein Ach, 
Man wandelt nicht auf weichen Rofen ; 
Der Steg 0: eng, der Feinde viel, 

Die mid) abwenden von dem Ziel; 

Sch muß mid, oft in Dornen ftoßen, 
Ich muß durch dürre Wüften gehn 

Und fann oft feinen Ausweg ſehn. 

4, Auf meiner Pilgerbahn gebricht 
Mir oft de Sun DDR 


Pilgerlieder. 


Dad uns älſchten Herzen ftrahiet; 
Wind, Ri, n jtürmen auf mich zu, 
Mein matis: Gerit hat nirgendg Ruh); 
Doch alle Müh' iſt ſchoa bezahle, 
Wenn ich das Bene Himmeldthor 

Mir ftel in Glaub' und Hoffnung vor. 
5. Iſraels Hüter, Jeſu Chriit, 

Der Du eir Pilgrim worden biſt, 

Da Du mein Fleiſch haft angenommen: 
Dein Wort bewahre meinen Tritt! 

Laß mich bei einem jeder Schritt 

Zu Deinem Heil jtet3 näher fommen ! 
Mein Leben eilt: uch, eile Du 

Mit Deines Leben» Kraft herzu! 

6, Dein heil’ger Geiſt fei mein Geleit; 
Sieb in Geduld Buitändigfeit, 

Bor Straucheln meiiien Fuß befchüße ! 
Sch falle ftündlich ; yilf mir auf 

Und richte Dir nach meinen Lauf! 

Sei mir ein Schirm in Trübfalshipe ’ 
Laß Deinen füßen Gnadenfchein 

In Finfterniß nie ferne fein! 

7. Wenn mir mein Herz, o Gnabdenfüll’, 
Ber Durft nah Dir verſchmachten will, 
So laß mich Dich zum Labſal finden ; 
Und fchließ ich meine Augen zu, 

So bring mich zu der Siegesruh', 

Wo Streit und alle Müh' verfchwinden. 
Und wo ich fann, von Sünden rein, 
Dein Freund und Haudgenoffe fein! 

8. Bin ich ir Diefem fremden Land 

Der ftolzen Belt gleich unbefannt : 
Dort find die Freunde, die mich fennen; 
Dort werd ich mit der Himmelsſchaar 
Dir jauchzend dienen immerdar 

Und in der reinften Xiebe brennen. 
Mein Heiland, fomm, o bleib nicht ang! 
Hier iu der Wüſte —3 mi bang. 


Prlgerlieder. 


Fr. A839. 
Mel. Sefus, meine Zuyerficht, 
immelan geht unire Bahn: 
Mir find Säfte nur auf Erden, 
Bis wir dort nach Kanaan 
Durd die Wüſte fommen werdeit. 
Hier iſt unfer Pilgrimsſtand, 
Droben unfer Baterland, 
2. Himmelan ſchwing Dich, mein Seiſt! 
Denn du bift ein himmliſch Wefen 
Und fannft das, mas irdiich heißt, 
Nicht zu deinem Ziel erlefen. 
Ein von Gott erleucht'ter Sinn 
Kehrt zu feinem Urſprung hin. 
3. Himmelan ! ruft Er mir zu, 
Wenn ich Shn im Worte höre : 
Das weist mir den Ort der Ruh’, 
Wo ich einmal hingeböre. 
Hab ich dieß Sein Wort bewahrt, 
Halt ich eine Himmelfahrt. 
4. Himmelan! denf ich allzeit, 
Wenn Er Seinen Tifch mir dedfet, 
Und mein Geijt bier allbereit 
Eine Kraft des Himmelg fchmedet: 
Hier mein Brod im Thränenthal, 
Dort des Lammes Hodyzeitmahl! 
5. Himmelan! Mein Glaube zeigt 
Mir das Ichöne Loos von ferne, 
Daß mein Herz ſchon aufwärts fteigt 
Ueber Sonne, Mond und Sterue; 
Denn ihr Kicht ift viel zu Flein 
Gegen jenen Glanz und Schein. 
€ Himmelan wird mich der Top 
In Die rechte Heimath führen, 
Da ich über alle Roth 
Emig werde triumphiren 5 
Jeſus gi mir felbit voran, 
Daß ich keudig — kann. 


Bilgerlieder. 


7. Simmelar, ja, himmelan! 
Das joll meine Looſung bleiben. 
Sch will allen eitlen Wahn 

Durch die Himmelgluft vertreiber. 
Himmelan fteh nur mein Sinıt, 
Bis ich in dem Himmel bin! 


Nr. AAO. 
Mel Aus meines Herzens Grunde. Od.: Von G. wilich n.1 


ommt, Kinder, laßt uns gehen, 
Der Abend kommt herbei! 
Es iſt gefährlich ſtehen 
In dieſer Wüftenet. 
Kommt, ſtärket euren Muth, 
Zur Ewigkeit zu wandern 
Von einer Kraft zur andern; 
Es iſt das Ende gut! 


2. Es ſoll uns nicht gereuen 
Der ſchmale Pilgerpfad, 

Wir kennen ja den Treuen, 
Der uns gerufen hat; 

Kommt, folgt und trauet Dem! 
Mit ganzer Wendung richte 
Ein Jeder ſein Geſichte 

Stets nach Jeruſalem! 


3. Der Ausgang, der geſchehen, 
Iſt ung fürmahr nicht leid; 

Es fol noch beifer gehen 

Zur jtillen Ewigfeit. 

Ihr Kinder, ſeid nicht bang. 
Verachtet taufend Welten, 

Ihr Locken und ihr Schelten 
Und geht nur euren Gang! 


4, Geht's der Natur entgegen 
So geht's g’rad und geſchwind, 
Die Fleiſch und Sinne pflegen, 
Noch Schlechte Pilger find. 


Pılgerlieder. 


Verlaßt die Ereatur 

Und wag euch ſonſt will binden, 
Laßt gar euch felbit dahinten; 
E83 geht durch's Sterben nur, 


5. Schmüdt euer Herz auf's Beſte, 
Sonit weder Leib noch Haug! 
Mir find hier fremde Säfte 
Und ziehen bald hinaus. 
Gemac bringt Ungemad) ; 

Ein Pilger muß fich Ichiden, 
Sich dulden und ſich büden 
Den furzen Pilgertag, 

6. Iſt gleich der Weg was enae, 
So einfam, krumm und fihlecht, 
Der Dornen in der Menge 

Und manches Kreuzchen tränt; 
Es ift doch nur Ein Wen. 
Laßt's fein! Wir gehen meite, 
Mir folgen unferm Leiter 

- Und brechen durch's Gehen. 

7. Bir wandeln eingefehret, 
Veracht't und unbefannt; 

Man ftehet, kennt und höret 
Uns faum im fremden Rand; 
Und höret man ung ja, 

So höret man ung fingen 

Bon unfern großen Dingen, 
Die auf und warten da. 

8. Kommt, Kinder, laßt und geben 
Der Bater gebet mit, 

Er Selbit will bei und ftehen 
Sn jedem fauren Tritt; 

Er will ung machen Muth, 
Mit fügen Sonnenbliden 

Ans locken und erquiden! 

Ach ja, wir haben's gut! 

P. Ein Jeder munter eile! 

WB find vom Stel uc fern ; 


Bilgerlieder, 


Schaut auf die Feuerfäule, 
Die Gegenwart des Herrn ! 
Das Aug’ nur eingefehrt, 
Da uns die Liebe winfet 
Und dem, der folgt und finfet 
Den wahren Ausgang lehrt. 


10. Kommt, Kinder, laßt und wundern! 
Wir gehen Sand i in Hand; 

Eins freuet fih am Andern 

In diefem fremden Land! 

Kommt, laßt ung findlidy fein, 

Ung auf dem ng nicht fireiten ! 

Die Engel felbit begleiten 

Als Brüder unire Reihn. 


11. Kommt, laßt ung munter wandern ! 
Der Weg nimmt immer ab: 

Es folgt ein Tag dem andern; 

Bald fallt der Leib in's Grab. 

Nur noch ein wenig Muth! 

Nur noch ein wenig treuer, 

Bon allen Dingen freier, 

Gewandt zum em’gen Gut! 


12, Es wird nicht lang’ mehr währen, — 
Harrt noch ein wenig aus! 

Es wird nicht lang’ mehr währen, 

So fommen wir nach Haus, 

Da wird man ewig rubn, 

Wenn wir mit allen Frommen 

Heim zu dem Vater fommen —— 

Wie wohl, wie wohl wird’3 thun ! 

13. So wollen wir's denn wagen, — 

Es ift wohl wagendwerth,— 

Und gründlich dem abjagen, 

Mas aufhält und befchwert, 

Welt, du bift ung zu klein! 

Mir gehn durch Jeſu Leiten 

Hin in die Emigteiten ;— — . 
Es fol nur Ser Ai 


Pilgerlieder. 


Fr. 141. 
Mel Chriſtus, Der ift mein Leben. Od.: Ah bleib m. D S 


Herr, meine Leibeshütte 

Sinkt nah und nach zu Grab: 
Gemwähre mir die Bitte, 

Und brich fie ftille ab. 

2, Sieb mir ein rubia Ende; 
Der Augen matten Schein, 

Und die gefaltnen Hände 

Laß fanft entieelet fein. 

3. Laß meine legten Züge 

Nicht zu gewaltiam gehn, 

Und gieb, daß ich fo Liege. 

Mie die Entichlafenen. 

4, Doch es geſcheh Dein Wille; 
Ich Scheide gleich dahin, 

Sn Kämpfen oder itille: 

Wenn ich nur jelig bin. 

5. Bleibſt Du mir in dem Herzen, 
Dein Name mir im Mund, 

So find mir auch die Schmerzen 
Sm Sterben noch geiund. 

6. Dein Blut hat mich gereinigt; 
Trennt Leib und Seele fich, 

So werden fie vereinigt 

Zum Seligſein durd Did). 

7. Ich werde auferiteben, 

Da geht's zum Himmel einz 
Ich werde Jeſum ſehen, 

Und Er mir gnädig ſein. 


Nr. AA2. 
Mel. Jeſus, meine Zuverficds 
SR eine Lebengzeit verftreicht, 
Stündlich eil ich zu dem Grabe, 
Und wie wenig iſt's vielleicht, 
Das ich noch zu — habe! 


Pilgerlieder. 


Denk, o Menſch, an deinen Tod, 
Säume nicht, denn Eins iſt noth! 
2. Lebe, wie du, wann du ſtirbt, 
Wünſchen wirſt, gelebt zu haben! 
Güter, die du hier erwirbſt, 
Würden, die dir Menſchen gaben, 
Nichts wird dich im Tod erfreun: 
Dieſe Güter ſind nicht dein. 

3. Nur ein Herz, das Jeſum liebt 
Nur ein ruhiges Gewiſſen, 

Das vor Gott dir Zeugniß giebt, 
Wird Dir deinen Tod verſüßen; 
Dieſes Herz, von Gott erneut, 
Giebt im Tode Freudigkeit. 

4. Wenn in deiner letzten Noth 
Freunde hülflos um dich beben, 
Dann wird über Welt und Tod 
Dich dieß reine Herz erheben; 
Dann erſchreckt dich fein Gericht, — 
Gott ift deine Zuverlicht ! 

5. Daß du dieſes Herz ermirbit, 
Fürchte Gott, und bet und wache. 
Sorge nicht, wie früh du Itirbit ; 
Deine Zeit tft Gottes Sache. 
Zerne nur den Tod nicht fcheun, 
Lerne feiner. dich erfreun. 

6, Ueberwind ihn durch Bertraun ; 
Sprich : ich weiß, an wen ich glaube, - 
Und ich weiß, ich werd Ihn Schaun, 
Denn Er wert mich aug dem Staube, 
Er, der rief: es iſt vollbracht ! 
Nahm dem Tode feine Macht. 

7. Tritt im Geift zum Grab oft bin, 
Siehe dein Gebein verfenfen ; 
Sprich: Herr, Daß ich Erde bin, 
Lehre Du Selbſt mich bedenken ; 
Lehre Du mich's jeden Tag, 

Dip ich werier Ba! mag} 


Pi’gerlteder. 


Ir. AAS. 
Mei. Ruhe ift das befte Gut. 


immelan, nur himmelan 
oll der Wandel gehn! 
Was die Frommen wünfchen, fan 
Dort erft ganz gefchehn ; 
Auf Erden nicht; 
Freude wechfelt hier mit Leid. 
Richt hinauf zur Herrlichkeit 
Dein Angeficht ! 
2. Himmelan fchwing deinen Geif 
Jeden Morgen auf; 
Kurz, ach furz ift, wie du weißt 
Unfer Pilgerlauf! 
Fleh täglich neu: 
Gott, der mich zum Simmel ſchuf 
Präg in's Herz mir den Beruf; 
Nach mich getreu ! 
3. Himmelan hat Er dein girl 
Selbit hinaufgeftellt. 
Sorg nicht muthlog, nicht zu viel 
Um den Tand der Welt! 
lieh diefen Sinn! 
Nur mas du dem Himmel lebſt, 
Dir von Schäpen dort erſtrebſt, 
Das ift Gewinn. 
4, Himmelan erheb dich gleich, 
Wenn did) Kummer drüdt, | 
Weil dein Vater, treu und reid), 
Stündlich auf dich blidt. 
Was quält dich ſo? 
Droben in dem Land des Lichts 
Weiß man von den Sorgen nichtig ; 
Sei himmlifch froh ! 
5. Himmelan mwallt neben Dir 
Alles Bolf des Herrn, 
Lrägt im a Fier 


Wilgerlieder. 


Seine Laſten gern. 
O ſchließ Dich an! 
Kämpfe frifch, wie ſich's gebührt; 
Denfe: auch durch Leiden führt 
Die Himmelsbahn! 
6. Himmelan ging Jeſus Chriſt 
Mitten durch die Schmach. 
Folg, weil du Sein Jünger biſt, 
Seinem Vorbild nach! 
Er litt und ſchwieg; 
Halt dich feſt an Gott, wie Er, 
Statt zu klagen, bete mehr! 
Erfämpf den Sieg ! 
7. Himmelan führt Seine Hand 
Durd) die Wüjte Dich ; 
Pr dic) im Prüfungaftand 
Näher hin zu Sidy 
Sm Himmelgfinn ; 
Von der Weltlust freier ftets, 
Und mit ihm vertrauter geht’d 
Zum Himmel hin! 
8, Himmelan führt dich zulept 
Selbit die Todesnacht; 
Sei’, daß fie Dir ſterbend jeßt 
Kurze Schrecken macht: 
Harr aus, harr aus! 
Auf die Nacht wird's ewig hell; 
Nach dem Tod erblickſt du ſchnell 
Des Vaters Haus! 
9. Hallelujah! himmelan 
Steig dein Dank ſchon hier! 
Einſt wirft du mit Schaaren nahn, 
Und Gott naht zu dir 
Sn Ewigkeit. 
Aller Sammer ift vorbei, 
Alles jauchzt verflärt und neu 
Sn Emigfeit! 
10, „Hallelujah“ fingft auch du, 
Wenn du Jeſum fiehit, 
2K 545 


Pilgerlieder. 


Unter Jubel einft zur Ruh‘ 
Sin den Himmel ziehſt. 
Gelobt fei Er! 
Der vom Kreuz zum Throne ftieg, 
Hilft Dir auch zu dieſem Sieg ! 
Gelobt fei Er! 


Kr. AAN, 

Mel. Alles ift an Gottes Segen. 
Noch ein wenig Schweiß und Thränen, 
Noch ein wenig Leid und Sehnen, 
Hier auf Hoffnung ausgeſä't! 

Wird's im Steigen ſchwül und bange, 
Trockne fanft des Pilgets Wange, 
Liebe, Die zur Seite geht! ⸗ 
2. Höher doch, als menſchlich Tröſten, 
Tönt aus Hütten der Erlösten 

Der Berheißung Wort herab: 

„Dort, wo Lebensbäume fproffen, 
Trocknet Thränen, Ihm gefloffen, 
Gottes Kamm auf ewig ab.’ 

3. Nah iſt ja des Abends Kühle, 
Bald iſt's Herbft nach Sommerfchwüle, 
Kurz der Wallfahrt trübes 2908. 

Hört ihr Stund’ um Stunde fchlagen 9 
Bald wird ung die lebte tragen 

Heim in unſers Vaters Schooß. 

4. Jener Pilger, der erduldet, 

Was wir allzumal verſchuldet, 

Ließ zurück den goldnen Strahl; 
Seiner Tritte Spur geleitet 

Uns zur Stadt, von Gott bereitet, 

Zu des Königs Abendmahl. 

5. Vor uns ſchwebt die lichte Wolke 
Vom geliebten Zeugenvolke 

Auf des Meiſters ernſtem Pfad. 
Rafft euch auf, ihr müden Kniee! 
Noch ein wenig Kampf und Mühe: 
Sieg und Ruh' — — naht: 


Sterbelieder. 
2, Sterbelieder, 


Ir. AAS. 

Mel. Wachet auf! ruft uns die Stimme, 

h' die Berge ſin? gegründeı, 
Eh’ fi der Sonnen Glanz entzündet, 
Bit Du, o Gott, von Ewigkeit! 
Mir find die Spreu auf Deiner Wage, 
Ssahrtaufende find Dir wie Tage, 
Das Leben eine Spanne breit. 
- Wer ift Dir, Höchiter, gleich ? 
Dein unfihtbares Reich Währet ewig. 
Herr Zebaoth! Auf Dein Gebot 
Seht unfer Weg durch Freud’ und Noth. 
2. Kurz und flüchtig ift dag Leben ; 
Mit Sorgen wird es ung gegeben, 
Und ſollt es noch jo köſtlich fein ; 
Kommt ed auch zu langen Jahren 
Und iſt e& hoch einhergefahren, 
Sp war ed Arbeit, Müh’ und Pein. 
Du führit ung hin wie Raud, 
Und fprichft mit einem Hauch: Kommet wieder} 
MWir find nur Staub, Ein fallend Laub, 
Der Würmer und Verweſung Raub. 
3. Das find Deine Strafgerichte ! 
Davon wird alles Fleisch zunichte, 
Das ift Die Frucht der Miſſethat. 
Daß mir fterben und vergeben, 
Darin ift unfre Schuld zu feben, 
Und aller Thorheit bittre Saat. 
Du ftelleft fie an's Licht 
Bor Deinem Angeficht, Unfre Sünde, 
Wir wandeln nur Auf finftrer Spur, 
Und mit ung feufzt die Ereatur. 
4, Wer vernimmt Dein ernites Dräuen ? 
Wer ift fo weise, Did) zu fcheuen € 
Mie bald verrinnt die Gnadenzeit! 
Lehr und Doc) das Ziel bevenfen, 
Daß wir nicht nn — verſenken 


Sterbelieder. 


In dieſer Zeiten Eitelfeit !— 

Mer will auf Menfchen bau’n ? 

Du bijt ed, Dem wir trau'n! Se und gnädig 
Dein Wort ift wahr, Dein Licht ijt Elar, 

Und Deine Treu unmwandelbar. 

5. Was Du ſprichſt, das wird gefchehen ; 

Der Himmel und die Welt vergehen ; 

Du bleibit alleine, der Du biit. 

Wie ein Kleid wird es veralten, 

Wie ein Gewand fich umgeftalten, 

Mas Deiner Hände Schöpfung ift. 

Doch ewig dauert fort 

Dein Licht und Lebenswort, Jeſus Chriſtus! 
Des Höchſten Sohn Sm Himmelöthron 

Iſt unfer Schild und großer Kohn. 


Jr. AA. 


Eig. Mel. Od.: Stärf uns, Mittler, Dein find wer. 


M itten wir im Leben ſind 
Mit dem Tod umfangen ; 

Men ſuch'n wir, der Hülfe thu, 
Daß wir nad! erlangen? 
Das biit Du, Herr, alleine! 
Uns reuc* unfre Miffethat, 

Die Dich, Herr, erzürnet hat. 
Heiliger Herre Gott! 

Heiliger, ftarfer Gott! 

Heiliger, barmberziger Heiland ! 
Du ewiger Gott! 

Laß und nicht verfinfen 

Sin des bittern Todes Noth! 
Erbarm Didy unfer! 

2, Mitten in dem Tod anficht 
Und der Hölle Rachen; 

Wer will und aus folcher Noth 
Frei und ledig madhen® 

Das thuft Du, Herr, alleine! 
Es jammert Dein’ LE ORBRSTHRBLENE 


Sterbelieder. 


Unfre Sünd’ und großes Leid. 
Heiliger Herre Gott! 

Heiliger, ftarfer Gott! 

Heiliger, barmherziger Heiland ! 
Du ewiger Gott! 

Laß ung nicht verzagen 

Vor der tiefen Hölle Gluth ! 
Erbarm Dich unfer ! 

3. Mitten in der Höllen Angft 
Unfre Sünd' und treiben; 

Wo foll’n wir denn fliehen hin, 
Da wir mögen bleiben ? 

Zu Dir, Herr Chrift, alleine! 
Bergoffen ift Dein theure® Blut, 
Daß g'nug für die Sünde thut. 
Heiliger Herre Gott! 

Heiliger, ftarfer Gott! 

Heiliger, barmherziger Heiland ! 
Du ewiger Gott! 

Laß ung nicht entfallen 

Bon des rechten Glaubens Troft ! 
Erbarm Dich unfer ! 


Pr. A147. 

Mel. Bater unfer im Himmelreid. 
Herr Jeſu Chrift, wahr'r Menſch und Gom, 
Der Du litt'ſt Marter, Angſt und Spott, 
Für mich am Kreuz auch endlich ſtarbſt 
Und mir Dein’d Vaters Huld erwarbit: 
Sch bitt durch's bittre Leiden Dein, 

Du wolft mir Sünder gnädig fein! 

2. Wann ich nun fomm in Sterbensnoth 
Und ringen werde mit dem Tod; 

Mann mir vergehet mein Gefict, 

Und meine Ohren hören nicht; 

Mann meine Zunge nicht mehr fpricht 

Und mir vor Angit mein Herz zerbricht; 

3. Wann mein Verftand fich nichts befinnt, 
Und mir al’ menſene Hüff' zer innt: 


Sterbelieder. 


So komm, Herr Ehriite, mir Lehend 
Zu Hülf’ an meinem legten End 
Und führ mid aus dem Jammerthal, 
Berfürz mir audy des Todes Qual! 
4. Die böfen Geifter von mir treib, 
Mit Deinem Geiſt ſtets bei mir bleib; 
Wann fich die Seel’ vom Leibe trennt, 
Sp nimm fie, Herr, in Deine Hand’! 
Der Leib bab in der Erde Ruh, 
Bis naht der jüngſte Tag herzu. 
5, Ein fröhlich Aufites’n mir verleih, 
Am jüngiten G’richt mein Fürſprech fet 
Und meiner Sünd’ nicht mehr gedenf, 
Aus Gnaden mir dag Keben fchenf; 
Wie Du haft zugefaget mir 
In Deinem Wort, dag trau ih Dir: 
6, „Fürwahr, fürmahr, euch Inge Sch, 
Mer Mein Wort hält und glaubt an Mit, 
Der wird nicht fommen in's Gericht 
Und den Tod ewig fchmeden nicht; 
Und ob er gleich hie zeitlich jtirbt, 
Mit nichten er drum gar verdirbt; 
7. „Sondern Sch mwill mit ftarfer Hand 
Ihn reißen aus des Todes Band 
Und zu Mir nehmen in Mein Rei 
Da fol er dann mit Mir zugleich 
Sin Freuden leben ewiglich !"’— 
Dazu hilf und ja anädiglich ! 
8. Ach Herr, vergieb all unire Schuld ; 
Hilf, daß wır warten mit Geduld, 
Bid unfer Stündlein fommt herbei, 
Auch unfer Glaub” ſtets wader fit, 
Auf Dich zu trauen feſtiglich, 
Bis wir entichlafen Teliglich! 
Ir. HAAS. 
ng. Mel. Oder: Aus tiefer Noth fhrei ic zu Dir. 


enn mein Stündlein vorharden iſt. 
Zu fahren meine — 


Sterbelieder. 


So leit Du mich, Herr Jeſu Ehrift, 
Mir Hülf' mich nicht verlaffe! 

Herr ! meine Seel’ an meinem End 
Befehl ich Dir in Deine Händ', 

Du woll'ſt fie mir bewahren ! 

2. Die Sünde wird mich fränfen fehr 
Und das Gewiſſen nagen, 

Der Schuld ift viel, wie Sand am Meer: 
Doch will ich nicht verzagen, 
Gedenken will ih an Dein’n Tod, 
Herr Sefu, und die Wunden roth, 

Die werden mich erhalten. 

3. Sch bin ein Glied an Deinem Leib, 
Dep tröft ich mich von Herzen ; 

Bon Dir ich ungefchieden bleib 

Sn Todesnoth und Schmerzen. 

Wenn ich Bedenken iterb, Er fterb ih Dir: 
Ein ewig Leben haft Du mir 

Durd Deinen Tod erworben. 

4, Weil Du vom Tod erjtanden bift, 
Werd ich im Grab nicht bleiben ; 
Mein höchiter Troft Dein’ Auffahrt ift, 
Kann Todesfurdt vertreiben ; 

Denn wo Du bift, da fomm ich hin, 
Daß ich ſtets bei Dir leb und bin; 
Drum fahr ich hin mit Freuden. 


Ir. AA9. 


Eig. Mel. Oder: Aus tiefer Noth fchrei ich zu Tr 


Herr, wie Du willſt, ſo ſchichs mit mir 
Sm eben und im Sterben! 

Allein zu Dir fteht mein Begier, 

Ach, lag mich nicht verderben ! 

Erhalt mich nur in Deiner Huld, 

Sonft, wie Du willſt; nur gieb Gen Id, 
Dein Will’, der ift der beite. 

2. Zucht, Ehr’ und Treu’ verleih mir, Her, 
Und Lieb' zu AIR, Worten; 


Sterbelieder. 


Bebüte mich vor falfcher Lehr', 

Und gieb mir hier und dorten, 

Was dient zu meiner Geligfeit; 
Wend ab all’ Ungerechtigkeit 

In meinem ganzen Leben ! 

3. Wann ich einmal nad Deinem Rath 
Bon diefer Welt foll fcheiden, 

D fo verleih mir Deine Gnad’, 
Daß es gefcheh mit Freuden! 

Herr, Seel’ und Leib befehl ich Dir, 
Ach, gieb ein fel’ged Ende mir 
Durch Jeſum Chriftum! Amen. 


Nr. A50. 

Eig. Mel. Oder: Befiehl du beine Wege, 
Herzlich thut mich verlangen, 
uch einem ſel'gen End', 

Weil ic) hie bin umfangen 
Mit Trübfal und Elend. 
Sch hab Luſt, abzuicheiden 
Bon diefer argen Welt, - 
Sehn mich nach ew’gen Freuden ; 
Herr Sefu, fomm nur bald! 
2. Du haft mich ja erfaufet 
Bon Sünde, Tod und Hol’; 
E3 hat Dein Blut gefoitet, 3 
Drauf ich mein’ Hoffnung ftell. 
Warum ſollt mir denn grauen 
Nor Hölle, Tod und Sund’? 
„Beil ich auf Dich thu bauen, 
Bin ich ein ſel'ges Kind. 
3. Wenn gleich ſüß ift das Leben, 
Der Tod fehr bitter mir; 
Mill ich mich Doc) ergeben, 
Zu fterben willig Dir. 
Sch weiß ein beifer Leben, 
Du meine Seel’ fährt hin; 
Das wird mir Jeſus geberz 
Sterben ift wein — 
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Sterbelicder 


4, Der Leib zwar in der Erden 
Bon Würmern wird verzehrt, 
Doch auferwedet werden, 

Durch Ehriftum ſchön verflärt 
Wird leuchten, ald Die Sonne, 
Und leben ohne Noth 

Sin Himmelgfreud und Wonne ; 
Mas fchadet mir der Tod ? 


5. Db mich Die Welt auch reizet, 
Bu bleiben länger hier, 

Und mir auch immer zeiget 

Ehr’, Geld und alle Zier ; 

Doch ich das gar nicht achte, 

Es währt nur furze Zeit; 

Das Himmlifch’ ich betrachte, 
Das bleibt in Emwigfeit. 

6. Wenn ich auch gleich nun ſcheide 
Bon meinen Freunden gut, 

Das mir und ihn’n bringt Keide ; 
Doc tröft't mir meinen Muth, 
Daß wir in fel’gem Frieden 
Zuſammen fommen fchon, 

Und bleiben ungefchieden 

Dort vor des Vaters Thron. 


7. Ob ich audy hinterlaffe 
Betrübte Waifelein, 

Der’n Noth mich üb’r die Maße 
Jammert im Herzen mein: 
Mill ich Doch gerne fterben, 

Und trauen meinem Gott. 

Er wird fie wohl verforgen, 
Retten aus aller Noth. 

8, Gott geb euch Seinen Segen, 
Ihr Bielgeliebten mein ! 

Ihr follet meinetwegen 

Nicht allzutraurig fein! 
Beftändig bleibt im Glauben 
Wir werd'n in Bu, Zeit 


Sierbelieder. 


Einander wieder ſchauen 
Dort in der Ewigkeit. 

9. Nun ich mich völlig wende 
Zu Dir, Herr Chriſt, allein, 
Gieb mir ein ſel'ges Ende, 
Send mir die Engel Dein: 
Führ mich in's ew'ge Leben, 
Das Du erworben haſt, 

Als Du Dich hingegeben 

Für meine Sündenlaſt. 

10. Hilf, daß ich ja nicht weiche 
Von Dir, Herr Jeſu Chriſt! 
Dem Glauben Stärfe reiche 
Sin mir zu aller Frift! 

Hilf ritterlicy mir ringen, 
Halt mich durch Deine Mucht, 
Daß ich mög fröhlich fingen ; 
Gottlob, es iſt vollbracht! 


Nr. 451. 
Eigene Melodie. 
Chriſtus, Der ift mein Keben, 
Und Sterben mein Gewinn; 
Ihm will ich mich ergeben, 
Mit Frieden fahr ich hin. 
2, Mit Freud’ fahr ich von hinnen 
Zu Chrift, dem Bruder mein, 
Daß ich mög Ihn gewinnen 
Und ewig bei Ihm fein. 
3. Nun hab ich überwunden 
Kreuz, Leiden, Angit und Noth; 
Durd) Seine heil’gen Wunden 
Bin ich verfühnt mit Gott. 
4, Wenn meine Kräfte brechen, 
Mein Athem geht Schwer aug, 
Und fann fein Wort mehr fprechen, 
Herr, nimm mein —— aufl 


Sterbelieder. 


5. Wenn mein Herz und Gedanfen 
Zergehn als wie ein Licht, 

Das hin und her tbut wanfen, 
* ihm die Flamm' gebricht: 


6. Alsdann fein ſanft und ſtilic 
Laß mich, Herr, ſchlafen ein, 
Wie es Dein Rath und Wille, 
Und Dir befohlen ſein! 
7. Ach laß mich, gleich den Reben, 
Anhangen Dir allzeit, 
Und ewig bei Dir leben 
Sin Deiner Himmelgfreud ! 


Nr. A132. 


Eig. Mel. Oder: Herr Jeſu Chrift, Did) zu uns wend 


D Sefu Chrift, mein's Lebens Licht, 
Mein Hort, mein Troit, mein’ Zuverficht ! 
Auf Erden bin ich nur ein Saft, 

Mich drüdet jehr der Sünden Laſt. 

2. Ein’ ſchwere Reif’ hab ich vor mir 
In's himmliſch' Paradies zu Dir; 

Da ift mein rechtes Vaterland, 

Daran Du haſt Dein Blut gewandt. 

3. Zur Reif’ ift mir mein Herz fehr matt, 
Der Keib gar wenig Kräfte hat; 

Doch meine Seele ſchreit in mir: 

Herr, hol mich heim, nimm mid) zu Dir! 
4, Drum ftärf mich durch das Leiden Dein 
In meiner iebten Todespein ; 

Dein Dornenfranz, Dein Spott und Hohn 
Sei meine Ehr’ und Freudenfron’! 

5. Dein Durft und Gallentranf mid) lab, 
Wenn id) fonit feine Stärkung hab; 

Dein Angftgefchrei fomm mir zu qut 

Und ſchütz mich vor der Hölle Gluth! 

6. Wenn mein Mund nicht fann reden frei, 
Dein Geift in u Herzen fchrei ; 


Sterbelieder. 


Hilf, daß mein’ Seel’ den Himmel find 
Mann meine Augen werden blind! 

7. Dein legted Wort laß fein mein Ticht, 
Wenn mir das Herz im Tode bricht ; 
Dein Kreuz, das fei mein Wanderſtab, 
Mein’ Ruh' und Raft Dein heilig Grab! 
8. Laß mich in Deiner Nägel Mal 
Erbliden mine Gnadenwahl; 

Durd Deine aufgeipaltne Seit’ 

Mein’ arme Seele heimgeleit ! 

9. Auf Deinen Abfchied, Herr, ich trau 
Darauf ich meine Heimfahrt bau. 

Thu mir die Thür des Himmelg auf, 
Wann id befihließe meinen Kauf. 

10, Am jüngiten Tag erwed den Leib; 
Hilf, daß ich Dir zur Rechten bleib, 
Daß mich nicht treffe Dein Gericht, 
Das aller Welt ihr Urtheil ſpricht. 

11. Dann meinen Xeib erneure ganz, 
Daß er leucht, wie der Sonne Glanz, 
Und ähnlich Deinem Klaren Leib, 

Auch gleich den lieben Engeln bleib. 
12. Wie werd ich dann fo fröhlich fein, 
Werd fingen mit den Engeln Dein, 
Und mit der Auserwählten Schaar 
Dein Antlig fchauen ewig flar ! 


Ir. A153. 
Eig. Mel. Oder: Herzlich thut mich verlangen, 
Valet will ic) dir geben, 
Du arge, falfhe Welt! 
Dein fündlich böſes Leben 
Durchaus mir nicht gefällt. 
Sm Himmel ift gut wohnen, 
Hinauf fteht mein Begier; 
Da wirk Gott ewig lohnen 
Den, der Shm ala 


Sıerbelieder. 


2. Rath mir nach Deinem Herzen, 
O Sefu, Gottes Sohn! 

Soll ich hier dulden Schmerzen, 
Hilf mir, Herr Ehrift, Davon ; 
Verkürz mir alles Leiden, 
Stärf meinen blöden Muth, 
Laß felig mich abjcheiden, 

Setz mid) in Dein Erbgut. 

3. In meines Herzend Grunde 
Dein Nam’ und Kreuz allein 
Sunfelt all’ Zeit und Stunde, 
Drauf fann ich fröhlich fein. 
Erjchein mir in dem Bilde 
Zum Troft in meiner North, 
Wie Du Dich, Herr, fo milde 
Geblutet haft zu Tod’. 


4. Verbirg mein’ Seel’ aus Gnaden 
Sn Deiner offnen Seit’, 
Nimm fie aus allem Schaden 
Zu Deiner Herrlichfeit ! 
Der ii wehl bier gemwefen, 
Mer fommt in's Himmels Schloß, 
Der ift ewig genefen, 
Mer bleibt in Deinem Schooß. 
5. Schreib meinen Nam’n auf's beft 
In's Buch des Lebens ein, 
nd bind mein’ Seel’ fein fefte 
In's Lebensbündelein 
Der'r, die im Himmel grünen 
Und vor Dir leben frei; 
Sp will id) ewig rühmen, 
Wie treu Dein Herze fei! 


Nr. ABS. 


&:o Mel. Oder: Wie nad) einer Waffergurle. Pf. 9%: 


den dich fehr, o mein Seele, 
ne vergiß all’ un Qual, 


Sterbelieder. 


Wet dich Ehriftus nun, dein Herre, 
Rufi aus dieſem Sommerthal! 

Aus Trüblal und großem Leid 
Sollſt du fahren in die Freud’, 

Die fein Ohr je hat gehöret, 

Die in Ewigkeit auch währet. 

2. Tag und Nacıt hab ich gerufen 
Zu dem Herren, meinem Gott, 

Meil mich ſtets viel Kreuz betroffen, 
Daß Er mir hülf' aug der Noth. 
Wie fich fehnt ein Wandersmann, 
Nach dem Ende feiner Bahn, 

So ift Dieß mein täglich Bitten, 
Daß ich gern hätt’ auggeftritten, 

3. Denn gleichwie die Rofen ftehen 
Unter einer Dornenfchaar, 

Alſo auch die Chriſten gehen 

Durch viel Angſt, Noth und Gefahr. 
Wie die Meereswellen ſind 

Und der ungeſtüme Wind: 

Alſo iſt allhier auf Erden 

Unſre Wallfahrt voll Beſchwerden. 
4. Welt und Teufel, Sünd' und Hölle, 
Unſer eigen Fleiſch und Blut 
Plagen ſtets hier unſre Seele, 
Laſſen uns bei keinem Muth; 

Wir ſind voller Angſt und Plag' 
Reich an Kreuz find unſre Tag'; 
Gleich, wann wir geboren werden, 
Find't ſich Jammer g'nug auf Erden. 
5. Wann die Morgenröth' aufgehet, 
Und der Schlaf ſich von uns wend't, 
Sorg' und Kummer und umfähet, 
Müh' fich find’t an allem End’. 
Thränen find bier unfer Brod 

Um das Früh- und Abendroth; 
Wann die Sonn’ aufbört zu fcheinen, 
Hört nicht auf has bite Meinen. 


Sterbelieder. 


6. Drum, Herr Chriſt, Di Morgenfterne, 
Der Du ewiglich aufgehit, 

Set Du jebt von mir nicht ferne, 
Weil Dein Blut mich hat erlöst! 
Hilf, daß ich mit Fried’ und Freut’ 
Mög von binnen fahren heut; 

Ach, fei Du mein Licht und Straße, 
Mid, mit Beijtand nicht verlaffe! 

7. In Dein’ Seite will ich fliehen 
Auf dem bittern Todesgang; 

Durch Dein! Wunden will ich ziehen 
In mein himmliſch Vaterland. 

In das Schöne Paradieg, 

Das Dein Mund dem Schächer wies, 
Wirſt Du mid, Herr Chrift, einführen, 
Mich mit em’ger Klarheit zieren. 

3. Db mir Schon die Augen brechen, 
Db mir das Gehör verihwind't,  , 
Meine Zung’ nichts mehr fann ſprechen, 
Mein Beritand fich nicht befinnt : 
Biſt Du doc mein Yicht, mein Hort, 
Leben, Weg und Himmelspfort ; 

Du wirft felig mid) regieren, 

Und die Bahn zum Himmel führen ! 
9, Freu dic) fehr, o meine Seele, 

Und vergiß al’ Noth und Dual, 
Weil dich nun Chriftug, dein Herrz, 
Ruft aus diefem Jammerthal! 

Seine Freud’ und Herrlichkeit 

Sollſt du Ay in Emigfeit, 

Mit den Engeln jubiliren 

Und mit Chrijto triumphiren. 


Ir. A553. 


Eigene Melodie. 


Alle Menſchen müſſen ſterben, 
Alles Fleiſch vergeht wie Heu; 
Was da lebet, muß verderben, 
Soll es anders werden neu. 

559 


©Sterbelieder. 


Diefer Leib, der muß vermefen, 
Wenn er anders fol genefen 
Zu der großen Herrlichkeit, 
Die den Frommen ift bereit. 
2. Drum fo will ic) dieſes Leben, 
Mann ed meinem Gott beliebt, 
Auch ganz willig von mir geben, 
Bin darüber nicht betrübt ; 
Denn in meines Jeſu Wunden 
Hab ich ſchon Erlöſung funden, 
Und mein Troft in Todesnoth 
Sit des Herren Sefu Tod. 
3. Jeſus ift für mich geftorben, 
Und Sein Tod iſt mein Gewinn; 
Er hat mir das Heil erworben, 
Drum fahr ich mit Freuden hin 
Hin aus diefem Weltgetümmel 
In den Schönen Gotteghimmel, 
Wo ich werde allezeit 
Schauen die Dreifaltigfeit. 
4, Da wird fein das Freudenleben, 
Mo viel taufend Seelen ſchon 
Sind mit Himmelsglanz umgeben, 
Dienen Gott vor Seinem Thron; 
Wo die Seraphinen prangen 
Und das hohe Lied anfangen ; 
„Heilig, heilig, heilig heißt 
Gott der Bater, Sohn und Geift !* 
5. Wo die Patriarchen wohnen, 
Die Propheten allzumal, 
Wo auf ihren Ehrenthronen, 
Sipet der zwölf Boten Zahl, 
Wo in fo viel tauſend Sahren 
Alle Frommen bingefahren, 
Wo dem Herrn, der und verfühnt, 
Ewig Hallelujah tönt, 
6. D Serufalem, du ſchöne, 
Ach, wie belle glärgeit du! 

an: 


Sterbelieder, 


Ach, wir eblich Lobgetöne 
Hört man da in fanfter Ruh! 
D der großen Freud’ und Wonne 
Sebo gebet auf Die Sonne, 
Sebo gebet an der Tag, 

Der fein Ende nehmen mag. 
7. Ach, ich habe fchon erblicket 
Alle diefe Herrlichkeit ; 

Jetzo werd ich Schön geſchmücket 
Mit dent weißen Himmelgfleid 
Ind der güldnen Ehrenfrone; 
Stehe da vor Gottes Throne, 
Schaue ſolche Freude an, 

Die fein Ende nehmen kann. 


Nr. A536. 
Eigene Melopie, 
Ach wie ae ach wie nichtie 
Sit der Menichen Reben ! 
Wie ein Nebel bald entftehet 
Und auch wieder bald vergehet, 
Sp ift unfer Leben; ſehet! 
2. Ach wie nichtig, as ie flüchtig 
Sind der Menfchen Tage ! 
Wie ein Strom beginnt zu rinnen 
Und im Laufe nicht hält innen, 
So fährt unfre Zeit von binnen. 
3. Ach wie flüchtig, ach wie nichtig 
Iſt der Menfchen Freude! 
Wie ſich wechſeln Stund und Zeiten, 
Licht und Dunfel, Fried’ und Streitem, 
So find unfre Fröhlichfeiten, 
4. Ach wie nichtig, ach wie flüchtig 
Iſt der Menſchen Shöne! 
Mie ein Blümlein bald vergehet, 
Wenn ein rauhes Lüftlein mehet, 
So ift unfre Schöne; fehet! 
5. Ach wie flüchtir, ach wie michtig 
s Iſt der Menfchen zn 
L 


Sterbelieder. 


Der als Löwe ſich erwieſen, 

Geſtern noch gekämpft mit Rieſen, 

Den muß heut ein Grab umſchließen! 
6. Ach wie nichtig, ach wie flüchtig 

Iſt's mit unferm Glüde ! 

Mie fich eine — drehet, 

Die bald da, bald dorten ſtthet, 

So iſt's mit dem Glüde; fehet! 

7. Ach wie — wie nichtig 
Iſt der Menſchen E 

Ueber den, dem man Ar müſſen 
Heut die Haͤnde höflich küſſen, 

Geht man morgen gar mit Füßen. 
8. Ach wie nichtig, ach wie flüchtig 
Iſt der Menſchen Wiſſen! 

Solcher Witz, der allerorten 

Sich gebläht mit prächt'gen Worten, 
Iſt gar bald zu Schanden worden. 

9. Ach wie flüchtig, ach wie nichtig 
Iſt der Menſchen Dichten ! 

Der die Künite liebgemwonnen 

Ind mand Schönes Werf erfonnen, 
Sit er je dem Tod entronnen ? 

10, Ach wie nichtig, ach wie flüchtig 
Sind der Menichen Schäße! 

Es fann Gluth und Fluth entitehen, 

Dadurch, eh’ wir's ung verfehen, 

Alles muß zu Trümmern gehen. 

11. Ach mie flüchtig, ach wie nichtig 

Iſt der Menfchen Herrichen ! 

Der durch Macht fehr hoch geftiegen, 

Muß fich vor dem Tode fchmiegen 

Und im Grab erniedrigt liegen. 

12. Ach wie nichtig, ach wie flüchtig 

Iſt der Menſchen Prangen! 

Du in Purpur, hod) vermeffen, 

leich mie ein Gott geſeſſen, 
a en mird im Eu y.rgeffen. 


Sterbelieder. 


13. Ah wie flüchtig, ach wie nichtig 
Sind der Menichen Sachen! 
Alles, alles was wir feben, 

Das mur fallen und vergeben — 
Per Gott hat, bleibt ewig ſtehen! 


Kr. 457. 

Mel. Sch hab mein’ Sad)’ Gott heimgeftellt, 
Wie fleucht dahin der Menſchen Zeit! 
Wie eilet man zur Ewigkeit! 

Wie Wen'ge denken an die Stund' 

Von Herzensgrund! 

Wie ſchweigt davon der träge Mund! 
2. Das Leben iſt gleich wie ein Traum, 
Ein nicht'ger, leerer Waſſerſchaum; 
Im Augenblick es bald vergeht 

Und nicht beſteht, 

Sobald der Wind darüber weht. 

3. Nur Du, Jehovah, bleibeſt mir 
Das, was Du biltz ich traue Dir, 
Laß Berg’ und Hügel fallen hin; 

Mir iſt's Gewinn, 
Wenn ich allein bei Sefu bin. 

4. So lang’ ic) in der Hütte wohn, 

Sp Iehre mid), o Gottes Sohn! 

Gieb, daß ich zähle meine Tag’, 

Stets munter wadı, 

Und, eh’ ich fterbe, fterben may. 

5. Was hilft die Welt in letter Noth ? 
Luft, Chr’ und Reichthum in dem Tod? 

O Menſch! du läufit dem Schatten zu ! 
Das merfe du; 

Du kommſt fonft nicht zu wahrer Ruf’, 
6. Weg, Eitelfeit, der Thoren Luft ! 
Mir ift dag höchſte Gut bewußt; 

Das ſuch ich nur das bleibet mir, 

So dort wie bier; 
Herr Jeſu, zench — Herz nach Dir! 


Sterbelieder. 


7. Wie wird mir fein, wenn ih Dich jeb 
Und bald vor Deinem Throne fteh ! 

Du unterdeifen lehre mid), 

Daß ftetig ich 

Mit — Herzer ſuche Dich. 


Nr. 458. 


Eigene Melodie. 


Wer weißt, wie nahe mir mein Ende} 
Hin geht die Zeit, her fommt der Tod: 
Ach wie gefchwinde und behende 

Kann fommen meine Todesnoth! 

Mein Gott, ich bitt durch Chrifti Blut: 

Mach's nur mit meinem Ende gut! 

2. Es fann vor Abend anders werden, 
Als es am frühen Morgen war; 
Denn weil ich leb auf Siefer Erden, 
Leb ich in fteter Tod’ efahr. 

Mein Gott, ıch bitt Durch Chriſti Blut x 
3. Herr, lehr mich ſtets mein End’ bedenfen 
Und, wenn ich einfteng fterben muß, 

Die Seel in Jeſu Wunden ſenken 
Und ja nicht Sparen meine Buß'. 

Mein Gott, ich bitt durch Chriſti Blut ꝛc. 
4, Laß mich bei Zeit mein Haug beitellen, 
Daß ich bereit fei für und für 
Und fage friſch in allen Fällen: 

Herr, mie Du millit, fo ſchick's mit mir! 

Mein Gott, ich bitt durch Chrifti Blut ıc. 
5. Mac} immer füßer mir den Himmel, 
Ind immer bittrer Diefe Welt, 

Sieb, daß mir in dem Weltgetümmel 
Die Ewigkei ſei vorgeſtellt. 

Mein Gott, ich bitt durch Chriſti Blat ꝛc. 
6. Ach Vater, deck all meine Sünde 
Mit dem Verdienſte Jefu zu, 

Darein ich mich feſtgläubig winde, 
Das gibt mir die erwünſchte Ruh, 
Mein Gott, ich Bit durdy Chriſti Blut ır. 


Sterbelieder. 


7.5 weiß, in Sefu Blut und Wunden 
Hcb ich mir recht und wohl gebett't: 

Da find ich Troft in Todesftunden 

Und Alles, was ich gerne hätt. 

Meir Gott, ich bitt durch Chrifti Blut . 
3. Nichts ift, das mich von Sefu fcheide: 
Nichts, es fei Leben oder Tod; 

Sch leg Die Hand in Seine Seite 
Und fage: mein Herr und mein Gott! 

Mein Gott, ich bitt durch Chrifti Blut ꝛc. 
9, Sch habe Jeſum angezogen 
Schon längſt in meiner heil'gen Tauf'; 

Du biſt mir auch daher gewogen, 
Haſt mich zum Kind genommen auf. 

Mein Gott, ich bitt durch Chriſti Blut ꝛe. 

10. Ich habe Jeſu Fleiſch gegeſſen, 
Ich hab Sein Blut getrunken hier; 
Nun kannſt Du meiner nicht vergeſſen! 

Sch bleib in Shm, und Er in mir. 

Mein Gott, ich bitt durch Chriſti Blut ꝛc. 
11. So fomm mein End heut oder morgen: 

ch weiß, daß mir's mit Jeſu glückt; 

Ich bin und bleib in Deinen Sorgen, 
Mit Jeſu Blut ſchön ausgeſchmückt. 
Mein Gott, ich bitt durch Chriſti But x 
2. Sch leb indek mit Dir vergnüget 
Und iterb ohn alle Kümmernip ; 
Mir g’nüget, wie mein Gott es nen. 
Sch glaub und bin es sang q gewiß 
Durdy Deine Gnad’ un Chrifti Blut 
Macht Du's mit meinem Ende gut. 


Jr. A539. 


Mel. Wie fhon leuchtet ver Morger ſtern. 


ch freue mich von Herzensgrund 
Auf jene heilig ernite Stund', 
Da ic) Soll Schlafen geyen. 
D mie mird 28 fo —— thun, 


Sterbelii der. 


Nenn diefer Peib darf endlich ruhn 

Sim Grab ohn' alle Meben! 

Erden Werden Sit fein Schade; 
Sefu Gnade Wird erweden 

Was fich hier in's Grab muß ftreden. 
2. Bedenf, mein Herz, wie wird Dir fein, 
Wenn du dein Pilgerfleid voll Pein 
Halt endlich ausgezogen, 

Das Sündenfletd der Sterblichkeit, 
Und nun der Geiſt aug dieſer Zeit 

Zur Emigfeit geflogen ! 

Fröhlich, Selig Wirft du preifen 
Gott den Weifen, Mit den Frommen, 
Die zu ihrem Heiland fommen. 

3. Bei Gott zu fein, verlangt mid) fehr; 
Die Sehnſucht jteiget mehr und nıchr, 
Did, Sefum, zu umfaſſen. 

Soll's nicht bald fein, o Friedefürſt, 
Daß ich, den innig nad) Dir dürſt't, 
Werd endlich frei gelaffen € 

Aus, aus! Führ aus Mich, den Mäpen! 
Bring zum Frieden Den, der thräuet 
Und fich nur nach Jeſu fehner! 


Jr. ABO. 


Mei. Chriftus, Der ift mein Leben. 


ie Simeon verschieden, 
Das liegt mir oft im Sinn; 
Sch Fähre gern im Frieden 
Aus Diefem Leben bin. 
2. Ach, laß mir meine Bitte, 
Mein treuer Gott, gefchebn : 
Laß mich aus Diefer Hütte 
Sn Deine Wohnung gehn! 
3, Dein Wort ift ung geſcheben, 
An diefem nehm ich Theil; 
er Selum werde feben, 
Der ſehe Gottes a 


Sterbelicder. 


4. Sch ſeh Ihn nicht mit Augen, 
Doch an der Augen Statt 

Kann nun mein Glaube taugen, 
Der ihn zum Heiland hat. 

5, Sch hab Ihn nicht in Armen, 
Mie jener Fromme, da: 

Dod iſt Er voll Erbarmen 

Auch meiner Seele nah. 

6. Mein Herz hat Ihn aefunden, 
E83 rühmt: Mein Freund ijt mein 
Auch in den legten Stunden 

Iſt meine Seele Sein. 

7. Sch fenn Shn ala mein Reben; 
Er wird mir nach dem Tod 

Bei Sich ein Leben geben, 

Dem nie der Tod mehr droht. 

8. Mein Glaube darf Ihn faſſen, 
Sein Geijt giebt Kraft dazu; 

Er wird auch mich nicht laſſen, 
Er führt mich ein zur Ruh. 

9. Wann Aug’ und Arm erfalten, 
Hängt jich mein Herz an Ihn. 
Wer Jeſum nur fann halten, 
Der fahrt im Frieden hin. 


Ir. A161. 


Mel. Wie fhön leuchtet ver Morgenfterm, 


Hier ſchlaf ich ein in Jeſu Schonf, 
Dort wach ich auf zum ſchönen Loos, 
Das mir bei Ihm beſchieden. 
Der Geiſt ruht ſanft in Gottes Hand, 
Das Sterbgebein mit Ihm verwandt 
Schläft bof nungsvoll im Frieden. 
So wie Er hie In der Erde 
109, fo werde Sch auch liegen. 

mit Ihm den Tod bejiegen. 
2. Pit Dir, Herr Sefu, ichlaf ich ein, 
Mit Dir will ih —— ſein, 


Eterbelieder. 


Und mit Dir auferiteben ; 

Mit Dir will ich, in Achnlichfeit 

Des Leibes, den Dir Gott bereit't, 

In's Vater haue eingehen; 

Mit Dir Wird mir Fried' und Freude 
Frei vom Leide Dort gegeben 

Mit Dir werd ich ewig leben. 


Nr. 462. 


Mel. Vom Himmel hech, da komm ich ber. (L. M.) 


er malt den fel’gen Auaenblid, 
Mer nennt das herrliche Geſchick, 
Wenn nun zu Gottes Majejtät 
Ein fterbender Gerechter gebt? 
2. Ein Seufzer—und die Kette bricht! 
Kaum jagt man: todt!—ſchoön ift eg Licht! 
Und der entbund'ne Geiſt it ſchon 
Erhoben vor den ew'gen Thron, 
3. Der Glaube möchte fliegen nad), 
Doch feine Flügel jind zu ſchwach. 
In jenes unerichaff'ne Yicht 
— eın verweslich Auge nicht. 
4. Wir wiffer’d8,—und dag iſt genug, 
Nach oben geht der Sel gen Flug; 
Dort ſind ſie frei von Sorg' und Leid, 
Und ruhn in Jeſu nach dem Streit. 
5. Mit goldner Harfen Harmonie 
Lobſingen ihrem Heiland ſie; 
Sie ſchau'n Sein Antlitz. Seelen auf, 
Und folget ihrem Siegeslauf! ! 
6. Ihr Glauben, Dulden, Lieben, Thun 
Bleib uns auf ewig theuer nun. 
O Jeſu, laſſe Du geſchehn, 
Was unſre Lieben droben flehn! 
7. Herr, wie Eliſa dort gefleht, 
Als ſein Elia ward erhöht, 
So lehn wir: gieb an Deinem Heil 
Ung Lebenden nn Und Theil! 


Sterbelicder. 


Sr. A163. 

Del, D Du Liebe meiner Liebe. Od.: O Durdbreder, te 
VS ann ich einit entichlafen werde 
Und zu meinen Vätern gehn, 
Will ich von der armen Erde 
Sriedlich auf zum Himmel fehn. 
Zu des Vaterhauſes Thoren 
Schmingt der Pilgrim ſich empor ; 
Nichts ift in der Welt verloren, 
Wenn idy nicht mein Herz verlor. 
2. Wer verföhnt zur Himmelghöhe 
Seinen Blick erbeben kann, 

Dhne Zittern, ohne Wehe, 

O der iſt ein ſel'ger Mann ! 
Mem der Geijt dag Zeugniß giebets 
Unter Freuden, unter Schmerz, 
Haft du Gottes Sohn geliebet, 

O das ift ein ſel'ges Herz ! 

3. Alſo mödt ee einit erblaffen, 
Und im legten Kampfe nun 

Als des Vaters Kind gelaffen 
Auf den Todtenbette rubn ; 
Ausgetilget meine Feble, 
Neugeboren durch den Herrn, 
Jeſum Chriitum in der Seele, 
Ueber mir den Morgenitern ! 

4, In der angenehmen Stunde 
Will ich, Herr, Dich ſuchen gehn; 
Laß in Deinem Friedensbunde 
Du midy unverrüdlich jtehn ! 
Heute ſei mir ein Verſühner, 
Heute Leben mir und Ruh’. 
Täglich theurer, täglich ſchöner ;- 
Für Dad Andre forgeit Du! 


Nr. 464. 
Sn Franz.: Non,.ce n’est pas mourir 
ein, ne’n, das ift fein Sierben, 
Zu feinem Bott zu geh, 
« —9 


©terbelieder. 


Der dunfeln Erd’ entfliebin, 

Und zu der Heimath ziehen 

Sn reine Sternenhöh'n ! 

2. Rein, nein, dag iſt fein Sterben, 
Ein Himmelgbürger fein, 

Beim Glanz der ew'gen Kronru 
Sn ſüßer Ruhe wohnen, 

Erlöst von Kampf un? Pein, 

3. Mein, nein, dag ift fein Sterben, 
Der Gnadenjtimme Ton 

Voll Majestät zu hören: 

„Komm, Kind, und ſchau mit Ehren 
Mein Antlig auf dem Thron !' 

4, Nein, nein, dag iſt fein Sterben, 
Dem Hirten nachjugehn ! 

Er führt Sein Schaf zu Freuden, 
Er wird dich ewig weiden, 

Mo Rebensbäume jtehn. 

5. Nein, nein, das iſt fein Sterben, 
Mit Herrlichkeit gekrönt, 

Zu Gottes Volf ſich ſchwingen 

Und Sefu Sieg belinaen, 

Der und mit Gott verfohnt, 

6. D nein, des tit fein Sterben, 
Du Heil der Kreatur! 

Dort ftrömt in ew'gen Wonnen 
Der Liebe voller Bronnen ; 

Hter find es Tropfen nur. 


Ir. A165. 


Mel. Balet will ich dir geben. 


Stimm an das Lied vom Sterben, 
Den erniten Abſchiedsſang! 
Dielleicht läuft beut zu Ende 

Dein ird’fcher Lebensgang; 

Und eh’ die Sonne finfet, 
Beſchließeſt du den Lauf, 

Und wenn die Sonne jteiget 

Stehft du richt wi im auf. 


Sterbelieder 


2, Es giebt nichts Ungewiſſers 
Als Leben, Freud’ und Noth, 
Allein auch nichts Gewiſſers 
Als Scheiden, Sterben, Tod, 
Mir fcheiden von dem Leben 
Bei jedem Lebensſchritt, 

Uns ftirbt die Freud’ im Herzen 
Und unfer Herz ftirbt mit. 

8. An unſerm Pilgeritabe 
Ziehn wir dahin zum Grab, 
Und felbit des Königs Scepter 
Iſt nur ein Pilgerjtab. 

Ein Pilgerfleid bat allen 

Die Erde bier beichert, 

Mir tragen’d auf der Erde 

Und laſſen's aud der Erd’, 

4, So fina das Lied vom Sterben, 
Das alte Pilgerlied, 

Weil deine Straße täglich 

Dem Grabe näher zieht. 

Laß did) ed mild und freundlich) 
ie Glockenton ummehn, 

Es läute dir zum Sterben, 
Doch auch zum Auferſtehn. 


Nr. 466. 
Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 


enn meine letzte Stunde ſchlägt, 
Mein Herz hört auf zu ſchlagen; 
Wenn man in's ſtille Grab mich legt 
Nach all' den lauen Tagen: 
Was wär ich dann, was hätt ich dann, 
Wär mir die Thür nicht aufgethan 
Zum fil’gen Himmelreiche? 
2. Wie flieht der eitlen Freuden Schwarm, 
Wenn ſich der Tod läßt ſchauen! 
Sie überlaſſen, ſchwach und arm, 
Den Menſchen ER Grauen. 

2 


Mel. 


Jahreswechſel. 


Das Blendwerk ird'ſcher Eite, keit 
Verſchwindet vor der Wirflicyfeit 

Im Angeficht des Todes. 

3. Sin unverbüllter Schreefgeftalt 

Tritt vor und unin Sünde, 

And von den Augen fällt alsbalt 

Der Selbitverblendung Binde ; 

Mir find dann ganz auf ung befchränft, 
Und Alles in und an ung lenft 

Den Bli auf unfer Elend. 

4, Wenn Du dann nicht mein eigen bift 
In meiner legten Stunde, 

Wenn Du dann nicht, Herr Sefu Chriſt, 
Pic, labſt mit froher Kunde, 

Daß Du für den, der an Dich glaubt, 
Dem Tode ſeine Nacht geraubt, 

Sp muß ic) ja verzagen. 

5. Nun aber, weil Du mein, ich Dein, 
Kann ich getroit entichlafen ; 

Dein heiliges Verdienit ijt mein, 
Schützt mic vor allen Strafen ; 

Du Ealt ja meinen Tod gebüßt, 

Und dadurch meinen Tod verfüßt 

Zu einem fel’gen Heimgang. 

6. Drum bei dem legten Ölodenflang 
Sei Du mir, Herr, zur Seite, 

Und gieb mir bei dem Todesgong 
Dein freundliches Geleite, 

Damit die legte Ervdennoth 

Nicht eine Krankheit fei zum Tod, 
Vielmehr zum ew’gen Leben! 


Ir. 467. 


O Durchbrecher aller Bande. Od.: O Du Liebe, e 


Theuer ift der Tod der Deinen, 


Herr, vor Deinem Angeiicht ;‘ 

Nur wir Erdenpilger weinen, 

Wenn ein Her: im — bricht, 
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Das mit Dir in Gott verborgen 
Und geheiligt durch Dein Blut, 
Nach der Wallfahrt Müh' und S agen 
Ewig Dir im Schooße ruht. 

2. Unfre matten Blicke ſchauen, 
Ach, som Erdenftaube blind, 
Grabesnacht und Todeggrauen, 
Wo der Strom des Lebens rinnt 
Unſre Sterne find verglommen, 
Unſre Melodien verhallt, 

Wenn ein jeliges Willfommen 
Durch den lichten Himmel Tchallt 
3. Dort iſt Wonne der Erlösten, 
Heimathluft und Heimatbklang ; 
Unfrer Hoffnung leifes Tröſten 
Wird zum ew’gen Lobgeſang 
Dir, Du Zodegüberwinder, 

Der aus fo viel Nacht heraus 
Ung, als Deines Vaters Kinder, 
Trägt in's ew’ge Baterhaug ! 

4, „Theuer ift der Tod der Deinen, 
Herr, vor Deinem Angeficht ! 
In die Thränen, Die wir weinen, 
Leuchtet hell Dein Diterlicht, — 
Daß ein ew’ger Friedensbogen 
Unfre Trauer mild umfchließt, 
Bis auch und Du hingezogen, 
Wo die Thräne nimmer fließt. 





3. Begräbnißlieder. | 


Fr. AGS. 


Mel Ad wann werd ich dahin kommen. Dd.: Rirgercht, u 


Schweige, — Trauerklage, 
Mütter, hemmt der Thränen Lauf! 
Seid getroſt: am Todestage 

Geht ein neues Leben auf. 


« 





Begrabnißlirder. 


2, Ueber dieſen Felfenflüften 
Schwebt des Kreuzes Siegdt unter, 
Dieſe Leiber in den Grüften 

Sind nicht todt, ſie ſchlafen hier. 
3. Dieſe Hülle, die wir ſehen 

In dem Schlafgemach entſeelt, 
Wird bald wieder auferft.ben, 

Mit dem Geiite neu vermählt. 

4, Diefen Leichnam, falt und träge, 
Sinfend in die Modergruft, 
Merden fel’ge Flügelicyläge 
Aufwärts tragen in die Luft. 

5. Alfo ringt aug dunfler Erve 
Sich das Weizenforn empor ; 

Daß es einit zur Aehre werde, 
Muß es untergehn zuvor. 

6. Nimm denn, Erde, Diele Leiche 
Sanft in deine,a Mutterfchooß 5 
Als ein Glied in Chrifti Reiche 
Schläft fie hier zu fhönerm Loos. 
7. Einft war dieſe theure Hülle 
Bon des Schöpfers Hauch befeelt, 
Und von Ehrijti Gnadenfülle 

Als ein Tempel augermählt. 

8. Laßt ung nun den Leib verfenfen 
Sin die fühle Ruheftatt ; 

Gott wird deffen wohl gedenken, 
Der Sein Bild getragen hat. 

9. Bald wird fommen jene Stunde, 
Die Schon jest der Hoffnung mwinft, 
Wo der Ruf aus Gotted Munde 
Leben, Heil und Wonne bringt. 


Ir. 469. 


Eigene Melodie, 


Tun laßt ung den Leib begraben, 
And darar fein’n gmeiel baren, 
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Er wird am jüngften Tag aufitehn 
Und unverweslich hervorgehn. 
2. Erd ift er und von der Erden, 
Wird auch zu Erd’ wieder werden, 
Und von der Erd’ wieder aufitehn, 
Menn Gottes Pofaun wird angehn. 
3 Sein’ Seeie lebt ewig in Gott, 
T er fie allhier aud Seiner Gnad’ 
Bon aller Sünd' und Miſſethat 
Durch Seinen Sohn erlöjet hat. 
4, Sein Sammer, Trübfal und Elend 
Iſt fommen zu ein’'m fel’gen End’; 
Er hat getragen Chriſti Jod, 
Iſt geftorben und lebet noch. 
5, Die Seele lebt ohn’ alle Klag', 
Der Leib fchläft bis zum jüngften Tag, 
An welchem Gott ihn verklären 

Und ew’ger Freud’ wird gewähren. 
6. Hier ift er in Angit gewefen, 
Dort aber wird er geneſen, 
In ewiger Freud’ und Wonne, 
Leuchten wie die helle Sonne, 
7. Nun laffen wir ıhn bier Schlafen 
Und gehn all’ heim unfre Straßen, 
Schicken ung aud mit allem Fleiß; 
Denn der Tod fomnıt ung aleicher Weil, 
8. Das helf ung Chriſtus, unfer Troft, 
Der und durch Sein Blut hat erlöſt, 
Von's Teufel's G'walt und ew’ger Peinz 
Ihm fei Lob, Preis und Ehr' allein ! 


Pr. 4170. 
Eig. Mel. Ober: Herr, ic habe mißgehandelt. 
Muse: wohl, ihr Zodtenbeine, 
In der ftillen Einfamfeit ! 
Ruhet, bis dag End’ erjcheine, 
Da der Hırr euch zmDer Freud' 
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Rufen wird aus euren Grüften 

Zu den freien HSimmelglüften. 

2. Nur getroft, ihr werdet leben, 
Weil das Leben, euer Hort, 

Die Verheißung hat gegeben 

Durch Sein theuer wı thbed Wort: 
Die in Seinem Namen jterben, 
Sollen nicht im Tod verderben. 

3. Und wie follt im Grabe bleiben, 
Der ein Tempel Gottes war! 

Den der Herr ließ einverleiben 
Seiner auserwählten Schuar, 

Die Er felbit durch Blut und Sterber 
Hat gemacht zu Himmelgerben ? 

4, Nein, die fann der Tod nicht halter 
Die des Herren Glirder find! 

Muß der Leib im Grab erfalten, 

Da man nichts als Aſche find’t: 
Mann des Herren Hauch drein bläfet, 
Grünet neu, was bier verwefet. 

5. Jeſus wird, wie Er eritanden, 
Huch die Seinen einit mit Macht 
Führen aus des Todes Banden, 
Führen aus des Grabes Nacht 

Zu dem ew'gen Himmelgfrieden, 
Den Er Seinem Dolf beichieden. 

6. Ruht, ihr Tod*en, fanft im Kühlen. 
Rubt noch eine kurze Zeit! 

Es läßt fich Ichon nahe fühlen 

Die fo frobe Ewigkeit. 

Da follt ihr mit neuem Leben 

Euch vor Jeſu Thron erheben. 


Ir. 471. 


Mel. Der lieben Sonne Licht und Pracht 


Die Ehriften gehn von Ort zu Ort 
Durch mannigfalt’gen Sammer, 
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Und kommen in den Friedensort 
Und ruhn ın ihrer Kammer. 

Gott nimmt fie nach dem Lauf 
Mit Seinen Armen auf; 

Das Waizenforn wird in fein B.et 
Auf Hoffnung ſchöner Frucht geſä'!l 
2, Wie feid ihr doch fo wohl — 
Gelobt fei'n eure Schritte. 

Du friedevoll befreiter Geiſt, 

Du jetzt verlaßne Hütte! 

Du, Seele, biſt beim Herrn, 

Dir glänzt der Morgenſtern; 

Euch Glieder deckt mit ſanfter Ruh' 
Der Liebe ſtiller Schatten zu. 


3. Wir freu’n ung in Gelaffenheit 
Der großen Offenbarung ; 
Indeſſen bleibt das Pilgerfleid 
In heiliger Verwahrung. 

Wie iſt das Glüd fo groß: 

Sn Sefu Arm und Schooß ! 

Die Liebe führt ung gleiche Bahn ; 
So tief hinab, fo hoch hinan. 


Pr. 472. 
Eig. Mel. Oder: Gott fei Danf dur alle We 


Aller Gläub' gen Sammelplatz 
Iſt da, wo ihr Herz und Schatz, 
Wo ihr Heiland Jeſus Ehrift, 
Und ihr Xeben bier fchon tft. 
2. Eins geht da, das Andre dort 
In die ew'ge Heimath fort,—- 
en t, ob Die und Der 
Uns nicht bier nody nützlich wär. 
3. Hätt Er und darob gefragt: 
Ach, was hätten wir gelagt ? 
Heiß mit Thränen bäten wir: 
„Laß die theure Seele hier ! 
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4. Doch der Herr kann nichts ve fehn: 
Und wenn es nun doch geichehn, 
Haben wir jonft nichts zu thun, 

Als zu Schweigen und zu ruhn. 

5. Manches Herz, das nicht mehr da, 
Seht ung freilich innig nah; 

Doch, o Liebe, wir find Dein, 

Und Du millit ung Alles fein! 


Sr. 473. 


Mel. Nun fidy ver Tag geentet bat. 
Hirt, was des Vaters Stimme ſpricht 
Vom Himmelöthron herab: 

Die Kinder Gottes ſterben nicht, 
Sie ſchlafen nur im Grab. 
2. Im Jubel ſchwingt ſich ihre Seel', 
Frei von des Körpers Band, 
Auf von des Grabes düſtrer Höhl', 
Hinauf in's beßre Land. 
3. Und dort nach aller Lebensmüh 
Empfangen ſie zum Lohn 
Für ihre Treu', geübt allhie, 
Die ew'ge Siegeskron'. 

Nr. 474. 


Mel. Nun laßt uns ven Leib begraben. (L. M.) 
un bringen wir den Leib zur Rub, 

Und deden ihn mit Erde zu, 
Den Leib, der nad des Schöpfers Schluf, 
Zu Staub und Erde werden muß. 
2. Er bleibt nicht immer Afch’ und Staub, 
Nicht immer der Verweſung Raub: 
Er wird, wann Chriſtus einft erjcheint, 
Mit feiner Seele neu vereint, 
3. Hier, Menich, bier lerne was du biſt 
Lern bier, was unfer Leben ift. 
Nach Sorge, Furcht und mander Nnib 
Kömmt endlich noch Zuletzt der Tod. 


Begräbnißlieder. 


4. Schnell ſchwindet unfre Lebenszeit, 
Auf's Sterben folgt Die Ewigfeit; 
Wie wir Die Zeit hier angewandt, 

Sp folgt der Lohn aus Gottes Hand. 
5, Gier, wo wir bei den Gräbern ftehn, 
Soll Feder zu dem Bater flehn: 

Ich bitt, o Gott, durch Chriſti Blut: 
Mach's einſt mit meinem Ende gut! 
6. Wann unſer Lauf vollendet iſt, 

So ſei uns nah, Herr Jeſu Chriſt! 
Mach uns das Sterben zum Gewinn ; 
Zeuch unfre Seelen zu Dir hin! 

7. Und wann Du einft, o Xebengfrrit, 
Die Gräber mächtig öffnen wirft, 
Dann laß ung fröhlich auferſtehn, 
Und ewiglid Dein Antlig ſehn! 


Kr. 475. 
Mel. Wachet auf! ruft uns die Stimm. 

3 lehnen: Amen! Amen! 

nıschlaf in jenem großen Namen, 
Bor dem fih Erd’ und Himmel beugt! 
Sieh, an deiner Laufbahn Ende 
Bilt du; Er nimmt in Seine Hände 
Die Seel’ auf, die der Erd’ entfleugt. 
Hör, o erlöster G:ift, 
Der bald am Thron Ihn preist: Jeſus Chriftus 
Hat Dich verſöhnt; Von Ihm gekrönt, 
Empfängit du nun der Erben Lohn. 
2. Welcher Glanz wird dich umfangen, 
Iſt dir der Tag nun aufgega BE, 
Des Lebens nach des Todes Nacht! 
Sei gejegnet, Amen, Amen! 
Entihlar: in Jeſu Ehrijti Namen! 
Denn aud) für dich hat Er's vollbracht. 
Nicht du, der Herr allein | 
Pacht Did) von Sünden rein, Und du fündigfl 
Nun nimmer mehr. Der Brüder Heer, 
Der binml’fchen, —— nun dich auf. 


Begrabnißilieder. 


3. Dich wird nicht de: Tod verfehren, 
Verweſung nicht dein Bild verheeren, 
Dich birgt dein Gott, fie hält dich nicht. 
Zwar wir wandeln bin und fäen 

Dich irdiſch aus ; Doch auferjtehen 

Sollſt du mit jenes Tages Licht! 

Geh ein zu deiner Ruh’! 

Der Herr fchleußt nach Dir zu. Hollela.uf 
Nach kurzer Ruh’ Wirt einft auw zu 
Zum ew’gen Keben auferitehn. 


Pr. 476. 
Mel. Sefus, meine Zuverfiht. 
on dem Grab ftund Jeſus auf, 
Friede ruht auf meinem Grabe! 
Auch mein Morgen eilt herauf, 
Wann ich ausgelchlummert habe, 
Mich erfchreeft der Tod nicht mehr: 
Heil mir, Jeſu Grab iſt leer ! 
2, Froh beſieg ich nun dag Grau’n, 
Das die Todtenhügel dedet ; 
Meinen Heiland werd ich ſchau'n, 
Den der Vater auferwecket, 
Der durch Seined Grabeg Nacht 
Mir mein Grab hat hell gemacht. 
3. Keine Zufunft macht mir bang * 
Ewig, ewig werd ich leben, 
Will dereinft mit Lobgeſang 
Meinen Leib der Erde geben, 
Weil den gottverbundnen Geift 
Nichte aus Seinen Händen reißt. 
4, Preis Ihm! Jeſus hat die Macht 
Euch, o Tor und Grab, genommen 
Hat das Leben neu gebracht, 
Und bei Seinem Wiederfommen 
Werden unfre Gräber leer —— 
Mich erichredit der Tod nicht mehr! 
5. Wohlthat wird Das Sterben mir: 
Gottes Liebe denkt a Seinen ; 
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Ewig follen wir nicht bier 

Kämpfen, dulden, klagen, weinen ; 
Unfer Abend :ilt herzu 

Und bringt fronmen Stieitern Ruh’. 
6. Schwinge dic), mein Geilt, empor; 
Kein und heilig fei dein Streben ! 
Jeſus ging den Weg mir vor, 

Jeſus lebt, und ich ſoll leben ! 
Heiland, bift Du nur mit mir, 

O fo leb und fterb ich Dir! 


Ir. 477. 
Mel. Chriftus, Der ift mein Keben. 


ag auch die Liebe weinen, 
Es fommt ein Tag des Herrn; 
Nach dunkler Nacht erfcheinen 
Muß einit ein Morgenitern. 
2. Mag auch der Glaube zagen, 
Ein Tag des Lichtes naht; 
Aus Daͤmm'rung muß es tagen, 
Bur Heimath führt der Pfad. 
3. Mag Hoffnung audy erfchreden, 
May jauchzen Grab und Tod; 
Die Schlummernden wird weden 
Ein ſel'ges Morgenroth. 


Sr. 178. 

Mel. Befiehl du deine Wege 
WFT 18 macht ihr, daß ihr weinet 
Und bredyet mir das Herz ® 
Sim Herrn find wir vereinet 
Und bleiben's allerwärtg. 
Das Band, das Chriſten bindet, 
Löft weder Zeit nody Ort; 
Was in dem Herrn fic) findet, 
Das währt im Herrn aud, fort. 
2. Man reicht fi wohl die Hände 
Ale ſallt's ſiern ſein: 
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And bleebt Doch ohne Ente 
Sm innigiten Verein. 

Man jiebt fih an, als fähe 
Man lid zum legten Mal, 
Und bleibt in gleicher Nähe 
Dem Herrn dody überall, 

5. Man ſpricht: ich hier, du dorten 
Du geheſt, und ich bleib! 

Und iſt doch aller Orten 

Ein Glied an Einem Leib. 
Man ſpricht vom Scheidewegt 
Und grüßt ſich einmal noch, 
Und geht auf Einem Wege 
Zu Einem Ziele doch. 

4. Was ſollen wir nun weinen 
Und ſo gar traurig ſehn? 

Mir kennen ja den Einen, 
Mit Dem wir Alle gehn. 

Sin Einer Hut und al 
Geführt von Einer Hand, 

- Auf Einem fihern Wege 
In's Eine Vaterland. 

5. So fei denn diefe Stunde 
Nicht ſchwerem Trennungsleid 
Nein, einem neuen Bunde 
Mit unferm Herrn geweiht! 
Menn wir und Shn erforen 
Zu unferm höchſten Gut, 
Sind wir und nicht verloren, 
Die weh auch Scheiden thut. 


Nr. 479. 

„Me. Ah bleib mit Deiner Gnade, 
Den du haft viel gemeinet, 

So meine nun nicht mehr ! 
Dei Tod ınd Grab erfcheinet 
Dir Einer, Er nur Er! 
2. AU’ Andres muß vergehen 
Was irdiich iſt, —2 
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Die Hülfen laß verwehen, 
Den Saamen laß gefät. 
3. Nicht fchenft vr Herr und Gaben 
Und läßt es Sich gereun; 
Nein, was von Shm wir haben, 
Soll ewig und erfreun. 
4, Doc) daß es Früchte gebe, 
Erftirbt dag Korn der Flur, 
Die Liebe, daß fie lebe, 
Geht auch durch's Sterben nur. 
5. Wem viel hier ward entrilfen 
Bon Gottes treufter Hand, 
Darf reich daheim fich willen 
An manchem Hoffnungspfand. 
6. „Laß dir an Meiner Gnade 
Genügen!“ ſpricht dein Gott. 
Das nimm auf deinem Pfade 
Mit dir in Angſt und Noth. 
7. Es wird ein Tag ericheinen 
Der Ernte und der Ruh; 
Da führt der Herr die Deinen 
Dir alle wieder zu. 
8. Und mehr als dieß En züden 
Hält Er für Dich bereit; 
Ihn felbit ſollſt du erblidfen 
In Seiner Herrlichkeit! 
9, Drum trodne deine Thränen 
Und bete für und für; 
„Nimm, Seit, für Dich mein Eebnen, 
Und ſtill es ganz in Dir!“ 

Bei Kinderleichen. 


Ar. ASO. 
Mel. Gott iſt getreu, Sein Herz, Sein Baterber. 
euch hin, mein Kind! Gott felber fordert Dich 
us diefer argen Welt. 
20 meine zwar, dein Tod betrübet mich ; 
och weil es Gott Be 
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Sp unterlaß ich alles Klagen, 
Und will mit ftillem Geijte jagen : 
Zeud hin, mein Kind! 
2, Zeuch hin, mein Kind! Der Schörfer bit dich mu 
Nur in der Welt geliebn. 
Die Zeit ift aus; darum beftehlt er dir 
Nun wieder heimzuziehn. 
Zeuch bin; Gott hat es fs verfehen, 
Was Gott befchliekt, das mus geſchehen. 
Zeuc hin, mein Kind! ’ 
3. Zeud) hin, mein Kind! Sm Himmel findeft du, 
Mas dir Die Welt verfagt ; 
Denn nur bei Gott ift wahre Freud’ und Ruh’, 
Kein Schmerz, der.Seelen plagt. 
Hier müffen wir in Aengiten ſchweben, 
Dort fannit du ewia fröhlich leben. 
Zeuch bin, mein Kind! 
4. Zeuch hin, mein Kind! Wir folgen Alle nad, 
So bald e8 Gott gefällt. 
Du eilteit fort, eh’ Dir dag Ungemad 
Derbittert Diefe Welt. 
Mer lange lebt, jtebt — im Leide; 
Wer frühe ſtirbt, kommt bald zur Freude. 
Zeuch hin, mein Kind! 
5. Zeuch hin, mein Kind! Die Engel warten ſchon 
Auf deinen zarten Geiſt. 
Nun fiekeft du, wie Gottes lieber Sohn 
Dir fchon die Krone meist. 
Nun wohl, dein Seelchen iſt entbunden, 
Du haft durch Jeſum überwunden. 
Zeud bin, mein Kind! 


Fr. ASı. 


Nel. Nun ruhen alle Wälder. Od.: O Welt, ih muß did ze 


Wenn kleine Himmelserben 
In ihrer Unſchuld ſterben, 
So büßt man ſie nicht ein; 
Sie werden nur nn eben 


R-srabnifilieder. 


Dom Dcrer cafgehoben, 

Damit fie unverloren jei'n. 

2, Sie find ja in der Taufe 

Zu ihrem Ehrijtenlaufe 

Fur Jeſum eingeweiht, 

Und noch bei Gott in Gnaden; 

Was ſollt' es ihnen Schaden, 

Wenn Er nun über ſie gebeut? 

3. Der Unſchuld Glück verſcherzen, 

Stets kämpfen mit den Schmerzen, 

Mit ſo viel Seelennoth, 

Im Anoftgefübl der Sünden 

Das Sterben fchwer empfinden : 

Davor bewahrt ein früher Tod. 

4, Iſt Einer alt an Sahren, 

So hat er viel erfahren, 

Das ihn noch heute fränft, 

Und unter fo viel Stunden 

Dft wenige gefunden, 

Daran er mit Bergnügen denft. 

5. Wie leicht geht auch bei Kindern 

Don und ermachinen Sündern 

Das fremde Feuer an! 

Sind fie der Erd’ entriffen, 

Dann fünnen wir erjt willen, 

Daß fie die Welt nicht fällen fann. 

6. D wohl auch diefem Finde ! 

Es ſtarb nicht zu geichwinde. 

Zeuch hin, du liebes Kind ! 

Du gebeft ja nur ichlafen, 

Und bleibeft bei den Schafen, 

Die ewig unfers Jeſu find. 
Nr. 482. 

Me. Chriſtus, Der ift mein Leben. 
Die Liebe Darf wohl weinen, 
Wenn fie ihr Fleiſch begräbt; 
Kein Ehrift muß fühllos ſcheinen, 
Se lang! er hie ie "ie 
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2. Doch läffet gleich der Glaube 
Sein Aug’ gen Himmel gehn: 
Mas ung der Tod bier raube, 
Sol herrlich auferitehn. 

3. So iſt's und um die Herzen, 
Die Gnade madıt ung fo; 

Uns iſt nody wohl in Schmerzen, 
Im Trauern find wir froh. 

4, Was tröftet und? dag Hoffer 
Mie gut iſt's, Chrifti fein! 

Man fieht den Himmel offen, 
Und nicht dag Grab allein. 

5. Herr Jeſu, unfer Reben ! 

Sn Thränen danft man Dir, 
Daß Du und Troft gegeben ; 
Denn davon leben mir. 

6. Was wir in Schwachheit fäen, 
Das wird in Herrlichkeit 

Auf Dein Wort auferitehen ; 
Das iſt's, was ung erfreut, 

7. Herr, bild’ aus unfrem Staube 
Den neuen Leib, der dort 

Nicht mehr dem Tod zum Raube, 
Dich fchauet immerfort! 


Nr. A183. 
Mel. Gott fei Danf durd alle We 

Auch die Kinder ſammelſt Du, 
Treuer Hirt, zur ew'gen Ruh 
Von dem Jammer dieſer Welt, 
Der ſie ſchon ſo früh befällt. 
2. Sie entgehen allem Leid 
Dieſer jetzt betrübten Zeit; 
Sie ſind von Verführung frei, 
Sie bewahret Deine Treu’. 
3. Dieß Kind eilt der Heimath zu 
Sn die ew'ge u 


Auferftehung und Weltgericht. 


Wo fein Heiland Jeſus Chrift 
Emig nun fein Alles ift. 

4. Gläubig blicken wir dir nach 
In dein ftilieg Schlafgemad), 
Bitten um dein Auferitehn, 
Freuen ung auf's Wiederfehn. 





4. Auferftehung und Weitgericht, 


Ir. ASA. 


Eigene Melodie, 


An den Tag der Zornesflammen 
Stürzt die Welt in Staub zufammen, 
Nach dem Wort, dad Ja und Amen. 
2. Weld ein Grauen bei der Kunde, 
Daß der Richter naht zur Stunde 
Mit dem Flammenichwert im Munde } 
3. Die Pofaun’ im Wundertone 
Dröhnt durch Gräber jeder Zone, 
Nöthigt Alle zu dem Throne. 

4, Erd’ und Hölle werden zittern 

Sin des Weltgerichts Gemittern, 

Die das Todtenreich erfchüttern, 

5. Und ein Bud) wird aufgeschlagen, 
Drinnen alles eingetragen, 
Dep die Sünder anzuflagen, 

6. Alfo wird der Richter fißen, 
Das Berborgenite durchblitzen, 
Nichts vor Seiner Rache ſchützen. 
7. Was full dann ich Armer jagen, 
Men um Schuß und Hülfe fragen, 
Mo Gerechte faft verzagen ? 

8. König, ar hoch erhaben, 
Brunnquell aller Gnadengaben, 
Laß mich Dein Erkarmen laben ! 
9, Milder Jeſu! mwol’ft bedenfen, 
Daß Du famft, den Zorn zu lenfen, 
Ew'ges Heil auch ni zu henken. 


Aufırftehung und Weltgericht. 


10, Du haft ja für mich gerungen, 
Sünd’ und Tod am Kreuz bezwungens 
Sold ein Sieg ift Dir gelungen ! 
11. Richter der gerechten Rache, 
Aller Schuld mic ledig mache, 
Eh’ zum Zorntag icy erwache. 
12, Sieh, ich feufze fchuldbeladen, 
Schaamroth über ſYwerem Schaden, 
Hör mein Flehn, o Gott, in Gnaden! 
13. Der Du losſprachſt einitt Marien 
Und dem Schächer felbit verziehen, 
Haft auch Hoffnung mir verliehen. 
14, Zwar unwürdig ift mein Fleben, 
Doc) laß Gnad’ für Recht ergehen, 
Mich Die ew'ge Gluth nicht fehen. 
15. Woll'ſt mic) von den Böden trenren, 
Deinen Schafen zuerfennen, 
Platz zu Deiner Rechten gönnen. 
16. Wenn die Böſen in's Verderben 
Stürzen zu Dem ew’gen Sterben, 
Ruf mic) mit Den Himmelgerben ! 
17. Tief im Staub’ ring ic) die Hände 
Und den Seufzer zu Dir fende: 
Gieb mir, Herr, ein felig Ende ! 

Jeſu, Allerbarmer Du, 

Scenfe und die ew’ge Ruh! Amen. 


Nr. AS5. 


Eigene Melodie. 
Es iſt an der Zeit, 
Daß Gottes Sohn wird kommen 
Als Richter hoch in Herrlichkeit 
Den Böſen und den Frommen. 
Wer wird alsdann vor Ihm beſtehn, 
Wann alles wird im Feu’r vergehn, 
Wie und Ser en bezeuget! 


Auferſtehung un? Weltgericht. 


2. Voſaunen wird man hören aehn 
An aller Welten Ende; 

Dann werden alsbald auferftehn 
Die Todten gar behende. 

Da wird der Tod erfchreder: HR 
Wann er wird hören neue Mähr', 
Daß alles Fleifch ſoll leben! 


3. Ein Buch wird dann gelefen bald 
Darinnen jtebt geichrieben, | 
Mas alle Menichen, jung und alt, 
Auf Erden je getrieben. 

Da wird empfahen edermann 

Den Kohn für dag, was er gethan 
Sin feinem ganzen Leben. 

4, O weh demfelben, welcher hat 
Des Herren Wort verachtet, 

Und nur auf Erden früh und fpat 
Nach großem Gut getrachtet ! 

Der wird fürwahr gar fchlimm bevuckn 
Und mit dem Satan müjfen gehn 
Bon Chrifto in die Hölle, 

5. O Jeſu, hilf zur felben Zeit 
Durd Deine heil'gen Wunden, 

Daß ich im Buch der Seligfeit 

Merd eingezeichnet funden ! 

Daran id) denn auch zweifle nicht ; 
Denn Du hajt ja den Feind gericht't 
Und meine Schuld bezahlet. 

6, Derhalben mein Fürfprecher ſei, 
Wenn Du nun wirft erfcheinen, 

Und lied mic, aus dem Buche frei, 
Darinnen ſtehn Die Deinen; 

Auf daß ich fammt den Brüdern mein 
Mit Dir geh in den Himmel ein, 
Den Du ung haft erworben. 

7, O Sefu Ehrift, Du machſt es lang 
Mit Deinem jüngften Tage ! 

Den Menſchen wird auf Erden bang 


Auferftehbung und Weltgericht. 


Den vieler Noth und Plage: 

Komm doch, fomm doch, Du Richter groß, 
Und made ung in Gnaden los 

Bon allem Uebel! Amen. 


Ir. AS6 


& Mel. Od.: Mein Glaub’ ft meines Lebens Ruh 


Ewigkeit, du Donn:rwort, 
O Schwert, das durch die Seele bohrt, 
O Anfang fonder Ende! 
D Emwigfeit, Zeit ohne Zeit! 
Sch weiß vor großer Traurigfeit 
Nicht, wo ich mich hinwtade. 
Mein ganz erichrodnes Herz erbebt, 
Wenn mir dieg Wort im Sinne ſchwebt. 
2. Kein Elend iſt in aller Welt, 
Das endlich mit der Zeit nicht füllt 
Und gänzlich muß vergeben. 
Die Emwigfeit nur hat fein Ziel, 
Sie treibet fort und fort ihr Spiel, 
Bleibt unverändert fteben; 
Sa, wie mein Heiland Selber fpricht : 
Ihr Wurm und Teuer jtirbet nicht. 
3. So lange Gott im Himmel lebt 
Und über alle Wolfen ſchwebt, 
Wird folde Marter währen ; 
Wie frißt der BT —5 Strahle 
Sp plaget fie Die ew'ge DO 
Und kann ſie nicht a 
Nichts iſt zu finden weit und breit 
So ſchrecklich als die Ewigkeit. 
4. Ach Gott, wie biſt Du ſo gerecht, 
Wie ſtrafeſt Du den böſen Knecht 
So hart im Pfuhl der Schmerzen! 
Auf kurze Lüſte dieſer Welt 
Haſt Du ſo lange Pein geſtellt. 
O Menſch, nimm dieß zu Herzen! 
Bekehr Dich in der Gnadenzei: 
Ep dich der fan: u Shi erreicht. 


* 


Havsftehung und Weltgericht. 


5. Ach fliche Doch des Teufels Strick! 
Die Woluft fann ein'n Augenblid, 
Und länger nicht, ergößen; 

Dafür willft du dein’ arme Seel’ 
Hernachmals in des Teufels Hohl’, 

O Menich, zum Pfande jepen ! 

Ach taufche nicht für furze Freud’ 

Die lange Pein der Ewigkeit! 
6. Wach auf, o Menſch, vom Sündenfhlayt 
Ermuntre did), verlorned Schaf, 

Und beifre bald dein Leben! 

Mach auf! es ift fehr hohe Zeit, 

Es fommt heran die Ewigfeit, 

Dir deinen Lohn zu geben. 

Bielleicht ift heut der legte Tag; 

Wer weiß doc, wie er terben mag ? 
7. O Ewigfeit, du Donnerwort, 

D Schwert, das dur die Seele bobrt, 
D Anfang fonder Ende! 

D Emigfeit, Zeit obne Zeit! 
Dielleicht Schon morgen oder heut 

Tall ich in deine Hände. 

Herr Jeſu! wann es Dir gefällt. 
Nimm mich zu Dir in's Himmelgzelt } 


B Str. 487. 


Melodie des vorigen Liedes 
O Ewigkeit, du Freudenwort, 
Das mid) erquicker fort und fort! 
D Anfang fonder Ende! 
O Emwigfeit, Freud’ ohne Leid! 
Sch weiß vor Herzengfröhlichfeit 
Nichts von dem Weltelende, 
Weil mir verfüßt die Emigfeit, 
Was vna betrübet in der Zeit. 
2. Kein Glanz ift in der armen We, 
Der endlicy mit der Zeit nicht fällt, 
Und gänzlich BEIN 


Auferftehbung und Weltgeruht, 


Die Emigfeit nur hat fein Ziel, 
Ihr Licht, ihr ſel'ges Freudenſpiel 

Bleibt unverändert jtenen ; 

Sa, Gott in Seinem Worte fpricht : 

Sie fennet die Verweſung nicht. 


3. Was ift doch aller Chriften Dual, 
Die Pein der Märt'rer allzumal, 

Sp vieles Kreuz und Leiden ? 

Wenn man ed gieid zufammenträgt 
Und Alles auf die Wange legt, 

So wird ſich's ſchnell entfcheiden : 
Des ew'gen Lebens Herrlichkeit, 

Die überwiegt dieß Alles weit, 


4. Im Himmel lebt der Sel’ger Scha«: 
Bei ihrem Gott unwandelbar 

Mit ſtetem Freudenliede; 

Sie wandeln in dem ew'gen Licht, 

Sie ſchauen Gottes Angeſicht, 

Ihr Erb' iſt goldner Friede, 

Weil Jeſus ſie, wie Er verheißt, 

Mit Lebensbrod und Manna ſpeist. 


5. Ach, wie verlanget doch in mir 
Mein mattes, armes Herz nach Dir, 
Du unausſprechlich Leben! 
Wann werd ich doch einmal dahin 
Gelangen, wo mein ſchwacher Sinn 
— übet hinzuſtreben? 

will der Welt vergeſſen ganz, 
—* ſtrecken nach des Himmels Glanz! 


6. Fahr hin, du ſchnöde Sucht und Pracht 
Du Putz und eitle Kleiderpracht, 

Fahr hin, du ſündlich's Weſen! 

Fahr hin, du falſche Liebesbrunſt, 

Du armer Stolz und Goldesdur ‘, 

Und was die Welt erlefen ! 

Bahr hin, du machſt mir fchlechten Mutb ! 
Die Emigfeit, die He Gut! 


Auferftehung und Weltgericht. 


7. D Ewigkeit, Du Freudenwort, 
Das mich erquicket fort und fort! 
D Anfang jonder Ende! 

D Emigfeit, Freud’ ohne Leid! 
Ich weiß von feiner Traurigfeit, 
Menn ich zu Dir mid) wende. 
Erhalt mir, Sefu, Diefen Sinn, 
Bis ich beit Dir im Himmel bin! 


Fr. ASS. 


Eigene Melodie. 

Jeſus, meine Zuverſicht 
Und mein Heiland, iſt im Leben! 
Dieſes weiß ich, ſollt ich nicht 
Darum mich zufrieden geben, 
Was die lange Todesnacht 
Mir auch für Gedanken macht? 
2. Jeſus, Er, mein Heiland lebt; 
Ich werd auch das Leben ſchauen, 
Sein, wo mein Erlöſer ſchwebt; 
Warum ſollte mir denn grauen? 
Läſſet auch ein Haupt ſein Glied, 
Welches es nicht nach ſich zieht? 
3. Ich bin durch der Hoffnung Band 
Zu genau mit Ihm verbunden; 
Meine ſtarke Glaubenshand 
Wird in Ihn gelegt befunden, 
Daß mich auch kein Todesbann 

ig von Ihm trennen kann. 
4, Sch bin Fleiſch und muß daher“ 
Auch einmal zu Afche werden ; 
Dieſes weiß ich, doch wird Er 
Mich erwecken aus der Erden, 
Daß ich in der Herrlichkeit 
Um Ihn fein mög allezeit. 
5, Dunn wird Diefe meine Haut 
Mich umgeben, wie ich glaube, 
Gott wird von mir angeſchaut, 

2N 593 


Auferftehung und Weligericht. 


Mann ich auferiteh vom Staube, 
Und in diefem Fleisch’ werd ich 
Jeſum ſehen ewiglich. 

6. Dieſer meiner Augen Licht 

Wird Ihn, meinen Heiland, kennen; 
Ich, ich ſelbſt, ein Fremder nicht, 
Werd in Seiner Liebe brennen; 
Nur die Schwachheit um und an 
Wird von mir fein abgethan. 

7. Was hier fränfelt, feufzt und fleht, 
Wird dort friſch und herrlich geben; 
Irdiſch werd ich auggefät, 
Himmliſch werd ich auferitehen. 

Hier finf ich natürlich ein, 

Dorten werd ich geiftlich fein. 

8. Seid getroft und hocherfreut, 
Jeſus trägt euch, meine Glieder! 
Gebt nicht Raum der Traurigfeit ! 
GSterbt ihr: Chriftus ruft euch wieder, 
Mann einft Die Pofaune Flingt, 

Die durd) alle Gräber dringt. 

9, Lacht der finftern Erdenfluft, 
acht Des Todes und der Hüllen! 
Denn ihr follt euch aus der Gruft 
Eurem Heiland zugefellen ; 

Dann wird Schwachheit und Verdruß 
Liegen unter eurem Fuß. 

10. Nur daß ihr den Geilt erhebt 
Don den Küften dieſer Erden, 

Und euch Dem fchon jegt ergebt, 
Dem ihr zugefellt wullt werden. 
Schickt das Herze da hinein, 

Wo ihr ewig wünfcht zu fein! 


Ir. 489. 
Mel. Nun runden ale Wälder. 


ie Welt fommt einft zufammen 
Im Slanı da ——— Flammen 
4) 


Auferftehung und Weltaericht. 


Bor Chrifti Richterthron ; 
Dann muß fich offenbaren, 
Mer Die und Gene waren; 
Sie fennı und prüft 223 Menfchen Sohn 
2, Der Gräu'l in Finſterniſſen. 
Das Brandmal im Gewiſſen, 
Die Hand, die blutvoll war; 
Das Aug’ voll Ehebrüce, 
Das frevle Maul voll Flüche, 
Das Herz des Schalks wird Offenbar. 
3. Das Flehn der armen Sünder, 
Das Thun der Gottegfinder, 
Die Hand, die milde war, 
Das Aug vol edler Zähren, 
Der Mund voll Lob und Lehren, 
Des Ehriften Herz wird offenbar, 
4, Wo wird man fich veritedfen ? 
Was will die Blöße deren ? 
Mer fchminft fih da geſchwind? ? 
Wen kann die Lüge ſchützen? 
Was wird ein Weltruhm nützen? - 
Da ſind wir Alle, wie wir ſind! 
5. Herr, dieſe Offenbarung 
Drück Du mir zur Bewahrung 
— in den Sinn; 

Daß ich guf das nur ſehe, 
Ich gehe oöder ſtehe, 
Wie ich vor Deinen Augen bins 


Pr. A490. 
Eigene Melopdie. 
Auferſtehn, ja auferſtehn wirſt du, 
Mein Staub, nach kurzer Ruh'! 
Unſterblich's Leben 
Wird, Der dich ſchuf, dir geben! Hallelujah! 
2; Wieder aufsublühn werd ich aefät ! 
Der Herr der Ernte geht 
Und fammelt Garben, 
Und ein, Die in Ihm Ben Hallelujab ! 


Die ewige Seligkeit. 


3. Tag des Danks! der Freudenthränen Zug! 
Du meined Gottes Tag! 

Mann ich im Grabe 

Genug gefhlummert habe, Erweckſt Da mi! 
4. Wie den Träumenden wird's dann ung fein! 
Mit Jeſu gehn wir ein 

Zu Seinen Freuden, 

Der müden Pilger Leiden Sind dann nicht meh 
5. Ach, in's Allerheiligfte führt mic) 

Mein Mittler; dann leb’ i 

Sm Heiligthume, 

Zu Seine? Namens Ruhme! Hallelujaf ! 





9. Die ewige Seligkeit. 


Fr. A91. 


Eigene Melodie, 


Jeruſalem, du hochgeb aute Stadt, 
Wollt Gott, ich wär in dir! 
Mein fehnlich 2 jo groß Verlangen bat 
Und ift nicht mehr bei mir, 
Weit über Thal und Hügel, 
er über Flur und Fel 
es die Glaubensflügel 

eilt aug diefer Welt, 
n rn fchöner Tag, und noch viel ſchön're Stund, 
Wann biſt du en lich hier, 
Da ich mit Luft und lober fülltem Mund 
Die Seele geb von mir 
Sin Gottes treue Hande, 
Zum auserwählten Pfand, 
Daß fie mit Heil anlände 
Sn jenem Baterland ? 
3. Sm Augenblid wir) fie erheben ſich 
Hoc über's Firmameut, 
Wenn fie verläßt fo fanft, fo wunderliy, 
Die Stätt” der Element’, 
Fährt auf Elri Pe 

Yo 


Die ewige Seligkeit. 


Mit heil’ger Engelfchaar, 
Die fie auf Sänden tragen, 
Umgeben ganz und aar 
4, D Ehrenburg, ſei nun gegrüßet mir, 
Thu auf der Gnaden Pfori! 
Mie lange fihon hat mich verlangt nach dir, 
Eh ich bin fommen fort 
Aus jenem bojen Leben, 
Aus jener Nichtigkeit, 
Und mir Gott hat gegeben 
Das Erb’ der Emigfeit! 
5. Was für ein Volk, was für ein' edle Schaat 
Kommt Dort gezogen ſchon? 
Was in der Welt von Auserwählten war, 
Trägt nun die Ehrenfron’, 
Die Jeſus mir voll Gnade 
Bon ferne zugefandt, 
Auf meinem legten Pfade 
In meinem Thränenland. 
6. Propheten groß und Patriarchen hoch, 
Auch Chriften insgemein, 
Die weiland trugen dort des Kreuzes Joch 
Und der Tyrannen Pein, 
Schau ich in Ehren jchweben, 
In Freiheit überall, 
Mit Klarheit hell umgeben, 
Dit ſonnenlichtem Strahl, 
. Wenn dann zulegt ic, angelanget bin 
Sm Ichören Paradicg, 
Sp wird von höchſter Freud’ erfüllt der Sinn 
Der Mund voll Lob und Preis; 
Dad Hallelujah fchallet 
Sn reiner Seiligfeit, 
Das Hoſianna maliet 
Ohn' End’ in Eiwigfeit, 
b. Der Jubel — von Gottes hohem Thron 
Sn Chören ohne 3 
Daf von dem Syal und von dem füßen Ton 


Die ewige Seligkeit, 


Sich regt der Freudenfaal 
Mit bunderttaujend Zungen, 
Mit Stimmen noch viel mehr, 
Wie von Anfang gefungen 
Des Himmels heilig Abs 


Kr. 4 


Eigene a 


D wie jelig jeid ihr Do, ihr Fromnıen, 
Die ihr durch den Tod zu Gott gefommer 
Ihr feid entgangen 

Aller Notb, die und noch hält gefangen. 

2. Muß man bier doch wie im Kerfer lebe ı, 
Da nur Angit und Sorgen und umihwe u; 
Was wir bier fennen, 

Sit nur Mub’ und Herzeleid zu nennen. 

3. Ibr bingegen rubt in eurer Kammer, 
Sicher und befreit von allem Sammer ; 
Kein Kreuz und Leiden 

Störet eure Rub’ und eure Freuden. 

4. Chriſtus wiſchet ab eu alle Thränen ; 
Ibr babı ſchon, wornach wir und noch jenen; 
Eud wird gelungen, 

Was durch Keines Ohr Alhier gedrungen. 
5. Ach, wer wollte denn nicht gerne jterber, 
Und den Himmel für die Welt ererben ? 
Wer bier noch weilen 

Und nicht freudig in die Heimatb eilen? 

6. Komm, o Chriſte, fomm, ung zu erlöfen 
Bon der Erde Laſt und allem Böjen! 

Bei Dir, o Sonne, 

Si der frommen Seelen Freud’ und Bonn! 


Ir. A193. 
Tig. Mel. Od.: Gott des Himmels um der Erden. 
Sjerufalem, du ſchone, 
Da man Gott beitändig ebrt, 
Und das bimmlijche em 


Die ewige Scliykeit. 


„Beilig, heil g, heilig ! hört ;—- 
Ych, wann komm ic) doch einmai 
Hin zu Deiner Bürger Zahl? 

2. Muß ich nicht in Pilgerhütten 
Unter ſtrengem Kampf und Streit, 
Da ſo mancher Ehrijt gelitten 
Führen meine Lebengzeit, 

Da oft wird die beſte Kraft 

Durch die Thränen weggerafft? 
3. Ad), wie wünic ich Dich zu Schauen 
Jeſu, liebiter Seelenfreund, 

Dort auf Deinen Salemsauen, 

Wo man in mehr flagt und weint, 
Sondern in dem höchiten Licht 
Schauer Gottes Angelicht ! 

4. Komm doc, führe mich mit Freuda 
Aus der Fremde hartem Stand ; 
Hol mich heim nach vielem Leiden 
In das rechte Baterland, 

Wo Dein Kebengwaifer quillt, 

Das den Durjt auf ewig jtillt! 

5. O der auserwählten Stätte, 
Doller Wonne, voller Zier ! 

Ach daß ich Doch Flügel bätte, 

Hal % ſchwingen bald von hier 

Nach der neuerbauten E:adt, 

Melche Gott zur Sonne bat! 

6, Soll ich aber länger bleiben 

Auf dem ungeitumen Meer, 

Wo mich. Sturm und Wellen treiben 
Durdy ſo mancherlei Beſchwer: 

Ach, fo laß in Kreuz und Pein 
Hoffnung meinen Anfer fein ! 

7. Laß mir nur Dein Antlig winfen, 
Dann iſt Wind und Meer geftillt ! 
Ehrijtt Schifflein fann nicht finfen, 
Mär das Meer auch noc jo wild 
Ob auch Maſt und Segel bricht, 
Läßt doch Gort ir a nicht, 


Die ewige Seligkeit. 


Jr. A9A. 
sa Mel. Dd.: Wie wohl ift mir, o Freunt der Seelen 


Die Seele rubt in Jeſu Armen, 

Der Leib ſchläft janft im Erdenſchooß! 
Am Herzen Darf dag Herz erwarmen, 
Die Ruh' iſt unausfprechlich arop, 

Die fie nach wenig Kampfegitunden 
Bei ihrem holden Freund gefunden ; 
Sie ſchwimmt im ftillen Triedengmeer. 
Gott hat die Thränen abgewilchet, 

Ihr Geift wird durch und durch erfrifchet, 
Und Licht iſt Alles um fie ber. 

2. Sie ift nun aller Notb entnommen, 
Shr Schmerz und Seufzen iſt Dayin; 
Sie ift zur Freudenkrone fommen, 

Sie ſteht ald Braut und Königin 

Sm Golde ew'ger Herrlichfeiten 

Dem großen Könige zur Seiten, 

Und fiebt jein klares Angeficht. 

Sein freudesoll und lieblich Weſen 
Macht fie im tiefiten Grund genefen; 
Sie it ein Licht im großen Licht. 

3. Sie jauchzt den Sterblichen entgegen; 
Sa, ja, nun ijt mir ewig wohl! 

Sch bin durch meines Mittler Segen 
Des Lebeng, Pichts und Freuden vol! 
Mein ſchönes Erbtheil ift mir worden ; 
Diel Taufend aus der Sel’gen Orden 
Bewundern jauchzend meine Pracht. 
Man fann in allen Himmelschören 
Gleichwie mit Donnerſtimmen bören : 
Der Herr hat Alles wohl gemacht! 

4. Ja, wohl gemacht durch's ganze Xeben, 
Und wohl durd jene Todespein ! 

Sein mütterliheg Tragen, Heben 

Half mir heraus, hindurch, hinein: 
Heraug, aug diejer Erde Lüſten, 

Hind urch, dur) aur 


Die ewige Seligkeit. 


Hinein, in's Schöne Kanaan, 

Wo ic) auf ewiggrünen Auen 

Darf meinen treuen Führer Schauen, 

Der große Ding’ an mir getban. 

5. Der mutte Leib ruht in der Erden, 

Er ſchläft, bis Jeſus ihn erweckt; 

Zur Sonne wird der Staub dann werden, 
Den jegt die finitre Gruft bededt. 

Dann werden wir mir allen Frommen 
Beim großen Mahl zufammen fommen, 
Und bei dem Herrn jein allezeit. 

Da werden wir ihn ewig ſehen; 

Wie wohl, wie wohl wird ung geſchehen ! 
Herr Seju, fomm, mach ung bereit! 


Nr. A195. 


Mel. O Serufalem, du ſchöne. 


Wer ſind die vor Gottes Throne, 
Was iſt das für eine Schaar? 
Jeder träget eine Krone, 

Glänzen gleich den Sternen klar! 
Hallelujah fingen All' 

Loben Gott mit hohem Schall. 

2. Wer jind die, die Palmen tragen, 
Mie ein Sieger in der Hand, 
Welcher feinen Feind geichlagen 
Und geitredt hat in den Sand ? 
Welcher Streit, und welcher Krieg 
Hat gezeuget Diefen Sieg ? 

3. Wer find die in reiner Seide, 
Melche iſt Gerechtigkeit, 

Angethan mit weißem Kleide, 
Das zerreibet feine Zeit 

Und veraltet nimmermehr, 

Wo find diefe kommen her ? 

4, Es jind Die, Die wohl gefämpfet 
Für des großen Gottes Ehr', 

Haben Fleiſch und Blut acdämpfes, 
Nicht gefelgt des — Heer; 


Tie ewiun Sttigkeit. 


Die erlanget auf den K: ieg 
Durch des Lammes Blut den Sieg. 


d. Es find die, die viel erlitten: 
Zrübfal, Schmerzen, Angit und Kt 
Sm Gebet auch oft geitritten 
Mit dem hochgelobten Gott; 
Nun hat diejer Kampf ein End’, 
Gott hat all ihr Leid gewend't. 
6. Es jind Zweige Eines Stammes, 
Der ung Huld und Heil gebracht; 
Huben in dem Blut des Lammes 
Ihre Kleider hell gemacht ; 
Sind geſchmückt mit Heiligkeit, 
Prangen nun im Ehrenfleid. 
7, Es find Die, fo jters erichienen 
Hier als Prieiter vor dem Herrn, 
Tag und Nacht bereit, zu dienen, 
Leib und Seel geopfert gern, 
Nun jtehn alle ſie herum 
Bor dem Stuhl im Heiligtbum. 
8, Wie ein Hirſch am Mittag lechzet 
Nach dem Strom, der friih und bel ı 
So hat ihre Seel’ geächzet 
Nach dem rechten Yebensquell ; 
Kun ihr Durst geitiller iſt, — 
Da ſie find bei Jeſu Chriſt. 
9, Auf dem Zionsberg fie weidet 
Gottes Lamm, die Yebengfonn, 
Mitten in dem Stuhl jie leitet 
Zu dem rechten Yebengbronn ; 
Hirt und Lamm, Dus ewig Gut, 
Lieblich fie erquicken thut. 
10, Ach Herr Sefu! meine Hände 
Sc) zu Dir nun ftrede aus; 
Mein Gebet zu Dir ich wende, 
Der ih no) in Deinem Haug 
Hier auf Erden fteb im Streit s 
Zreibe, Herr, Die Dr weit! 

—2* 


Die ewige Seligkeıt. 


11. Hilf mir Fleiſch und Blut Sefiegen, 
Teufel, Sünde, Höll' und Welt; 

Laß mich nicht Darnieder liegen, 

Wenn ein Sturm mich überrällt, 
Führe mich aug aller Noth, 

Herr, mein Feld, mein treuer Gott! 


12. Gieb, Daß ich jei neu geboren, 
An Dir als ein grünes Reis 
Wachſe und fei auserforen, 

Durch Dein Blut gewaſchen weiß, 
Mein Kleider halte rein, 

Meide allen faliben Schein. 


13, Daß mein Theil jet bei scan Fremmo 
Welche, Herr, Dir ähnlich find 

Und aus großer Trübial fommen. 
Hilf, dag ich auch überwind 

Alle Zrübial, North und Tod, 

Bis id) fomm zu meinem Gott. 

14. O wie groß wird jein die Wonne, 
Wenn wir werden allermeist 
Schauen auf dem hoben Throne 
Vater, Sohn und heil'gen Geiſt! 
Amen, Lob ſei Dir bereit, 

Dank und Preis in Ewigkeit! 


Nr. 496. 
Mel. Womit ſoll ich Dich wohl loben 

wie fröhlich, o wie ſelig 
Werden wir im Himmel ſein! 
Droben ernten wir unzählig 
Unfre Freudengarben ein. 
Gehen wir hier hin und weinen, 
Dorten wird Die Sonne jcheinen, 
Dort iſt Tag und feine Nacht, 
Wo man nad) den TIhränen ladız, 


2, Es ift Doch um dieſes Leben 
Nur ein — — Thun, 


Die ewige Seligkeit. 


Und die Noth, die und umgeben 
Läffet und gar felten ruhn. 

Don dem Abend big zum Morgen 
Kämpfen wir mit lauter Sorgen, 
Und die überhäufte Noth 

Heißet unfer täglich Brod. 

3. Ach, wer follte fich nicht jehnen, 
Bald auf Zion’s Höh’n zu Itehn, 
Und aug dieiem Thal der Thränee 
In den Freudenort zu gehn, 

Wo fich unfer Kreuz in Palmen, 
Unſer Klagelied in Pialmen, 
Unfre Laſt in Luſt verkehrt, 

Und dag Jauchzen ewig währt. 
4, Da wird unfer Aug’ erbliden, 
Was ganz unvergleichlich ift ; 

Da wird unſern Mund erquiden, 
Mas aus Gottes Herzen fließt. 
Da wird unier Ohr nur hören 
Mag die Freude fann vermehren, 
Da empfindet unfer Herz 

Lauter Wonne ohne Schmerz. 


5. D wie werden wir fo fchöne 
Bei der Klarheit Gottes fein ! 
Wie wird da dag Lobgetöne 
Seiner Engel ung erfreun ! 
Mie wird unfre Krone glänzen 
Bei fo vielen Siegesfränzen ! 
Mie wird unfer Kleid jo rein, 
Heller als Die Sonne fein! 


6. Manna wird und dorten thauen, 
Wo Gott Selbft den Tifc, gededt 
Auf den immer grünen Auen, 

Die fein Mebitbau mehr bejledt. 
Wonne wird in Strömen fließen, 
Und wir werden mit den ale 
Nur auf lauter Roſen gehn, 

Die ir Eden ae jtehn, 


Die ewige Seligkeit. 


7. Ah! wann werd ich dahin kommen, 
Daß ich Gottes Antlig ſchau? 

Werd ich nicht bald aufgenommen 

In den Ichönen Himmelgbau € 

Deffen Grund den Perlen gleichet, 
Dejien Glanz die Sonne weicher, 
Deifen wundervolle Pracht 

Alles Gold beihämer macht. 

8. Nun, ich fterbe voll Verlangen, 

D Du großer Kebengfürit, 

Laß mich bald dahin gelangen, 

Wo Du mic) recht tröjten wirft! 
Unterdeifen laß euf Erden 

Schon mein Herz recht himmlifch wei den, 
Bid mein Roos in jener Welt 

Auf das allerihönite fällt. 


Ir. 497. 
Mel. Wie wohl ift mir, o Freund der Seelen. 

s iſt noch eine Ruh’ vorhanden ; 
Auf, müdes Herz, und werde licht ! 
Du feufzeft hier in deinen Banden, 
Und deine Sonne fcheinet nicht. 
Sieh auf dag Kamm, das did, mit Freuden 
Dort wird vor Seinem Stuhle meiden, 
Wirf bin die Laſt und eil herzu ! 
Bald ift der ſchwere Kampf vollendet, 
Bald, bald der jaure Kauf geendet, 
Dann gehit du ein zu deiner Ruh’. 
2. Die Rube hat Goti auserforen, 
Die Rube, die fein Ende nimmt; 
Es hat, da noch fein Menich geboren, 
Die Liebe fie un? fchon bejtimmt ; 
Das Gotteslamm, es wollte fterben. 
Ang diefe Ruhe zu erwerben, 
Es ruft, es locket weit und breit; 
„Ihr müden Seelen und ihr Frommen, 
Verſäumet nicht, heut’ einzufommen 
Zu Meiner Ruhe ren pe 


Die eroige Seligkeit. 


3. So fommet denn, ihr matten Seelen, 
Die manche Laſt und Bürde drüdt! 
Eilt, eilt aus euren Kummerhöhlen, 
Geht nicht mehr feufzend und gebüdt! 
Ihr habt des gr Laſt getragen, 
Dafür läßt eud) der Heiland jagen: 
Sch Selbit will eure Ruhſtatt fein, 
Ihr feid Mein Volk, gezeugt von oben, 
Db Sünde, Welt und Zeufel toben, 
Seid nur getroft und gehet ein! 


4, Was mag wohl einen Kranfen laben 
And einen müden Wandersmann ® 

Wo Jener nur ein Bettlein haben 

Und fanfte darauf ruhen fann ; 

Nenn Diefer fidy darf niederfegen, 

An einem friichen Trunf ergögen : 

Wie find fie beide fo vergnügt! 

Doc, dieß find furze Rubeitunden ; 

Es iſt noch eine Ruh' erfunden, 

Da man auf ewig ſtille liegt. 


5. Da wird man Freudengarben br.ngen, 
a unſre Thränenfaat iſt aus: 
O, welch’ ein Jubel wird erflingen 
Und füger Zon im Vaterhaus! 
Schmerz, Seufzen, Leid muß von ung weisen, 
Es fann fein Tod und mehr erreichen ; 
Wir werden unfern Heiland fehn; 
Er wird beim Brunnquel ung erfriſchen, 
Die Thränen von den Augen wilden. 
Wer weiß, was fonjt noch wird geichehn. 


6. Kein Durft, noch Hunger wird ung ſchwächtn, 
Denn die Erquickungszeit ift da; 

Die Sonne wird uns nicht mehr jtechen, 

Der Herr ift Seinem Volke nah. 

Er will Selbit über ihnen wohnen 

Und ihre Treue wohl belohnen 

Mit Licht und Zroft, mit Ehr’ und Preie, 

Es werden die a = grünen ; 


Die ewige Seh ıkeır. 


Der große Sabbath iſt eefchiene.s, 

Da man von feiner Arbeit wein). 

7. Da ruhen wir und find im Frieden 
Und leben ewig ſorgenlos. 

Ach, faſſet dieſes Wort, ihr Müden, 
Regt euch dem Heiland in den Schooß! 
Ach, Flügel ber, wir müſſen eilen 
Und ung nicht länger hier verweilen ; 
Dort wartet ſchon die frobe Schaar ! 
Fort, fort, mein Geift, zum Subiliren, 
Begürte Dich zum Triumphiren, 

Yuf, auf, es fommt das Ruhejahr! 


Ir. 498. 


Me. Wachet auf! ruft ung die Stimme, 


Selig find des Himmels Erben, 

Die Todten, Die im Herren jterben, 

Zur Auferstehung eingeweiht! 

Nach den legten Augenbliden 

Des Todesſchlummers folgt Entzüder. 
Folgt Wonne der Unſterblichkeit! 

Im Frieden ruhen ſie, 

Los von der Erde Müh'. Hoſianna! 
Vor Gottes Thron, Zu Seinem Sohn 
Begleiten ihre Werke ſie. 

2. Dank, Anbetung, Preis und Ehre, 
Sei Dir durch alle Himmelsheere, 

O Weltverſöhner, Jeſu Chriſt! 

Ihr, der Ueberwinder Chöre, 

Bringt Dank, Anbetung, Preis und Ehre 
Dem Lamme, das geopfert iſt! 

Er ſank, wie wir, in's Grab, 

Wiſcht unſre Thränen ab, Alle Thränen. 
Er hat's vollbracht; Nicht Tag, nicht Nab 
Wird an des Lammes Throne fein, 

3. Richt der Mond, nicht mehr die Sonne 
Scheint und alsdann; Er ift und Eonne, 
Der Sofn, die Beraliäfelt des Herrn. 


Die ewige Serigkeit. 


Heil. nad) dem wir weinend rangen, 
Run biit Du, Heil, ung aufgegangen, 
Nicht mehr im Dunfeln, nicht von fern. 
Kun weinen wir niht mehr; 

Das Alte ift nicht mehr. Hallelujah ! 
Er fanf hinab, Wie wir, in’d Grab, 
Er ging zu Gott: wir folgen Shm! 


Jr. A99. 


Mel. Wie ihön leuchtet der Morgenftern, 


Die ihr den Heiland fennt und liebt, 

Ihn, der ung Seligfeiten giebt, 

Die noch fein Ohr vernommen; 

Die noch in jenen ew’gen Höhn 

Kein iterblich Auge je gefehn, 

Die in fein Herz gekommen: 

Freut euh! Sein Reih Bleibt euh Aten: 
Bald wird's fchallen: Kommt zum Lohrr! 
Nehmt des Kampfes Siegegfrone ! 

2. Was flagt ihr denn? mas zagt dad ferz? 
Kurz ift und leicht der Erde Schmerz, 

Und mwirfet em’ge Freude. 

Ach, groß und herrlich ift das Ziel, 

Der Wonne dort unendlich viel, 

Getrübt von feinem Leide. 

Traurig, Schaurig Iſt's hienieden, 

Aber Frieden Wohnt dort oben, 

Wo die Ueberwinder loben. 

3. Ein Blick auf jene Herrlichkeit 

Füllt unfer Herz mit Troft und Freud’ 

Und taufendfahem Segen, 

Erquickt ung, wie der Mergenthau 

Die dürre, fait verfengte Au’, 

Wie milder Frühlingsregen. 

Thränen, Sehnen, Aug’ und Herzen 
Voller Schmerzen: Glänzt Doch immer 
Uns der ew’ge Hoffnungsfchimmer ! 

4. Drum find wir froh; wir gehn im Licht 
Und heiter iſt das — 


Die ewige Seligien 


Bei aller Noth hienieden 

Sm Heiligthum des Himmels liebt 

Uns Jeſus Chrijtus, und Er giebt 

Der Seele heil'gen Frieden, 

er fennt, Wer nennt, Was wir erbe. 
Nach dem Sterben? Was und giebei 
Er, der ung zuerſt gelicbet? 


5. Was klagſt du denn, der du Ihn kinnſti 
Der du did Chriſti Jünger nennſt? 

Mag iſt's, Das dich betrübet ? 

Froh Fannit und follft Du immer fein, 
Ind Dich des ew'gen Lebens freun, 

Dich freun, daß Er dich Lieber! 

O ſei Nurtreu! D fei fröhlich, 
Hoffend, jelig Schon im Staube; 
Gotteöfraft fei dir dein Glaube! 


Kr. 500. 


Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. 
Endlich, endlich wirſt auch du 
Zu dem Subeljahr der Frommen, 
Zu der ftillen Sabbathrup’ 

Aller Kinder Gottes fommen. 
Heb empor dag müde Haupt! 
Hajt du je umfonft geglaubt ? 


2. Glaube, glaube, wo das Licht 
Deinen Blicken nicht mehr jchimmert, 
Wenn die legte Stütze bricht, 

Ind des Herzens Wunſch zertrümmer 
Glaube, —und der Dornenfranz 
Strahlt von Morgenrötheglan;. 


3. Siehe, groß ift Deine Schuld, 
Die in's Elend Dich verienfte ;-- 
Größer doc) des Vater's Huld, 
Die den theuren Sohn dir ſchenkte 
Der dein blut’geS Trauerkleid 
Hell macht in Gerechtigfeit, 
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Die ewige Seligkett. 


4. Weine nicht! Sich auf die Schar 
Der vollendeten Getreuen, 

Die, wie du, vinft fündig war, 

Und durch diefe Wüſteneien 

Doch den ſchmalen Fußſteig fand 

In der Liebe Vaterland. 

5. Liebe heißt die ſtarke Macht, 

Die ſie dieſer Welt entnommen 

Die ſie aus der Sünde Nacht 

Hieß zum Erbe Gottes kommen, 

Und des Geiſtes theures Pfand 

In die ſünd'ge Bruſt geſandt. 

6. Sit dein Glaube auch erſchreckt: 
Liebe iſt es, die dich rettet, 

Und, wenn Mitternacht dich deckt, 
Dich im Schooß des Friedens bettet, 
Bift du um und um betrübt: 

Denfe, daß did Jeſus liebt! 

7. Xiebe, Liebe, Gottesfraft ! 

Mort des Vaters, ew'ges Leben! 
Du, die Gottes Werke ſchafft, 
Rings von Sünd’ und Tod umgebeg : 
Mache meine Seerz frei 

Don der Zweifel Sklaverei. 

8. Ah, an Deine Bruft entrüdt, 
Schüttl' ich ftegend von den Flügele 
Erdenitaub, und hoch entzüct 
Schweb ich auf nach Zions Hügeln, 
Schaue da mein Vaterland, 
Schmecke meiner Kindſchaft Pfant 
9, Nicht verloren follt ich fein; 
Darum \chriebft Du meinen Namen 
In die theuren Reiben ein, 

Die aus großer Trübfal famen, 
Und mit ihnen wirft Du mid), 
Hirte, weiden eisiglich ! 

10, Euch werd ich, die ich geliebt, 
Wieder herzen, Rn lieben } 


Lob⸗ und Segensſprüche 


Was hier unſern Frieden trübt, 
Wird ihn dort nicht wieder trüben, 
Wenn, von der Befleckung rein, 
Alle ſich der Wahrheit freun. 

11, Iſt der legte Wersnutbetrant 
Bis zur Hefe auggetrunfen, 

Iſt die fühle Raſenbank 

Auf die Hütte bingelunfen : 

Dann iſt mein in Emiafeit, 

Der ſich jekt die Hoffnung freut. 
12. Daß ih Dein bin, it mein Pſalm, 
Retter, Heiland meiner Seele! 
Dein iſt jeder Graſeshalm, 

Dein die losgefaufte Ser .e,—- 
Dein der Weg durch’ Todesthal 
Hin zum großen Abendmahl. 


Anhang. 
XI. Lieder vermiſchten Inhalts. 
Ir. 501. 


Mel. Gott fei Dank in aller Welt. 


et willfommen, Tag Des Herrn, 
Friedensengel, Morgenitern, 
Zabequell im Wüſtenſand, 
Glockenlaut som Heimathland, 


2. Nachgeſchmack vom Paradieg, 
D'raus die Sünde mid) veritieß, 
Borgefühl der Himmelgraft 

Nach der Erde Müh’ und Laſt! 


3. Tröſt' auch heute, Die betrübt, 
Sammle, mas im Herrn fich liebt, 
Löſe, Die gebunden find, 

Locke dag — — 





Lieder vermijchten Snhalts. 


4, Bringe der verftörten Welt 
Einen Gruß vom Himmelgzeltz 
Ruf auch mir vom Vater zu: 
Heil Dir, Gottes Kind bift du! 


Ir. 502. 


Mel. Wachet auf! ruft ung die Stimme. 


Preiſt den Herrn! Ihm Lob zu ſingen, 
Anbetung unſerm Gott zu bringen, 
Sit unſ're Pflicht und Seligkeit. 
Wenn Ihm tönen unſ're Lieder, 
So blickt Er huldreich auf uns nieder 
Und ſegnet uns mit Freundlichkeit. 
Seht ihr nicht Seine Kraft, 
Die Gnadenwunder ſchafft? 
Schaut, da 
Stehet Jeruſalem, gebaut von Dem, 
Der ſich Durch Lieb’ und Macht verklärt! 


2, Unf’re einft verjagten Brüder 
Bringt Er zu ihrem Volke wieder, 
Und Furcht und Kummer müffen fliehn, 
Er verbindet ihre Schmerzen, 
Sieht Balfam in zerfchlaa’ne Herzen 
Und läßt aus Leiden Freuden blühn. 
Den Sternen rufet Er, 
Sie eilen vor Ihm ber! 
Ihre Namen 
Nennt Er und führt, Mit Glanz geziert, 
Sie ftill in ihrer hohen Bahn. 
3. Unfer Herr iſt groß und prächtig, 
Er fchuf und Er gebeut allmächtig 5 
er faſſet Seine Wunderfraft? 
Er nur fennet Seine Stärfe; 
Sie hebt und träget alle Werfe, 
Die Seine Hand hervorgebracht. 
Wer je gebeuget fam, 
Dem half Er und — 


Lieder vermifchten Inhalts. 


Ihm die Bürde. 
Doch Fluch und Hohn Wird dem zum Lohn 
Der frech ſich wider Ihn erhebt. 


4. Singt dem Herrn, ihr Wechſelchöre! 
Tönt, Harfen, unſerm Gott zur Ehre, 
Der uns aus Seiner Fülle tränkt! 
Wenn Er Sich in Wolken hüllet, 
So wird der Erde Durſt geſtillet 
Und neue Kraft ihr eingeſenkt. 
Nun jtehen Feld und Wald 
Sm grünen Schmude bald 
Und find Zeugen, 
Daß Gottes Trew, Sit täglich neu, 
Der väterlich für Alles forgt. 


5. Ihm, der, was Er fchuf, auch liebet, 
Und jedem Thier fein Futter giebet, 
Ihm jauchze, was nur jaudıyzen kann. 
Nicht blog, wenn wir Mangel haben, 
Nein, auch das Rufen junger Raben 
Hört Er und nimmt Sid) ihrer an, 
Selbit ein unendlich Meer 
Bon Seligfeit, braucht Er 
Nichts Geſchaff'nes; 
Die Creatur Lebt davon nur, 
Was Er aus Seiner Fülle fchenft, 


6. Trauet nicht auf Roffes Stärfe, . 
Und ftügt euch nicht auf Menfchenwerfe, 
Die Creatur it Eitelfeit ! 
Das nur fann dem Herrn gefallen, 
Menn wir in feinen Wegen wallen 
Und harren Seiner Gütigfeit. 
Es ift fo recht und gut, 
Sp weiſe, was Er thut. 
Heil dem Bolfe, 
Das Ihn verehrt Und ſtets erfährt, 
Daß Er's in Inner u trägt! 


Lieder vermifchten Inhalts. 


7. Zion, auf, den Herrn zu preifen! 
Sserufalem, Du mußt erweifen, 
Dap dein Bolf Gottes Freunde find! 
Er, der Dich vom Feind erlöste, 
Macht deiner Thore Riegel feſte 
Und ſegnet Dich zu Kindesfind, 
Er fchafft den Grenzen Ruh’, 
Fügt Ueberfluß hinzu ; 
Seine Freude 
Sit, Segen bier Und Leben Dir 
Zu fchenfen milde für und für, 


8. Fahrt Sein Wort herab auf Erden, 
Wie fchnell muß es vollzogen werden! 
Nichts hemmet es in feinem Kauf, 
Seht den Winter, feht ihn eilen, 
Uns Gotted Gaben mitzutheilen ; 

Er häuft den Schnee wie Wolle auf. 
Die Erde wird bededt, 
Die Nahrungsfraft geweckt, 

O, der Güte! 
Und welche Pracht, Wenn in der Nacht 
Der Herr den Reif wie Afche ftreut! 


9, Wirft Er Eis herab in Stüden, 
Sp muß fich Alles vor Ihm büdenz 
Mer fann vor Seinem Froft beftehn! 
Doch Er will nicht, daß wir fterben, 
Nur fegnen will Er, nicht verderben, 
Drum muß die Kälte bald vergehn. 
Sein milder Odem weht; 
Nun thaut es auf und fteht 
Neu belebet. 
Das Waller fleußt, Wohin Er's meist, 
Das fonit wie Eifen feite ftand. 
10, Sein Wort giebt Er, Seine Rechte 
Nur, Sirael, dir, Seinem Knechte, 
Wie fannft du da die Liebe fehn! 
Zu ſo hohen S — 


Rieder vermifchten Snhalts. 


Erhob Er fonft fein Volk der Heiden; 
Er ließ fie alle irre gehn. 
Du, Jakob, ſollſt allein 
Des Segens Erbe ſein! 
Hallelujah! 
Sing' deinem Herrn Und dien' Ihm gern! 
Sein Dienſt iſt deine Seligkeit. 


Nr. 503. 


Eigene Melodie. 


Nun preiſet Alle 
Gottes Barmherzigkeit; 
Lobt Ihn mit Schalle, 
Wertheſte Chriſtenheit! 
Er läßt dich freundlich zu Sich laden, 
Freue dich, Iſrael, Seiner Gnaden! 


2. Der Herr regieret 

Ueber die ganze Welt; 
Was ſich nur rühret, 

Alles zu Fuß Ihm fällt. 
Viel tauſend Engel um Ihn ſchweben, 
Pſalter und Harfen Ihm Ehre geben. 
3. Wohlauf, ihr Heiden, 

Laſſet das Trauren ſein, 
Zur grünen Weiden 

Stellet euch willig ein. 
Do läßt Er uns Sein Wort verkünden, 
Machet uns ledig von allen Sünden. 


4. Er giebet Speiſe. 

Reichlich und überall, 
Nach Vaters Weiſe 

Sättigt Er allzumal. 
Er ſchaffet Früh- und ſpäten Regen, 
Füllet uns Alle mit Seinem Segen. 
5, Drum preif’ und ehre 

Seine Barmberziafeit, 
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Lieder vermifchten Inhalts, 


Sein Rob vermehre, 
Werthefte Chrijtenheit! 

Uns ſoll hinfort fein Unfall ſchaden; 
Freue Dich, Iſrael, Seiner Gnaden? 


Ir. 504. 
Eigene Melodie, 
Dir, Dir Jehovah, will ich fingen! 

Denn mo tft Doch ein folcher Gott wie Du? 
Dir will ich meine Lieder bringen, 

Ad, gieb mir Deines Geiſtes Kraft Dazu, 
Daß ich es thu’ im Namen Sefu Chrift, 

Sp wie es Dir durch Ihn gefällig ift. 
2. Zeuch, mich, o Vater, zu dem Sohne, | 

Damit Dein Sohn mich wieder zieh zu Dir; 
Dein Geift in meinem Herzen wohne, 

Und meine Sinnen und Verſtand regier, 
Daß ich den Frieden Gottes ſchmeck' und fühl, 
Und Dir darob im Herzen fing’ und fpiel”. 

3. Derleih mir, HSöchfter, folche Güte, 

Sp wird gewiß mein Singen recht gethan; 
Sp flinat es ſchön in meinem Liede, 

Und ich bet’ Dich im Geiſt und Wahrheit an; 
So hebt Dein Geift mein Herz zu Dir empor, 
Daß ih Dir Pfalmen fing’ im höhern Chor. 

4, Denn der fann mich bei Dir vertreten 

Mit Seufzern, Die ganz unausſprechlich find; 
Der lehret mich recht gläubig beten, 

Giebt Zeugniß meinem Geift, daß ich Dein Kind 
Und ein Miterbe Sefu Chrifti ſei, 

Daher ih „Abba, lieber Vater !’’ fchret. 
5. Wenn dieß aus meinem Herzen fchallet 

Durch Deines heil’gen Geiites Kraft und Trieb, 
Sp bricht Dein Vaterherz und mwallet 

Ganz brünitig gegen mir vor heißer Lieb’, 
Daß mir's die Bitte nicht verfagen Fann, 

Die ich nad) Deinem hab’ gethan. 


Lieder vermifchten Inhalts. 


6. Was mich Dein Geiit felbit bitten lehret, 

Das ift nad Deinem Willen eingericht, 

Und wird gewiß von Dir erhöret, 

Weil es im Namen Deines Sohn's geichicht, 
Durch welchen ih Dein Kınd und Erbe bin, 
Und nehme von Dir Gnad’ um Gnade hin, 

7. Wohl mir, daß ich dieß Zeugniß habe ; 

Drum bin ich voller Troft und Freudigfeit, 
Und weiß, daß alle gute Gabe, 

Die id, von Dir verlange jederzeit, 

Die giebit Du und thuſt überichwänglich mehr, 
Als ich verſtehe, bitte und begehr'. 
8. Wohl mir, ich bitt! in Sefu Namen, 

Der mich zu Deiner Rechten jelbit vertritt. 
Sn Ihm ift alles Sa und Amen, 

Was ich von Dir im Geiſt und Glauben bitt, 
Wohl mir, Lob Dir jekt und in Emwigfeit, 
Daß du mir fcheucejt folche Seligfeit! 


Ir. 505. 


Mel. Sefus meine Zuverfiht. 


Licht vom Kicht, erleuchte mich 
Bei dem neuen Tageslichte; 
Gnadenfonne ftelle Dich 
Bor mein munt’red Angefichtez 
Mohne mir mit Glanze bei, 
Daß me'n Sabbath fröhlich fet. 


2. Brunnquell aller Süßiafeit, 
Laß mir Deine Ströme fließen; 

Made Mund und Herz bereit, 
Dein in Andacht zu genießen 5 

Streu’ dad Wort mit Segen ein, 

Laß es hundertfrüchtig fein. 

3. Bünde felbit dag Opfer an, 
Das auf meinen Lippen lieget; 

Sei mir ge — und Bahn, 


Lieder vermifchten Snhalts. 


Daß fein Irrthum mic) betrüget, 
Und fein fremdes Feuer brennt, 
Melches Dein Altar nicht keunt. 

4. Laß mich heut' und allezeit; 

„Heilig, Heilig, Heilig!“ ſingen, 
And mich in Die Ewigkeit 

Mit des Geiites Flügeln ſchwingen; 
Gieb mir einen Vorſchmack ein, 

Wie es wird im Himmel fein. 


5. Ruh’ in mir und ich in Dir, 
Bau ein Paradies im Herzen. 
Dffenbare Dich doch mir, 
Sende meiner Andacht Kerzen 
Immer neues Feuer zu, 
D Du Liebesflamme Du! 


6. Diefer Tag ſei Dir geweiht: 
Meg mit allen Eitelfeiten! 
Sch will Deiner Herrlichkeit 
Einen Tempel zubereiten, 
Nichts ſonſt wollen, nichts font thun, 
Hls in Deiner Liebe ruhn. 
7. Du biſt mehr als Salomon: 
Laß mich Deine Weisheit hören. 
Ich will Deinen Gnadenthron 
Mit gebeugten Knieen ehren, 
Bis mir Deine Sonne lacht 
Und den ſchönſten Sonntag macht. 


Ir. 506. 


Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 


Mein Gott! ich Flopf an Deine Pforte 
Mit Seufzen, Fleh’n und Bitten anz 
Sch halte mich an Deine Worte: 
„Klopft an, jo wird euch aufgethan!“ 
Ach, öffne mir die Gnadenthür! 
In Jeſu Namen — hier. 


Lieder vermifchten Inhalts. 


2, Wer fann was von fich felber haben, 
Das nicht von Dir den Urſprung bat? 
Du bilt der Geber aller Gaben, 
Dei Dir iſt immer Rath und That; 
Du bit der Brunn, der immer quillt, 
Du biſt das Gut, Das immer gilt. 


3. Drum fomm ich auch mit meinem Beten, 
Das herzlich und voll Glauben iſt; 
Der mich heißt freudig vor Dich treten, 
Sit mein Erlöfer Jeſus Chriſt; 
Und der in mir das Abba fehreit, ⸗ 
I Hear! Dein Geijt der Freudigfeit. 


4. Sieb, Vater! Gieb nach Deinem Willen, 
Was Deinem Kinde nöthig iſt; 

Nur Du kannſt mein Verlangen ſtillen, 
Weil Du die Segensquelle biſt. 

Doch gieb, o Geber! allermeiſt, 

Was mich dem Sündendienſt entreißt. 


5. Verleih Beſtändigkeit im Glauben, 
Laß meine Liebe innig ſein, 

Will Satan mir das Kleinod rauben, 
So halt mit der Verſuchung ein, 

Damit mein ſchwaches Fleiſch und Blut 

Dem Feinde nicht den Willen thut. 


6. Erweck in mir ein gut Gewiſſen, 
Das weder Welt noch Teufel ſcheut, 
— Sal folgen mülfen, 
So ſchick fie in der Gnadenzeit; 
Durchitreich die Schuld mit Jeſu Blut 
Und mac) das Boſe wieder gut. 


7. Bom Kreuze Darf ich wohl — bitten, 
Daß es mich ganz verſchonen ſoll; 
Mein Heiland hat ja ſelbſt gelitten; 
Sein Kreuz trag ich auch freudenvoll; 
Doch wird Geduld mir nöthig ſein, 
Die wolleſt Du — Herr! verleihn. 


Lieder vermifchten Inhalts. 


8. Das Andre wird fich alles fügen, 
Ich mag nun arm fein oder reich 
An Deiner Huld laß ich mir g’nigen, 
Die macht mir Glück und Un. lüd glei; 
Trifft auch das Glück nicht häufig ein, 
Sp laß mich Doch zufrieden fein. 


9, Sch bitte nicht um langes Leben, 
Nur, daß ich chriftlich leben mag! 
Laß mir den Tod vor Augen fehmweben 
Und des Gerichtes großen Tag, 
Damit mein Ausgang aus der Welt 
Den Seligen mid) zugefellt, 


10. DO Gott! was fol ich mehr begehren? 
Du weißt ſchon, was ich haben muß; 
Du wirft mir, wad mir nüßt, gewähren; 

Denn Jeſus macht den froben Schluß: 
Sch fol in Seinem Namen flehn, 
Sp werde, was mir nüßt, geſchehn. 


Ir. 507. 


Merl. Herr Chrift, der einig Gott's Sohn. 


Herr Jeſu, Gnadenſonne! 
Wahrhaftes Lebenslicht, 

Laß Leben, Licht und Wonne, 
Mein blödes Angeſicht 

Nach Deiner Gnad’ erfreuen 

Und meinen Geijt erneuen; 
Mein Gott, verfag mir's nicht! 


2, Vergieb mir meine Sünden 
Und wirf fie hinter Dich, 
Laß allen Zorn verfchwinden 
Und hilf mir gnädiglich. 
Laß Deine Friedensgaben 
Mein armes Herze laben, 
Ach Herr, — 


Lieder vermifchten Snhalts. 


3. Bertreib aus meiner Seelen 
Des alten Adams Sinn, 

Und laß mich Dich erwählen, 
Yuf daß ich mich forthin 

Zu Deinem Dienjt ergebe 

Und Dir zu Ehren lebe, 
Weil ich erlöfet bin, 


4, Beförd're Dein Erfenntniß 
In mir, mein Seelenbort, 
Und öffne mein Verſtändniß 
Durch Dein lebendig Wort, 
Damit ich an Dich gläube 
Und in der Wahrheit bleibe 
Zu Trutz der Höllenpfort'. 
5. Komm, mich mit Kraft zu rüften, 
Und freuz’ge mein Begier 
Sammt allen böfen Lüſten, 
Auf daß ich für und für 
Der Sündenmwelt abiterbe 
Und nah dem Fleisch verderbe, 
Hingegen leb’ in Dir, 
6. Ach, zünde Deine Liebe 
Sn meiner Seelen an, 
Daß ich aus innerm Triebe 
Dich ewig lieben kann. 
Und Dir zum Wohlgefallen 
Beitändig möge wallen N 
Auf rechter Lebensbahn. 


7. Nun, Herr, verleih mir Stärfe, 
Verleih mir Kraft und Muth, 
Denn das find Gnadenwerfe, 
Die Dein Geift fchafft und thut; 
Hingegen meine Sinnen, 
Mein Laſſen und Beginnen 
Sit böfe und nicht gut. 
8 Darum, Du Gott der Gnaden, 
Du Bater a a 


Lieder vermifchten Inhalts. | 


Mend’ allen Seelenfchaden 
Und mach mich täglich neuz 

Sieb, daß ich Deinen Willen 

Getreulich mög’ erfüllen, 
Und ſteh mir fräftig bet. 


Hr. 508. 


Mel. Wie Shön leuchtet ver Morgenftern. 


Wo iſt ein ſolcher Gott wie Du? 

Du ſchaffſt den Müden ſüße Ruh', 
Ruh’, die nicht zu ergründen. 

Ein Abgrund der Barmherzigkeit 

Derfchlingt ein Meer voll Herzeleid, 
Du, Herr, vergiebjt die Sünden, 

Sefu, O Du Läßt Dich würgen 

Als den Bürgen, Um von Sünden 

Mich auf ewig zu entbinden. 


2. Herr, unfere Gerechtigkeit, 
Mie hoch wird deſſen Geift erfreut, 
Der Di im Glauben fennet! 
Du bift fein Schmud, bift feine Pracht, 
Die ihn vollkommen ſchöne madıt, 
Für die fein de entbrennet. 
Lak mich Emig, Himmelsſonne, 
Seelenwonne, Dich genießen, 
Und in Deinem Lob zerfließen. 


3. Holdfelta, aroßer Friedefürft, 
Wie hat Dich nach dem Seil gedürftt 

Der abgemichnen Kinder! 

Du ſtelleſt Dich als Mittler Dar, 
Perbindeit, was getrennet war, 

Gott und verlorne Sünder. 
Freude! Beide Werden Eines, 
Ungemeines Werf der Güte! 

Sefu, Du bift lee: Stone, 


Lieder vermifchten Snhbalts. 


4, D Gottes Lamm, Dein meuer Sinn 
Nimmt Schuld und Straf: son mir hin, 
Sie liegt auf Deinem Rüden, 
Du blutelt an des Kreuzes Prahl, 
Da muß Dich unerbörte Qual 
An Leib und Seele drüden. 
Diefe Süße Flutb der Gnaden . 
Heilt den Schaden, Durch die Wunden 
Hab’ ich Fried’ und Heil gefunden. 


5, Mitleidender Immanuel, 

Es ift mein Leben, Leib und Seel’ 
Boll Mängel und Gebrechen. 

Doc tft Dein Herz auch voller Gnad', 

Und Du willft nicht die Miſſethat 
Am armen Staube rächen. 

Deine Reine, Treue Liebe 

Steht im Triebe, Hier im Leben, 

Täglich reichlich zu vergeben. 


6. Die Gnade führt dag Regiment, 
Sie macht der Sklaverei ein End’, 

Befiegt Geſetz und Sünden. 
Drum willft du frei und fröhlich fein, 
Laß Sefum durch die Gnade ein, 

Sp fannft du überwinden. 
GSeelen-Quälen, Sündenwerfe, 
Fleiſchesſtärke, AU dergleichen 
Muß der ftarfen Gnade weichen, 


7. Gieb, Sefu, dur Dein theures Blut 

Mir hier der Seele höchſtes Gut, 
Vertilg Die Sündentriebe. 

Du haft mich Dir, Immanuel, 

Gar theu’r erfauft mit Leib und Seel’, 
Zum Preife Deiner Liebe. 

Kleiner, Reiner Muß ich werden 

Noch auf Erden, Bis ich droben 

Di fann ohne rn Ioben, 


Lieder vermiichten Inhalts, 
Ir. 509. 


Mel. Was mein Gott will, geſcheh' all’zeit. 


Wer Gott vertraut, Hat wohl gebaut 
Im Himmel und auf Erden. 

Wer ſich verläßt Auf Jeſum Chriſt, 
Dem muß der Himmel werden. 

Darum auf Dich All' Hoffnung ich 
Gun; feit und ſteif thu ſetzen. 

Herr Jeſu Chriſt, Mein Troſt Du biſt 
In Todesnoth und Schmerzen. 

2. Und wenn's gleich wär Dem Teufel ſehr 
Und aller Welt zuwider, 

Dennod fo bit Du, Jeſu Ehrift, 
Der fie all’ ſchlägt darnieder. | 

Und wenn ih Dib Nur hab’ um mid 
Mit Deinem Getit und Gnaden, 

So fann fürwahr Mir ganz und gar 
Richt Tod noch Teufel ſchaden. 

3. Dein tröft ih mih Ganz ficherlic, 
Du fannit mir alles geben, 

Was mir iſt noth, Du treuer Gott, 
Hier und in jenem Leben 

Gieb wahre Reu', Mein Herz ernew, 
Errette Leib und Seele. 

Ad höre, Herr, Dieß mein Begehr, 
Daß meine Bitt’ nicht fehle. 


Kr. 310. 
Eigene (engliihe) Melodie. 
äher, mein Gott, zu Dir, 
Näher zu Dir! 
Und wäre aud ein Kreuz 
Die Leiter mir, 
Doch fäng’ ich für und für: 
Näher, mein Gott, zu Dir, 
Käher zu Dir! se 
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Lieder vermifchten Inhalts. 


2. Bett' ich in dunkler Nacht, 
Müd' und allein, 

Still mein Haupt, Jakob gleich, 
Auf kaltem Stein: 

Merde jein Traum auch mir: 

Näher, mein Gott, zu Dir! 
Näher zu Dir! 

3. Dort wird als Himmelspfad 
Dein Weg mir klar, 

Leiden, die Du gejandt 
Als Engelichaer, 

Minfend empor von bier, 

Näher, mein Gott, zu Dir, 
Näher zu Dir! 

4, Wacht dann die Seele auf 
Munter und klar, 

Merden die Steine zu 
Bethels Altar, 

Seufzer zu Stufen mir 

Näher, mein Gott, zu Dir, 
Näher zu Dir! 

5. Sa, wenn des Himmels Höh’n 
Mein Flug erreicht, 

Sonnen- und Sternenglanz 
Unter mir bleicht: 

Ewig erklingt's in mir! 

Näher, mein Gott, zu Dir, 
Näher zu Dir! 


Ir. 511. 
Eigene Melodie, 
Fröhlich ſoll mein Herze ſpringen 
Dieſer Zeit, Da vor Freud’ 
Alle Engel fingen. 
Hört, hört, wie mit sollen Chören 
Alle Luft Jauchzend ruft: 
Chriſtus ijt geboren! 
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Lieder vermijchten Inhalts. » 


2, Heute geht aus feiner Kammer 
Gottes Held, Der die Welt 

Reißt aus allem Sammer. 

Gott wird Menſch, dir, Menich, zu Gute; 
Gottes Kind, Das verbind’t 

Sich mit unferm Blute. 


3. Sollt' ung Gott nun fünnen haffen, 
Der ung giebt, Was Er liebt 

Ueber alle Maßen ? 

Gott giebt, unſerm Leid zu mehren, 
Seinen Sohn Bon dem Thron 

Seiner Macht und Ehren. 


4, Sollte son ung fein gefehret, 
Der Sein Rei Und zugleich 
Sich ung felbit verehret? 
Sollt' und Gottes Sohn nicht lieben, 
Der jegt kömmt, Bon und nimmt, 
Was ung will betrüben? 


5. Er nimmt auf Sich, was auf Erden, 
Mir getban; Giebt Sich an, 

Unfer Lamm zu werden; 

Unſer Lamm, das für ung ftirbet, 
Und bei Gott Für den Tod 

Leben ung ermwirbet, 


6. Nun, Er liegt in Seiner Krippen, 
Ruft zu Sich Mich und dic, 
Spricht mit füßen Rippen: 
Laſſet fahren, liebe Brüder, 
Mas euch quält, Was euch fehlt: 
Sch bring’ Alles wieder, 


7. Ei, fo fommt und laßt uns laufen! 
Stellt euch ein, Groß und Klein, 

Kommt mit großen Haufen! 

Liebt Ihn, der vor Liebe brennet; 
Schaut den Stern, Der eu gern 

Licht und Labſal —— 


Lieder vermifchten Inhalts. 


8. Die ihr ſchwebt in großen Leiden, 
Sehet, hier Iſt die Thür 

Zu den wahren Freuden. i 

Faßt Fhn wohl, Er wird euch führen 
An den Ort, Da binfort 

Euch fein Kreuz wird rühren, 


9. Wer fich fühlt beſchwert im Herzen, 
er empfind’t Seine Sind’ 
Und Gewiſſensſchmerzen, 
Sei getroſt: hier wird gefunden, 
Der in Ei’ Machet heil 
Auch die tiefiten Wunden. 


10. Die ihr arm feid und elende, 
Kommt herbei, Füllet frei 
Eures Glaubend Hände! 
Hier find alle guten Gaben 
Und das Gold, Dran ihr follt 
Eure Herzen laben. 


11, Süßes Heil! laß Dich umfangen, 
Laß mich Dir, Meine Bier, 
Unverrüft anhangen ! 
Du bift meines Lebens Leben; 
Nun kann ich Mich durch Dich 
Wohl zufrieden geben, 
12. Meine Schuld Fann mich nicht drücken 
Denn Du haft Meine Laft ’ 
AL’ auf Deinem Rüden. 
Kein Fleck ift an mir zu finden, 
Ich bin gar Rein und Elar 
Aller meiner Sünden, 


13, Ich bin rein um Deinetwillen ; 
Du giebft ginug Ehr’ und Schmud, 
ich d'rin einzuhülfen, 

Sch will Dich in’g Herze fchließen ; 

mein Ruhm, Edle Blum’, 

Laß Dich recht a 
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Lieder vermifchten Inhalts. 


14, Ich will Dich mit Fleiß bewahren; 
Sch will Dir Leben hier, 

Und mit Dir heimfahren. 

Mit Dir will ich endlich ſchweben 
DBoller Freud’, Ohne Zeit, 

Dort im andern Leben! 


Ir. 512. 


Mel. D, daß ich taufend Zungen hätte. 


Diet ift die Nacht, da mir erfchienen, 

Des großen Gottes Freundlichkeit! 
Das Kind, dem alle Engel dienen, 

Bringt Licht in meine Dunfelheit, 
Und diefes Welt- und Himmelglicht 
Weicht Hunderttaufend Sonnen nicht, 


2, Laß dich erleuchten, meine Geele, 
Verſäume nicht den Gnadenfchein! 

Aus Bethlehems geringer Höhle 
Strömt Licht in alle Welt hinein; 

Es treibet weg der Hölle Macht, 

Der Sünden und des Todes Nadıt. 


3. In diefem Lichte kannſt du fehen 
Das Licht der Flaren Seligkeit; 

Mann Sonne, Mond und Stern’ vergehen, 
Bielleicht fchon in gar kurzer Zeit, 

Mird dieſes Licht mit feinem Schein 

Dein Himmel und dein Alles fein. 


4, Laß nur indeffen helle fcheinen 
Dein Glaubeng- und dein Liebeslicht! 
Mit Gott mußt du es treulich meinen, 
Sonft hilft Dir dieſe Sonne nicht. 
Willſt du genießen dieſen Schein, 
Sp darfit du nicht mehr dunkel fein. 
5. Drum, Jeſu, ſchöne Weihnachtsfonne, 
Beftrahle mich mit Deiner Gunft! 
Dein Licht fei —— ne pas 


Lieder vermifchten Inhalts. 


Und lehre mich Die Weihnachtäfunft: 
Wie ich, des Weihnachtöglanzes’ voll, 
In Deinem Lichte wandeln fol. 


Ir. 513. 


Eigene Melodie. 


Chriſtus iſt erſtanden 

Von des Todes Banden! 

Deß freuet ſich der Engel Schaar, 

Singend im Himmel immerdar: 
Hallelujah! 

2. Der für uns Sein Leben 

In den Tod gegeben, 

Der iſt nun unſer Oſterlamm, 

Deß wir uns freuen alleſammt. 
Hallelujah! 

3. Der am Kreuz gehangen, 

Kein'n Troſt konnt’ erlangen, 

Der lebet nun in Herrlichkeit, 

Uns zu vertreten ſtets bereit. 
Hallelujah! 

4. Der ſo ganz verſchwiegen 

Zur Hölle geſtiegen, 

Den wohlgerüſt'ten Starken band, 

Der wird nun in der Höh' erkannt. 
Hallelujah! 

5. Der da lag begraben, 

Der iſt nun erhaben, 

Und Sein Thun wird kräftig erweiſt 

Und in der Chriſtenheit gepreiſt. 
Hallelujah! 

6. Er läßt nun verkünden 

Vergebung der Sünden, 

Und wie man die durch rechte Buß’ 

Nach Seiner Ordnung fuchen muß, 
Hallelujah ! 


Lieder vermiſchten Inhalts. 


7. O Chriſte, Ofterlamm, 

Speif’ und heut’ alleſammt; 

Nimm meg’ all’ unfre Miffethat, 

Daß wir Dir fingen früh und fpat: 
Hallelujah! 


Nr. 314. 


Mel. Heut triumphiret Gottes Sohn, 


rüßmorgens, da die Sonn’ aufgeht, 
ein Heiland Chriſtus auferjteht. 
[Hallelujah! Sallelujah !] 
Vertrieben it der Sünden Nacht, 
Licht, Heil und Reben wiederbracht. 
[Sallelujah !] Hallelujah! 


2. Wenn ich oft lieg’ in Nacht und Noth 

Berfchloffen, gleich ala wär’ ich todt, 
[Sallelujah! Sallelujah!] 

Läßt Du mir früh die Gnadenfonn’ 

Aufgehn, nach Trauern, Freud’ und Wonn’, 
[Hallelujah!] Hallelujah! 


3. Nicht mehr als nur drei Tage lang 
Mein Heiland bleibt im Todeszwang: 
[Hallelujah! Hallelujah!) 
Den dritten Tag durch's Grab Er dringt 
Und hoch die Siegesfahne ſchwingt. 
[Hallelujah!] Hallelujah! 


4. Jetzt iſt der Tag, da mich die Welt 

Mit Schmach am Kreuz gefangen hält. 
[Sallelujah! Hallelujah!] 

Drauf folgt der Sabbath in dem Grab, 

Darin ih Ruh’ und Frieden hab’. 
[Sallelujah!] Hallelujah! 

5. Sn Kurzem wach’ ich fröhlich auf, 

Mein Oftertag ift Schon im Lauf; 
[Sallelujah ! —— 1] 


Lieder vermifchten Inhalts. 


Sch wach, auf durch des Herren Stimm’, 

Veracht' den Tod mit feinem Grimm. 
[HSallelujah!] Hallelujah! 

6. Der Lebensfürſt den Tod befiegt 

Da Er felbit todt im Grabe liegt; 
[Hallelujah! HSallelujah !] 

Geht aus dem Grab in eigner Kraft, 

Tod, Teufel, Höll' nichts an Ihm Schafft, 
[(Hallelujah!] Hallelujah! 

7. O Wunder groß! o ſtarker Held! 

Wo iſt ein Feind, den Er nicht fällt? 
[Hallelujah! HSallelujah!] 

Kein Angſtſtein liegt ſo ſchwer auf mir, 

Er wälzt ihn von des Herzens Thür. 
[Hallelujah!]— Hallelujah! 


8. Lebt Chriſtus, was bin ich betrübt? 

Ich weiß, daß Er mich herzlich liebt; 
[Hallelujab! Hallelujah!)] 

Wenn mir gleich alle Welt ſtürb' ab: 

G'nug, daß ich Chriſtum bei mir hab'. 
[Hallelujah!] Hallelujah! 


9. Er nährt, Er ſchützt, Er tröſtet mich, 

Sterb' ich, ſo nimmt Er mich zu Sich; 
[(Hallelujah! Hallelujah!] 

Wo Er jetzt lebt, da muß ich hin, 

Weil Seines Leibes Glied ich bin. 
[(Hallelujah!] Hallelujah! 

10. Durch Seiner Auferſtehung Kraft 

Komm ich zur Engel Brüderſchaft; 
[Hallelujah! Hallelujah!) 

Durch Ihn bin ich mit Gott verſöhnt 

Und mit Gerechtigkeit gekrönt. 
[Hallelujah!] Hallelujah! 

11. Mein Herz darf nicht entſetzen ſich: 

Gott und die Engel lieben mich 
[Hallelujah! Paul] 


Lieder vermifchten Inhalts. 


Die Freude, Die mir ift bereit, 
Bertreibet Furcht und Traurigfeit 
[Hallelujah!] Hallelujah! 


12. Für dieſen Troſt, o großer Held, 

Herr Jeſu, dankt Dir alle Welt; 
[Hallelujah! Hallelujah!) 

Dort wollen wir mit größ'rem Fleiß 

Erheben Deinen Ruhm und Preis. 
[Hallelujah!— Hallelujah! 


Nr. 5135. 


Mel, Jeſu, meine Freude. 


Mus des Todes Banden 
Sit der Herr erftanden, 

Menſch und Gottes Sohn! 
Jeſus hat gefteget, 
Daß nun Alles lieget 

Unter Seinem Thron, 
Unfer Freund 
Hat alle Feind’ | 
Siegreich auf das Haupt gefchlagen 
Und fie Schau getragen. 


2. Daß Er wollte fterben, 
War, und zu erwerben, 

Heil und Seligfeit. 
Solches ift gefchehen, 
Und wir dürfen fehen, 

Daß auf furze Zeit 
Jeſus Sich 
MWahrhaftiglich 
Sin den Tod um unfer Leben 
Hat Dahingegeben, 


3. Freiheit von den Sünden 
Sollen wir nun finden 
Und recht werden fret, 
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Meil Der wiederfommen, 
Der die Schuld genommen 
Auf Sein Haupt fo treu. 
Er fann nun 
G'nug für und thun; 
Wenn wir nur in Ihm erfunden, 
Bleibt und Gott verbunden. 


4. Was will und nun Schaden 
Wenn und Gott zu Gnaden 
Bei Sich felbit gebracht. 
Mag die Hölle dräuen, 
Dürfen wir nicht fcheuen 
Ihre kurze Macht. 
Hier iſt Er, 
Vor dem das Heer 
Aller Feinde muß erbeben 
Und hinweg ſich heben. 


5. Laßt mit allen Schrecken 
Nun die Hand ausſtrecken 
Wider uns den Tod: 
Seine Pfeil' und Bogen 
Finden ſich betrogen, 
Es hat keine Noth! 
Ob er trifft, 
Iſt's drum kein Gift; 
Nein, er muß mit ſeinen Pfeilen 
Uns vielmehr nur heilen. 


6. Darum mir nicht grauet, 
Wenn mein Geiſt anſchauet, 
Daß ich in das Grab 
Meine müden Glieder 
Werde legen nieder, 
Weil ich Diefes hab’: 
Daß mein Hort 
Mir diefen Ort 
Selbſt mit Seinem Leibe weihe, 
Daß ich ihn neue: 


/ 
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7. Laſſet ung als Chriſten 
Sterben allen Lüften 
Und der Eitelfeit! 
Denn fo wir ung haben 
Laſſen wir begraben 
Hier in dieſer Zeit, 
So wird Er, 
Der große Herr, 
Uns hervor auch mit Sich führen 
Und mit Kronen zieren. 


8, D der aroßen Freude! 
Hängit Du noch am Kleide 
Diefer Sterblichfeit? 
Sollſt du nicht hingegen 
Es getroft ablegen, 
Weil nach Furzer Zeit 
Jeſus Chriſt 
Voll Willens iſt, 
Uns zu kleiden mit der Sonne 
In des Himmels Wonne! 


Ir. 516. 


Mel. Wenn ih nur meinen Jeſum hab’. 


Ich ſag' es jedem, daß Er lebt 
Und auferftanden iſt, 

Daß Er in unſ'rer Mitte ſchwebt 
Und ewig bei uns iſt. 


2. Ich ſag' es jedem, jeder ſagt 
Es ſeinen Freunden gleich, 
Daß bald an allen Orten tagt, 

Das neue Himmelreich. 


3. Jetzt ſcheint die Welt dem neuen Sinn 
Erſt wie ein Vaterland; 

Ein neues Leben nimmt man hin 
Entzückt aus — Hand 
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4, Hinunter in das tiefe Meer 
Verſank des Todes Grau’n, 

Und jeder fann nun leicht und hehr 
In feine Zufunft fchau’n. 

5, Der dunkle Weg, den Er betrat, 
Seht in dem Himmel aug, 

Und wer nur hört auf Seinen Rath, 
Kommt aud in Vater’d Haug. 


6. Nun weint auch feiner mehr allhie, 
Wenn Eins die Augen Ichließt, 

Dom Wiederfehn, fpät oder früh, 
Wird diefer Schmerz verfüßt. 

7. Es kann zu jeder guten That 
Ein jeder frifcher glühn, 

Denn herrlich wird ihm diefe Saat 
In fchönern Fluren blühn. 

8. Er lebt, und wird num bei ung fein, 
Wenn alles uns verläßt! 

Und fo foll diefer Tag ung fein 
Ein Weltvergnügungs-Feit. 


Ar. 517. 


Mel. Herr Chrift, der einig Gott's Sohn, 


Der Herr ift auferftanden! 
Singt, Oſterboten, fingt, 

Daß laut von Land zu Landen 
Der Jubelruf erklingt, 

Daß alle Gräber beben, 

Die Todten ſich beleben; 
Singt, Boten! Jeſus lebt! 


2. Nicht ſchläft Er mehr als Leiche 
Der König lebt im Licht! 

Der ewig Siegesreiche 
Sah die Verweſung nicht. 

Er iſt vom ach —1 
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Sn den zerriff’nen Banden 
Gefeſſelt liegt der Feind! 

3. Uns tönt aug Deinen Grüßen: 
Die Sühnung ift vollbracht! 

Mir fnien zu Deinen Füßen, 
Du Licht in unf’rer Nacht! 

Du Heil der armen Sünder, 

Du Haupt der Gottesfinder, 
Nimm uns in Deinen Bund! 


4. Dann ziehn wir zu den Grüften: 
Und ftehn im Morgenroth, 
Hoch tönt's in allen Lüften: 
„Wo iſt dein Stachel, Tod? 
Mo iſt dein Sieg, o Hölle?“ 
Daß fern Die Meeresmwelle 
Dom Hallelujah hallt! 
5. O tragt den Gruß, ihr Boten 
Des Friedens durch die Welt! 
Nicht laßt fie ruhn, Die Todten, 
Denn rettend lebt der Held. 
Sie follen, Shm ergeben, 
Trotz Tod und Hölle leben, 
Und ewig leben Ihm. 
6. Kommt ber zur Oifterfeter, 
Ihr Brüder, fommt herbei! 
Herbet zu dem Befreier 
Aus Satans Thrannei! 
Die Bande find zerrilfen;z 
Eilt aus den Finiterniffen 
Sn Sefu Lebensreich! 


Fr. 518. 


Eigene Melodie. 
Mur diefen Tag bedenfen mir, 
Daß Ehrift gen Himmel g’fahren, 
Und flehn mit a. Begier, - 
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Gott wol’ ung AM’ bewahren, 
Die wir auf diefer armen Erd’, 
Ohn' Ihn, von Noth und Tod befchmert, 
Nicht Troft noch Hoffnung haben. 
Hallelujah, Hallelujah! 


2. Gott Lob! nun iſt der Weg gemacht, 
Uns ſteht der Himmel offen 

a jchleußt auf mit a. Pracht; 

Vorhin war All's verſchloſſen. 

Wer's glaubt, deß Herz wird freudenvoll, 

Dabei er ſich auch rüſten ſoll, 

Dem Herren nachzufolgen. 
Hallelujah, Hallelujah! 

3. Wer nicht folgt, noch Sein'n Willen thut, 
Dem iſt's nicht ernſt zum Herren; 

Denn Er wird auch vor Fleiſch und Blut 
Sein Himmelreich verſperren. 

Anm Glauben liegt's! fo der iſt ächt, 

So wird gewiß das Leben recht 

Zum Himmel ſein gerichtet. 
Hallelujah, Hallelujah! 


4. Solch' Himmelfahrt jangt in und an, 
Menn wir den Vater finden, 

Und fliehen jtet3 der Sünder Bahn, 

- Thun und zu Gottes Kindern: 

Die ſehn hinauf, der Vater herab, 

An Lieb’ und Treu! geht ihn’n nichts ab, 

Bis fie zuſammen kommen. 
Hallelujah, Sallelujah ! 


5. Dann wird der Tag erit freudenreich, 
Mann Gott und zu Sich nehmen 
Und Seinem Sohn wird machen gleich, 
Als wir denn jebt bekennen. 
Da wird fich finden Freud’ und Muth 
Zu emw’ger Zeit beim höchften Gut, — 
Gott wol’, daß wir's erleben ! 
Hallelujah, Hallelujah! 
637 


Lieder vermifchten Inhalts. 


6. Preis fei dem Herren Sefu Ehrift, 
Der für ung iſt geftorben, 
Der für und auferitanden ift, 
Und hat das Heil erworben, 
Daß wir nun nicht in Adams Fall 
Umfommen und verderben AM, 
Sondern das Leben erben! 
Hallelujah, HSallelujah ! 


Ir. 519. 


Mei. Ach Gott und Herr, Wie groß und ſchwer. 


Nur himmelan! 
Die Pilgerbahn 
Darf nun dort oben enden. 
Dom Erdenthal 
Zum Sternenfaal 
Sich unf’re Blicke wenden. 


2. Dort gingſt Du ein 
Nah Schmac und Pein, 
Die Krone zu empfangen. 
Dep find wir heut 
So hoch erfreut, 
Und nimmer foll ung bangen. 


3. Nur furze Zeit, 

Und alles Leid 
Liegt tief zu unfern Füßen, 

Wir Dürfen dort 

Dich, unjern Hort, je 
Sm Vaterhauſe grüßen. > 


4. Der Glaube [haut 
Schon auferbaut 
Die wundervolle Brüde, 
Die ung von hier 
Hinführt zu Dir 
Und unferm nn Glücke. 
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5. Nun iſt's fo ſchön, 
Von Thal und Höh'n 

Zur Heimath hin zu ſchauen; 
Denn dort hinauf 
Geht unſer Lauf 

Nach ſeinen goldnen Auen. 


Ir. 520. 


Mel. Ringe recht, wenn Gottes Gnade, 


Immer muß ich wieder leſen 
In dem alten heil'gen Buch, 

Wie der Herr ſo ſanft geweſen, 
Ohne Arg und ohne Trug. 


2. Wie Er hieß die Kindlein kommen, 
Wie Er hold auf ſie geblickt, 

Und ſie in den Arm genommen, 
Und an Seine Bruſt gedrückt! 


3. Wie Er Hülfe und Erbarmen 
Allen Kranken gern bewies, 
Und die Blöden, und die Armen 

Seine lieben Brüder hieß. 


4, Wie Er feinen Sünder wehrte, 
Der mit Neue zu Ihm fam, 

Wie Er freundlich ihn belehrte, 
Ihm den Tod som Herzen nahm, 


5. Immer muß ich wieder lefen, 
Les und weine mich nicht fatt, 

Wie der Herr fo treu geweſen, 
Wie Er ung geliebet hat. 


6. Hat die Heerde mild geleitet, 
Die Sein Vater Ihm verliehn, 
Hat die Arme ausgebreitet, 
Alle an Sein Herz zu ziehn. 
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7. Laß mich knien zu Deinen Füßen, 
Herr, die Liebe bricht mein Herz. 

Laß in Thränen mich zerfließen, 
Untergehn in Wonn’ und Schmerz. 


Nr. 521. 
Eigene Melodie. 


„Kommt her zu Mir,‘ ſpricht Gottes Sohn, 
„Ihr, denen mit der Sünde Lohn 
Das Herz ift Schwer beladen! 
Shr Zungen, Alten, Frau und Mann, 
Sc will euch geben, was ich kann, 
Wil heilen euren Schaden!“ 


2, „Mein Soc ift fanft, leicht Meine Laft, 
Und jeder, der fie willig faßt, 
Der wird der Höll' entrinnen. 
Ich elf’ ihm tragen, was zu ſchwer; 
Mit Meiner HSülf’ und Kraft wird er 
Das Himmelreich gewinnen.‘ 


3. „Was Sch gelitten und gethan 

In Meinem Reben, fchauet an, 
Das follt’ ihr auch erfüllen. 

Mas ihr gedenfet, forecht und thut, 

Das geht nur felig, recht und aut, 
Wenn's geht nach Gottes Willen.‘ — 


4. Gern wollt’ die Welt auch felig fein, 
Menn nur nicht wär’ Die Schmach und Pein, 
Die alle Christen leiden. 
Doch maa e3 ja nicht anders fein: 
Darum ergebe fich darein, 
Mer em’ge Pein will meiden. 


5. Heut ift der Menfch juna, ſchön und ftarf, 
Sft morgen franf und liegt im Sarg, 

Menn Gott ihn heißet jterben; 
Gleichwie Die en, dem Feld, 
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Bird auch die Herrlichfeit der Welt 
In einem Nu verderben. 


6. Dem Reichen hilft nicht großes Gut 

Dem Jungen nicht fein ftolzer Muth, 
Er muß aus Diefem Maien. 

Denn Einer gäb’ Die ganze Welt, 

Silber und Gold und alles Geld; 
Doch muß er an den Reihen. 


7, Gelehrten hilft nicht Wit noch Kunft 

Die weltlich' Pracht it gar umfonft, 
Mir müffen alle fterben. 

Wer nicht in feiner Gnadenzeit 

Sn Sefu Ehrift fich macht bereit, 
Emig muß der verderben. 

8. Die Welt erzittert vor dem Tod: 

Wenn Einer lieat in letzter Noth, 
Dann will er erit fromm werden. 

Er fchaffte Dieß, er fchaffte dag, — 

Doc feiner Seel’ er jtets vergaß, 
Diemeil er lebt auf Erden; 


9, Und wenn er nimmer leben fann, 
Sp hebt er große Klagen an, 

Will ſchnell fich Gott ergeben. 
Sch fürcht' fürmahr: daß Gottes Gnad’ 
Die er allzeit verfpottet hat, 

Wird ſchwerlich ob ihn ſchweben. 


10. Drum merket, die da wohlgeſinnt 
Als gottergeb'ne Kinder ſind: 

Laßt euch die Müh' nicht reuen! 
Bleibt ſtets am heil'gen Gotteswort, 
Das iſt der Seelen höchſter Hort; 

Gott wird euch ſchon erfreuen. 


11, Schaut, daß ihr Gut's um Uebles 3 
Schaut, daß ihr bier unschuldig lebt, 

Laßt euch Die Welt nur fehelten ; 
— Gott die en alle Ehr', 
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Den fehmalen Weg geht immer her; 
Der Welt wird Gott vergelten. 


12, Wenn e3 euch ging’ nach Fleifches Mut), 
In Gunft, Gefundbeit, großem Gut, 

Ihr würdet bald erfalten. 
Drum fchieft Gott Trübfal her und Schmerz. 
Und will durch Züchtigung das Herz 

Zur ew'gen Freud’ erhalten. 


13, Ihr ſollt' nach Diefer kurzen Zeit 

Mit Chrifto haben em ge Freud’, 
Dabin follt ihr gedenfen. 

Kein Menſch ift, der ausfprechen fann, 

Was Dort der Fromme wird empfah’n, 
Den Kohn, den Gott wird fchenfen. 


14, Und was der ewig treue Hort 

Beriprochen hat in Seinem Wort, 
Bezeugt bei Seinem Namen, 

Das hält und giebt Er auch fürwahr, 

Der helf' ung zu der Engel Schaar, 
Durch Jeſum Chriftum, Amen, 


Ir. 522. 


Eigene Melodie. 


Ich bete an die Macht der Liebe, 
Die ſich in Jeſu offenbart; 

Ich geb mich hin dem freien Triebe, 
Mit dem ich Wurm geliebet ward; 

Ich will, anſtatt an mich zu denken, 

In's Meer der Liebe mich verſenken. 


2, Für Dich ſei ganz mein Herz und Lebe 
Mein ſüßer Gott, und all’ mein Gut, 
Für Dich haft Du mir's nur gegeben, 
Sn Dir es nur und felig ruht. 
‚Herjteller meines fchweren Falles, 
Für Dich fer ewig Se und Alles, 


> 
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3. Sch’Tiebt und lebte recht im Zwange, 
Wie ich mir lebte obne Dich; 

Sch wollte Dich nicht, ach fo lange! 
Doch liebteſt Du und ſuchteſt mich, 

Mich böfes Kind aus böſem Samen, 

Sm hohen, holden Jeſus-Namen. 


4, Dein's Vaterherzens Eingeweide. 
Sin Diefem Namen öffnet ſich 
Ein Brunn der Liebe; Fried’ und Freude 
Duillt nun fo nab, fo mildiglich: 
Mein Gott, wenn's Doch der Sünder wüßte, 
Sein Herz alsbald Dich lieben müßte. 


5. Wie bit Du mir fo zart gewogen, 
Und wie verlangt Dein Herz nach mir! 

Durch Liebe fanft und tief gezogen, 
Neigt fich mein Alles auch zu Dir. 

Du traute Liebe, gutes Weien, 

Du haft mich und ich Dich erlefen. 


6. Sch fühl's, Du biſt's, Dich muß ich haben, 
Sch fühl's, ich muß für Dich nur fein, 
Nicht im Gefchöpf, nicht in den Gaben, 
Mein Leben ift in Dir allein: 
Hier ift die Rub, bier iſt Vergnügen, 
Drum folg’ icy Deinen fel’gen Zügen. 


7. Ehr' Set dem hohen Felus-Namen, 
Sn dem der Liebe Duell entipringt, 
Bon dem hier alle Bächlein famen, 
Aus dem der Sel’gen Schaar dort trinft! 
Wie beugen fie fih ohne Ende! 
Wie falten fie die froben Hände! 


8. O Jeſu, daß Dein Name bliebe 
Sm Grunde tief gedrüdet ein! 
Möcht Deine füge Jeſus-Liebe 
In Herz und Sinn gepräget fein! 
Sm Wort, im Werf und allem Wefen 
Sei Jeſus und ſon O zu leſen! 
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Ir. 5923. 


Eigene (engliihe) Melodie. Rock of Age. 


Fels der Felſen, ewiglich 

PBirg in Deiner Spalte mich! 
Deiner Seite beil’ge Fluth, 
Jenes Waſſer und das Blur, 

Hat mich Doppelt freigemacht, 
Bon der Sünde Schuld und Macht. 
2. Eigned Wirfen hilft mir nicht, 
Herr, vor Deinem heil’gen Richt; 
Laß den Eifer brennend fein, 

Laß die Thränen fließen drein, — 
Alles das tilgt nicht die Schuld, 
Herr! es hilft nur Deine Huld. 
3. Nichts, mein Heiland bring’ ich ht, 
Nur zu Deinem Kreuz ich flieh’, 
Nackt und bloß, — 9 fleide mich! 
Hülflos, — ach erbarme Dich! 
Unrein, Herr, fomm’ ich vor Dich, 
Walch’ mich rein, fonft ſterbe ich! 
4, Jetzt, da noch mein Ddem geht 
Einſtens, wenn er ftille ſteht, 
Wenn zur obern Welt ich zieh”, 
Bor dem Richtertbrone Inte, — 
Fels der Felſen, ewiglich 

Birg in Deiner Spalte mich! 


Ir. 524. 
.tel. Mein erft Gefühl fer Preis und Danf. Oder: Ich 
dant’ Dir fhon durch Deinen Sohn. 
Jeſus Chriſtus, wachſ' in mir, 
Und alles andre ſchwinde! 
Mein Herz ſei täglich näher Dir, 
Und ferner son der Sünde! 
2, Laß täglich Deine Huld und Macht 
Im meine Schwachheit fehweben! 
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Dein Licht verichlinge meine Nacht, 
Und meinen Tod Dein Leben. 


3. Beim Sonnenftrahle Deines Lichts 
Laß jeden Wahn verfchwinden ; 

Dein Alles, Chriftug, und mein Nichtö 
Laß täglich mich empfinden. 


4. Sei nahe mir, werf' ich mich bin, 
Mein’ ich vor Dir im Stillen; 

Dein reiner, gottgelaff ner Sinn 
Beherrfche meinen Willen. 


5. Blick immer herrlicher aus mir 
Bol Weisheit, Huld und Freude! 
sch ſei ein lebend Bild von Dir 
Sm Glüd, und wenn ich leide. 


6. Mach Alles in mir froh und gut, 
Daß ſtets ich minder fehle; 

Herr, Deiner Menichenliebe Gluth 
Durchglühe meine Seele. 


7. Es weiche Stolz, und Trägheit weich 
Und jeder Leichtſinn fliebe ; 

Wenn, Herr, nadı Dir und Deinem Reid; 
Sch redlich mich bemühe. 


8. Mein eignes, eitles, leeres Ich 
Sei jeden Tag geringer; 

D würd? ich jeden Tag durch Dich 
Dein würdigerer Juͤnger! 

9, Bon Dir erfüllter jeden Tag, 
Und jeden son mir leerer! 

D Du, der über Flehn vermag, 
Sei meines Flehns Erhörer ! 

10. Der Glaub’ an Did und Deine Kraft 
Sei Trieb’ von jedem Triebe; 

Sei Du nur meine Leidenfchaft, 
Du meine —— und Liebe! 
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Ir. 525. 


Mel. Es ift ein’ Roſ' entiyrungen, 


D Sefug Ehrift, mein Leben, 
Mein Troft in aller Noth, 
Dir hab’ ich mich ergeben 
Sm Reben und im Tod! 
Sch will Dein eigen fein, 
Erlöfer meiner Seele, 
Und ewig bilt Du mein! 


2. Du ginaft, ung zu erlöfen, 

Sn stiller Yiebesmacht, 
Umrinat vom- Heer des Böſen, 

In Kampf und Todesnadt. 
Du, im Erliegen Held, 

Durchbrachit des Todes Bande, 
Und rettetejt die Welt. 


3. Nun fingt von Deinen Schmerzen 
Und Deiner Serrlichteit 
Die Schaar verfühnter Herzen, 
Don Schuld und Tod befreit, 
uch meine Seele fei, 
Du Retter der Verlornen, 
Ein Loblied Deiner Treu! 


4, Verläßt im bittern Leide 
Mich auch die ganze Welt, 
Sp wird doch Eine Freude 
Mir nimmermehr vergällt: 
Der Herr ift mein Gewinn! 
Mein Jeſus lebt! Sp fahre, 
Mas irdiich iſt, dahin! 
5. Du bift mem ew'ges Leben, 
Mein Kicht in dunfler Nachtz 
Drum will ich Dich erheben 
Aus aller Herzengmacht, 
Schon hier im Ra | 
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Und bald in Friedenghütten 
Der jtillen Emwigfeit. 
6. Triumph! bald werd’ ich fommen 
In's Reich der füßen Ruh! 
Dann jauchz' ich mit den Fronmen 
Dir, o mein Heiland, zu. 
Zieh fräftig mich hinauf! 
Ich will mit Freuden eilen, 
Zu Dir gebt ja mein Lauf! 


Kr. 526. 


Mel. Alle Menfhen müſſen jterben. 


Laßt mich bei dem Kreuze ftehen, 

Wie Maria ichmerzenreich, 
Auf zu dem Geliebten ſehen, 

Der da droben hängt fo bleich, 
Der Sein: heilig theures Leben 
Auch für mich dabin gegeben, 
Der zu mir vom Kreuze ſpricht: 
Sieh, ich trage Dein Gericht! 


2, Laßt mich beit dem Kreuze fteben, 

Mein Verſöhner bänat daran, 
Der, was follte mir geicheben, 

Selbit gelitten, abgethan. 

Meine Sünde und Sein Lieben 
Hat in ſolchen Tod getrieben 

Den, der Gnade mir erwirbt, 

Sn dem meine Sünde jtirbt. 

3. Laßt mich bei dem Kreuze ftehen, 

Das iſt meines Königs Thron; 
O mie milde anzufehen, 

Sit Er mit der Dornenfron’! 
Alles deutet mir auf Seine 
Schmerzenreiche, tiefe, reine, 
Demuthsvolle Liebe hin, 

Die mein Heil * mein Gewinn. 
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4. Laßt mich bei dem Kreuze ftehen, 
D’ran mein Hoherprieiter litt, 
Der mit Bitten und mit Flehen 
Bei dem Vater mich vertritt. 
Der kein fremdes Opfer brachte, 
Kein, Sich ſelbſt zum Lamme machtte, 
Das fein heil'ges Opferblut 
Hat vergoſſen mir zu gut. 


5. Laßt mich bei dem Kreuze ſtehen 
O es iſt kein Wahn, kein Traum, 
Dort zu finden und zu ſehen 
Den verlornen Lebensbaum. 
Seit im Glauben ich genoſſen 
Seine Lebensfrucht, da floſſen 
In die leere, todte Bruſt 
Ströme neuer Lebensluſt. 


6. Und ſo will ich ſtehen bleiben 
Bei dem Kreuz auf Golgatha, 
Da ſoll mich kein Spott vertreiben, 
Wo'mir ſolch ein Heil geſchah. 
Froh und laut will ich's verkünden: 
Die Vergebung meiner Sünden, 

Troſt in aller Seelenpein 
Find' ich bei dem Kreuz allein. 


Ir. 5927. 


Eigene Melodie. 


HF ir haben immer Friede 

Sn allem Kampf und Streit, 
Wir werden niemals müde 

iR aller Thätigfeit: 

Denn Fried’ und Kraft giebt Jeſus Chriſt 
Som Herzen, das fein eigen iſt. 

. Wir find doch ſtets vol Wonne, 

— ſehr die Sünd' uns kränkt, 

Wir geh'n im Licht Sonne, 
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Selbft wenn ung Nacht umfängt: 
Denn Wonn' und Licht giebt Jefus Chriſ— 
Den Herzen, dag fein eigen iſt. 

2. Wir find fo arm geachtet, 

Und find fo überreich, 
Sind von der Welt verachtet 

And doch fo ehrenreich: 

Denn Reichthum, Würd’ und Ehre ift 
Dem gläub’gen Herzen Jeſus Chriſt. 
4, Wir find aud) ftet3 voll Hoffen, 

Wenn ſich Die Zufunft trübt, 

Wir fehn den Simmel offen, 

Wenn und die Höll umgiebt; 
Denn Alles giebt ja Jeſus Chriſt 
Dem Herzen, Dag fein eigen iſt. 


Ir. 328. 


»Nel. Wie fhön leuchtet der Morgenftern. 


Es iſt in feinem Andern. Seil, 
Reim Name ward ung fonft zu Theil, 
Darin wir felig werden; 
ser Stein, den alle Welt veracht't, 
zum Eckſtein hat ihn Gott gemacht 
Im Himmel und auf Erden; 
Droben Loben Sel'ge Geiſter 
Ihn als Meiſter, Und im Staube 
Preiſt in Thränen Ihn der Glaube. 


2. Biel Namen glänzten in der Welt. 
Sie funfelten am Himmelgzelt, 
Und mußten doch zeritieben ; 
Erſt prangten ſie im Heldenbuch, 
Dann ſanken ſie in's Leichentuch, 
Und keiner iſt geblieben; — 
Feiner? Einer! Einer funkelt 
„‚nverdunfelt Durch Die Zeiten, 


“Sa durch tiefe Ewigfeiten. 
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3. Wo find die blut'gen Helden all’, 
Die hoch zu Roß den Erdenball 
Durchſtürmten nach einander? 
Wo ift dein Heer, o Pharao, 
Wo ift dein Schwert, 9 Scipio? 
Dein Reich, o Alerander? 
Träume! Schäume! Schall in Lüften, 
Staub in Grüften, Spiel für Kinder 
Seid ihr Weltenüberwinder! 


4, Was iſt der Weiten Wiffenfchaft? 
Mas haben fie zu Tag geichafft, 

Ein hunarig Herz zu nähren® 
Egyptens Weisheit mumienalt, 
Hellenenfunft fo marmorfalt, 

Sammt Buddha’g düſtern Kehren, 
Künite, Dünfte! — Troſt für Schmerzen, 
Heil für Herzen, Marf des Lebens 
Sucht bei euch Die Welt vergebens. 


5. Was iſt der Erdenminne Luft? 

Mas frommt der armen Menfchenbruft 
Ein heißgeliebter Name? 

Bald jauchzt Die Seele himmelwärts, 

Bald meint im Staub dag wunde Herz, 
Verzehrt von ſüßem Grame; 

Freudvoll, Leidvoll, Ewig Sehnen, 

Eitle Thränen, Kurze Freuden 

Und am Sarg ein bitt'res Scheiden! 


6. Es ift in feinem Andern Seil, 
Kein Name ward ung fonit zu Theil 
Sm Himmel und auf Erden; 
Du Süßer Name Sefu Chrift 
Der Du der Pialm der Engel biit, 
Sollſt auch mein Xoblied werden! 
Seele, Wähle: Hier die Bronnen 
Srd’scher Wonnen, Dort Die Weide 
Wahren Lebens, a Freude, 
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Ir. 329. 


Mel. Zefug meine Zuverficht. 


Wite ich bin, komm ich zu Dir, 
Nichts hat mir die Thür verfchleifen, 
Als Dein Ruf: Kommt ber zu mir! 
Und Dein Blut für mich gerloifen; 
Dies allein ermuthigt mich, 
Gotteslamm, hier fomme ich ! 
2. Wie ich bin, fomm ich zu Dir! 
Auch nicht einen meiner Fehle 
Auszutilgen fteht bei mir; 
Meine fihuldbeflecte Seele 
Mird gereinigt nur dur) Dich, 
Gotteslamım, hier komme ich! 
3. Wie ich bin, komm ich zu Dir! 
Ob auch Zweifel mich umfangen ; 
Umgetrieben bin ich bier 
Don fo manchem Kampf und Bangen, 
Trübfal inne und äußerlich, — 
Gotteslamm, hier fomme ich! 


4, Wie ich bin, tret’ ich herzu — 

Elend, arm, am Geiſt erblindet;z 
Meinen Mangel jtilleit Du, 

Heilung, J——— der nicht ſchwindet, 
Alles finde ich durch Dich — 
Gotteslamm, hier komme ich! 

5. Wie ich bin, komm ich zu Dir! 

Deine Liebe ſonder Gleichen 
Iſt zu ſtark geworden mir, 

Alle Schranken müſſen weichen; 
Dir, nur Dir verſchreib' ich mich, — 
Gotteslamm, hier komme ich! 

6. Wie ich bin, komm ich zu Dir; 

Dieſer Liebe, Längen, Breiten, 
Höh'n und a: (aß mich hier, 

öl 


/ 
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Droben dann durd, Emigfeiten 
Schau’n und preifen feliglich, 
Gotteslamm, hier fomme ih! — 


Ir. 530. 
Mel. Herr Jeſu Ehrift, Dich zu ung wend'. 


D Jeſu, Seelen-Bräutigam, 

Der Du aus Lieb’ am Kreuzesftamm 
Für mich den Tod gelitten haft, 

Und auggetilgt der Sünden Laſt: 


2. Sch fomm zu Deinem Abendmahl, 
Berderbt Durch manchen Sündenfall, 
Sch bın franf, unrein, blind und bloß: 
Mach’ mich von allem Elend los. 


3. Du biſt der Arzt, Du bift das Licht, 
Du biſt der Herr, Dem nichtS gebricht; 
Du bit der Brunn der Heiligfeit, 

Du bit das rechte Hochzeitskleid. 

4, Darum, Herr Jefu! bitt’ ich Dich 
Sn meiner Schwachheit heile mich; 
Mag unrein it, das mache rein 

Durch Deinen hellen Gnadenfchein. 


5. Erleuchte mein verfinftert Herz 

Und richt’ es zu Dir himmelmwärtg ; 
Speig mich mit Dir, dem Lebensbrot, 
O Jeſu, wahrer Menfch und Gott, 


6. Löſch alle Kalter aus in mir, 
Mein Herz mit Lieb und Glauben zier. 
Und was jonjt iſt von Tugend mehr, 
Das pflanz in mir zu Deiner Ehr'. 
7. Gieb, was mir nüst an Seel’ und Leib; 
Mag schädlich iit, fern von mir treib’; 
Komm in mein Herz, laß mich mit Dir 
Bereinigt aiedpen Il und für, 

9) 
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8. Hilf, daß durch dieſer Mahlzeit Kraft, 
Das Böſ' in mir werd’ abgeſchafft; 
Erlaß mir alle Sündenſchuld, 

Schenf mir des Vaters Lieb’ und Huld. 


9, Mein Leben, Sitten, Sinn und Pflich) 
Nach Deinem heil'gen Willen richt’; 

Ach, laß mich meine Tag’ in Ruh’ 

Und Friede chriftlich bringen zu, 

10. Bid Du mic, o Du Lebensfürſt, 

Zu Dir in Himmel nehmen wirft, 

Daß ich bet Dir dort ewiglich 

An Deiner Tafel freue mich. 


er. 551. 
Eigene Melodie. 


Aus meines Herzens Grunde 
Sag’ ih Dir Lob und Danf 
In dieſer Morgenitunde 
Und all mein Lebenlang, 
O Gott in Deinem Thron, 
Dir zu Lob, Preis und Ehren, 
Durch Chriſtum, unſern Herren, 
Dein'n eingebornen Sohn. 


2. Du haſt aus lauter Gnaden 
In der vergang'nen Nacht 

Mich vor Gefahr und Schaden 
Behütet und bewacht, 

Ich bitt' demüthiglich, 

Wollſt mir mein' Sünd' vergeben, 

Womit in dieſem Leben 

Ich hab' erzürnet Dich. 

3. Du wollſt mich auch behüten 
An dieſem ganzen Tag 

Vor Satans Liſt und Wüthen, 
Vor Sünden und vor Schmach; 

Vor Feu'r und een! 
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Bor Armuth und vor Schanden, 
Vor Ketten und vor Banden, 
Vor böjem, fihnellem Tod. 


4, Mein Ketb und meine Seele, 
Mein Weib [Mann], — Ehr’ uni 


Sch Deinem Schuß befehle, 
Dazu mein Hauggelind’, 

Als Dein Gefchenf und Gab’, 

Mein’ Eltern und Verwandten, 

Geſchwiſter und Befannten, 

Und Alles, was ich hab’, 


5. Laß Deinen Engel bleiben, 
Und weichen nicht von mir, 

Den Satan zu vertreiben, 

Auf daß der Böfe hier 

In Diefem Sammerthal 

Nicht feine Tücke übe, 

Noch Leib und Seel’ betrübe 

Und bringe mich zu Fall, 


6. Gott will ich laſſen rathen, 
Der alle Dinge lenft; 
Er fegne meine Thaten, 
Und wag mein Herz gedenft, 
Dir fei es heimgeftellt; 
Leib, Seele, Geiſt und Leben 
Set Gott, dem Herrn, ergeben: 
Er mach's, wie's Ihm gefällt, 


7. Darauf, ſo ſprech' ich Amen! 
Und zweifle nicht daran! 
Gott nimmt in Jeſu Namen 
Mein Flehen gnädig an. 
D'rauf ſtreck ich aus die Hand, 
Greif an das Werk mit Freuden, 
Das Gott mir wollt' beſcheiden 
In meinem Aue a Stand. 
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Str. 532. 


Mel. Herr Gott, Di) loben Alle wir. 


Hinunter iſt der Sonne Schein, 

Die finſt're Nacht bricht ſtark herein: 
Leucht ung Herr Ehrift, Du wahres Lich— 
Laß und im Finftern tappen nicht! 

2. Dir ſei Danf, daß Du ung den Tag 
Por Schaden und vor mancher Plag’ 
Durch Deine Engel haft bebüt't 

Aus Gnad’ und väterlicher Gut’, 

3. Womit wir heut erzürnet Dich, 
Daſſelb' verzeih ung gnädiglich, 

Und rechn’ es unfrer Seel’ nicht zu. 
Laß ung fchlafen in Fried’ und Ruh. 
4, Die Engel Dein zur Wach’ beitell, 
Daß ung der böfe Feind nicht fall’; 
Vor Schrecken, Angſt und Feuersnoth 
Behüt uns heint, o lieber Gott! 


Nr. 533. 


Eigene Melodie. 


& r Tag ift hin, mein Jeſu, bet mir bleibe! 
O Seelenlicht, der Sünden Nacht vertreibe ; 
Ge, auf in mir, Glanz der Gerechtigfeit, 
Erleuchte mich, o Herr! Denn es ift Zeit! 


2. Lob, Preis und Dank fei Dir, mein Gott, geſun 


gen, 
Dir fet die Ehr’, wenn Alles wohl gelungen 
Nach Deinem Rath, ob ich's gleich nicht veriteh ; 
Du bift gerecht, e8 gehe wie es geh. 
3. Nur Eines ift, das mich empfindlich quäle‘ 
Beitändigfeit im Guten mir noch fehlet; 
Das weißt Du wohl, o Herzensfündiger, 
Ich ſtrauchle noch wie 9 Unmündiger. 
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4, Vergieb ed, Herr, wad mir fagt mein Gemiffen : 
Melt, Teufel, Sind’ bat mich von Dir geriffen. 
Es ift mir leid, ich ftell’ mich wieder ein; 

Da ift Die Sand: Du mein und ich bin Dein, 


5. Iſraels Schuß, mein Hüter und mein Hirte, 
Zu meinem Troft Dein fieghaft Schwert umgürte! 
Bewahre mich Durch Deine große Macht, 

Wenn Belial nach meiner Seele trachr't, 


6. Du fchlummerft nicht, a matte Glieder ſchla— 


Ach laß die Seel' im Schlaf au. Gutes Schaffen ! 
O Lebensſonn', erauidke meinen Sinn; 
Dich) laß ich nicht, mein Fels! — Der Tag iſt hin, 


Ir. 534. 


Mel. Gott fei Dank in aller Welt. 


HIT ide bin ich, geh zur Ruh, 
Schließe beide Yeuglein zu: 
Pater, laß Die Augen Dein 
Weber meinem Bette fein! 


2. Hab’ ich Unrecht heut gethan, 
Sieh e8, lieber Gott, nicht an! 
Deine Gnad’ und Sefu Blut 
Macht ja allen Schaden gut. 


3. Alle, die mir find verwandt, 
Gott, laß ruhn in Deiner Sand: 
Alle Menfchen, groß und Flein, 
Sollen Dir befohlen fein. 


4. Kranken Herzen fende Ruh, 
Naſſe Augen ſchließe zu; 
Laß den Mond am Himmel ſtehn 
Und die ſtille En befehn! 
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er. 535. 
Mel. Befehl du deine Wege, 


Bedenke, Menſch, das Ende, 
Bedenke deinen Tod! 

Wie kommt ſo oft behende 
Die bitt're Sterbensnoth. 

Schon morgen und geſchwinder 
Kannſt Du geſtorben ſein; 

Drum bilde dir, o Sünder, 
Ein täglich Sterben ein! 

2. Bedenke, Menſch, das Ende, 
Bedenke das Gericht! 

Es müſſen alle Stände 
Vor Jeſu Angeſicht. 

Kein Menſch iſt ausgenommen; 
Dort muß ein Jeder nahn; 
Und wird den Lohn bekommen, 

Nachdem er hier gethan. 
3. Bedenke, Menſch, das Ende, 
Der Hölle Angſt und Leid, 
Daß dich nicht Satan blende 
Mit ſeiner Eitelkeit! 
Hier iſt ein kurzes Freuen, 
Dort aber ewiglich 
Ein kläglich, ſchmerzlich Schreien; 
Ach, Sünder, hüte dich! 


4. Bedenke, Menſch, das Ende; 
Bedenke doch die Zeit, 

Damit kein Tand dich wende 
Von jener Herrlichkeit! 

Dort wird vor Gottes Throne 
Der Glaube nur beſtehn; 

Dort wird die Lebenskrone 
Nur der Gerechte ſehn. 


5. Herr, lehre mich bedenken 
Des Lebens letzte Zeit, 
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Daß ſich nach Dir zu Ienfen 
Mein Herze fei bereit. 

Laß mich den Tod betrachten 
Und Deinen Richterftuhl ; 

Laß mich auch nicht verachten 
Der Hölle Feuerpfuhl! 

6. Hilf, Gott, daß ich in Zeiten 
Auf meinen lebten Tag 

Durch Buße mich bereiten, 
Und täglich jterben mag. 

Sm Tod und vor Gerichte 
Steh mir, o Jeſu, bei, 

Daß ich im Himmelglichte 
Zu wohnen würdig ſei. 


Ir. 336. 
Mel. Herr Jeſu Erift, Dich zu uns wend'. 
In Chriſti Wunden ſchlaf ich ein, 
Die machen mich von Sünden rein; 
Ja, Chriſti Blut und Herrlichkeit 
Iſt meine Zier und Ehrenkleid. 
2. Damit will ich vor Gott beſtehn, 
Wann ich zum Himmel werd' eingehn. 
Mit Fried' und Freud' ich fahr' dahin, 
Ein Gotteskind ich allzeit bin. 
3. Danf dir, mein Tod! Du förderft mich, 
In's ew'ge Keben wandre ich, 
Mit Ehrifti Blut gereinigt fein, 
Herr Sefu, ftärf den Glauben mein! 


Fr. 537. 


Mel. Jeſus, meine Zuverfidht. 


Geht nun hin und arabt mein Grab, 
Denn ich bin des Wandern müde; 
Bon der Erde mi ich ab, 


Lieder vermifchten Snhalts. 


Denn mir ruft des Himmels Friede; 
Denn mir ruft Die füße Ruh’ 
Bon den Engeln Droben zu. 
2. Geht nun hin und grabt mein Grab, 
Meinen Kauf hab’ ich vollendet, 
Lege nun den Wanderitab 
Hin, wo alles Srd’fche endet; 
Lege felbft mich nun hinein 
Sn das Bette fonder Pein. 


3. Was foll ich hienieden noch 
Sin dem dunflen Thale machen ? 
Denn wie mächtig, Stolz und hoch 
Wir auch ftellen unſre Sachen, 
Muß es doch wie Sand zergehn, 
Wann die Winde drüber wehn. 
4. Darum, Erde, fahre wohl! 
Laß mich nun in Frieden ſcheiden; 
Deine Hoffnung, ach! iſt hohl, 
Deine Freuden werden Leiden, 
Deine Schönheit Unbeſtand, 
Alles Wahn Ind Trug und Tand. 


5. Darum lebte gute Nacht, 
Sonn’ und Mond und liebe Sterne! 
Fahret wohl mit eurer Pracht ! 
Denn ich reif’ in weite Ferne, 
Reife hin zu jenem Glanz, 
Worin ihr erbleichet ganz. 
6. Die ihr nun in Trauern geht, 
Fahret wohl, ihr lieben Freunde! 
Was von oben niedermweht, 
Tröftet froh des Herrn Gemeinde, 
Meint nicht ob dem eitlen Schein: 
Droben nur kann's ewig fein, 


7. Weinet nicht, daß ich nun will 
Bon der Welt den Abſchied nehmen ; 
Daß ich aus Bern aan will, 
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Aus den Schatten aus den Schemen, 
Aus dem Eitlen, aus dem Nichts 
Hin in's Land des ew'gen Lichts. 

8. Weinet nicht! mein füßes Heil, 

Meinen Heiland hab’ ich funden, 
Und ich habe auch mein Theil 

Sn den warmen Herzenswunden, 
Woraus einſt Sein heil’ges Blut 
Floß der ganzen Welt zu gut. 

9, Weint nicht! mein Erlöfer lebt! 

Hoch vom finitern Erdenftaube 
Hell empor die Hoffnung fchwebt, 

Und der Himmel3held, der Glaube, 
Und die ew’ge Liebe fpricht:: 

„Kind des Vaters zitt're nicht!‘ 


Ir. 538. 


Mel. Bater unfer im Himmelreid). 


O Ewigfeit, o Emigfeit, 

Wie lang biſt du o Ewigfett! 

Doc eilt zu Dir Schnell unſ're Zeit, 
Gleichwie das Schlachtroß zu dem Streit, 
Das Boot nach Haus, dag Schiff zum Port, 
Der Schnelle Pfeil vom Bogen fort. 

2. D Emigfett, o Emigfeit, 

Wie lang biſt du, o Emigfeit! 

Sleichwie an einer Kugel rund 

Kein Anfang und fein End’ ift fund, 
Alfo, o Emigfeit, an Dir 

Nicht Ein- noch Ausgang finden wir, 

3. O Ewigfeit, o Emigfeit, 

Wie lang biſt du, o Emwigfeit! 

Du bift ein Kind, unenpdlich weit, 

Dein Mittelpunft heipt Allezeit, 

Niemal der weite Umkreis dein, 

Weil Deiner nie N wird fein. 
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4, D Ewigkeit, o Emwiafeit, 
Wie lang biſt du, o Ewigkeit! 
Wegnehmen könnt' ein Vöglein klein 
All ganzer Welt Sand, Berg und Stein: 
Wenn's auch nur käm all tauſend Jahr, 
Bon dir wär’ noch nichts weg fürwahr. 
5. O Emiafeit, o Emwigfeit, 
Wie lang biſt du, o Ewigkeit! 
In Dir, wenn nur all tauiend Jahr 
Ein Aug’ vergöß ein’ Fleine Zähr', 
Würd’ wachſen Waſſer ſolche Meng’, 
Daß Erd' und Himmel wär zu eng. 
6. O Ewigkeit, o Ewigkeit, 
Wie lang biſt du, o Ewigkeit! 
Hör', Menſch! ſo lange Gott wird ſein, 
So lang wird ſein der Höllen Pein, 
So lang wird fein des Himmels Freud’: 
D lange Freud’, o langes Leid! 
7. O Emigfeit, o Emigfeit, 
Wie lang biſt du, o Emwigfeit! 
Berjtändig ift, der dich betracht', 
Des Fleiihes Luft er leicht veracht, 
Bei ibm die Welt nicht Platz mehr find't, 
Die Lieb’ zum Eitlen bald verſchwind't. 
8. O Emigfeit, o Ewigfeit, 
Wie lang biit du, o Gwigkeit! 
Wer dich beiinnt, zu Gott fo fpricht: 
„Hie brenn, hie jchneid, bie ſtraf und richt, 
Hie handle nach Gerechtigfeit, 
Verſchon nur nach der Gnadenzeit!“ 
9. O Ewigkeit, o Ewigkeit, 
Wie lang biſt du, o Ewigkeit! 
O Menſch, oft deine Sinnen ſtell'. 
Zu denken an die Dual der Höll' 
Und an der Frommen Herrlichkeit! 
Es mwäret beides ohne Zeit! 
Betracht, o op, hie Emigfeit, 
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Ir. 539, 


Eigene Melodie. 


Laßt mich gehn, laßt mich gehn, 
Daß ich Jeſum möge ſehn! 
Meine Seel’ iſt voll Berlangen 
Ihn auf ewig zu umfangen 
Und vor Seinem Thron zu ftehn. 
2. Süßes Licht, ſüßes Licht, 
Sonne, die durch Wolfen bricht! 
D wann werd’ ich dahin fommen, 
Daß ich dort mit allen Frommen 
Schau Dein holdes Angeficht ! 
3. Ach, wie ſchön; ach, wie ſchön 
Iſt der Engel Zobgetön ! 
Hätt' ich Flügel, hätt! ich Flügel, 
Flög' ich über Thal und Hügel 
Heute noch nad) Ziong Höhn. 
4, Wie wird's fein, wie wird's fein, 
Wenn ich zieh in Salem ein, 
Sin die Stadt der goldnen Gaffen, 
Herr, mein Gott, ich kann's nicht faffen, 
Was das wird für Wonne fein, 
5. Paradies, Paradies, 
Wie iſt deine Frucht fo ſuß! 
Unter deinen Lebensbäumen 
Wird ung fein, ald ob wir träumen : 
Bring’ ung, Herr, in’d Paradies! 


Ir. 5410. 
Mel. Sefus, meine Zuverficht. 
Waoas fein Auge hat aefehn, 

Mas noch nie ein Ohr vernommen, 
Was im Traume nie fo fchön F 
Sin ein Menfchenherz gefommen: 
Das hält Gott für die bereit, 
Die fich liebend au geweiht, 
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2, Einmal fommt auch mir der Tod, 
Dann verbrennt der dunkle Schleier, 
Meiner Sünden trübe Noth 
Sin dem lebten Räuterfeuer. 
Sn des Todes Mitternacht 
Bin ich dann zum Schau’n erwacht. 


3. Morgenland im ew'gen Licht, 
Palmen dort im Morgenlande, 

Yu’n vor Gottes Angelicht, 
Brüder in dem Siegsgewande, 

Was fein Auge je gefehn, 

Seh ich dann in Gottes Höhn! 


4, Süßes Flöten hört’ ich fchon, 
Nachtigallenichlag im Haine, 
Glodenflang und Orgelton, 
Und dag Roblied der Gemeine: 
Aber das vernahm fein Ohr, 
Was ich hör’ im ew'gen Chor! 


5. Tief im Herzen wunderbar 
Fühlt ich oft des Friedens Wehen, 
Und Geitalten nahm ich wahr, 
Ahnend wie aug Gottes Höhen; 
Doc was nie mein Sehnen ſah, 
Steht einit fichtbar vor mir da. 


6. Welch ein Danfen, wo den Herrn 
Die Erlöiten jauchzend finden! 
Wo fie mit dem Morgenitern, 
Mit dem Seraph fich verbinden, 
Ihn zu leben. Heil mir dann, 
Daß ich dort Ihn preifen kann! 
7. Sin dem ew'gen Königsſaal 
Wird mir Chriſtus ganz ericheinen; 
Dort halt’ ich mit Ihm das Mahl, 
Mit den Seinen, mit den Meinen, 
Rein in Gottes Glanz gehüllt, 
Ganz Sein Erben DEN Sein Bild, 


Lob- und Segensfprüde. 


1; 

Mel. Herr Gstt, dich [oben Alle wir, 
Lob, Preis und Danf fei Gott gebracht, 
Der Alles, Alles wohlgemacht! 

Ihn preife, was durch Jeſum Chrift 
Sm Himmel und auf Erden tft. 


2. 

Mel. Herr Gott, Di) Toben Alle wir. 
Ehr' fei dem Vater, und dem Sohn, 
Dem heil’gen Geiſt auf Einem Thron; 
Der heiligen Dreieinigfeit 
Sei Lob und Preis in Ewigfeit! 


#. 34 
Mel. Lobe den Herren, den mächtigen König ber Ehren. 
Yobe den Herren, was in mir ijt, Iobe den Namen; 
Alles, was Ddem hat, lobe mit Abrahams Samen! 
Er ift Dein Licht; Seele vergiß es ja nicht! 
"ob Ihn in Ewigkeit! Amen, 


4, 
Mel. Nun danfet Alle Gott. 
Lob, Ehr’ und Preis fer Gott Dem Vater und dem 
Sohne, 
Und Dem, Der beiden gleich Im hoͤchſten Himmels⸗ 
throne: 
Ihm, Dem dreiein gen Gott, Wie es im Anfang 


war, 
Und iſt und bleiben wird Jetzund und immerdar. 
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Lob⸗ und Segeusiprüche. 
» 


5, 
Mel. Wacet auf! ruft uns die Stimme. 
men, Amen! Preis und Ehre 
Sei Dir von aller Himmel Heere, 
Dir, Der ung fchuf zur Seligfeit, 
Der aus Sünd’ und Todesarmen 
Ung riß mit göttlichem Erbarmen 
Und ung erlöjt in Ewigteit! 
Zu Dir, zu Dir hinauf _ 
Geht nun der Streiterlauf. 
Hallelujah! 
Singt unferm Herrn und dient Ihm gern! 
, Sein Dienft it unf're Seligfeit. 


6. 

Mel. Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern. 
Steig auf, mein Pſalm, mein Lobgeſang, 
Anbetung Gott und Ruhm und Dank 

Vor Seinen Thron zu bringen. 

Er hört auf Menſchenlieder gern, 
Wenn gleich die Engel ihrem Herrn 

Viel ſchön're Pſalmen ſingen. 
Rühm' Ihn Seele, Und es ſchalle 
Bon dem Halle Deiner Lieder 
Gottes Erd’ und Simmel wieder. 

Mil 
Mel. Wunderbarer König, 

Hallelujah finge, 

er den Herrn erfennet, 

Und in Chrifto Vater nennet! 

Hallelujah finae, 

Welcher Chriftum liebet, 
Ihm son Herzen fich ergiebet! 

Melch ein Het 

Sit dein Theil! 

Einft wirft du dort oben 
Ohne Sünd' loben. 
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Lob⸗ und Segensfprüche, 
8. ® 
Mel. Die Tugend wird durch's Kreuz geübet. 
Danft, dankt dem Herrn, jauchzt, volle Chöre, 
Denn Er iſt freundlid, allezeit, 
Singt laut, daß Seine Güte währe 
Bon Emigfeit zu Ewigfeit, 
Jauchz', Sirael, und bring’ ihm Ehre, 
Er zeigte Dir es jederzeit. 
Frohlockt, daß Seine Gnade währe 
Bon Ewigkeit zu Ewigfeit! 


9, 
Mel. Liebfter Jeſu, wir find hier. 

Unfern Ausgang fegne Gott, 

Unfern Eingang gleichermaßen; 
Seane unſer täglich Brod, 

Segne unfer Thun und Raffen: 
Segne ung mit fel’gem Sterben 
Und mad) ung zu Himmelserben, 


10, 
Eigene Melodie, 
Die Gnade unferd Herrn Jeſu Chrifti, 
Die Liebe Gottes, des Vaters, 
Und die Gemeinfchaft des heiligen Geiſtes 
Set mit ung Allen, in ung Allen, 
Durch ung Be 


Alphabetiſches Lieder-Verzeichniß. 


Nr. 
Abba, lieber Vater, höre 269 
Abend iſt es; Herr, die 379 
Abermal ein Jahr verfl. 397 
Ach, bleib bei uns Herr 218 
Ach bleib mit Deiner ꝛc. 12 
Ach Gott, es hat mich ꝛc. 64 
Ach Gott und Herr 279 
Ad, mein Herr Jeſu, 308 
Ach fagt mir nichts von 164 
Ach ſei mit Deiner ꝛc. 15 
Ach, was bin ic, mein ꝛc. 63 
Ach, wiederum ein Jahr 399 
Ach wie flüchtig, ad wie 456 
Alle Menſchen müſſen 2c. 455 
Allein Gott in der Höh' 19 
Allein zu Dir, Herr ꝛc. 277 
Aller Gläub’gen Sam. 472 
Alles ift an Gottes Segen 53 
Allgenugfam Wefen ꝛc. 315 
Als Nacht und Todesſch. 98 
Amen! Deines Grabes 130 
An Dein Bluten und 2c. 154 
An dem Tag der Zornesfl.484 
An des Herren Kreuz ꝛc. 119 
Arme Wittme! weine ꝛc. 429 
Auch die Kinder fammelft 483 
Auf, auf! ihr Reichsgen. 76 
Auf, Chriſtenmenſch! ꝛc. 333 
Auf Ehrifti Himmelfahrt 144 
Auf diefen Tag bevenfen 518 
Auferftanden, auferſt. 14 
Auferfteben, ja auferit. 490 
Auf Gott nur will ich 2c. 428 
Auf Gott und niht auf 350 
Auf meinen lieben Gott 340 
Aus des Todes Banden 515 
Aus Gnaden joll ich felig 293 
Aus irdiihem Getümmel 102 
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Nr. 
Aus meines Herzens ıc. 531 
Aus tiefer Noth ſchrei ꝛc. 276 


Barmberziger, laß Dein. 250 
Vedenke Menich, das ꝛc. 535 
Befiehl du deine Wege 2c. 51 
Behalte mid) in Deiner 334 
Bei Dir, Jeſu, wil ih 255 
Beihirm uns, Herr, ıc. 432 
Beſchwertes Herz, leg ab 237 
Betgemeine, heil’ge dich 273 
Bleibt bei Dem, ver ꝛc. 317 
Blühende Jugend, du 2c. 422 
Brunn alles Heils, Didy 186 
Brüder öffnet doch die ꝛc. 206 


Ehrifte, Du Beiftand ꝛc. 197 
Ehriften erwarten in 2c. 348 
Chriſti Blut und Gerech. 291 
Chriſt lag in Todesband. 132 
Cbriſtus, der ift mein 2c. 451 


Ehriftus ift eritanden 513 
Dank, ewig Danffet 267 
Danket für Alles, ihr ꝛc. 30 


Das äuß're Sonnenlicht 366 
Das Grab iſt leer, das 139 
Das Jahr iſt nun zu ꝛc. 400 
Das iſt eine jel’ge Stunde 239 
Das walte Gott, der ꝛc. 
Daß e8 auf der armen ıc, 
Dein ift die Erde, Jeho. 223 
Dein König fommt in 
Der am Kreuz ift meine 
Der am Kreuz ift meine 
Der Du auf lihtem ꝛc. 
Der Du das 0098 von ꝛc. 
er Du noch in der letz. 


—* 


403 
321 


Alphabetiſches Lieder-Berzeichniß. 


Sr. 
179 
214 
294 
289 
159 
517 

31 

80 
357 
226 
377 
533 
246 
394 
351 
471 


Der Du uns als Nater 
Der Du zum Heil erſch. 
Der Glaube hilft, wenn 
Der Glaub’ iſt eine ꝛc. 
Der Herr bricht ein um 
Der Herr ift auferitand. 
Der Herr ift Gott und ꝛc. 
Der Heiland kommt, lob. 
Der Himmel hängt voll 
Der im Heiligthum Du 
Der Mond iſt aufgeg. 
Der Tag ift bin 

Der vom Kreuze Due. 
Des Jahres ſchöner ıc. 
Die Beſchwerden diejer 
Die Ehriiten gehn von 
Die Himmel rübmen ıc. 229 
Die ibr ven Heiland 2c. 499 
Die Kirche Chrifti, die Er 204 
Die Liebe darf wohl ıc. 482 
Die liebe Sonne, treu 20. 378 
Die Seele ruht in Jeſu 494 
Dieß iſt der Tag, den Gott 91 


Dieß iſt die Nacht, da ꝛc. 512 
Re Welt fommt einit 489 

ie wir uns allbier bei. 14 
Dir, Dir Fehovah mil 504 
Dir jauchzet froh die ꝛc. 183 
Du Ubglanz von des ꝛc. 369 
Du Glanz vom ew’gen 168 
Du, Gott, bift felbit c. 34 
Du, meines Lebens Leb. 111 


Durch Adams Fall iſt ıc, 62 
Du wefentlihes Wort 88 


Eh' die Berge find gegr. 445 
Ein Chriſt fann ohne ıc. 346 
Eine Heerde und Ein Hirt 210 
Eines wünſch id mir vor 170 
Ein’ fefte Burg ift unfer 217 
Ein Lämmlein gebt und 110 
Ein lieblih Loos it uns 309 
Ein reines Herz, Serr, 28 
Eins iſt noth! ach Herr, 314 
Empor zu Gott, mein ıc. 92 
Endlich bricht der heiße 








353 | Gott ift die Liebe felbft 
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Nr. 

Endlich, endlich wirft 500 
Erbalt uns Deine Lehre 198 
Erbalt uns, Herr, bei ꝛc. 11 
Erhalt ung, Herr der 431 
Erhöbter Siegesfürft und 138 
Ermuntert euch, ihr ꝛc. 158 
Es glänzet ver Chriſten 303 
Es ift das Heil uns fom. 283 
Es ift gewißlich an der 485 
Es ift in teinem Andern 538 
= ift nicht fchwer, ein 329 
Es iſt noch eine Ruh vor. 497 
Es ift vollbracht! fo ruft 116 
Es Eoitet viel, ein Chriſt 38 
Es liegt die Macht in 215 
Es ſaß ein frommes ꝛc. 178 


192 
923 
333 


Fahre fort, fabre fort 

Fels ver Felſen ewiglich 
Fortgekämpft und fortg. 
Freu' dich ſehr, o meine 454 
Freuet euch der ſchönen 389 
Freuet euch, erlöfte Brüd. 89 
Freuet euch, ibr Menſch. 93 
Friede, ad Friede, den 302 

Friedhof, den wir ernft 228 
Fröhlich ſoll mein Herze 511 
Frühmorgens, da die ꝛc. 514 


Gebet iſt unſer tiefſtes 275 
Seh aus, mein Herz, und 387 
Geheimnißvoll in tiefer 55 
Seht hin, ihr gläubigen 70 
Gebt nun hin und grabt 537 
Geh und füe Thränenf. 354 
Geiſt des Glaubens, ꝛc. 182 
Geiſt des Lebens! heil. 181 
Geiſt vom Vater und 2c. 180 
Sefreuzigter, zu Deinen 399 
Gelobet feiitt Du, Sefu, 83 
Glanz der ew’gen Maj. 370 
Gott, Deine Güte reicht 271 
Gott der Tage, Gott der 376 
Gott des Himmels und 362 
Gottes Stadt ſteht feit 5 


Alphabetifches Lieder-Berzeichniß. 


Nr. |: 


Gott ift gegenwärtig 6 
Gott ift getreu! Sein 2c. 40 
Gott iſt mein Dirt! Was 47 
Gott ift mein Lied 33 
Gottlob! der Sonntag 236 
Gottlob! ein Schritt 398 
Gott mit uns, mit uns 94 
Gott rufet noch, jollt ih 285 
Gott jei Dank durd alle 73 
Gott Vater, aller Dinge 225 


Gott Bater, ver Du allen 32 | 


Gott, vor deiien Angel. 36 
Gott will’g machen, daß 345 
roter Hirte Deiner 2c. 242 
Großer Mittler, Der zur 151 
Großer Schöpfer, Herr 396 
Guter Geber, Danf fei 


Hallelujahb! Amen! ꝛc. 
Hallelujah! Lob, Preis 
Hallelujah! ſchöner ꝛc. 
Hallelujah! wie lieblich 
Halt im Gedächtniß Jeſ. 
Heiland, Deine Menſch. 
Heil’ge Einfalt, Gnaden. 
Heiligiter Jeſu, Heilig. 


475 
185 
238 
159 
166 
101 
316 
103 


Heil! Jeſus Ehriftus iſt 140 
Her binde Du zufam. 411 
Herr, Dein Wort, die 232 
Herr, der Du als ein ꝛc. 265 
Herr, der Du vormals 434 
Herr, deilen Thron die 247 | 


Herr, Du gabit uns Jeſu 406 
Herr, Du haft die Kinder 419 
Herr, Du wol’it uns vor. 259 
Herr Gott, Didy Ioben 
wir Für ꝛc. 435 
Herr Gott, Dich Toben 
wir! Herr ıc. 
Herr, bier iteber unferr 244 
Herr Jeſu Chriſt, Dein 133 
Herr Jeſu Chriſt, Dich 3 
Herr Jeſu Ehrift, Du höch— 
ftes Gut, Du Brunng. 257 
Herr Jeſu Chriſt, Du höch— 
ſtes Gut, Du Quelle 


386 


278 
6 


‚Hüter, iſt die Nacht ver. 





* 
DEDENLPENENLDENLOLNLREN 


Nr. 
Herr Sefu Ehrift, wah. 447 
Herr Jeſu, Dir leb’ ih 420 
Herr Jeſu, Gnadenſonne 507 
Herr Jeſu, Licht ver ıc. 96 
Herr, meine Leibeshütte 441 
Herr, unfer Gott Dich 21 
Herr, unfer Gott, lad 34 
Herr, weihe diefe Schule 227 


Herr, wenn ic mic in 286 
Herr, wie Du willit ze. 449 
Herr Zebaoth. wie lieb, 1 


Herz du halt viel gemein. 479 
Herzlich lieb hab'ich Dich 310 
Herzlich thut mich verl. 450 
Herzliebfter Zefu, mas 108 
Herzog unſrer Seligfeit. 326 
Herz und Herz vereint zuſ. 203 
Hier ſchlaf ich ein in Jeſu 461 


Hilf Gott, daß unfre ꝛc. 418 
Hilf, Jeſu, daß ich mein. 320 
Himmelan gebt unfre 439 


443 

42 
532 
156 
388 
473 
200 
216 
Hüter, wird die Nacht der 364 


Sa fürmwahr, uns führt 57 
Jauchzet, ihr Simmel! 90 
Saudzt unferm Gott mit 37 
Sch bete an die Macht 52 
bin ein Gaſt auf ıc. 437 
bin ein Kindlein 2c. 421 
bin getauft aufıc. 2&_ 
bin in Dir und Du 2355 
freue mich von Herz. 459 
babe nun den Grund 260 
fomm jest als ein 263 
lobe Did), mein 2c. 195 
ag’ es jevem, daß 519 
fenfe mid) in Deine 356 
finge Dir mit Herz 8 


Himmelan, nur bimmel. 
Simmel, Erde, Luft ac. 
Sinunter ift der Sonne 
Hochgelobter Fürft des 
Hör’ ich euch wieder, ihr 
Hört, was des Vaters 
Hört, was Gott, der ıc. 


3333232233 


Alphabetifches Lieder: Berzeichniß. 


Nr. 
fteh an Deiner ıc. 87 
und mein Haus, wir 415 
weiß, an wen ich 295 
weiß, daß mein ıc. 359 
will Dich lieben, ꝛc. 313 
will von meiner 280 
größer Kreuz, je nah. 349 
rufalem, du hochgeb. 491 
rufalem, Gottes Stadt 191 
ju, Deiner zu gedenf. 260 
fu, Deine tiefen 2c. 118 
eiu, der Du bift alleine 202 
Jeſu, Freund der ꝛc. 268 
Jeſu, geh voran 106 
Sefu, großer Wunberft. 97 
Jeſu, hilf fiegen, Du ıc. 324 
Jeſu, meine Freude 162 
Jeſu, meines Lebens Leb. 122 
Jeſu, Seelenfreund der 8 


LRENLNENLRENLNERLRENEN 
DLEISFTPZ-EERAEK 


Der 


Jeſus Ehriftus herrfht 153 
Jeſus ift der Kern der 234 
Jeſus ift fommen! ꝛc. 79 
Jeſus lebt, mit Ihm 137 


Jeſus, meine Zuverfticht, 488 
Jeſus nimmt die Sünder 283 
Jeſus fol die Loſung 402 
Jeſu, wir gehn zu dem 383 
Ihr Kinder, lernt von 426 
ShrWaifen mweinet nicht 430 
Immer muß ih wieder 520 
Im Namen des Herrn 254 
In allen meinen Thaten 48 
Snbrünftig preis ih ꝛc. 233 
Sn Ehrifti Wunden 536 
Sn Deinem Namen, Sef. 368 
In der ftillen Einfamfeit 395 
Sn Did (Auf Di) hab’ 335 
Iſt Gott für mid), fo 343 


Komm, heil’ger Geift, ꝛc. 172 
Komm, Herr Sefu, ſei 384 
Komm, o Du dreieinig 205 
Komm, o fomm, Du ꝛc. 176 
Komm, Schöpfer, Get 2 
Komm, Völferheiland, ꝛc. 72 
Kommt, bringet Ehre, 





188 
67 


Nr. 
Kommt ber zu mir, fpr. 521 
Komme, Kinder (Brüd.) 440 
Kommt, laßt ung fnien 404 
Kommt, ftreuet Siegesp. 143 
Kommt und laßt ung 272 
König, dem fein König 152 
König der Könige, fei ung 82 


Lamm, dag gelitten, 2c. 149 
Las, Gott, mid Sünder 61 
Laß irvifhe Geſchäfte ꝛc. 258 
Laſſet ung mit Jeſu zieh. 104 
Laßt mich bei dem fir. 526 
Laßt mid, gehn, laßt 2c. 539 
Licht vom Yicht, erleuchte 505 
Liebe, die Du mid zum 312 
Liebiter Jeſu, wir find 
bier, Deinem ꝛc. 245 
Liebfter Jeſu, wir find 
bier, Did ꝛc. 4 
Lobe den Herren, den mäch. 25 
Lobe den Herren, v meine 18 
Lobſingt am frohen Ern. 393 
Lobt Gott, ihr Chriſten 85 
Lob und Dank und Ruhm 46 


Wache dich, mein Geift 330 
Macht hoch die Thür, die 71 
Mag aud bie Liebe2c. 477 
Marter Ehrifti (Gottes) 127 
Meine Lebengzeit verftr. 442 
Meinen Zelum laß idy 2.163 
Mein erft Gefühl fei 2c. 367 
Mein Fels hat überw. 136 
Mein Friedefürit, Dein 304 
Mein Gott, das Herz ich 251 
Mein Gott, ib klopf an 506 
Mein Heiland nimmt die 284 
Mein Herz, gieb dich zuf. 347 
Mein Jeſu, dem die ꝛc. 150 
Mein Jeſu, der Du vor 24 
Mein Sefus lebt in mir 266 
Mein Leben ift ein Pilg. 438 
Mein Siegesfranz it 297 
Mir nad! fpriht Chrift. 105 
Mit Dir, o Jeſu, fteh ich 369 
Si Ernft, o (ihr) ꝛc. 74 


Alphabetiſches Lieder-VBerzeichniß. 


Pit Fried’ und Freud’ 
Mitten wir im Leben 
Morgenglanz der Ewig. 
Müde bin id), geh zur 


363 
934 


910 
464 


Näher, mein Gott zu ꝛc. 
Nein, nein, das ift fein 
Nicht menschlicher Rath 
Noch ein wenig Schweiß 
Nun bitten wir den heil. 
Nun bitter Alle Gott 
Nun bringen wir den ꝛc. 
Nun danfer Alle Gott 22 
Nun danket Al’ und br. 3 
Nun freut euch, liebe Ch. 68 
Nun gingit auch Du 131 
Nun, guttlob, es iſt vollb. 13 
Nun ilt der Strid zerriif. 299 
Nun jaudzet AM’, ihr ꝛc. 75 
Nun jauchzt dem Herren, 17 
Run fommt das neue 2c. 407 
Nun laßt uns den Yeib 469 
Nun laßt ung gehn 2c. 401 
Nun lob, mein Seel’, den 16 
Nun ſich ver Tag geend. 374 
Nun fo will ich denn ꝛc. 
Nun preifet Alle Gottes 
Nun rudben alle Wälder 
Run wird des Menfchen 
Nur himmelan die Pilg. 
Nur in Jeſu Blut ıc. 


Ob Trübfal ung kränkt 
D daß doch bald Dein ıc. 
D daß ich taufend Zungen 28 
D dritten Jeſu Todes. 128 
D du fröhliche, o du fel. 408 


474 


D Tu Liebe meiner Liebe 124 
325 , 


O Durchbrecher aller ꝛc. 
D Ewigkeit, Du Donner. 486 
D Ewigkeit, Du Freud. 
D Emigfeit, o Eiigfeit 538 | 
D Gott, Du frommer ıc. 70 
D Gott, mein Gott, ſow. 4 
D Gott, o Geiſt, o Licht 177, 
D Gott, von — wir 


Nr. 
95 O Haupt voll Blut ze. 
446 | D heil’ger Geiſt, kehr bei 175 








487 | 


390 
67 


Nr. 
109 
D Herr, vor dem fih Erd’ 224 
O Jeruſalem du ſchöne 493 


O Jeſu Chriſte, wahres 207 
Br. 


D Jeſu, Jeſu, Gottes 161 
D Sefu Ehrift, mein’s 452 
D Jeſu, ſchau, ein Sünd. 65 
D Jeſu, ſüßes Licht 365 
O Jeſus Chriſt, mein 525 


O Jeſus Chriſtus wachſ' 524 
D fomm, Du Geiſt der 221 
D Lamm Gottes, unfh. 107 
O Lehrer, dem fein Leh. 100 
O Liebesgluth, die Erd’ 69 
D Majeftät, wir fallen 29 
D Sabbath, ven der Herr 240 


D Schöpfer, weldy ein 66 
O fel’ges Licht, Dreifalt. 371 
D Selig Haug, wo man 416 
D Tod, wo ift dein St. 133 
D Melt, fteh bier vein 113 
O meientliche Liebe 410 
D wie freu’n wir ung 9 
D wie fröhlich, o wie fel, 496 
D wie felig feid ihr doch 492 
D wohl dem Menfchen, 287 
D (Ach) mundergroßer 145 
Preis Dir, o Vater ꝛc. 249 
Preift ven Herrn! Ihn 502 


Ninge recht, wenn Gottes 332 
Ruhe bier, mein Geift, ein 115 
Ruhe ift das beite Gut 300 
Ruhet wohl, ihr Todtenb. 470 
Rüſtet euch, ihr Chriftent. 331 


Schaffet, fchaffet, Menſch. 327 
Schaut die Mutter voller 117 
Schmücke did, o liebe 2c. 262 
' Schöpfer meines Lebens 425 
Schweige, bange Trauer. 468 


— geh nach Golratha 114 


Alphabetiiches Lieder-Berzeichniß. 


Nr. | 
Seelenbräutigaam 165 | Warum betrübſt du dich * 
Selig ſind des Himmels 498 | Warum ſollt ich mich ıc. 342 
Sei getreu bis an das 392 | Mas freut mi noch, wm. 187 
Cei hochgelobt, Herr Jeſ. 433 | Was Gott tbut, das it 34 
Sei Lob und Ehr’ dem 4 Was Gott tbut, das it 391 
Sei willfommen, Tag d. 501 | Was iſt des Kindes ꝛc. 427 
Siegesfürft und Ebrenf. 147 | Was fein Auge bat gei. 540 
Sieb, ein meites Torten. 213 | Isas madt ihr, daß ibr 478 
Sieb, bier bin ih. Ebr. 5 Was mein Gett will, 9. 338 
So führt Du doch recht Mas uns mit Frieden 292 
Sollt es gleich bisweilen 52 Web tes Gerichts, G. 67 
Sollt id meinem Gott 50 Weidht, iör Berge, falt 38 
Eorge Herr, für unfre 417 Weil ich Jeſu Cchäflein 424 
So rubeit Du, o meine 129 | Wen batt Du Dir gel. 260 
Stärf uns, Mittler! ac. 353 | Wenn Alle untren werd. 169 
Stille halten Deinem 358 Menn id, o Schöpfer, ꝛc. 45 
Stimm an das Lied vom 465 | Wenn Fleine Himmels. 481 
Wenn meine legte St. 466 
Theuer ift der Tod der 467 | Wenn mein Stünplein 448 
Thut mir aufdie ſchöne 7 Wenn mid die Sünden 121 
Treuer Meifter, Deine 99 Wenn wir in höchſten 336 
Wer Gott vertraut ze. 509 
Umſchließ midy ganz mit 307 | Wer miait ven fel’gen 2c. 462 
Unter jenen großen Güt. 319 | Werve munter mein ©. 372 
Urguell aller Seligfeiten 274 | Wer iſt ver Braut tes 19 
Ber iſt wohl, wie Du 167 
Balet (Abichied) will ih 453 | Wer nur den lieben Gott 49 
Bater, jpeile Deine ıc. 382 | Wer find vie vor Gottes 495 
Verzage nicht. du Eleine 220 | Wer weiß, wie nabe mir 458 
Berzage nicht, du Häufl. 219 | Wer zählt ver Engel ze. 60 
Bollenvet ik Dein Werk 148 | Wie fleudt vabin ver 457 
Bom Himmel ( kam der 2c. 84 | Wie groß ilt des Alm. 39 
Bon dem Grab ftunv® 476 | Wie berrlich ift Dein 44 
Ron Dir, Du Gott ver 409 | Wie berrlidy it's, en 305 
Bon Dir, o Vater, zc. 352 | Wie idy bin, fomm idy zu 529 
Bon Gott will in nicht 339 Wie könnt ich Sein verg. 171 
Bon Grönlands Eisaeft. 211 | Wie lieblich Flingt’s ven 78 
Bor Zefu Augen ihweb. 306 | Wie ſchön ift’s doc, Herr 413 
Wie ſchön leuchtet ze. 311 
Wach auf, du Geift der = Wie ſchön und lieblich it 201 
Wach auf, mein Herz ır. | Wie Simeen veridsieven 460 
Wach auf, mein Herz, u. an Wie ſoll ih Did empf. 77 
Wadet auf, ruft uns die 157 | Wie ftrablt im Feierkleid 195 
Balte, malte, nab u.f. 212 | Wie Troft aus Engels 296 
Wann grünt Dein ganz. 208 | Wie wohl ift mir, o dr. 301 
Wann id einft entſchl. en Held im 13 
7 


Alphabetifches Lieder-Berzeichniß. 


Nr. 
Willkommen, vieber of. 142 
Wir danken Dir, Herr ꝛc. 120 
MWir danfen Dir, o Herr 59 
Wir danken Gott für ıc. 385 
Wir glauben Al’ an ꝛc. 184 
Wir haben immer Friede 527 
Mir fommen, Deine ıc. 392 
Wir Menſchen find zu 230 
Wir ſchwören heut auf’s 433 
Wir fingen Dir, m. 
Wir treten in das neue 405 


Mir ziehn den Lebensw. 436 | 
Wo der Herr das Haus 380 | 


Wohl dem, der Gott ver. 412 
Wohl dem, der Jeſum 
28 


86 Zeuch hin mein Kind 


231 
67 


Nr. 
Wohl dem Menichen, der 298 
Wohl einem Haus, wo 414 
Wo ift ein folder Gott 508 
Womit jol ih Dih wohl 27 
Wort des Lebens, lautre 235 
Wo ſoll ich bin, wer Hilf. 281 
Wunderbarer König, 2c. 26 


Zeud ein zu meinen ꝛc. 174 
480 
Zeuch ung nady Dir 146 
Zion, gieb dich nur zufr. 199 
Zion klagt mit Anaft u. 196 
Zion, laß dein Loblied 261 


Zu Dir, zu Dir, hinweg 318 
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Beurtheilungen und Empfehlungen des Gefangbuchs. 
1. Aus Deutſchland. 


Bon Stadtptarrer M. Albert Knapp, Herausgeber des 
„Evang. Lievderfhages,‘ in Stuttgart. (jan. 24, 1860.) 


„Das von Jhnen mir fo freundlid und liebevoll zugedachte 
Geſangbuch iſt zu meiner fröhlichen Ueberrafhung unverfehrt in 
meine Hände gelangt, und verpflichtet mich Ihnen zum herzlidy> 
ften Danfe. uch dieſes Bud), das eines erniten, eingehenden 
Studiums bedurfte, bildet ein weiteres Zeugniß Ihrer ſchönen, 
unermüdlichen und gefegneten Wirffamfeit für dag Neidy Gottes, 
unferes Seilandeg, und hat mir bei meiner feit drei Monden 
andauernden Kränflicyfeit, die mid, vom Predigen und ähnlichen: 
Funktionen zurüdhält, ſchon mande tiefe, freudige Erbauung 

ewährt. Ich rechne es entſchieden zu den beiten und gebiegen- 
Ki: fret von alterthümelnder Pedanterei, wie von modernen 
Ertravaganzen, praftifch, geiftreid, zeitgemäß und für kirchlichen 


” 





Gebrauch in feltener Art geeignet... . Shre Notizen zu den eine 
zelnen Liedern find ſehr ſchätzbar und meiltens recht präcis, hürf- 
ten aber bei einigen Nr. noch bezeichnender fein.“ 


Bon Prof. Dr. Sf. A. Dorner in Göttingen. (Dec. 2,1860.) 


‚‚ Das deutſche Gejangbud) von Dr. Schaff verpflangt in ver 
trefflichſten Weife die Schage des deutſchen Kirchenliedes in die 
Nordamerikaniſche Schweiterfirde. Aur Grundlage umfaffen- 
der hymnologiſcher Studien, geleitet von gefunden, wahrhaft 
evangeliihen Grundjägen in Beziehung auf Auswahl, wie 
Testbebandlung, und von lebendigem und geubtem Sinn für 
ſchöne Einrihtung des evangelifhen Gemeinde-Gottesdienſtes, 
bat er aus allen Zeiten der chriſtlichen Kirche herrliche Gaben für 
feinen Zweck gefammelt, und inden das Bud), wie es vorliegt, 
das Befte, was in verfchiedenen Zungen, Ländern uud Confeſſiv— 
nen hervorgebracht ift, fomweit es thunlich war, zu vereinigen ge— 
ſucht bat, trägt fein Werf etwas von wahrhaft ökumeniſchem 
(allgemeinem) Charakter an fih und gibt ein lebendiges Gefühl 
davon, daß es troß der trennenden Sordufen ber Zeit, des Orts 
und der Confefitonen nod) eine Wahrheit ift, was wir im Apos- 
tolicum befennen: Ich glaube an Eine heilige allgemeine 
Kirche, die Gemeinſchaft ver Heiligen. Sn befonderm Maße 
ift das Werf darauf angelegt, ein Band voll Geiftes und Lebens 
zu fein zwilchen den Deutſch- und Englifch-revdenden Gliedern 
der evangelifhen Kirche.‘ 


Bon Hofprediger Dr. Friedr. Wilh. Krummacher in 
Potsdam. (Nov. 27, 1860.) 


„Theurer Freund !— Empfangen Sie meinen herzlichiten Dank 
fir die Mittheilung Ihres trerfliden Gelangbucdes. Ich fenne 
fein befieres. Mit hoher Freude habe ih midy in diefem ewig 
grünen, durch Ihre Hand fo glüdlih vom heimiſchen auf den 
amerifanifchen Boden verpflanzten geiftlichen Dichterwald er- 
gangen, und nicht nur feines unferer länaft zum kirchlichen Bür- 
nerrecht gelangten Kernlieder darin vermißt, fondern auch manches 
darin vorgefunden, das ich in unſre eigenen Geſangbücher auf- 
genommen feben möchte. Sehr wohl haben Sie aud, gethan, 
das Sie bei Shrer Sammlung dem heiligen Geifte alg dem 
zeugenden und fingenten nicht eigenmäadtig chronologiſche 
Srenzmarfen gefeßt, fondern, eingevenf des allen Zeiten gel- 
tenden „Singet dem Herrn ein neues Lied!’ (Pf. 96, 1) ihm 
freie Bahn gegeben haben. Sind die neueren Lieder, wie man 
ihnen vorwirft, im Aligemeinen fubiectiver, als die alten, fo 
thut einem großen Theil unfrer heutigen Kirche, namentlid der 
deutichen, ein chriſtlicher Glaubens-Subjeetivismug in hohem 
Grade noth.“ 


Bon Dr. Carl Grüneifen, Hofprediger in Stuttgart und 
Mitbearbeiter des neuen Württembergifchen Gefangb., fowie 
des von der Eifenader allgemeinen deutſch-evangel. Kirden- 
Conferenz veranftalteten „ Deutfhen evangel. Kirchengeſang— 

buchs in 150 Kernliedern.” (Npril, 1861.) 
„Das deutiche Befangbud son Dr. Schaff ift eine mit großem 
und gründlihem Fleiße aus — Vorrathe der chriſtlichen Hym— 
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nologie veranftaltete Sammlung. Die fünfhundert Lieder haben 
eine, von ebrerbietiger Schonung des Originals geleitete, alüd- 
lihe Tertbehantlung und Itellen vie Mannigfaltigfeit und Fülle 
geiftiger Bolfspihtung aus allen Jahrhunderten, Confeſſionen 
und Yandern der dhriltlichen Kirche zu anſchaulicher Ueberſicht 
und mit entichieden erbaulidem Charafter dar. Zablreid und 
mit unverfennbarer Abfiht iſt das Yied reformirter Abkunft unter 
dasjenige lutheriihen Urſprungs eingeftreut, ſowie dem Aelteren 
und Ulten auch das Neuere und Neueite beigefellt. Uebertra- 
gungen aus dem Englilden und anderen Spraden in’s Deutfche, 
und was von deutſchen Kircenlievern in den evangel. Gemein— 
den jenfeits des atlantiihen Oceans bereits eingebürgert oder 
diejer Einbürgerung würdig ift, finden ſich zwekfmäßig vereinigt 
und laffen das Budy für die Bedürfniffe jener Gemeinden nidyt 
wur vorzugsmweile geeignet erjcheinen, fondern erleiptern gewiß 
auch deifen Verbreitung und Einführung in Kirchen, Schulen 
und Familien. Es zeigt fid) darin eine höchſt erfreuliche Frucht, 
die von dem Saamen deutſcher Gefangbudhsarbeit aud im 
amerifanifhen Boden aufgegangen ift, indem ſich dieſe Samm- 
lung ebenbürtig in die Reihe ver beiten neueren Geſangbücher 
des evangelifhen Europa ftellt. Dadurd verbreitet der Pro- 
teftantismug aud auf den Flügeln des Kirchenliedes und Ge— 
meindegefangs feine ungezwungene Einheit und anfprudylofe 
Katholieität über die neue wie alte Welt.‘ 


Bon Dr. von Bethbmann—Hollmeg, ehemaligem Präfiden- 
ten des deutichen evangel. Kirdyentags, und jegigem Miniiter 
der geiftlihen und Unterrihtsangelegenheiten in Preußen, 
(Berlin, Mai 1, 1861.) 


„Durd Zufendung Ihres deutfhen Gefangbuchs haben Sie 
mir eine wahre Freude bereitet, die fich erneuert, fo oft idy das 
auf meinem Tiſche rar Bud) aufihlage, Weld herrliches 
Band der Einheit im Geifte zwiſchen der Mutter- und Tochter— 
Kirche, daß der geiftliche Liederſchatz der erfteren in fo trefflicher 
Auswahl der legteren nahe gebradt wird! Wollen Sie meinen 
Namen nennen, fo fünnen Sie immerhin fagen, daß ich mit dem 
Urtheil des anerkannten Hymnologen, Dr. Grüneifen, Das id 
Pe hiermit zu beliebigem Gebrauch zufende, ganz überein- 

imme.“ 


Bon Dr. J. Geffcken in Hamburg, Mitglied der Eiſenacher 
Gſgb. Commiſſion u. Verf. eines eigenen allgemeinen deutſch 
evangel. Gfgb. Entwurfs. Aus Schenfels Kirdhl. Zeit- 
ſchrift, 1860, No. 10. 


„Ein deutſches Gefangbudy aus Amerifa tft fhon an ſich gewiß 
fehr geeignet, die Aufmerffamfeit rege zu madıen, und der Name 
des durch feine theologischen Leiftungen rühmlich befannten Her— 
ausgebers erwedt für daffelbe fhon im Voraus ein günftiges 
Borurtheil. Dei genauer Durhfiht des Buches findet man 
feine günftigen Erwartungen von demfelben in vollem Maße 
betätigt. Es ift daffelbe eine feb> tüchtige hymnologiſche Lei— 
(tung, aus welchem aud) ver auf dirjem Gebiete gar nicht Fremde 
noch recht viel lernen Fann, Hr d;e im Sanzen von eine* recht 


nn u * Bm 


erfreulichen Umſicht und Unbefangenheit zeugt, Es liegt frei- 
lich in der Natur ver Sade, daß nit alle mit der Auswähl und 
Redaction aller Lieder zufrieden fein werden, und: Neferent ge- 
ſteht, daß ihm in diefer Hinſicht auch manches Bedenken gefom- 
men ilt. In vielen Beziebungen fann das Geſangbuch aber aud 
für Deutichland zum Muſter dienen. Der Herausgeber hat fid) 
durch Fein Vorurtheil, durch feine eigenwillige Beſchränkung ab- 
balten laſſen, überall her die Yieder, melde ihm vie beften, Fraft- 
und gedanfenvoliten zu fein fchienen, aufzunehmen. Neben 
Liedern aus den älteflen Zeiten der Kirche, neben den Gefängen 
des 16ten und 17ten Jahrh. finden wir aud) das 18te Jahrh. 
und die allerneuefte Zeit vertreten, neben ven lutber. aud) die 
reform. Piederdidter. Sp find Gellert, Cramer und Klopftod 
ebenfowenig übergangen als Terſteegen, Pavater, Garve, Epitta 
und Knapp. Die den meilten Liedern vorangeftellten kürzeren 
oder ausführliigeren Bemerkungen zeigen, daß der Herausgeber 
mit der deutihen hymnolog. Piteratur fich fehr genau vertraut 
DEREN bat, und daß die Auswahl und Nedaction auf einer fehr 
efonnenen Erwägung berubt. Die Bemerfurgen, welche fid) 
auf die in Amerika gebräuchlichen Gefangbüder und auf die 
englifhe bymnol. Literature beziehen, find vielfah von aroßem 
Intereſſe, und der Herausgeber theilt nicht wenige Preder mit, die 
als neu, meiltens in Deutichland bisher unbefannt und trefflid, 
der Beachtung in vollem Maße wurdig find. Schließlich ſprechen 
wir dem verehrten Herausgeber vnferen Danf und unfere Freude 
darüber aus, daß er in ſo grüntlicher und trefflicher Weiſe die 
deutfche Humnologieuber das Mer verpflanzt hat, und glauben, 
daß das Bud als Andachtsbuch auch in weiteren Kreilen wird 
willfommen geheißen werden.‘ 


Bon Paft. Georg Allemann, Director des kirchl. Schulleh- 
rerfeminars zu Schiers in der Schweiz. (April, 21, 1801. 


„Mir haben Ihr Gefangbud nicht nur mit Vergnügen be- 
nußt, fondern aud viel Belehrung aus der trefjlihen Arbeit 
fchöpfen dürfen. Sie werden willen, daß die vier Santone 
&larus, Graubünden, St. Gallen und Thurgau einen Ent- 
mwurf zu einem gemeinfamen Öefangb. im Probedruck heraug- 
geaeben haben. Nun fonnte nody vor Abſchluß deſſelben auch 
Shre Sammlung von Pfr. Nitter in Schwanden verglichen 
werden; ih befam fie ungefähr zu gleicher Zeit mit unferem 
gedructen Entwurf in die Hände, fonnte aber bei Beurtheilung 
des leßteren fie mannigfach benutzen. Es freute uns, wahrzu= 
nehmen, daß Ihre Grundfäse über die Nedaction der Pieder ſo 
ziemlich die unseren find, wenn wir ſchon in der Anwendung bie 
und da ein wenig abweichen, Bei manden einzelnen Pievern 
fließt fih ihre Nedaction nody mehr an den urfprüngliden 
Text an, als diejenige unferes Entwurfs, mas mid) jedesmal fehr 
freute. Ihre Ueberfegung des dies irse zähle ich zu den gelun— 
genften. Ihre Sammlung ilt umfangreicher als die unfrige, 
weßhalb Sie denn auch die Neueren mehr berüdjichtigen und 
namentlich auch folhe Pieder aufnehmen Fonnten, die ſich mehr 
für die Privaterbauung und eine tiefere geiltliche Bildung eigen. 
wie hie Gedichte der trefflichen Meta Heußer.“ 


2. Aus Amerife, 


Bon Dr. Wilhelm Jul. Dann, Putherifhem Prediger au 
der Zionsfirde in Philadelphia. (Nov. 1859.) 
„Dr. Scheff8 Deutiches Gefangbuch ift eine Frucht 
ründlidher hymnologiſcher Studien und einer vortrefflichen 
Einſicht ſowohl in die befonders reihen Schätze des deutichen 
Kirchengeſanges, als audy in die eigenthümlichen Bedürfnilfe der 
Deutichen evangelifhen Kirche in der Gegenwart. Stier hat ein 
an der Geſchichte gebildeter, gefunder Firdlicher Sinn ung dag 
‚Belte und in’s Ganze Tauglichſte aus dem evangelifhen Deut- 
fhen Piederfegen alter und neuer Zeit geboten. Das Bud) ift 
reich genug als Sammlung, vortrefflid als Auswahl, folid als 
fritiihe Arbeit, über geiftlofe Engberzigfeit erhaben, ächt kirch— 
lich und dhriftlidy in feiner Tendenz, reichhaltig und vielfach be— 
fehrend durd) die den Liedern vorangeitellten Notizen; es nimmt 
beinahe ausnahmslos Rückſicht auf die Eingbarfeit der Pieder, 
erfcheint in vortrefflicher äußerer Ausftattung und empfiehlt fig 
felbit auf's Befte ver Gemeinde und der Familie.“ 


Bon Prof. Theol. Irion in Marthasvpille, Miffouri, aus dem 
„Friedensboten,“ dem Organ des „Evang. Kirchenver- 
eins des Weſtens.“ (Juni 15, 1860.) 

“Dießmal ift eg ein redyt gutes und ſchönes Bud, auf das der 
„Friedensbote“ feine Peler aufmerffam madt; ein Gefangbud, 
in dem nicht weniger als 500 auserlejene Yieder ftehen, die Alt 
und Jung vor Gott und Menſchen, in der Kirche und im Haufe 
und im Kämmerlein, oder aud) im freien Feld und bei der Arbeit 
mit danfbarem und frommem Herzen fingen kann. Der Wann, 
der der deutfchen Kirche in Amerifa diefen Dienft des Vorfingeng 
alter und neuer Lieder geleiftet hat, it Dr. Ph. Schaff in Mer— 
cersburg.... .. Esiftin der That fein geringes Werf, aus den vielen 
taufend Liedern unferer evang. Kirche eine in allen Stüden den 
Bedürfnifien unferes jetzigen kirchlichen Pebens, wie daffelbe im 
der großen Gemeine fluthet und raufcht und von da feine Pebens- 
bächlein in die Familien und in das Stillleben der einzelnen 
Chriitenfeelen fendet,—vollfommen entipredenvde Auswahl zu 
treffen... . Ein gefunder kirchlicher Sinn, ein weites Herz, reidye 
Begabung des Gemüths und des DVerftandes, Puft und Piebe, 
Zeit und Muße—find einige der Hauptbedingungen, die eig 
folhes Unternehmen vorausfeßt oder doch vorausfegen follte, 
Daß dieſe Beringungen bei der Abfaſſung des genannten Ge— 
fangbuces vorhanden waren, davon wird jich Feder überzeugen, 
der daſſelbe in feinen einzelnen Partbhieen und Liedern aufmerkſam 
verfolgt. Es find allerdings unter den 500 Liedern mande, die 
gerade nicht den Charakter des Kircdenliedes im ftrengen Sinne 
baben, alfo nicht ſowohl Lieder der großer Gemeine, als vielmehr 
einzelner frommer Seelen find. Das mußte der Herausgeber 
auch redyt wohl, ja wollte es erpreß fo und nicht anders haben, 
daher er audy auf den Titel gelegt: zum öffentlihen und K Xu s— 
fihen Gebrauch. Die Kirde hat nicht nur in der gryßer 
Gemeine Stand und Wefen, fondern wenn fie dort rechter Art 
tft, hat fie audy im Familien— um im Einzelleben ihren Betaltar 


and ibre Kanzel gebaut, jol alfo da au dann und wanı, a 
reiht oft, ein lieblich Lied zum Pub des Kirchenhauptes und 
Sünderheilandes fingen dürfen. Nicht Ein Pied ift unter 
den 900, das nicht von dem lebendigen Glauben getragen ware. 
Wir haben alſo alle Urſache, das aenannte Bud mit Freuven zu 
begrüßen und dem Herausgeber für ferne Mühe und Arbeit recht 
männlich-bieder und dankbar die Hand zu drücken.“ 

Bon Paftor L. Nollau, Evangel. Prediger in St. Louis, Mo. 


„Das Erfcheinen Ihres Gefangbuches hat mir große Freude 
bereitet ; es wird ein Segen werden für die Deutfhe Kirde und 
ein Schat bleiben für die nächſten Generationen.” 

Aus dem „Chriftl. Botfhafter" ver Evang. Gemeinfchaft, 
Cleveland, Ohio. 

„Wir Fönnen dem vorliegenden Gejunybuche dreift das Zeug- 
niß geben, daß es eine Sammlung ber kräftigſten und gediegen- 
ften Kirchenlieder nach der zweckmäßigſten Anordnung enthält, die 
wir je in irgend einem Buche dieler Urt wahrgenommen. Die 
Neformirte Kirche, für die dafjelbe zunächſt beftimmt zu fein 
fheint, erhält in demfelben einen Schatz, auf den fie mit Nedt 
ftolz fein fann. Was vollends die äußere Ausftattung des Buches 
angeht, ſo übertrifft diefelbe alles, was uns noch in deutſchen 
Liederbüchern vor Augen gefommen iſt. Wir find uns nidt un- 
bewußt, daß wir dem Buche hier ein hohes Lob fpenden, doch ver— 
fihern wir den Pefer, daß wir mitdem Gejagten nicht übertreiben. 
Wir wollten nur die Wahrheit fagen.“ 


Aus der „Reform. Kirhenzeitung” von Chambersburg, 
Pa. 


„Zu fagen, daß die äußere Ausſtattung fid gefällig ausnimmt, 
märe ein mattes Pob. Jeder, der das Bud) fieht, wird es als dag 
eleganteite, dag die deutiche Preife in ver Gefangbudsliteratur 
jein Amerika geliefert hat, bezeichnen mülfen. Syn diefer Bezie- 
hung bleibt, unfers Erachtens, aud) gar nichts zu wünſchen übrig. 
Was der Snbalt felbft betrifft, fo A: derfelbe in mander Hinſicht 
wohl das Befte, was bis jegt erfchtenen ift. Die häufigen Anmer- 
fungen und gefhichtlihen Bemerfungen find namentlidy für ge» 
lehrte und nachdenkende Lefer überhaupt fehr erwünſcht.“ 


Aus dem „Friedensboten“ von Allentown, Pa. 


„Das vbige Gefangbud) bat, was ſchöne und praktiſche Aus— 
ftattung und mit großer Umficht gewählten Inhalt betrifft, nicht 
feines Gleichen in Amerika, ſchwerlich in Europa.“ 

From the “ BIBLIOTHECA SACRA,” (Üongregationalist,) Andover, 
Mass. (Jan. 1860.) 


“Dr. Schaff has made a rich selection from the treasures 
of German song. It is refreshing to peruse these old and 
deeply spiritual stanzas, and to reflect on their wonderful 
history. The historical notes of Dr. Schaff are also of great 
interest. He has many admirable qualifications for the work 
which he has performed, and we shall often feel personally 
indebted to him for this beautiful selection, and his instruct- 
ive comments.” R 


From the “ Presbyterian,” Philadelphia. (Dec. 1659.) 


“\We presume this will be found the most valuable contri« 
bution to Hynmınology in the German language ever published 
in our country, whether we regard the learning, taste, and 
skill of the editor; the number, variety, and beauty of the 
hymns; or the elegance and accuracy of the typographıy and 
general neatness of the volume. As far as we have been able 
to examine the contents, they are of a highly evangelical and 
devotional character. The historical notices prefixed to the 
hymns are of much interest, giving the names and dates of 
the authors, and references to the best English translations 
st them to be found.” 


Rev. Dr. C. P. Krauth, in “Tue LUTHERAN,” Philadelphia, 
(December 10, 1560.) 


“This admirable selection of hymns is made by a hand 
which does all its work well. Fine taste and erudition cha- 
racterize the productions of Dr. Schaff, in whatever sphere 
he enters. He controls the materials of an amıple learning 
by a mind of extraordinary vigor, fertility. and readiness. 
His Hynın-Book, the latest contribution he has made to theo- 
logical literature, involves a species of labor which, as com- 
pared with that exhibited in his other books, may be con- 
sidered by some as humble, for it has been, of necessity, 
largely that of à compiler. But this labor has been very 
great, for Dr. Schaff has performed it with a thoroughness 
and conscientiousness which we, indeed, expect of him, but 
which are only too rare in those who have preceded him in 
the same general department. He has given us a selection 
from the hymns of all eras of the Christian church. He has 
drawn them from the best hymnologic sources, and has illus- 
trated their matter and their history with brief but very 
valuable notes from his own pen. Of especial value are his 
references to the works in which English translations of the 
hymns can be found. His work opens with an Introduction 
to Hymnology, in which he treats of the importance of 
church-song, its history, its decline, and its revival. He 
touches with comparative brevity on the hymnology of the 
Greek and Latin churches, and dwells at large on the hymns 
of the Protastant church. Among these he assigns the 
first place to those of Germany, within which the Lutheran 
Church takes an unquestioned pre-eminence. Dr. S. traces 
ihe revolution which first threw into disorder and then into 
desolation the realm of holy song in Germany, and whose 
results were felt, and are still felt,in our land also, He 
sketches very graphically the reform which has followed the 
revolution, points out the extremes which are to be avoided,— 
the archaical and the neologie,—and states the principles on 
which his own work has been prepared. His collection is 
nut denominaticnal, but has been prepared with reference to 
the wants of «ll the evangelical German churches in the 
United States. It contains about five hundred hymns. No 
lover of German hymns can, j course, expect to find among 


them ali his favorites, (for this is a hymn-bock, not a the- 
saurus,) but he will find with a gratified surprise, which will 
increase with each fresh examination, how rich and varied is 
the selection given, how few hymns which he would suppose 
ought to be here are wsuting, and how exceedingly few there 
are whose title to a place in it can be disputed.” 


Rev. W. Passavant, in the Lutheran ‘ Mıssiownary,” Pitts- 
burg, Pa. 

“ This is unquestionably the most comprehensive, the most 
beautiful, and the most classical collection of German hymns 
which has yet appeared in this country. To a fine poetie 
taste and the advantazes of a thorough acquaintance with 
the hymns of the Christian Church, Dr. Schaff brings to the 
work of compilation a religious enthusiasm for the noble 
hymns of Germany, which has made the preparation of this 
volume a kind of “labor of love” Many of the hymns are 
enriched with valuable explanatory remarks, and the differ- 
ent variations and rendings are given in foot-notes. To what 
an extent it wili find its way into the Reformed churches as 
a book of praise, we are unable to say; but that it will be 
extensively pnrchased by all who are able to appreciate true 
poetry and true piety in the German tongue; is certain.” 


Rev. Dr. Anspach, in the ““ LUTHERAN OBSERVER,” Baltimore. 


“Dr. Schaff has placed the Christian public under fresh 
obligations by sending forth this carefully prepared hymn- 
book. The selection is admirable, being made up of the most 
valued hyınns in the various Reforıned and Lutheran Hymn- 
Books, besides many sterling hymns not contained in any 
similar work heretofore published. We commend this work 
to Christians generally as an excellent help in their devo- 
tions.” 


Rev. Dr. Jos. F. Berg, in the “ EVANGELICAL QUAR'TERL?,” 
(Dutch Reformed,) April, 1860. 

“We are persuaded that no one is better prepared than Dr. 
Schaff to furnish a German Hymn-Book that shall comprise 
the best productions of sanctified genius in all ages of the 
Church; and this really excellent volume is a. proof of the 
learning and zeal which he has brought to bear in the com- 
pilation. The brief notices, respecting the authors of hymns 
and the circumstances connected with their origin and his- 
tory, add greatly to the value of the book.” 


From the “GUARDIAN,” by Rev. Dr. H. Harb.augh, Lebanon, 
Pa. 


“,...Atlasta German Hymn-Book has appeared in America. 
It is worthy of that name. In its noble hymns, when sung 
to the equally noble old choral tunes, will be heard the sound 
vf the ages! Here are words of high inspiration born in the 
hearts and caught from the Jips of martyrs, confessors, and 
saints of all ages, lands, and languages. What sacred asso- 
ciatioas of faith, and hope, and love, and penitential tears, 


of joys and sorrows, of confliets and vietories, make fragrant 
every line and word of these glorious hymns! May the odor 
of their spiritual incense go up in thousands of churches, 
and from tens of thousands of pious hearts, to the praise of 
God and the Lamb!” 


The same on the small edition, “ GUARDIAN,” June, 1860. 


“This edition is designed for conzregational use, and is 
therefore properly gotten up in a convenient and portable 
form. A longer fanmiliarity with the work, since the appearance 
cf the large edition, has only increased our estimate of this rich 
treasury of noble German hymns. We know ef no book of 
the kind that can be placed by its side without being cast in 
the shade by its superior excellence. The letter-press, bind- 
ins, and general style of the book are all that can be desired. 
We are glad to see the favorable notices taken of this work 
by the press generally, both in Europe and America.” 


Prof. Th. ©. Porter, Franklin and Marshall College, Lan- 
caster, Pa. (April, 1860.) 

“The Gesangbuch of Dr. Schaff is a model of its kind. Its 
order is clear, simple, artistic, churchly; its selection of 
hymns, made in accordance with sound taste and fervid 
piety, embraces the finest productions of the Christian Muse 
of all ages; its eritical, historical, and biographical annota- 
tions are of great value. especially to the English scholar, 
and its style of publication corresponds in every respect 
with the demands of the age and the excellent character of 
its contents.” 


From the Rev. Dr. John W. Nevin. 
“Your Hymn-Book is, I think, admirably prepared, and in 
the end it must prevail as the Deutsche Gesangbuch for this 
country.” 





Kirchliche Genehmigung zur üffentlichen Einführung 


1. Die öftlihe Synode der Deutich-Reformirten Kirche 
in den Vereinigten Staaten hat auf ihrer einhundert und drei— 
zehnten Jahresſitzung, zu Harrisburg, Pennivlvanien, im 
Detober 1859, dieſes Geſangbuch durd folgenden Beſchluß ein- 
ftimmig angenommen und feine Einführung in ihren Gemein- 
den verordnet: 

„Belhloffen: Daß mir das von dem Ehrw. Dr. Philipp 
Schaff bearbeitete und herausgegebene „„ Deutiche Gefang: 
buch‘ für das Deutfhe Normal-Gefanabud der Neformirten 
Kirche in den Vereinigten Staaten erflären und aenebmigen. 
und daß der Gebraud deſſelben im öffentlichen Gottesdienfte 
unjerer Gemeinden hiermit berechtigt und empfohlen wird.” 

S. R. Fiſcher, 
Secretär der Synode. 

Dieſer Beſchluß wurde ſpäter von ſämmtlichen Claſſen gemäß 

der Conſtitution beſtätigt und iſt fomöt in Kraft. 


2. Dieweftliche Synode der Deutfch-Reformirten Kirche 
hat auf ihrer Verſammlung zu Akron, Obio, im Mai 1860, 
fulgenden Beſchluß gefaßt: 

„Ein Eremplar des neuen deutſchen Geſangbuches wurde der 
Synode vorgelegt. Darauf wurde ein Ausfchuß, beftehend aus 
Pfr. 5. ©. Zahner, P. Greding, 9. Nuft, 9. 5. Nütenif und 
Aelt. 9. Leonard, beftimmt, um es zu prüfen. Diefe bradıten 
folgenden Bericht ein, der auf und angenommen wurde: 

In Anbetradt, daß dieß Bud auf Wunfdh der Synode 
Jerausgegeben wurde, und im gegenmärtigen Zuſtand der Lieder— 
kunde fein beſſeres Buch als diefes hätte ausgearbeitet werden 
können; und in Anbetracht, daß dieß Bud allgemeinen 
Beifall in der Kirche gefunden hat und fhon viele unferer 
deutfchen Gemeinden es gebrauden, deßhalb 

Beſchloſſen, Daf diefe Synode fid dem betreffenden Bes 
fhluß der öftlichen Synode anfhließt, und das neue Gefangbud 
hiermit billigt und deſſen Gebrauch in unfern deutſchen Ge— 
meinden genehmigt und es den Elafien zur Prüfung und An- 
nahme empfiehlt.‘ 

Die weltlichen Claſſen oder Diftriet-Synoden traten auf ihren 
nächſtfolgenden Verfammlungen diefem Befchluffe einftimmig 
bei, wie der Secretär der Synode von Ohio nachſtehend bezeugt: 


“The above reference was made to the different classes, all 
of which acquiesced in receiving it as the regularly authorized 
German Hymn-Book of this Synod. 

“I do hereby certify that the above is a correct copy of the 
action of the Synod of Ohio and adjacent States.” 

GEO. W. WILLIARD, 
Stated Clerk of Synod. 


3. Unabhängig davon hat aud) ein Theil der Wresbyteriani- 
fchen Kirche (N. ©.) das obige Bud für ihre deutſchen Ge— 
meinden adoptirt, wie aus folgendem Bericht des Secretärg der 
Distriet-Synode von Newarf in New-Jerſey hervorgeht; 


At a meeting of the Presbytery of Newark, held in the 
sity of Newark, New Jersey, on the 19th of September, 1860, 
the following resolution was adopted: 

“ Resolved, That we regard the German Hymn-Book, edited 
by Prof. P. Schaff, D.D., as superior to every other book of 
the kind issued in this country, and therefore cordially re- 
commend it for adoption in all the German churches of our 
connection.” 

A true copy from the minutes. 
(Attest,) J. FEw SMITH, 
Stated Clerk, 
NEWARK, Jan. 11, 1861. 
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